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Einleitung 

Das Titelbild mit dem lawinenzerstörten Stall soll kJUndt:un, daß der Berichtswinter wieder unter 
die Lawinenwinter :z;u zählen ist. Man kann sich frag.en, ob diese K1assierung heute häufiger an­
gewandt wird als früher, oder ob schwere bis in die Talsohlen vordringende Zerstörerische La­
winenniedergänge in neuererZeitvermehrt auftreten. Aus den Chroniken weiß man von rund elf 
schadenreichen Wintern pro Jahrhundert, wovon zwei bis drei mit besonders großem Ausmaß. Im 

20. Jahrhundert sind hingegen bereits elf Winter mit katastrophalen Lawinenwirkungen registriert 
worden. Es scheinen verschiedene Entwicklungen in diese Frage verwoben zu sein. Einerseits sind 
Besiedlung und Verkehr auf Lawinen empfindlicher geworden, und die Information über Kata­
strophenfälle ist heute sicher viel umfassender als in früheren Jahrhunderten. Anderseits hat der 
Fortschritt im baulichen Lawinenschutz eine Reihe von notorischen Gefahrenzonen besei·tigt. 
Vielleicht ist also doch eine im Wettergeschehen begründete Steigerung der Lawinenaktivität mit­

beteiligt. Diese Probleme werden in einem besonderen Beitrag des vorliegenden Berichtes disku­
tiert. Im übrigen konzentriert er sich darauf, die tliagischen Vorkommnisse des Aprils 1975' mög­
lichst vollständig zu erfassen. 

Eine im Einvernehmen mi!t dem Eidg. Oberforstinspektorat veranstaltete Umfrage hat die Un­
terlagen dazu geliefert, wobei wie oft in solchen Fä1len, das eingehende Material von sehr unter­
schiedlicher Qualität war und zum Teil eingehender Ergänzung bedurfte. Allen denjenigen, die 

sich um sorgfältige Erhebungen bemüht haben, gebührt daher besonderer Dank. 

Unser abschließendes Gedenken gilt den Lawinenopfern, ihren Hinterbliebenen und allen mate­
rie1l Geschädigten. Mit besonderem Schmerz vermerken wir den Lawinentod des GemeJndepräsi­
denten von Acla, Gion Battesta Flepp, der sich um die Lawinenprobleme seiner TClllschaft ein­
gehend bemüht hatte. Positiv in der traurigen Bilanz darf verbucht werden, daß dank der durch 
Gemeinden und Kantone getroffenen Maßnahmen (Sperrungen, Evakuierungen, Rettungsdienst) 
noch größeres Unheil abgewendet werden konnte. 

Weißfluhjoch, Oktober 1976 Eidg. Institut 
für Schnee- und Lawinenforschung 

Der Direktor: 
Prof. M. de Quervain 
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A. Wetter und Klima 
vo.n P. Föhn und E. Beck 

I. Witterungsablauf in der Schweiz 

(nach Witterungsberichten MZA) 

Oktober 1974 Kältester und trübster Oktober seit über 100 Jahren. Ergiebige Schneefälle bis in 

die Niederungen. 
Temperaturdefizit im FLachland von 3-4°C auf bis zu 8°C in 3000 m ansteigend. Außer dem Tes­

sin (100-125%) überall unterdurchschnittliche Sonnenscheindaue·r mit zum Teil neuen Tiefstwer­

ten. 
Oft stürmische Winde: vor allem am 7. und 20. mi.t Spitzengesahwind1gkeiten bis 180 km/h in 

1500 m. 

1.- 3. Höhentrog Nordsee--Alpen, zuletzt Tief Benelux: Zyklonale Flachdrucklage. Im Norden Eintrübung, 
täglich Niederschlag, besonders am 3. mit 20-40 mm, im Jura lokal bis 50 mm; 20 cm Neuschnee 
oberhalb 1000 m, Schneefall bis 600 m. Im Süden bis am 2. sonnig, dann Regen. 

4.- 6. Tiefs Südskandinavien und Italien: Nordwestlage. Wechselnd, am 6. stark bewölkt und nur am 4. fast 
niederschlagsfrei, kühl. Im Süden recht sonnig, etwas Nordföhn. 

7.-10. Tief Benelux-südliche Ostsee: Kalte zyklonale Westlage. Alpen und nördlich davon täglich Nie­
derschlag, am 7. bis 25 mm; im Westen und Süden Föhn. Dann im Süden schön, zeitweise Nordföhn. 
Im Norden trüb, Schnee bis 1000 m, am 10. etwas Sonne. 

11.-13. Flache Tiefs Ostsee und Tunesien: Kalte zyklonale Flachdrucklage. 11. und 12. meist bedeckt, im Nor­
den 10-20 und im Süden 20-60 mm Regen, am 11. Schnee oberhalb 1000 m . Am 13. bewölkt, West­
schweiz und Tessin sonnig, im Süden etwas Nordföhn. 

14.-17. Tief von Süditalien nach Polen ziehend: Sehr kalte zyklonale Nordostlage. Am 14. im Süden noch 
etwas Sonne, sonst bis 15. bedeckt und Schnee zum Teil bis 400 m; in 1000 m in 2 Tagen 40-50 cm 
Neuschnee. Am 16. Wolkenauflockerung. Im Süden am 16. und 17. schön, Nordföhn am 16. Bei Stö­
rungsdurchgang am 17. im Norden etwas milder. 

18. Flaches Zwischenhoch Mitteleuropa: Einziger recht sonniger Tag im ganzen Land! 
19.~21. Durchzug Tiefdruckwirbel Kanal-Osteuropa: Nach Föhnphase Eintrübung. Bis zu 45 mm, im Wallis 

sogar bis 65 mm Niederschlag, Schneefall bis 800 m. 21. bei Nordföhn im Süden klar. 

22.-24. Tief in Auffüllung über Mitteldeutschland: Bedeckt und kalt, täglich etwas Niederschlag. 
25. Hochdruckrücken Azoren-Alpen: Zwischenaufhellung oberhalb 2000 m, sonst HochnebeL 

26.-30. Tief von Island über Südschweden nach Polen ziehend: Naßkaltezyklonale Nordwestlage. Markante 
Abkühlung mit ungewöhnlich ergiebigen Schneefällen: In 900-1300 m vom 29. auf 30. 40-45 cm, 
Schneehöhen 60-130 cm! Säntisgebiet bis 130 mm Niederschlag in 5 Tagen. Böige Westwinde und 
kalt. Im Süden sonnig. 

November 1974 Naß und trüb bei vorwiegend Westwin.dwetter. Niederungen :ru mild; oberhalb 

1000 m jedoch leicht zu kühl. 

Die Niederschläge erreichten gebietsweise den doppelten Wert der langjährigen Mittelwerte. 
Schwere Föhn- und Weststürme (13.-18. resp. 25./28.) brachten Windspitzen von 150-170 km/h . 

1.- 2. Tief Polen, Hoch Spanien: Nordlage. Tessin hell, zeitweise Nordföhn. Ubrige Schweiz wolkig mit 
etwas Niederschlag und Schnee bis 500 m. 

3.- 5. Tief von Irland über die Alpen nach Korsika ziehend, Hoch Ostatlantik: Am 3. Zwischenhoch, im Nor­
den Hochnebel bis 1500 m, sonst sonnig. Auf den 4. Eintrübung und Abkühlung, mäßiger Nieder­
schlag (15~25 mm) und Schneefall bis 500 m. Am 5. im Westen bei Bise, sowie oberhalb 2500 m und 
im Süden leicht bewölkt. 
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6.- 9. Hochdruckband Azoren-Süddeutschland~Ukraine: Erste längere Wetterberuhigung seit 21. Septem­
ber! Nördlich der Alpen Hochnebel, Obergrenze vorerst 2000, dann 1300 m, Nebeldecke bis 8. meist 
geschlossen, sonst sonnig und mild. Niederungen kühl. 

10.-13. Tiefs Schottland Norwegen, Hoch Mittelmeer-Balkan: Abkühlung mit etwas Niederschlag (ohne 
Tessin). Am 11. Zwischenhoch, schön oberhalb 1000 m, föhnig. Am 12. etwas Regen im Westen und 
Süden, sonst recht sonnig; Föhneinsatz. 

14.-16. Tiefdruckrinne Norwegen-Spanien, Hoch Ostkarpathen: Föhnlage. Täglich Föhnsturm, Südstauregen, 
besonders am 16. mit 40-85 mm. Im Norden teilweise sonnig und sehr mild. Am 16. etwas Regen bei 
Störungsdurchgang. 

17.-19. Trogdurchgang von West- nach Osteuropa: Nach einer Föhnpause ab 17. abends erneut Föhnsturm, 
meist trüb und besonders am 18. ergiebige Niederschläge (im Norden bis 45 mm, im Tessin 60 bis 
100 mm). Oberhalb 1500 m 40-50 cm Neuschnee. Auf der Trogrückseite im Westen und im Süden 
Aufhellungen, etwas kühler. 

20.-23. Tief Großbritannien, Hoch Balkan-Skandinavien: Südwestlage. Stark, am 23. leicht bewölkt. Leich­
ter Niederschlag bis zum 23. Im Osten etwas Föhn, mild. 

24.-30. Tiefs Nordsee-Baltikum mit Teiltiefbildung über Italien: Zyklonale Westlage. Trüb und reichliche 
Niederschläge, vor allem am 26., 28. und 30. mit 30-50 mm pro Tag; gesamthaft bis 150 mm in den 
Nordalpentälern, bis 220 mm auf der Grimsel mit bis zu 70 cm Neuschnee pro Tag (200 cm total). 
Weststurm 27./28. nördlich der Alpen; einzelne Gewitter. 

Dezember 1974 Der Dezember war sonnig und überaus mild. Mi.t Ausnalhme der Nordostschweiz 
eher etw.as zu trocken, besondens im Westen und Süden. 

Vo·r allem die Ni.ederungen verzeichneten Sonnenscheim.übe.!1schüsse bis zu 160%. Ähnlich milde 
und warme Dezember wurden bisher nur 1868, 1915 und 1934 registriert. Die Temperaturüber­
schüsse betrugen in den Alpen UJnd im Wallis 1-2°C; in den übrigen GebLeten 2-4 °C. 

1.- 2. Tiefs Island-Skandinavien: Zyklonale Westlage. Stark bewölkt, leichte Niederschläge. Im Tessin 
bei etwas Nordföhn leicht bewölkt, trocken. 

3.- 4. Hoch über Alpen: Bei nordwestlichen Höhenwinden schön und mild. Im Norden Hochnebelfelder 
auf zuerst 1400 m, dann mit Obergrenze auf 1000 m. 

5.- 8. Tiefs Nordmeer-Skandinavien: Zyklonale Nordwestlage. Alpen und Alpennordseite täglich Nieder­
schlag mit Schnee bis 800 m. Am 5. noch etwas Sonne. Im Tessin bei etwas Nordföhn recht schön. 

9. Hochdruckrücken Biskaya-Alpen: Zwischenhochaufhellung. Im Norden unterhalb 1200 m bedeckt 
durch Hochnebel; mild. 

10.-13. Tief Skandinavien: Zyklonale Westlage. Täglich Niederschlag in den Alpen und nördlich davon; 
Schnee bis in die Niederungen. Auffrischende Westwinde. Am 11. Gewitter. Im Süden am 17. wolkig, 
sonst schön. 

14.-19. Tiefs Nordmeer-Skandinavien: Indifferente Westlage. Am 14. Zwischenhocheinfluß und sonnig, 
jedoch kalte Frühtemperaturen. Am 15., 16. und 19. wechselhaft und etwas Niederschlag, am 17. und 
18. infolge neuem Störungsdurchgang trüb; reichliche Niederschläge im östlichen Alpenteil; böige 
Westwinde. Im Süden am 17. wolkig, sonst schön. 

20.-23. Hoch über Alpen, zuletzt über dem Balkan: Ganze Schweiz trocken und auch in den Niederungen 
auffallend sonnenscheinreich; sehr mild in den Bergen. 

24.-29. Tiefs Großbritannien-südliche Ostsee: Zyklonale Südwest- dann Westlage. Alpen und Alpennord­
seite täglich Niederschlag, bis am 26. schwach, am 27. und 28. ergiebig. Westwind. Sehr mild, be­
sonders am 26., Tessin am 24. und 27. bedeckt, sonst ziemlich sonnig. 

30.-31. Tief Baltikum, neues Teiltief Italien: Zyklonale Nordlage. Ausgenommen vom 30. im Süden trüb, 
Niederschläge mit Schnee bis 600 m, auffallend viele Gewitter im Osten. Westwind, Genfersee Bise. 
Am 31. einzelne Aufhellungen, örtlich noch Niederschlag. Im Tessin bei Nordföhn schön. 

Januar 1975 Wenn auch de.r Januar außergewöhnlich mild war, so verzeichn:etten weite Gebiete 

ein Defiz.it m der BesonnUJng. 

Die langjährigen Monatsmittel der T·emperatur wurden um 3-5°C überschritten. 

Leicht unterdurdhsohn~ttliohe Niede11schlagsmengen erh1elten das zentrale und östliche Mittel­
land sowi.e das Säntilsgebiet. Die übrigen Landesteile waren schwach bis mäßig über der Norm. 
Einzig das Tessin Ulilid das Bergeil registrierten mit 200-300% be.sonders ergiebi,ge Niede·rschläge. 

1.- 6. Hochdrucklage: Zentrum über Westeuropa. Alpennordseite vereinzelte Niederschläge, Alpensüd­
seite trocken und sonnig. 

7.- 8. Tief über Nordeuropa: Alpennordseite verbreitet Niederschläge. In den Bergen bis SO cm Neuschnee. 
Alpensüdseite zeitweilig Nordföhn. 
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9.- 13. Hochdrucklage: Zentrum über dem Balkan. Leichte Niederschläge auf der Alpennordseite (ausge­
nommen am 10.). Alpensüdseite mehrheitlich trocken und kühl. 

14.~16. Tief über dem Atlantik, Hoch über Osteuropa: Föhn. Südlich der Alpen am 15. und 16. verbreitet 
Niederschläge. Sehr mild in den Föhngebieten. 

17.- 21. Tiefdruckausläufer über Westeuropa und Mittelmeer: Verbreitete und gebietsweise ergiebige Nie­
derschläge beidseits der Alpen. Am 17. Schneefall bis in die Niederungen. In den Bergen bis 100 cm 
Neuschnee. 

22.-26. Tief über dem Atlantik, Hoch über Südeuropa: Am 25. und 26. gebietsweise noch leichte Nieder­
schläge. Alpensüdseite vorwiegend trocken und sonnig. 

27.- 31. Tiefdruckrinne von West nach Ost ziehend: Am 27. ganze Schweiz Niederschläge; auf der Alpen­
nordseite im Westen und Osten Gewitter. Schneefall bis in die Niederungen. Am 28. kurze Nordföhn­
phase. Vom 29. bis 31. Niederschläge auf der Alpennordseite, am 29. und 30. wiederum etwas Nord­
föhn. 

Februar 1975 Dberdurchischnittliche Temperaburen, viel Sonnenschein und weni9 Nieder­

schläge kennzeichneten den Februar. 

Entsprach die Temper.&tur im Engadi.n etwa der Norm, so betrugen die Dberschüsse in den übri­

gen Gebieten 1- 3°C. 

Die Sonnenscheindauer lag durchwegs über den langjährigen Mittelwerten, wobei über weite 
Gebiete 150- 200% der Norm geme;ssen wurde. 

Die Niedersdhlagsmengen erreichten nirgends die Durchschnittswerte. Am Jurasüdfuß betrugen 

die Niederseihläge sogar weniger als 10% der Norm. 

1. Höhentief: Durchgang einer Störung. Auf der Alpennordseite Niederschläge. Im Tessin Nordföhn 
ohne Niederschlag. 

2.- 5. Hochdrucklage mit Zentrum über der Nordsee: Auf der Alpennordseite örtlich geringe Nieder­
schläge; Alpensüdseite am 2. noch niederschlagsfrei, vom 3. bis 5. mäßige Niederschläge (4. und 5. 
Schneefall bis in die Niederungen). Auf der Alpennordseite vom 2. bis 4. Bise, am 5. etwas Föhn. 

6.- 10. Hochdruckrücken von der Nordsee bis zum Balkan: Ganze Schweiz vorwiegend sonnig und trocken, 
am 9. im Tessin etwas Niederschlag. 

11.- 15. Flachdrucklage: Höhenwinde anfangs aus Südwest, dann über West auf Nordwest drehend. Alpen­
nordseite am 11., 14. und 15. nur örtlich, am 12. und 13. verbreitet Niederschläge. Am 13./14. und 
15./16. Schneefall bis in die Niederungen. Alpensüdseite vom 11.bis13.Niederschläge, am12.Schnee­
fall bis ca. 500 m; 14. und 15. niederschlagsfrei. Kurze Föhnphasen am 11. und 12. auf der Nordseite 
der Alpen. 

16.- 18. Hochdrucklage: Höhenwinde aus Nord. Alpennordseite zeitweise HochnebeL Geringe lokale Nieder­
schläge am 16. und 18. Alpensüdseite sonnig und trocken. 

19.- 20. Hoch über Nordsee-Deutschland, Tief über dem Mittelmeer: Auf der Alpennordseite am 19. noch 
verbreitet, am 20. nur örtlich etwas Niederschlag. Nordföhn am 19./20. im Tessin. Im Mittelland am 
20. starke Bise. 

21.~28. Ausgedehntes Hoch: Ganze Schweiz trocken und sonnig. 

März 1975 Bei allgemein defizitärer Besonnung (neue Tiefstwerte für einzehre Jurastationen 
seit 75 Jahren), fiel die Temperatur in diesem Monat seit rund einem Vierteljahr wieder unter die 
Norm (1,5- 2,5° C). 

Die Niede11schlags-Verte ihmg war kleinräumig sehr verschieden, so daß sich eine Variations­
breite von - 30% bis +200 % ergab. Das mittlere Rhonetal war mit 70- 100 % unterdurchschnitt­
lich währenrl das Simplongebiet 300% des normalen Niederschlages erhielt. 

1.~ 8. Zentraltief über dem Atlantik, Hoch über Osteuropa: Am 1. noch ganze Schweiz trocken. An den 
folgenden Tagen Niederschläge, ausgenommen am 6. und 7. auf der Alpensüdseite. Vom 2. bis 4. 
und am 8. Föhn. 

9.- 10. Tiefdruckrinne Nordsee-ltalien: In der ganzen Schweiz zum Teil ergiebige Niederschläge. 

11.- 12. Tief im westlichen Mittelmeer, Hoch über Südnorwegen: Ortlieh geringe Niederschläge. 

13.- 19. Tief über dem westlichen Mittelmeer; am 15. und 16. mit Trog bis Nordeuropa: Verbreitete und ge­
bietsweise ergiebige Niederschläge. Auf der Alpennordseite vom 17. bis 19., auf der Alpensüdseite 
am 18. und 19. Schneefall bis in die Niederungen. Im Tessin am 18. und 19. Gewitter. 

20.- 21. Hochdruckrücken von Portugal bis Skandinavien: Ganze Schweiz vorwiegend sonnig. 

22.-25. Tiefdruckrinne (NW-SE) über Zentraleuropa, Hoch über dem Ostatlantik und Osteuropa: Auf der 
Alpennordseite verbreitet Niederschläge. Teilweise Schneefall bis in die Niederungen. 
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26. Zwischenhoch über Frankreich-Westalpen: Allgemein sonnig. Nördlich der Alpen noch vereinzelt 
geringe Niederschläge. 

27.-31. Ausgedehntes, veränderliches Tief im Raum Mittelmeer-Skandinavien: Zeitweiligund gebietsweise 
Niederschlag, dazwischen sonnige Aufhellungen, besonders am 29. 

April 1975 Sonnenscheindauer und Temperaturen zeigten nur geringe, beidseitige Abweichun­
gen von den lOOJgjährigen Mittelwerten. 

Im Tessin (nördlich de·s Ceneri), im Oberengadin, im Aletsch- und Gotthardgebiet fielen erheb­
liche Niederschläge ( 150-200%). 

Nord- und Mittelbünden erhielten sogar 150-300%. In VJeJ1Schie.denen Teilen dieser Gebiete 
konzentrierten siclh die Niederschläge in Form von erg~ebigen Schneefällen auf die erste Monats­
dekade und führten zu katastrophalen Lawinenniedergängen. 

1.- 2. Hoch über dem Ostatlantik, Tief über dem Mittelmeer und Nordeuropa: Gebietsweise Niederschläge. 
Tiefste Monatstemperaturen in der östlichen Landeshälfte. 

3.- 6. Tief über Mitteleuropa: Ganze Schweiz Niederschläge. Nördlich der Alpen Schneefall bis in die 
Niederungen. (Siehe auch AbschnittE. I.) 

7.- 8. Hoch über dem Ostatlantik, Tief über der Nordsee: Tessin mehrheitlich sonnig, übrige Gebiete zeit­
weilig Niederschläge. 

9.-11. Tief über Nordeuropa, Sekundärtief zuerst über dem Mittelmeer, dann nach Osteuropa ziehend 
(Höhentrog): Vorerst noch Niederschläge in der ganzen Schweiz, später im Tessin sonnig. 

12.-14. Hoch über Südwesteuropa, Tief über Nord- und Nordosteuropa: Nach örtlichen Niederschlägen all-
gemein sonnig. 

15.-16. Tief von West nach Ost ziehend: Südtessin trocken, sonst verbreitet Niederschläge. 
17.-19. Hochdruckrücken vom Mittelmeer bis Skandinavien: Vorwiegend sonniges Wetter. 

20.-21. Hoch über der Biskaya und Finnland, dazwischen eine schwache Tiefdruckrinne über Nordeuropa: 
Alpennordseite gebietsweise Niederschläge, Alpensüdseite trocken. Im Mittelland am 21. Bise. 

22.-29. Hoch über Nordosteuropa, später über Großbritannien mit großer Ausdehnung nach Nordost: Ganze 
Schweiz sonnig und trocken. Höchste Tagestemperaturen des Monats. Vom 22. bis 27. Bise, beson­
ders in der Westschweiz. 

30. Tief über Nordeuropa, Hoch über der Biskaya und über Nordosteuropa: Auf der Alpennordseite ver­
breitet, im Süden nur lokale Niederschläge. 

Mai 1975 Obwohl d1e Ostschweiz und Mittelbünden um einige Zehntelgrade zu warm waren, 
war de.r Mai gesamthaft gesehen etwas zu kühl, traten doch Defizite bis zu 1 °C auf. 

Von der mehrheitlich unteJ1durchschnittlichen Besonnung wurde vor allem das Mittelland betrof­
fen. Einzig der Nordosten und das Engadin lagen mit 100~120% leioht über dem Mittel. 

Durch überdurchschnittlich viele Gewittertage fielen die Niederschlagsmengen örtlich seihr stark 
verschieden aus. Teilweise wurden nur 50-70% registriert (Nord- und Mittelbünden), während 
zwischen Simplon und Turtmanntal 200-300% erreicht wurden. 

1.- 2. Hoch Biskaya-Mittelmeer: Alpennordseite am 2. vereinzelte Gewitter, sonst ganze Schweiz trocken 
und sonnig. 

3.- 6. Tiefdruckbildung über dem Golf von Genua: Verbreitet Niederschläge. Am 3. beidseits der Alpen 
lokal Gewitter. Auf der Alpennordseite am 3. und 4. Schneefall bis 800 m. 

7.-10. Tief vom westlichen Mittelmeer zur Nordsee ziehend, gefolgt von einem Zwischenhoch: Alpen­
nordseite an allen Tagen gebietsweise Gewitter und Niederschlag. Im Süden nur am 8. Gewitter. 

11.-12. Tiefdruckrinne von Westen über Mitteleuropa wandernd: Am 11. in der ganzen Schweiz, am 12. 
nur nördlich der Alpen Niederschläge. 

13.-16. Flache Hochdruckbrücke über Mitteleuropa; Tief über dem Mittelmeer und Nordwesteuropa: Am 
13. und 14. allgemein sonnig; am 15. und 16. gewittrige Niederschläge. 

17.~21. Flache Hochdruckbrücke über Mitteleuropa: Gewitter und lokale Niederschläge am 17. und vom 19. 
bis 21. Sonst sonnig und warm. Tagesmaxima in Sion 32 Grad! 

22.-24. Tiefdruckrinne von Nord nach Süd über. die Schweiz hinweg ziehend: Ganze Schweiz Niederschläge, 
zum Teil mit Gewitter. 

25.-28. Hoch über dem Nordatlantik, Tief über Südeuropa und Mittelmeer: 25. und 26. Niederschläge, dann 
sonnig und vorwiegend trocken. 

29.-31. Komplexe Tiefdrucklage: Verbreitet Niederschläge, nördlich der Alpen an jedem Tag Gewitter (am 
29. mit Hagel). 
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Juni 1975 Unterdurchschnittliche Temperaturen mit Abweichungen von 1-2° C, viele Tage mit 
Gewittern und eine mehr oder weniger ausgeprägte Sonnenarmut (Ausncrhme: Tessin) waren die 
besonderen Merkmale dieses Monats. 

Die Gewitterregen waren zum Teil recht ergiebig und brachten stellenweise Uberschüsse von 
150- 200 % . 

1.- 2. Komplexe Tiefdrucklage: Kühl und regnerisch. 

3.- 4. Tief von der Nordsee nach Skandinavien ziehend; Hoch von der Biskaya nach Mitteleuropa vorsto­
ßend: Alpennordseite noch etwas Niederschlag; im Süden sonnig und warm. 

5.- 8. Hoch über Mitteleuropa: Ganze Schweiz sonnig und niederschlagsfrei. 

9.- 12. Hoch über der Nordsee, Tief über Südeuropa: Verbreitet Niederschläge. 

13.-14. Hoch über dem Ostatlantik mit Ausläufer über Mittel- und Osteuropa: Nördlich der Alpen verein­
zelte Niederschläge, sonst sonnig und warm. 

15.- 17. Tief über Mitteleuropa: Niederschläge beiderseits der Alpen. 

18.- 19. Höhentief über Mitteleuropa: Weitere Niederschläge auf der Alpennordseite. Im Süden teilweise son­
nig und niederschlagsfrei. 

20.- 24. Hochdruckbrücke über Nordeuropa, Höhentief (Kaltlufttropfen) über Norditalien: Verbreitet Nie­
derschläge, besonders am 22. und 23. nördlich der Alpen. 

25.- 27. Hoch über Nordwesteuropa, Tief über Skandinavien: Im Süden vorerst sonnig, dann nördlich und 
südlich der Alpen Gewitter und Regen. 

28.- 30. Flache Tiefdrucklage über Süd- und Südosteuropa, Höhentief von Nord- nach Süddeutschland zie­
hend: Bei sinkender Temperatur verbreitet Niederschläge. Am 30. Schneefall bis gegen 1000 m. Am 
29. im Süden verbreitet, sonst nur örtlich etwas Niederschlag. 

Juli 1975 Der Juli war größtenteils etwas zu trocken und mit wenig Ausnahmen überdurch­
schnittli-ch sonnig. 

Die südlichen Wams·er Alpen, das Engactin un,d der Alpennordrand erreichten die Mitteltempe­
raturen nur knapp, hingegen ve,rzeichneten die übrigen Gebiete Temperaturen von 0,5-1 ° C über 
der Norm. 

N eben den zahlreichen, mehr regionalen Gewittern traten in der mittleren Monatsdekade auch 
verbreitet Gewitter mit Hagelschlag auf. 

1.- 2. Flaches Tief über Osteuropa: Nördlich der Alpen gebietsweise etwas Niederschlag. Im Süden v or­
wiegend sonnig. 

3. Zwischenhoch Nordsee--Mitteleuropa: Ganze Schweiz tagsüber sonnig. In der Nacht vom 3. auf den 
4. nördlich der Alpen Niederschläge. 

4.- 5. Flaches Tief von Spanien über Mitteleuropa hinwegziehend: Am 4. verbreitet, am 5. nur noch ört­
lich etwas Niederschlag, aber stark bewölkt. 

6.- 8. Hoch von den Britischen Inseln nach Norden ziehend, gefolgt von einem flachen Tief aus dem Raum 
Spanien: Allgemein sonnig und warm. 

9.- 11. Flaches Tief über Irland, schwaches Hoch über Osteuropa: Verbreitet Gewitter mit zahlreichen 
Hagelfällen und Schauerregen. Trotz starker Bewölkung warm. 

12.- 14. Zwischenhoch von der Biskaya über Mitteleuropa nach Osten ziehend: Am 13. und 14. ganze Schweiz 
sonnig und warm. Auf der Alpennordseite am 14. höchste Temperatur des Monats. 

15.- 17. Schwaches Hoch über der Biskaya, komplexes Tief über den Britischen Inseln: Am 15. und 17. zum 
Teil ergiebige Niederschläge (Gewitter) . Dazwischen niederschlagsfrei und sonnig. 

18.-19. Durchgang einer Tiefdruckrinne: Zuerst e rgiebige, dann nur noch mäßig starke Regenfälle . Im Wallis 
und im Tessin am 19. trocken. 

20.- 24. Hoch über der Biskaya, Tief über dem Nordatlantik: Am 20. auf der Alpensüdseite, am 22. und 23. in 
der ganzen Schweiz sonnig. 

25.- 28. Hoch über Mitteleuropa: Allgemein sonnig. Im Nordosten am 25. noch etwas Niederschlag. 

29.- 31. Hoch über der Nordsee, flaches Tief über Südwesteuropa: Am 29. und 30. noch lokale Gewitter 
mit Regen, sonst sonnig. 

August 1975 Trotz der zeitweise vorherrschenden feucht-nassen, unfreundlichen Witterung v er­
zeichnete der August durchwegs Temperaturüberschüsse; größtenteils 0,5- 1,5° C, Maximalabwei­

chungen bis zu +2°C. 
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Mit w~eni'g Ausnahmen war die Besonnung - wenn auch n:icht sehr stark - unte,rno·rmal. 
Die Niede·rschläge widhen zwar beidseitig von der Norm ab, doch waren die Uberschüsse weit­

aus aus·geP'rägter und großräumiger verteilt. 

1. Hoch über den Britischen Inseln-Mitteleuropa, flaches Tief über SW-Europa: Gebietsweise leichte 
Niederschläge, mäßig sonnig. 

2.- 8. Hoch mit Schwerpunkt über Nordsee-Mitteleuropa, später über Nordeuropa: Ganze Schweiz sonnig 
und warm, vereinzelt lokale Gewitter. Temperaturmaxima von 28-33°C. 

9.- 12. Tiefdruckausläufer von Frankreich über die Schweiz hinwegziehend (Kaltlufttropfen): Verbreitet, am 
11. sehr ergiebige Niederschläge, zum Teil mit Gewitter und Hagel. 

13.- 14. Flaches Zwischenhoch: Zuerst sonnig, später gebietweise Gewitter und Regen. 

15.~18. Tiefdruckausläufer von Westen her über Mitteleuropa hinwegziehend: Nördlich der Alpen zeitwei­
lig Regen, im Süden am 16. niederschlagsfrei. 

19.- 20. Zwischenhoch über Mitteleuropa, Tief Atlantik-Nordmeer: Alpennordseite am 19. lokal etwas Nie­
derschlag, Alpensüdseite sonnig. Am 20. ganze Schweiz sonnig. 

21.- 25. Tiefdruckrinne von Westen über Mitteleuropa ziehend mit Bildung eines Höhentiefs (Kaltlufttrop­
fen) über Italien: Niederschläge, besonders nördlich der Alpen. Relativ kühl. Schneefall im Osten bis 
1600 m, im Westen bis 2000 m. 

26.- 27. Hoch über NW-Europa, Höhen-Tief über dem westlichen Mittelmeer (Bisenlage): Alpennordseite 
kühl und etwas Niederschlag, Alpensüdseite stark bewölkt aber niederschlagsfrei. 

28.- 31. Flachdrucklage (Kaltlufttropfen): Im Süden am 30. trocken, sonst in der ganzen Schweiz zeit- und 
gebietsweise Niederschläge. Außerordentlich ergiebige Regenfälle verzeichnete das Gebiet von 
Langenthal- Huttwil. 

September 1975 Obwohl die Sonnenscheindauer den langjährigen Mittelwert praktisch nir­
gends erreichte, war der Septernbe~r durchwegs zu warm (1-3,5°C). 

Uber große Gebiete lagen die Niederschlagsmengen um die Mittelwerte herum (70- 130%). Ein­
zig die Region Genf, das Nordtessin sowie das Puschlav verzeichneten hohe Monatssummen (bis 
300%). 

1.- 4. Hoch über dem Atlantik und Osteuropa, Höhentief von Südfrankreich nach der Adria ziehend: Zu­
erst im Süden, dann auf der Alpennordseite zeitweilig Niederschläge. 

5.- 6. Hoch Atlantik-Westeuropa, Tief über Nordeuropa: Ganze Schweiz gebietsweise Regen. 
7.- 8. Höhentrog über Nordeuropa hinwegziehend: am 7. noch verbreitet, am 8. nur noch im Tessin und 

in den Alpen Niederschlag. 

9.- 10. Hochdruckbrücke von den Azoren bis nach Osteuropa, Zentraltief über dem Nordmeer: Am 9. ganze 
Schweiz sonnig und trocken, am 10. gebietsweise leichte Niederschläge. 

11.- 13. Südwestlage; Tief über Nordwesteuropa, Hoch überOsteuropa: Am 11. und 12. starker Südwestwind 
und verbreitet Niederschläge, kühl. Schneefallgrenze auf der Alpennordseite im Osten auf 1500 m, 
im Westen auf 1700 m. Am 13. ziemlich sonnig. 

14.- 17. Föhnlage; Tief über Westeuropa, Hoch über Osteuropa: Vom 14. bis 16. sehr ergiebige Nieder­
schläge auf der Alpensüdseite. Am 17. ganze Schweiz sonnig und warm. 

18.- 21. Höhentrog über Westeuropa, Hoch über Osteuropa: In der Nacht vom 18. auf den 19. heftige Ge­
witter in der West- und Nordwestschweiz. Sonst nur geringe Niederschläge und zum Teil sonnig. 

22.~24. Hochdruckbrücke von den Azoren bis nach Osteuropa reichend: Ganze Schweiz größtenteils nie­
derschlagsfrei und sonnig. 

25.- 30. Südwestlage; Tief über Nordwesteuropa, Hoch über Osteuropa: Am 30. ergiebige Gewitterregen im 
Nordtessin. Auch auf der Alpennordseite am 26. und 30. verbreitet Regen; dazwischen zeitweilig 
sonnig. 
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II. Die einzelnen Witterungselemente auf Weißfluhjoch 

1. Sonnenscheindauer 

Im Jahresmittel war die Sonnensclheindauer leicht unterdurchschnittlich. Den großen Uber­
schüssen vom Februar und April stehen die massiven Defizite der Herbst- und Frühwintermonate 
gegenüber. Hier sticht besonders de,r Oktober hervor. Mit 18,1% rel. So•nnensciheindauer wurde 
das bisherige Minimum vom Oktober 1952 (26%) in der nun 29jährigen Meßreilie deutlich unter-
boten. · 

Die Tagessummen sind den Tabellen Nr. 11 bis 22 zu entnehmen, währ·end in Tabelle Nr. 1 und 2 
wie gewohnt die Zusammenstellungen der Dekaden- und Monatswerte publiziert werden. 

1974/75 

Oktober 
November 
Dezember 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

Summe 
Mittel 

Tabelle 1: Dekaden- und Monatswerte der Sonnenscheindauer für Weißfluhjoch; 
Monatswerte Davos Platz. Instrument: Sonnenschreiber nach Campbeil-Stokes 

Sonnensch eindauer 
Sonnenscheindauer (Dachaufbau Inst. Weißfluhjoch) (Observ. Davos Platz) 

Mittel 

I 
in % der mögl. 

in Stunden I in % der möglichen Dauer 1951-70 in Std. 
Dauer 

1.-10. 11.-20. 21.-30. 21.-31. Total 

I 
1.-10. 11.-20. 21.-30. 21.-31. Total % 1974/75 

I 
1974/7 51 Mittel 

(21.-28.) (21.· 28.) 1951-70 

22.7 12.4 15.6 22.8 57.9 21.0 12.0 15.7 20.9 18.1 56.7 49.6 21.5 59.0 
53.3 37.1 18.0 108.4 56.2 40.5 20.6 39.6 47.6 79.7 43.3 48.7 
24.2 20.5 44.6 45.4 90.1 28.7 24.8 54.1 50.1 34.9 46.6 62.4 36.5 47.2 
52.9 35.2 23.3 27.7 115.8 63.1 40.6 25.7 27.7 42.8 45.8 86.1 47.9 47.6 
81.4 56.1 81.3 218.8 85.8 56.8 99.6 79.5 46.3 162.5 85.1 48.6 
63.9 28.1 47.4 48.9 140.9 60.5 25.5 41.2 38.6 41.1 47.8 117.3 44.8 49.3 
47.0 53.7 104.3 205.0 39.7 43.7 82.3 55.7 44.4 197.8 61.2 45.2 
62.0 82.6 61.9 65.5 210.1 47.6 61.2 44.1 42.4 50.0 44.8 169.5 44.0 44.5 
48.4 60.1 68.2 176.7 33.8 42.0 47.7 41.2 41.4 142.9 36.9 41.9 
60.1 77.3 80.1 92.6 230.0 42.2 55.3 58.7 61.8 53.2 46.9 220.1 55.8 50.8 

101.1 41.6 28.8 31.2 173.9 76.5 32.4 23.2 22.8 43.8 47.9 164.1 45.5 50.3 
52.4 66.8 67.2 186.4 43.5 56.9 59.9 53.3 53.7 164.7 57.9 57.3 

I 
1914.0 

I I 
11616.7 

I I 46.3 47.2 48.2 

Tabelle 2: Tagesgang der Sonnenscheindauer pro Monat (Stunden); Beobachtungsort: 
Dachaufbau Inst. Weißfluhjoch; Instrument: Sonnenschreiber nach Campbeil-Stokes 

1974/75 I 5h 6h 7h 8h 9h 10 h llh 12 h 13 h 14 h 15 h 16 h 17 h 18 h 19 h Total Std. 

Oktober - - - 1.2 3.1 5.6 9.0 6.7 7.7 9.0 7.8 5.9 1.8 0.1 - - 57.9 
November - - - 3.0 8.9 12.4 14.3 15.9 15.7 14.0 11.6 9.3 3.3 - - - 108.4 
Dezember - - - 0.1 5.7 9.4 10.5 11.1 12.8 13.5 12.0 10.9 3.9 0.2 - - 90.1 
Januar - - - - 8.8 13.1 15.5 15.9 16.2 15.8 12.7 12.9 4.9 - - - 115.8 
Februar - - - 10.2 19.4 20.5 22.5 24.4 23.4 23.5 23.4 22.9 20.7 7.9 - - 218.8 
März - - 0.2 5.8 13.6 16.6 18.5 18.4 16.1 15.9 14.6 12.2 6.4 2.6 - - 140.9 
April - 3.6 9.0 12.7 15.0 17.0 19.4 20.5 19.5 19.9 19.1 19.4 17.4 10.8 1.7 - 205.0 
Mai - 6.7 15.2 18.4 20.2 17.2 18.0 17.2 16.7 15.5 14.0 16.2 14.9 13.0 6.9 - 210.1 
Juni 1.1 9.3 12.5 15.9 14.5 14.7 14.4 13.5 13.4 12.8 12.1 11.5 11.6 10.4 8.1 0.9 176.7 
Juli 0.3 11.6 15.8 19.1 21.7 19.6 19.4 18.4 16.5 17.6 17.5 14.1 13.7 13.5 10.1 1.1 230.0 
August - 5.7 14.7 15.6 16.3 17.0 15.5 14.8 15.4 12.8 13.5 10.9 9.4 8.1 4.2 - 173.9 
September - - 3.8 17.3 20.3 20.4 19.4 17.6 17.7 18.4 17.8 15.6 13.0 5.1 - - 186.4 

Summe I 1.4 36.9 71.2 119.3 167.5 183.5 196.4 194.4 191.1 188.7 176.1 161.8 121.0 71.7 31.0 2.0 1914.0 
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2. Strahlung 

Die in Tabelle 3 veröffentlichten Monatssummen ergeben aufsummiert pro Jahr 518,89 X 103 

Joule/cm2 oder 123,84 X 103 cal/cm2 (164,5 Wattlm2). 

Die Tageswerte der Zirkumglobalstrahlung (Kugelpyranometer nach Bellani) s·ind in den nach­
stehend aufgefiilhrten MonatstabelLen (Nr. 11-22)enthalten. 

Im Jahresmittel der letzten fünf Jahre (1970/71 bis 1974/75) betrug die Globalstrahlung 514,94 X 

103 Joule/cm2 (163,3 W /m2). Somit lag die Jahress1.LII1IIle im Berichtsahr nur 0,77 % über dem Mittel. 

Tabelle 3 : Tagessummen der Globalstrahlung ( J oul e/cm2) , Beobachtungsort: Dachaufbau I nst. Weis s fluhjoch 

1974/ 75 Instrument: Pyranometer Mod. Observatorium Davos 

TAG OKT NOV DEZ J AN FEB MAR APR MAI JUN JUL AUG SEP 

1 1230.9 1156.0 411 .5 666.5 519;1 1419.1 2160.1 2794.5 1479.1 1559.8 2390.1 1508.1 
2 1191.3 606.5 574 .1 653.8 1001.4 1461.2 2194.6 2858.3 2295.2 1466.2 1672.7 1002.8 
3 1106.1 1221.7 701. 4 702.4 1048.2 1262'.8 1748.1 1571.9 1997.6 3030.5 2718.7 1220,2 
4 1620,6 645.7 731.6 688.3 1202.6 1391,0 1714.1 2389.2 2207.9 1200.2 2762,0 1132.3 
5 1602.3 1279.5 409 .4 570.0 1090.4 1625.5 1986.4 2576.5 2672.9 1001.4 2572.9 958.2 

6 986.1 917.6 398 .8 652.2 1123:4 1339.9 1383.8 1897.2 2993.0 1863.6 2391.8 1470.0 
7 799.9 927.4 498.5 484.7 1072.4 1594.1 2495.6 1972.7 3233.7 2028.9 2636.2 464.1 
8 1436.4 989.1 581.1 257.3 1097 .o 1620,5 2442.3 2490.4 2851.4 2669.4 2133.9 1084.5 
9 1109.0 936.9 830.9 728.8 1124 .• 2 1540.6 1945.7 2314.6 1225.1 1723.3 2186.6 2134.0 

10 1407 .o 716.3 530.4 711.8 1074.5 1377.2 1404.4 1854.5 1186.5 2611.1 1092.4 1480.3 

11 1039.4 1007 .o 354.9 686.9 1069.6 1750.9 2502.9 1469,2 1818.4 1868.2 785.6 994.0 
12 1096.4 1013.1 675.2 707.0 850.1 1151.3 1801.3 1438.3 2663.8 1329 .o 997.3 1566.1 
13 1229.7 717.6 327.3 699.4 613.3 913.1 1684.9 2954.3 2438.1 2918.9 1860.8 1881.2 
14 1079.3 971.0 706.9 658.0 818.6 1545.3 2391.6 2124.4 2964.8 2934.5 2132.9 1030.4 
15 1013.9 689.3 482.5 618.1 1214.4 1422.5 1496.1 2048.4 2396.5 1937.2 1241.4 620,8 

16 919.2 541.1 432.7 574.1 1228.8 1298.5 1618.2 2097.4 1177.5 2245.7 1202.2 1200.4 
17 960.6 581.7 354.3 463.3 1292.6 1479.0 2246.4 2920.3 1508.0 2378.2 1724.2 1926.2 
18 1292.4 800.3 358.3 537.9 1172.9 1079.3 2462.8 2771.0 1607.4 1162.9 766.9 1734.8 
19 657.6 521.6 621.1 376.8 863.8 1011.7 2332.9 2699.8 1946.5 1250.2 1307.7 1604.0 
20 837.2 651.6 721. 1 616.7 1417.1 2140,6 2321.4 2844.0 2942.5 1831.8 1219.0 1805.2 

21 945.8 517.2 572 .8 630.2 1389.8 1891.5 2287.3 2940.0 2099.6 1033.4 1531.7 1217.2 
22 1030,2 535.9 563 . 6 916.4 1447.9 2052.4 2531.2 1271.8 2737.1 2082.8 1189.7 1544.5 
23 847.5 781.4 629.5 550.8 1384.3 1752.9 2511.4 2155 .o 2570.6 1526.6 490.3 981.0 
24 781.8 640,6 600 . 5 626.0 1287.1 1734.6 2648.8 2110.6 2047.7 1380.5 992.5 927.1 
25 1345.1 464.0 684 . 0 781.3 1434.6 1508.4 2406.4 2458.3 1610.2 1293.6 1041.8 1634.6 

26 592.5 533.6 490.6 934.9 1417.4 2112.1 2707 .o 2192 .o 2992,8 2902 .3 1370 . 0 375.2 
27 950.0 742.4 329.2 473.3 1484.7 1453 .o 2837.8 2243 .o 2233.7 2932.8 1642.9 1766.2 
28 934.7 389.1 354.0 783.4 1524.4 1694.8 2684.4 2390.7 1014.7 2879.5 1726.9 1249.6 
29 762.6 424.6 655.7 470.1 2216.4 2721.9 2256.9 1539.1 1405.9 52<. 7 1349.1 
30 727.3 504.3 316 . 3 587.2 1251.4 2410.6 1498.3 980 .8 2365.2 663.4 1746.7 

31 1154.0 533 . 4 837.0 1952.4 1497.8 2391.5 996.3 

SUMME 32686 ,8 22424 .1 16431. 6 19644 . 6 32264.6 48044 . 0 66080.4 69101.3 6343 2 .2 61205 . 1 47963.5 39608 .8 

3. Temperatur 

Das Berichtsjahr wies verschiedene erwähnenswerte Eigenheiten auf. 

Der Oktober war beinahe um 9°C zu kalt. Sogar die täglichen Maximaltemperaturen erreichten 
die Null-Grad-Grenze nie. Einem immer noch zu kalten November folgten drei übe.raus warme 
Wintermonate, während dann der Frühling und Sommer nur noch geringe Abweichungen von 
den langjährigen Mittelwerten aufwiesen. 

Obwohl das Jahresmittel etwas unter der Norm lag, waren die Minimaltemperaturen durchwegs 
hoch und erreichten im Dezernher mit - 19°C den tiefsten Wert des Jahres. Die Maximaltempera­
turen lagen in den üblichen Größenordnungen. Die Variationsbrette war somit sehr gering. 

Der Sänbs zeigte wie übLich einen ähnlichen Temperaturverlauf. Der Oktober war auch hier we­
sentlich zu kalt und de~ Januar wies ebenfalls die größte positive Abweichung auf. 
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Tabelle 4: Vergleich der Monatsmitteltemperaturen (0 C) von Weißfluhjoch (Institutsgipfel, 2693 m) mit 
Säntis (2500 m). Instrumente: Schleuderpsychrometer bzw. Aspirations-Psychrometer nach Assmann. 
Extremtemperaturen von Weißfluhjoch (Dachaufbau Institut Weißfluhjoch) und ihre Variationsbreite. 

Instrumente: Extremthermometer 

Weißfluhjoch Säntis Differenz Weißfluhjoch 

1974/75 Säntis-
1974/75 MittPI Abweichung 1974/75 Mittel Abweichung Weißfluhjoch Abs. Maxim. Abs. Minim. Variations-

1951-'970 vom Mittel 1951-1970 vom Mittel 1974175 1974/75 1974/75 Breite 

Oktober -8.7 0.0 -8.7 -7.9 0.3 -8.2 +0.8 -0.5 - 17.1 16.6 
November - 6.4 -5.0 - 1.4 -5.7 -4.4 -1.3 +0.7 2.0 - 15.7 17.7 
Dezember -6.8 -8.0 + 1.2 ~ 6.5 -7.4 + 0.9 +0.3 3.7 - 19.0 22.7 
Januar -5.6 - 9.6 + 4.0 - 5.4 -8.9 + 3.5 + 0.2 1.4 - 14.4 15.8 
Februar -7.2 -10.0 + 2.8 - 6.4 -9.3 + 2.9 +0.8 2.1 -14.8 16.9 
März -9.1 -7.9 - 1.2 -8.1 -7.1 -1.0 +1.0 1.6 -18.1 19.7 
April -5.4 -5.2 -0.2 -5.3 -4.3 - 1.0 +0.1 5.9 - 15.1 21.0 
Mai -0.3 - 1.1 + 0.8 0.3 -0.3 + 0.6 + 0.6 11.0 - 11.5 22.5 
Juni 1.3 2.6 - 1.3 1.5 3.3 -1.8 +0.2 13.7 - 9.4 23.1 
Juli 5.2 5.0 + 0.2 5.4 5.3 + 0.1 +0.2 15.9 -5.2 21.1 
August 5.4 4.8 + 0.6 6.0 4.9 + 1.1 +0.6 14.1 -3.0 17.1 
September 5.4 3.5 + 1.9 5.3 3.7 + 1.6 -0.1 17.9 -6.7 24.6 

Summe -32.2 -30.9 -- 1.3 -26.8 -24.2 -2.6 +5.4 
Mittel -2.66 - 2.53 -2.21 - 1.97 + 0.45 
Extremwerte 17.9 -19.0 36.9 

4. Wind 

Die Windregistrierung konnte infolge eines te.Uweisen Ausfalls der Registriergeräte nicht lücken­
los uber alle zwölf Monate durchgeführt werden. 

Abgesehen von unbedeutenden Lücken kann jedoch die Windspitzenregistrierung als vollständig 
angesehen werden. Die Werte, welche der Tabelle 6 zugrunde liegen (Terminbeobachtungen) sind 
vollständig. Ebenso die Monatsmittel und die monatlichen Böenspitzen (Tabelle 7). 

Da für die Monate August und September die Stundenwerte der Windgeschwindigkeit sowie 
die dazugehörigen Windrichtungen fehlen, konnte die Tabelle 5 sowie die beiden Figuren 1 und 2 
nur bis Ende Juli aUJsgeführt werden. 

Die absolute Böenspitze wurde mit 34,0 m/s am 29. November, 08.25 Uhr, bei NW-Wind erreicht. 
Beinahe 40% der Winde (zeitlich) kamen aus dem Sektor NW-NNW-N. Ein Drittel davon ent­

fiel je zur Hälfte auf die recht stürmischen Monate Oktober und November. 

Tabelle 5: Relative Häufigkeit der Windrichtung pro Monat (Stundenwerte in Promille ausgedrückt) 
Beobachtungsort: Institutsgipfel; Instrument: Flügelrad-Anemometer, Mod. SIAP 

1974/75 I NNE NE ENE E ESE SE SSE s SSW SW WSW W WNW NW NNW N Calmen I 
Oktober 7 1 - - - 16 47 86 54 53 14 70 35 122 255 208 32 1000 
November 43 8 - - 10 83 233 128 42 37 50 47 42 171 67 18 21 1000 
Dezember 3 4 3 9 - 12 65 56 22 39 63 79 52 356 160 65 12 1000 
Januar 16 14 - - 8 145 102 74 48 59 74 48 36 143 155 71 7 1000 
Februar 79 104 19 18 43 179 46 9 6 45 37 33 34 91 68 158 31 1000 
März 38 15 1 12 77 223 137 90 38 39 8 9 9 85 71 117 31 1000 
April 35 3 - - 4 142 103 86 44 67 21 25 19 160 137 143 11 1000 
Mai 11 16 1 36 103 228 107 93 42 43 32 19 15 85 46 93 30 1000 
Juni 26 7 4 32 58 82 75 21 24 47 30 57 35 150 154 181 17 1000 
Juli 14 24 4 15 20 71 69 61 43 48 35 44 153 204 94 85 16 1000 
August - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Sept ember - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Okt.-Juli I 26 19 3 12 32 118 99 71 37 48 37 43 43 157 121 113 21 I 1000 
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Tabelle 6: Relative Häufigkeit von Windrichtung und -stärke (Terminbeobachtungen in Promille ausgedrückt) 
Beobachtungsort: Institutsgipfel; Instrument: Flügelrad-Anemometer, Mod. SIAP 

Wind-

I NNE NE ENE E ESE SE SSE s SSW sw wsw w WNW NW NNW N I Summe stärke 

0 2 10 - 5 1 11 7 6 10 6 5 4 3 7 4 6 87 
1 5 9 4 8 3 24 26 19 22 24 6 10 12 17 21 17 226 
2 12 8 3 6 10 27 21 31 11 7 12 4 14 25 18 21 230 
3 11 1 1 2 9 24 28 8 7 5 6 8 16 39 28 20 213 
4 5 2 - 1 5 17 22 9 2 3 3 - 5 29 19 10 132 
5 1 1 - - - 8 5 7 - 2 2 - 3 18 16 4 68 
6 - - - - - 3 1 1 - - 1 1 1 6 5 2 21 
7 - - - - - 1 - - - - - - - 2 8 1 12 
8 - - - - - - - 1 - - - - - 3 3 1 8 
9 - - - - - - - - - - - - 1 - 2 - 3 

10 - - - - - - - - - - - - - - - - -

Summe I 36 31 8 22 28 115 110 82 52 47 35 27 55 146 124 82 I 1000 

Windstärke in Beaufort-Graden: 1 o Beaufort: 0.5-1.8 m/s 10° Beaufort: 25.0-29.0 m/s 

Tabelle 7: Monatsmittel, Maximalwerte und Häufigkeiten der Windstärke (m/s) 
Beobachtungsort: Institutsgipfel; Instrument: Flügelrad-Anemometer, Mod. SIAP 

Mittleres 
Absolutes Anzahl Tagesspitzen von Anzahl 

1974/75 
Monats-

Stunden-
Maximum Stunden-

Stundenmittel 
mittel 

Maximum 
(Böen- maximum 0.1-5.0 mts 10.1-15.0 mts über 20.0 mts über 20.0 m/s 
spitze) 5.1-10.0 mts 15.1-20.0 mts 

Oktober 3.0 7.0 24.4 12.5 - 9 11 6 5 -
November 4.4 9.0 34.0 21.1 2 7 7 5 9 2 
Dezember 5.7 11.0 33.0 21.7 - 5 5 6 14 2 
Januar 3.4 6.2 31.4 16.4 3 9 6 5 3 -

Februar 1.9 4.1 22.0 8.9 9 12 5 1 1 -
März 2.6 5.9 26.2 13.9 8 13 6 2 2 -
April 3.1 6 .1 21.0 12.2 10 5 9 4 2 -

Mai 1.7 3.8 14.0 9.2 13 13 5 - - -
Juni 2.1 5.1 19.0 12.8 6 17 6 1 - -

Juli 2.3 5.5 28.8 11.9 4 10 6 5 1 -

August 4.0 - 24.3 - - 14 13 2 2 -

September 4.3 - 23.9 - 1 12 7 6 4 -

Summe 56 126 86 43 43 4 
Mittel .3.21 (6.37) 
Maximum 34.0 (21.7) 

Keine Windspitzenregistrierung vom 31. Dezember bis 5. Januar und vom 19. bis 23. Juli 

Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Fig. 1 Windweg in Hunderten von km in den einzelnen 
Windrichtungen und Monaten 
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Mittlere WindCJesehwindiokeit in km/h 

Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Fig. 2 Mittlere Windgeschwindigkeit in km/hin den 
einzelnen Windrichtungen und Monaten 



5. Bewölkung und Nebel 

Wie aufgrund der minimalen Besonnung zu erwarten tst, beobachtete man im Oktober eine 
übe.rdurchsohni:ttliche Zahl von trüben Tagen und Tagen mit Nebel. Es konnte kein einz,iger heite­
rer Tag registriert werden. Die mittlere Bewölkungsmenge war mit neun Zehnteln auch dement­
sprechend hoch. 

Mit Ausnahme des Februars muß überhaupt von einem eher «trüben» Jahr gesprochen werden. 
Die Bewölkung l.ag 7% über dem Mittel. Es wurden 13% mehr trübe Tage als normal registriert 
und die Tage mit Nebel zeigten gar einen Ubei1schuß von gut 16%. Total konnten nur 36 heitere 
Tage gezählt werden. 

Tabelle 8 : Mittelwerte der Bewölkung, Anzahl der heiteren und trüben Tage, Zahl der Tage mit Nebel 

1974/75 
ßewölkung (Zehntel) Heitere Tage (Anzahl) Trübe Tage (Anzahl) Tage mit Nebel (Anzahl) 

1974/75 Mittel 1951-70 1974/75 Mittel 1951-70 1974/75 Mittel 1951-70 1974/75 Mittel 1951-70 

Oktober 9.0 5.4 0 7 26 10 28 10 
November 7.1 6.2 1 5 11 11 12 13 
Dezember 6.7 5.9 5 6 13 10 20 12 
Januar 6.2 6.3 5 5 13 12 13 14 
Februar 3.1 6.3 13 4 4 11 5 12 
März 7.7 6.5 0 5 17 12 16 15 
April 6.8 7.0 2 3 11 15 21 17 
Mai 7.3 7.0 2 2 15 14 16 16 
Juni 7.6 7.4 0 1 14 14 17 16 
Juli 6.5 6.8 5 2 14 13 15 15 
August 7.0 6.6 2 3 16 12 17 14 
September 6.5 5.8 1 5 9 10 12 11 

Summe 36 48 163 144 192 165 
Mittel 6.82 6.4 

6. Niederschlag 

Tabelle 9: Wasserwert und Wasserwertzuwachs der Schneedecke auf Weißfluhjoch und Niederschlags­
summen von Weißfluhjoch, Davos und Arosa in Millimeter Wasser 

1974/74 

Einschneien 
W'fluhjoch; 

23. 9. 1974 

16. 10. 74 
1. 11. 74 

15. 11.74 
2. 12.74 

16. 12. 74 
2. 1. 75 

16. 1. 75 
31. 1. 75 
14. 2. 75 
28. 2. 75 
17. 3. 75 
2. 4. 75 

15. 4. 75 

Q) 
t:.>< 
Q) u 
;:: Q) 
._."Cl 
Q) Q) 
"' Q) "' .: <O.Z:: 

~~ 

170 
310 
325 
506 
579 
738 
810 
886 
895 
887 
911 

1014 
1134 

Summe 11134 

170 
140 

15 
181 
73 

159 
72 
76 

9 
- 8 

24 
103 
120 

1134 

• 10. bis 30. April außer Betrieb 

Weißfluhjoch, Versuchsfeld, 2540 m ü. M. 

' "' -.z:: .z:: u 
u "' :a ;:: 
u "' Ul N 

170 
142 

13 
184 

81 
158 
68 
93 
23 

6 
18 

103 
106 

1165 

186 
149 

18 
193 
84 

135 
47 
95 

9 
16 
20 

101 
91 

1144 

t>l 
~ .... .z:: 0 u ..... 

"' "' .... "' 
Q) ·-"CCm 
Q)-

·- 0 Zr< 

151 
102 
19 

134 
50 
93 
47 
84 
13 
9 

21 
82 

(805) 

139 
74 
11 

143 
28 
83 
25 
62 
5 
6 

16 
58 
42 

692 

139 
90 
15 

164 
49 

125 
31 
68 
10 
7 

13 
74 
52 

837 1 

Davos, 1585 m Arosa, 1815 m 

Niederschlag Niederschlag 
Pluviograph Pluviograph 

112 
53 
11 

102 
51 
64 
33 
57 

4 
3 
8 

69 
59 

626 

152 
63 
27 

137 
67 
87 
37 
66 
16 
6 

18 
93 

118 

887 
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Die überdurchschnittlichen Niederschläge des Berichtswinters sind in Tabelle 9 und 10 festge­

halten. 

Rund 50% der Winter-Niederschläge fielen vom Einschneidatum bis am 2. Dezember wobei die 

zweite Novemberhälfte mit 193 mm Neuschneewasserwert besonders hervorsticht. Nach dem Jah­

reswechsel folgten zweieinhalb Monate, die eher niederschlagsarm waren; vor allem der Februar 

und die erste Märzhälfte waren trocken. Ein Teil des Spätwinters (Mitte März bis Mitte April) 

brachte nochmals Halbmonatssummen von über 100 mm, so daß gesamthaft etwa 85% des Neu­

schneewasserwertes auf den Früh- und Spätwinter entfielen. 

Die Anzahl der Tagesschneefälle war ebenfalls überaus hoch. Besonders viele Schneefälle waren 

in der Gruppe 25-40 cm/24 h zu verzeichnen. 

Tabelle 10: Anzahl und Menge (Neuschnee-Summen) der Tagesschneefälle von Weißfluhjoch, Davos und 
Arosa nach Klassen geordnet für die Zeit der permanenten Schneedecke auf Weißfluhjoch 

Weißfluhjoch VF, 2540 m ü. M. Davos, 1585 m ü . M. Arosa, 1815 m ü. M. 
1974/75 

Anzahl 
Neuschnee-

Anzahl 
Neuschnee-

Anzahl 
Neuschnee-

Klasse Summe (cm) Summe (cm) Summe (cm) 

cm Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel 
1974/75 1951-70 1974/75 1951-70 1974/75 1951-70 1974/75 1951-70 1974/75 1961-70 1974/75 1961-70 

Sp- 0.9 33 30 12 4 - 5 - 2 21 15 7 5 
1.0- 1.5 19 16 22 17 18 11 18 11 14 12 14 12 
1.6- 2.4 18 9 36 17 5 9 10 18 10 11 20 22 
2.5- 3.9 12 15 35 37 11 6 33 19 11 7 33 21 
4.0- 5.9 18 17 83 71 14 8 61 37 14 11 62 52 
6.0- 9.9 26 18 192 131 16 10 144 74 22 13 156 95 

10.0- 15.9 18 15 230 179 18 8 228 99 20 14 245 164 
16.0- 25.0 16 10 340 201 11 5 206 100 24 10 477 188 
25.1- 39.9 12 5 375 146 6 2 171 68 9 4 194 115 
40.0- 59.9 1 2 45 87 1 1 40 43 2 2 87 102 
60.0-100.0 - (0.2) - (17) - (0.3) - (25) - (0.2) - (14) 

Summe I 173 137 1370 907 I 100 65 881 496 I 147 99 1295 790 

1. Monatstabellen 

Die Darstellung der einzelnen Elemente in den TabeHen wird im folgenden kurz besprochen. 

Falls von «Terminwerten». gesprochen wird, sind die zu den nachfolgend festgelegten Zeiten ge­

messenen Werte gemeint: 

Tägliche Beobachtungstermine: 06.45 hMEZ 

12.45 h MEZ 
18.45 h MEZ 

Druckmittel: Arithmetisches Tagesmittel des Luftdruckes auf Stationshöhe (Quecksilber-Baro­

meter Inst.-Gebäude, 1. Stock: 2667 m ü . M.). berechnet aus den drei Terminwerten. 

Temperatur: Drei Terminwerte der Lufttemperatur, Institutsgipfel We.ißfluhjoch, Ablesung Schleu­

derpsychrometer. Anschließend 3-er Tagesmittel (%) und ein neuerdings von der MZA eingeführ­

tes, korrigiertes Tagesmittel, das das früher dargestellte 4-er Tagesmittel ersetzt. Die verwendete 

Berechnungsformel lautet: 

Tm= Tlfa-k (Tl/a- Tminl· 

wobei T% das 3-er Tagesmittel, T min das später besprochene Tages-Minimum der Lufttemperatur 

und k e·in Faktor ist, der für jeden Monat mit Hilfe von Vergleichsmessungen berechnet wurde 

(MZA). Anschließend folgen die Extremwerte der Lufttemperatur (Max., Min.). die in einer eng­

lischen Holzhütte auf dem Dachaufbau des Institutes ermittelt wurden. Sie beziehen sich auf die 
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Zeitspanne von der dritten Terminbeobachtung des Vortages bis zur dritten Terminbeobachtung des 
Bezugstages. 

Rel. FeuoMe: Drei Terminwerte der Rel. Luftfeuchtigkeit, gemessen auf dem Institutsgipfel 
(Schleuderpsychrometer). Das 3-er Tagesmittel ist in der letzten Koloonne aru:f,geführt. 

Wind: Drei Terminwerte der Windrichtung und der Windgeschwindigkeit (Mittelwert des 10-
min-Intervalls unmi·ttelbar vor dem Beobaohtungste·rmin, Messnng mit .Anemograph SIAP auf dem 
Gipfel Weißfluhjoch). Das 3-er Tagesmittel der Windgeschwindigkeit i•st in der Letzten Kolonne 
aufgeführt. 

Beim Wind erfolgt die Richtungsangabe (Az = Az,imut) wiederum in Zi,ffern, wobe,i folgendes 
Schema verwendet wurde: 

NNE = 3; ESE 11; ssw 21; WNW = 29; 
NE = 5· ' SE = 13; sw = 23; NW = 31; 
ENE = 7; SSE 15; wsw = 25; NNW = 33; 
E 9· ' s = 18; w = 27; N = 36. 

BewöLkung: Drei Terminwerte der Bewölkung. Das Wetter zur Zeit der Beobachtung wird durch 
zusätzliche Erläuterungen wie Nebel, Schneefall usw. mit Buchstaben beschrieben: 

Regen R 
Schneef.all s 
Nebel N 
Hagel H 
ReH RF 
Nebelregen NR 
Regen mit Unterbrechungen RU 
Schne•ef.all mit Unterbrechungen su 
Nebel mit Unterbrechungen NU 

Gewitter G 
W etterleudhten WL 

Schneetre•i.ben ST 

' Schneefeg.en SF 

Die letzte Kolonne •g.~bt w~edemm das 3-er Tage•smittel de.r Bewölkung. 

Sonne: Sonnenscheindauer. Die Prozentangabe am Fuße der Kolonne gibt die monatliche relative 
Sonnenscheindauer an. (Instrument: Campbell-Stokes Brennkug·el). 

Stra hlung: Tägliche ZirkumglobaJstrahlung, gemessen mit einem Kugelpyr·anometer nach Bellani. 

Niederschlag/Schneehöhe: Die angegebenen Werte entsprechen den Meßresultaten, die am Mor­
gen des Bezugstages ermittelt wurden. Die Kolonne PLUV enthält die Meßwerte des abgeschirm­
ten Pluviographen, der auf dem Dach de.r Meßhütte im VF montie•rt ist. Die Kolonne NEu• ent?-ält 
die auf ganze cm auf- oder abgerundete Neuschneehöhe, während unter HW der Wasserwert 
dieser Neus·chneemenge angegeben is.t. In der letzten Kolonne PEGEL ist die totale Schneehöhe, ge­

mes sen in der Mitte des VF, aufgeführt. 

Neuschneemengen, die weniger als 0,5 cm betragen,, weroen als Spur (SP) gekennzekhnet. 
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Tabelle : 11 OKTOBER 1974 

-CX> TAG DRUCK- T EHPERATUR REL,FEUCHTIGKEIT WIND BEWOELKUNG SOl~ NE STRAHLG NI EOERSCHLA G/ SC HNEEHOEHE· 

HITTEL 
INST, GIPFEL DACH SLF GIPFEL GIPFEL DACH SLF VF 

0700 130;) 1900 1/3 1/4 MAX HIN 0700 1300 1900 MIT 07 00 1300 1 900 MIT 070 0 1300 1900 MIT BELLAMI PLUV NEU" HW PEGEL 

MB GRAD C PROZENT AZ H/S AZ M/S AZ HIS M/S ZEHNTE L STD JOULE/ MM CM HM CM 
CM 2 

1 731.9 -9.5 -7.6 -8.6 -a.6 -8,o -5.7 -9.8 100 89 97 95. 3 33 4 13 1 33 0 1.9 lON s 10 10 10.0 • 2 1141.4 1.2 12. 16.o 50 

2 729.1 -9,8 -9.3 -10.1 -'l.7 -9.8 -o.4 -10.2 100 100 83 94.3 33 3 33 7 33 2 ~.3 lON s lON s lON s 10.0 o. (j 1125·. 5 1.2 7. 4.0 50 

3 728.1 -8.8 -5.9 -5.7 -6.8 -7.1 -5.7 -11.9 85 93 100 92.7 18 J 15 5 18 7 5.2 10 lOS ST lON s 10.0 o. 0 931.2 2.1t 3. 2.9 50 

.. 731.0 -&.4 -5.2 -6.1t -6.0 -6.1 -5.1 -7.5 10 0 100 100100.0 27 0 15 2 15 0 1.2 lON RF lON lON 10.0 3.3 1545.5 .5 1. 1.5 46 

5 731· 0 -8.9 -7.3 -6.1 -8.1 -8.2 -5.2 - 10." 85 96 100 93.7 18 0 33 1 33 7 3.1 ~ 3 lON su 4.7 7.5 1324.0 .1 SP .1 45 

6 731.5 -7.9 -6.7 -7.1 -7.2 -7.4 - 5 .2 -9.2 10 0 100 92 97.3 33 1 33 1 27 2 1.7 l ON s lON s lON 10.0 .3 872.2 1.3 3. 2.4 44 

7 722.3 -o,7 -5.:3 -6.6 -6.2 -&.3 -5,(1 -8, & 90 95 iliü 95. 0 18 7 13 0 ~3 ü 4.8 9N s 10 10 9.7 o. 0 653.6 .5 1. 1. 0 44 

8 723.0 -9.2 -o.4 -e.7 -7.4 -7.!.. -4. 8 -9. 6 100 90 100 9&.7 3o 3 18 1 21 0 1.5 lOS 7 lON s 9.0 4. 5 142o.9 13.2 1J. 11,3 55 

9 727.4 -8.8 -6.1 -,3,2 -a .1 -8.8 - o. i -9.8 100 97 100 99.0 33 5 21 1 33 12 6.4 l ON s lON s lON s 10.0 1. 0 1036.6 ... 9 2. 2.2 50 

10 731.4 - 8 .5 -6,8 -7.1 -7.5 -7.6 -4.8 -9.8 100 94 100 98.0 33 2 18 2 23 0 1.5 9 4 9 7.3 5.9 1389.5 9.4 18. 17.7 63 

11 729.6 -7,6 -b.O - 6 ,6 -6.7 - o . 8 - 6 .0 -6. 6 69 99 100 96.0 23 0 13 2 13 0 .9 10 10 lON s 10.0 • 0 945.0 1.1 1. 1.0 60 

12 729.7 -9.0 - 9 .'< -10.1 -9.5 -9. 6 - 5 .9 -10.7 100 100 100100.0 33 0 33 5 36 5 3.6 l ON s lON s lON s 10.0 • 7 1072.3 6.'+ 13 • 7.'< 69 

13 730. 2 -11.9 -1G,4 -1Uo9 -11.1 -11.1 - 5 . 6 -12 . 3 10 0 100 100100. 0 36 0 36 0 7 0 .5 lON s 9 10 9.7 1. 8 1261.0 2. 0 8. o.& 71 

14 728 .& -12.4 -10.7 -10.9 -11.3 -11.4 - 8 .0 -13.2 100 100 100100.0 7 1 31 1 31 1 1.2 l ON 10 lON 10.0 .2 1038.9 • 2 1. .5 68 

15 727 .o -11.6 -10.6 -10.9 -11.0 -11.1 - 6 . 3-11.7 100 100 100100.0 36 5 3o 2 &o 6 4.6 lON s lON lON s 10.0 .3 1011.7 2.7 8 . 9.3 69 

1o 728.7 -12 .2 -12.3 -12.4 -12.3 -12.3 - '! .5 -12.5 100 100 100100.0 36 3 33 5 33 4 4.1 lON s lON lON 10.0 ·" 'l12. 4 .5 8. 5.3 75 

17 732.3 - 8 .7 -6.'< -6.1 -7.1 -7.5 - s .a -14.o 52 100 98 83.3 31 1 23 4 i!.7 3 3o1 8 lOS lON 9.3 .4 928, 0 .3 4. 2.3 76 

18 735.8 -6.2 -4.1 -6.2 '-5.7 -5.8 -1.5 -7.1 98 79 94 90.3 36 1 18 1 23 0 1.0 lON 3 1 4.7 7. 1 143o.2 4.3 4. 4.1 75 

19 729.5 -4.9 -4.2 -s.o -4.7 -4.8 - '+ .2 - 6 . '+ 75 100 100 91.7 18 11 18 9 18 4 8.2 9 10 lON s 9.7 0. 0 539.7 0. 0 o. o.o 69 

20 718.1 -3.2 -5. b -9.1 -6.0 - &.2 - 3 .1 -9.1 99 99 100 99.3 18 7 33 5 33 12 8.'+ lON s lPN s lON s 10.0 • 9 776.5 s.o 6. 3.9 74 

21 714.3 -10.7 -11.1 -12.3 -11.4 -11.4 - 9 .0 -12 •. 3 98 100 100 '39o3 33 " 33 8 36 7 &.9 lON s lON s lON s 10,0 .1 891.6 10.6 17. 19.7 80· 

22 715.7 -12.3 -10.2 -11.9 -11.5 -11.6 - 5.3 -12.9 100 96 98 98.0 3l 3 31 0 33 0 1.5 lON s 8 lON 9.3 1. 8 1156.3 o.& 38. 23.3 111 

23 721.0 -12.0 -7.9 -s.s -9.5 -9.7 -7.9 -12.9 98 98 100 98.7 27 1 23 3 27 4 3.1 7 lON s lON s 9.0 o. 0 808.6 .lt 2. 1.0 101 

24 731.6 -8.2 -6.o -6,8 -7.2 -7.3 - 5 .7 -8. 8 100 98 100 99.3 33 7 33 4 33 7 6.4 lON s lON s lON s 10.0 o. 0 767.3 7.1 11. 6.7 102 

25 73'+. 7 -6.5 -. 5 -2.8 -3.3 -3.6 -.5 -8,2 90 o7 49 68.7 33 3 27 1 27 0 1.4 lRF 3 5 3.0 9. 4 1647.3 3.0 1· .7 96 

2o 729.3 -7.2 -o.9 -7.6 -7.2 -7.3 -2.8 -8.2 10 0 100 100100.0 33 ... 33 7 33 16 9.6 lON RF lON ST lON s 10,0 o. I) 565.2 o.o o. o.o 91 

27 728.8 -6.1 -2. 8 -5.7 -4.9 -5.1 - 2 . 0 - 8 . 0 1il 0 94 97 97. 0 36 3 27 0 27 5 2.9 l ON RF 9 8RF 9.0 2. 5 945.8 7.1 20. 32 .8 104 

28 719.2 -9.7 -10o1 -13 o0 -10,9 -11o1 - 5 .7 -13 . 0 1U 0 9& 100 98.7 27 4 31 4 33 15 7.9 lON RF lON s lON s 10.0 1. 0 951.1 &.0 13. 12.2 107 

29 717 •. 3 -11.8 -11.3 -12.0 -11.7 -11.6 -1ilo2 -13,0 10 0 100 98 99.3 33 14 31 7 31 3 8.2 l ON s lON s lON s 10.0 o. 0 707.0 10.7 31. 2 0. 8 137 

30 718.9 -12.6 -12 .7 -14.3 -13.2 -13. 3 -10.7 -14 .3 10 0 100 77 92.3 33 5 31 7 H 0 ... 1 lON s lON s 9S 9.7 , 8 747. 3 1 0 ·3 25. 14.3 145 . 
31 720.3 -16.3 -14.3 -14.1 -14.9 -15.0 -13.0 -17.1 97 9·7 97 97.0 3 3 33 0 33 2 1.7 1 2 lOS 4.3 7. 2 15 64.9 2.1 7. 2. 9 142 

SUMME 5 7.9 32121.6 121.1 2 7 8 .0 234.5 

MITTEL 72&.7 -9.2 -7.9 -8.8 -8.o - 8 . 7 - 5 .9 -10.7 95o4 9bo0 96o1 95o8 3.8 3oo 4. 3 J.9 8 .9 8.6 9.4 9.0 1 0"3o . 2 3.9 9 .0 7o 6 78.2 

18. 1 PRO ZE NT 



Tabelle : 12 NOVEMBER 1974 

TAG DRUCK- TEMPERATUR REL.FEUCHTIGKEIT WIND 8EWOELKUNG SONNE STRAHLG NIEDERSCHLAG/SCHNEEHOEHE 
MITTEL 

INST, GIPFEL OACH SLF GIPFEL GIPFEL OACH SLF 1/F 

0700 1300 1900 1/~ 114 MAX MIN· 0700 1300 1900 MIT 07 00 1300 1900 MIT 070 0 noo 1900 MIT BELlANI· PLU~ NEU" HW !'EGEL 

MB GRAD C PROZENT AZ M/S AZ M/S AZ HIS H/S ZEHNTEL STD JOULE/ 
CM1 

MH CM MM CM 

1 72o.8 -14.8 -14.4 -14oo -14oo -14.6 -11.'3 -15.1 100 100 10 010 0. 0 33 10 33 8 33 7 9.1 lON s 9N lON s .9.J 3.9 1221.4 .9 9. 3.1 144 
2 730.3 -8.1 -8.4 -9.5 -8.7 -9.1 -a.o -15.7 100 100 100100.0 31 6 33 20 33 6 11o9 lON s lON s l ON s io.o o.o 548.3 2.8 7. 4.2 138 
3 732,0 -12.8 -5.~ -6,:, -8.~ -8.o -5.5 -13. 3 98 56 34 o2o7 3& 0 29 2 25 2 1.4 l 2 :5 2..0 7.4 1575.8 2.4 2. 2o0 129 
4 72oo5 -7 .s -8.~ -11.0 -<J,O -9.1 -6,5 -11.0 61 61 100 80.7 27 0 13 2 3 7 3.3 10 lOS lON s 10,0 o. 0 499.8 o.o o. 0. 0 125 
5 729.8 -11.5 -8.5 -8.8 -9,& -9.8 -8.4 -12,5 95 81 78 84.7 5 2 13 4 11 3 3.4 5 7 :5 5.0 6. 2 1512.8 5.1 &. 9.6 125 

& 73&.4 - 5 .0 - 2.8 -5,7 -4.5 -4.8 -1.7 -9.5 92 7& 77 81.7 25 0 15 0 9 0 o.o 10 8 l 6.3 5.5 1078.9 (). 0 o. o.o 1 2 1 
7 737.2 -3.4 -2.2 -6.2 -3.9 -4.1 1.4 -6,8 51 49 74 58,0 15 0 3 0 3 2 1.0 9RF 2 l 4.0 8,3 1382.2 0. 0 o. 0. 0 119 
6 736.8 -l,i$ -4.6 -4.1 -5.3 -5.5 -.5 -7.8 4& 42 35 41.0 3& 3 3& 2 3 2 2.9 lRF 2 :5 2,0 8,3 1435.1 o.o u. o.o 118 
9 736.9 -4.2 -2.6 -1.5 -2,6 -2.9 .:. -5,4 4o 28 o1 45.0 31 5 29 1 31 7 4.5 7RF 8 :5 6.0 9.1 1341.o u.o o. o.o 115 

10 734.8 o5 -.4 -4.7 -1.5 -1.7 .s -4. 8 58 00 100 74.7 27 1 21 0 33 4 1.7 4RF 9 lON s 7.7 4,5 946.1 o.o o. 0. 0 112 

11 734.6 -5,ö -2.~ -3.9 -4.1 -4.3 -2.0 -7.0 85 60 73 72.7 23 0 16 6 18 0 4.3 lORF 7 6 7.7 8.3 1412.5 ,5 2. 2.3 111 
12 ?;31.5 -&.3 -5.4 -6.7 -6.1 -6,2 -2.9 -7.7 82 91 85 86.0 18 2 15 5 15 7 5.0 lRF 2 2 1 ;7 a. 6 140'+. 0 o.o o. o.o 110 
13 732.2 -7.1 - 5 . i' -5.7 -&. 2 -6.3 - 5 ,2 -a. 5 89 89 85 8 7. 7 15 7 15 3 15 5 5.3 lRF 8 6 5.0 2. 0 847.7 o.o o. 0. 0 109 
14 733.2 -6,6 -3.4 -3.8 -4.6 -4.8 -2.8 -7.4 88 85 89 87.3 15 10 15 7 15 11 9.8 6 7 6 6.:5 7.() 1194. 5 o.o o. o.u 108 
15 734.1 -2.6 -.3 -1,3 -1.4 -1,6 -.3 -4.4 87 71 70 7&,0 13 7 15 7 13 10 8.4 B 8 8 8,0 .. ~. 4 727,8 o.o o. o.o 105 

' 
16 7'31,5 -1.7 -2.3 -2,1 -2,0 -2.1 U.L -3,0 72 100 100 90.7 13 11 1'3 15 15 '+ 10.3 6 lON ST lON s 8.7 2. 6 529.1 o.o o. 0. 0 100 
17 736.4 -3.7 -2.1 -3.7 -3.2 -3.3 -2.1 -4.7 89 78 86 84.3 15 3 15 3 13 5 4.0 3RF 9 5 5.7 .4 541.6 .8 1. .5 99 
18 7$3.9 -1.5 -1.b -2.&· -1.9 -2.1 -.4 -s. 4 72 81 98 83,7 1J 8 13 9 13 13 10.5 9 4 lOSF 7.7 4. 2 876,6 0. 0 o. 0. 0 99 
19 729.3 -s,s -10.5 -11.4 -10.1 -10.2 -2.5 -11.8 100 100 79 93, 0 31 19 31 8 23 0 9.3 lON s 9RF ST 2 7.0 o. 0 489.8 8.8 35. 41.8 124 
20 732.0 -8 .& -b.7 -7.4 -7.6 -7.9 -6,2 -12.8 78 77 89 81.3 18 5 18 6 18 3 5. 0 9 8 7 8,0 1. 6 644.3 .& 2. 2,0 117 

2 1 732.5 -7.4 -6.9 -6.7 -7,U -7.1 - ? .7 -8,2: 100 100 85 95. 0 18 0 33 1 23 0 .s 9RF lOS l 6.7 ... 516.3 • 8 2. 1.2 116 
22 734. 3 -4.1 -1.1 -1.1'> -2.3 -2.6 -.3 -7. d 79 83 80 8(). 7 15 1 18 2 18 0 1.2 10 8 5 7.7 1. 9 518.2 o.o SP .1 114 
23 733.8 -2.5 1.'< -1.& -.9 -1.0 2.0 -2.8 70 46 49 55,7 25 0 18 1 18 1 .9 5 3 5 4.:5 7. 8 1H0.9 ,5 2. 1.1 115 
24 731.9 -4.0 -.3.4 -3.9 -3,8 -.i.9 -1.6 -5.3 8& 93 91 89.7 21 0 21 1 18 3 1.7 7 lOS 95 8.7 2.5 631.4 o.o o. o.o 113 
25 72&.6 -5.8 -5.3 -12.0 -7.7 -a.o -3.~ -12.0 97 97 100 98.0 15 9 15 4 29 11 8.6 lOS 9 lON s 9.7 • 5 449.7 ,9 SP .1 110 

26 725.8 -11.9 -10. 5 -8.1 -10.2 -10,3 -s.o -13.o 95 93 100 96.0 25 3 18 2 25 8 4.5 lON s 9 l ON s 9.7 .7 516.2 2.7 6. 1.9 117 
27 725,0 -9.1 -7.4 -4.8 -7.1 -7. 2 -4.5 -9.4 97 93 88 92.7 31 8 25 & 21 2 5.8 lON s 8 9ST 9.0 4. 2 913.1 38.0 2&, 26 .6 139 
28 715.8 -4. 6 -12.8 -12.2 -9.9 -10.1 -3.0 -13, 5 10 0 100 100100.0 23 9 33 5 29 10 8.2 lON s lON s lON s 10.0 o.u 406.7 5.3 9. 11.7 142 
29 720.9 -11.3 -12.4 -12.8 -12.2 -12.2 -10.5 -13. 0 98 100 100 99.3 31 18 31 6 31 13 12.9 lON s lON s lON s 10,0 o. 0 423,9 17.5 45. 31.5 175 
3!i 727,6 -13.2 -11oc -7.0 -10.6 -10,8 -7.0 -13,5 98 95 98 97.0 31 6 29 0 25 8 4.8 l ON s lOS lON s 10.0 o.c 471.4 6.1 25. 20.7 178 

SUW1E" 108. 4 26237. 8 93.7 179.0 1&0.4 I 
'MITTEL 731.0 -6,7 -5.0 -6.4 -o.2 - 6 .4 - 3 . 6 -9.1 83,6 80.4 83.5 82 . 5 5.4 4.9 5.7 5.3 7.4 7.5 6.5 7.1 874,6 3.1 6 .0 5.3 121.6 1 

..... 
CO 39.6 PROZENT 



[\.) 
0 TAG 

1 
2 
3 .. 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
3 0 

31 

SU M~ E 

MITTEl 

Tabelle : 

DRUCK-
HITTEL 

I NST • 

MB 

734o4 
743.4 
745.6 
741.8 
734.8 

734.0 
734.7 
735.5 
735.7 
734.0 

72!> .4 
723.8 
721.1 
732 .4 
732.3 

731.3 
726.2 
725.9 
734.0 
739,6 

742.6 
744.2 
741.5 
736.0 
740.1 

741.1 
735.7 
739.6 
742.3 
736,3 

739.8 

735.7 

13 

TEMPERATUR 

GIPFEl DACH SLF 

0700 1300 1900 1/3 114 MAX t1IN 

GRAD C 

-7.8 -8,6 -7.8 -8.1 -8.1 - b .1 - 9 ; o 
-3 , 6 -1 • . 8 -1,6 -2.3 -2.7 -1.4 -10,4 
-1.7 -.5 -1.1 -1.1 -1.3 .7 -6.3 
1.1 .3 -1.5 -.o -.1 1. 8 -2. 0 

-7.3 -9.2 -10.5 -9.0 -9.1 -1.2 -10.5 

-11.2 -1t.5 -10. 5 - 10.7 -10.8 - 9 .7 -11.7 
-9.2 -7.2 - 6.3 -7.6 -7 . 7 - 6 . 2 -10 . 6 
-5.5 -3.9 - 3 .9 -4.4 -4.5 -3. 4 - &. 5 
-3 . 5 • -.3 -. 7 -1.5 -1,6 -. 3 -4.4 
-5.0 -5.3 - 6 .6 -5.6 -5.7 -.7 -7. 0 

- a, 8 -7.5 -12. 3 -9.5 -9.7 - 6 . 5 -12 . 5 
-15.2 -16.5 -1&.7 - 16.1 -16.2 -12 . 3 -17.'+ 
-10,8 -13.& - 16.5 -13.6 -13.8 -1 0 .2 -16 ,7 
-16.9 -12.7 -11.0 -13.5 -13.8 -11. 0 -19. 0 
-10,0 -a. o -9, 6 -9.2 -9.3 - ö . O -11, 9 

-11.6 -11.2 -9. 3 -10.7 -10.8 - 9 . 3 -12 .2 
-6.0 -3.9 -5.4 -5.1 -5.3 - 3 . 9 -10, 2 

-12.0 -12.5 -12.9 -12.5 -12.5 - 5 .4 -13 . 3 
-12.6 -13,2 -10.1 - 1 2. U -12.0 -1 0.1 -13.4 
-6.3 -3.3 -3, 9 -4. 5 -4.7 - 3 . 3 -1 0.3 

-. 3 1.2 1.1 .7 .5 3 . 5 - 4 . 0 
1,1 2.5 -1.2 .8 .7 .5 .7 -1. 9 

• 2 -.3 -2. 4 -.8 -.9 .7 -2. 6 
-6.8 -6.5 -&. 0 - 6 .4 -6.5 -1. 9 -7. 9 
- &.1 -4 . 2 - 3 .6 -4.6 -<t.7 - 2. 0 - 6 , 5 

-. 5 -2.5 -5. 3 -2.8 -2.9 -. 5 -5, 3 
-3.1 -.6 -7.9 - 3 .9 -4.1 -.4 - 8 ,7 
-7.0 -2.1 -. 9 -3.3 - 3 .6 -.8 - 8 ,8 
-2 ob -.3 -1.6 -1.5 -1.6 -. 3 -3.'+ 

-12 . 7 -14.3 -14.8 -13.9 -14.0 - i o4 -14o 8 

-15.4 -14.6 -10.7 -13.& -13.7 -1 0.7-15.7 

-7 . 0 - 6 .2 -6 .8 - 6 .7 -6 .8 - 3 . 8 -9,5 

DEZEMBER 1974 

REL.FEUCHTIGKEIT WIND 

GIPFEL GIPFEL 

0700 1300 1900 MIT 0700 1300 1900 

PROZENT AZ M/S AZ M/S AZ M/S 

100 100 ao 93.3 29 24 33 14 31 14 
100 100 100100.0 31 9 29 4 31 0 
46 28 51 41.7 29 5 31 4 31 0 
56 30 55 47.0 31 8 31 3 31 .. 

100 100 ' 100100.0 33 ~ 31 11 :Si 12 

10 0 100 100100.0 31 6 3 3 5 31 10 
99 100 100 99.7 31 3 31 12 31 17 

ioo 100 100100.0 33 10 36 8 3 4 
10 0 75 && 8 0. 3 9 0 18 .. 18 1 

97 100 96 97.7 25 1 31 .. 31 0 

90 91 100 93.7 15 .. 13 8 33 23 
10 0 100 97 99. 0 33 11 31 5 25 3 

9 9 100 100 99. 7 33 20 33 15 3& 13 
5 9 41 31 43,7 3 E 36 5 31 13 
57 100 100 85.7 31 •4 31 1 31 8 

100 100 82 94. 0 31 1 27 1 27 4 
100 99 100 99.7 21 4 18 6 23 8 
100 100 100100,0 25 12 25 5 27 5 
100 100 100100,0 31 20 31 7 33 5 

39 31 17 29.0 33 4 31 6 31 4 

25 13 20 19.3 31 8 29 2 23 2 
17 19 24 20.0 15 2 21 2 7 1 
24 34 37 31.7 9 1 15 8 15 6 
51 75 94 73.3 18 8 15 8 15 7 

100 83 93 92.0 31 2 18 2 25 7 

74 100 89 87 . 7 23 2 31 3 21 5 
71 47 100 72.7 33 2 18 4 23 0 

100 uo 100100.0 31 4 31 8 29 9 
97 67 78 80,7 25 5 27 11 23 7 

100 100 100100.0 36 19 33 17 J3 19 

100 100 100100.0 31 g 33 9 33 10 

8 0.7 78,5 81.0 8 0.0 7.6 &.9 7.5 

BEWOELKUNG SONNE STRAHLG N I EDERSCHLA~SCHNEEHOEHE 

DACH SLF VF 

MIT 0700 1300 1900 MIT BELLANI PLUV NEU• HW . PEGEL 

M/S ZEHNTEL STD JOULE/ M~l CM MM CM 
CM1 

17.9 10N s 10N s 3ST 7.7 0. f· 360 .0 53.1 30, 32.0 194 
4.8 10N s 10N s 10N RF 10.0 o.o 514.6 7.4 13. 21.4 182 
3,1 9 4 3 5.3 7.4 1074.4 1.0 1. 1.8 179 
5.2 2 1 1 1.3 8. 3 1197. 0 o.o o. o.o 172 

11.2 10N s 10N s 10N s 10.0 o. 0 402.1 .7 SP .1 172 

7.6 10N s 10N s 10N s 10.0 a. o 388,6 4.0 17. 10.6 178 
11.2 lON RF lON s lON s 10.0 o.o 535.7 3,4 11. 10.3 180 

7.6 lON s 10N RF 7S RF 9,0 0. 0 673. 3 4.2 4. 7,9 177 
2.1 6RF 0 1 2.3 7.1 15 22 . 5 .4 3. bo5 172 
1.9 8 10 6 B.O 1. 4 &97.5 0. 0 o. 0. 0 172 

11.9 5RF 10 ,lON s 8,3 • 2 35 ~ .7 o.o o. 0. 0 170 
&.7 lON s 6ST 5 7.0 1. 5 740.7 • 3 11 • 12.5 170 

16.8 lON s 10N s lON s 10.0 o. 0: 368 ,3 9.9 29. 28.9 194 
8.6 0 1 0 0.3 7. 8 1195. 8 2.0 5. 4.0 184 
4.5 1 10 lON s 7.0 0. 0 443 .7 o.o o. o.o 178 

2.2 lON s 9S 1 6.7 1. 0 48&.6 1.9 3. 1.0 180 
6.5 lON s lON s lON s 10.0 0. 0 324.1 1.5 3, 2.7 180 
7.6 lON s lON s lON s 10.0 o.o 416, 6 17ob 25. 18.1 204 

11.2 lON s 5 lON s 8.3 2 . 3 8 89,0 19.2 30. 2.7. 9 227 
5.0 2RF 3 0 1.7 7.7 1175,7 2.8 1. 1.~ 215 

4.1 0 0 0 o.o 8.2 11'39. 9 0. 0 o. o.o 206 
1.9 0 5 1 2.0 8,2 1121. 2 G.u o. o.o 2J1 
5.3 0 0 0 o.o 8,2 1147. 5 o.o 0. 0. 0 194 
8.2 4 9 10 7.7 4,8 8 03.4 o.o o. o.o 193 
4.3 10N s 2 lOS 7.3 4. 3 8 03. 9 . 1 2. 4.3 188 

J.4 9 lON 5 8.0 4.1 64 8 .5 • 2 1. • 5 185 
2.2 3 10 9S 7.3 • 7 356,7 1.1 1 • 1.9 183 
7.2 10N s 10N s lON s 10.0 o. u 371.1 13.4 28. 33.8 200 
8.1 1RF 5 5ST 3.7 &.1 997.-7 12.1 bo 10.4 204 

18.7 10N s 10N s 10N s 10.0 0. 0 379 .9 8.& 15. 23.1 214 

10.0 lON s 10 lON ST 10.0 • 8 622 . 6 lo5 18. 9.5 231 

9 0.1 22152.3 1 6 6.4 257.0 270.2 

7,3 6 . 8 7.1 6.4 6.7 714. 6 5.4 8 .3 8.7 189.6 

34,9 PROZE NT 



Tabelle : 14 JANUAR 197 5 

TAG DRUCK- TEMPERATUR REL,FEUCHTIGKEIT WIND BEHOELKUNG SONNE ST~AHLG NIEDERSCHLAG/SCHNEEHOEHE 

MITTEL 
INST, GIPFEL DACH SLF GI PFEL GIPFEL DACH SLF VF 

0700 130 0 190 0 113 1/4 MAX IIIN 0700 1300 1900 MIT 070 0 130 0 1900 MIT 0700 1300 1900 HIT BELL ANI PLUV NEU• HH PEGEL 

MB GRAD C PROZENT AZ M/S AZ HIS AZ HIS M/S ZEHNTEL STD JOULE/ HM 1:11 MM CH 
CM 2 

1 741.4 -6,6 -7.4 -8. 2 -7.4 -7.5 -4.6 -10.9 100 87 81 89.3 3& 7 31 7 31 8 7.9 lON s 3RF 3 5.3 4.4 10 22.3 4.8 2 1 . 7 222 
2 742.3 -3.8 -.8 -2.0 -2.2 -2.& .2 -11.0 61 32 43 45.3 33 4 3 1 3 4 3.3 4 3 3 3.3 7.8 1014.1 .3 SP . 1 219 
3 741.2 -1.8 -1 ... -1.8 -1.7 -1.9 -.2 -6,6 40 34 37 37.0 31 3 31 4 13 2 3,3 3 3 4 3.3 8.1 1116.4 • 0 0 .o 218 
4 742.6 -2.2 -.6 -5.8 -2.9 -3.0 ,8 -6.2 36 30 52 39.3 31 4 3 3 33 s ... s 4 4 4 4.0 7.5 10 93. 5 .o 0 .o 216 

5 743o7 -4. 0 -2.2 -3.6 -3.3 -3.4 -.4 -7.3 47 61 9& 68.0 33 7 31 4 31 5 5 .8 5 6 8 6.3 3. 6 693.8 .o ll . o 214 

6 739.5 -3,8 - 3 .7 -3.6 -3.7 -3.7 -3.4 -4.6 97 82 86 88,3 33 3 31 4 29 4 4 . 0 lON s 1 6 5 .7 4o·4 8 2 ... 5 .9 1 1.4 210 
7 731,5 -5.2 -6.& -8.1 -6.6 -6.7 -3,6 -8.2 &8 96 100 88.0 29 4 25 4 31 3 ... o 4 10 lON s 8,0 .2 .. 59.8 .1 SP .1 205 
8 72&.5 -8,3 -9.8 -11.0 -9.7 -9.8 -7.6 -11.5 100 100 96 98.7 33 14 33 13 33 9 12.5 l ON s lON s lON s 10.0 • 0 312.4 16.& 30 40.4 227 
9 736.3 -1 o,9 -&.9 -3.6 -7.1 -7 ... -3.5 -13.9 42 55 53 50.0 31 7 31 3 25 3 ... 6 OST 2 1 1.0 8,5 1242. 5 7.2 7 5.0 234 

10 738.5 -5.8 -2.7 -2.6 -3.7 -3,9 -1.0 -7.5 62 35 39 45.3 25 0 25 2 25 3 2 . 1 1 1 0 0.7 8.4 1151.3 .o 0 .o 228 

. 
11 73&.& -.7 .4 -3,8 -1 . 4 -1.5 ,8 -'+.9 36 33 51 40.0 23 1 21 2 18 2 1.9 0 1 3 1 .3 7.0 1091. 2 .o 0 .o 227 

12 735.& -6. 5 - 3.2 -3.3 -'+.3 -'+.5 -1.2 -9.1 77 53 53 61.0 31 .. 29 0 3& a 1.9 lRF 0 3 1.3 7.8 1190.1 .o 0 .o 22'+ 
13 738.9 -5.7 - 4.1 -4.3 - ... 7 - ... 8 -2.3 -7.2 60 6'+ 48 57.3 33 1 15 2 15 4 2.7 lRF 2 3 2.0 7. 6 1049. f> .o 0 • 0 220 
14 738.5 -3.6 -1.9 - ... -2.0 -2.1 -.4 -5.8 35 39 30 34.7 1 5 & 15 4 15 4 5.2 2 9 9 6.7 3.& 80&.4 .o 0 .o 216 
15 737.7 -3.0 -3.1 -4.7 -3.6 -3.7 .5 -5,8 36 '+9 &8 51.0 15 9 15 4 13 9 7.9 8 8 9ST 8.3 2.4 705.5 .o 0 .o 213 

1& 733,5 -5.9 -4.5 -5.o -5.1 -5.2 -4.2 -7.0 85 79 84 82.7 13 4 13 6 15 3 4 . 8 9 7SF 7 7.7 3.2 &55.7 .o 0 .o 213 

17 730,0 -5.9 -5.5 -5.5 -s. & - ·5. 1 -4.2 -&.3 97 100 85 94.0 13 5 13 7 15 5 5.8 7 lON s asu 8.3 • 0 421.5 .o 0 .o 211 
18 725,& -7.2 -5.7 -5.o -&. 0 -6.0 -4.7 -7.9 89 97 100 95.3 15 7 1.3 & 11 5 &.5 9SU 9SU ST lON s 9.3 2. 2 507.7 .2 SP .1 210 

19 730.7 -&.0 -8.7 -9.2 -8.0 -a.o -3.2 -9.3 100 100 100100.0 13 2 33 3 3& 1 2. 2 lOS RF lON s lON s 10.0 .1 35&. 2 1.3 9 11.1 214 
20 73&.9 -5.4 -5. 4 -5.8 -5.5 - 5 .7 -4. 5 -10.2 93 100 97 9&. 7 13 3 15 2 15 3 3,1 9 9 9 9 .0 1. 3 578.0 4.4 & &.0 218 

21 735.3 -7.9 -8.5 -10.0 -8.8 -8.8 -5.7 -10.0 82 100 100 94.0 25 0 23 0 3& 3 1.2 8 9 lON s 9.0 1.5 &1,6.1 .2 SP .1 215 
22 733.9 -t. 0.9 -7.7 -10.1 -9. & -9.8 -7.7 -14.4 &9 86 93 82.7 3& 0 15 2 21 5 2.& 3 1 lRF 1.7 7. 8 1238.0 1.3 3 2.& 218 
23 729.9 -8.3 -4.9 -&.4 -&.5 -6,8 -4.9 -13.9 100 88 9& 94.7 18 2 21 2 18 1 1.9 lON s 9 9 9.3 • 0 1,74. 7 .1 1 .9 216 

24 729.5 -7.3 -5.& -6.0 -6.3 -6 ... -5.4 -8.2 94 85 93 90. 7 25 2 21 1 29 2 2.1 lOS 10 8 9.3 1.8 &12.6 .7 1 .7 21& 
25 732.7 -4.9 -2.4 -4.9 -4.1 -4.2 -2.4 -6,8 58 52 98 69.3 21 3 15 1 21 3 2.6 2 3 8S 4.3 5.0 1003.5 .1 1 .3 215 

2& 735.8 -7.3 -8. 7 -7.& -7.9 -7.9 -4.0 -9.7 100 92 29 73.7 33 3 31 3 25 3 3.3 l ON s 5RF 1 5.3 5. 0 1154· & 4.7 4 4.4 21& 
27 728.2 -4.4 -s ... -&.3 -5.'+ -5.5 -3.9 -7.7 35 73 98 &8. 7 21 2 15 7 15 3 4.3 5 lOST lOS 8.3 .o 40&.3 .o 0 .o 21& 
28 722.3 -13.8 -12.3 -8.7 -11.& -11.7 -&.3 -13.8 94 100 58 84.0 31 10 31 f> 18 3 6 .7 lON s 9N s 9 9.3 2.2 7&7. 3 2.& 15 9,o 22& 
29 725.4 -8,8 -1D.3 -10.1 -9.7 -9.8 -4.8 -10.8 92 9& 9& 94.7 33 21 33 8 29 5 11.7 lON s lON s lON s 10,0 • 0 &06. 0 21.8 2& 34.3 252 
30 734.1 -5.5 -4.8 -5.5 -5.3 -5.5 -4.8 -10.1 97 98 97 97.3 33 12 33 12 33 9 11.5 lON s lON s lON s 10,0 .o &37.3 21.0 19 23.2 258 

31 738.0 .1 .8 -2.6 -.& -.8 1e4 -6.9 27 32 42 33.7 25 3 21 1 21 0 1.4 4RF 4 5 4.3 4.4 9'+0.3 2.9 2 2.0 250 

tv 
SUMME 115,8 21t785o lt 91.8 127.0 143.4 

HITTEL 734. & -5,8 -5.o -5.7 -5.5 -5.& -3. 1 -8.8 7 1 .3 71.9 74.2 72.4 5 ,3 4elt 4.2 4.& 6 .1 6,1 6,5 6.2 799.5 3,0 4 . 1 4.& 221.2 

42.8 PROZEH 



t-.) 
t-.) 

TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

& 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

1& 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 

SUHHE 

HITTEL 

Tabelle : 

DRUCK-
MITTEL 

INST, 

HB 

737.0 
739.1 
733.8 
733.5 
739.3 

741.1 
737.3 
735.& 
734.0 
733.3 

730.4 
725.& 
722.4 
721.1 
725.4 

733,0 
739.3 
71t0o3 
731.7 
731.& 

735.5 
736,8 
739o4 
735.7 
735.2 

739.0 
742.1 
737.7 

734o6 

15 

TEMPERATUR 

GIPFEL DACH SLF 

0700 1100 190~ 113 1/4 MAX MIN 

GRAD C 

-11.5 -11.7 -12.& -11.9 •12.0 -2.& -12.& 
-&.5 -z.o -4.7 -4.4 -4.9 1.2 -12.& 
-8,6 -a.o ·13.5 -1o.o -10.2 -3,8 -13.5 

-14.8 -12.2 ·12.5 -13.2 ·13,3 -11.8 -14.8 
-9.& -5,3 -4.& -&. 5 ·&,9 -4.5 ·12.5 

-5.4 -J,O -4.7 -lt.ft ·4.4 -3,0 -5.6 
-3.6 -4.2 -5.4 -4.4 ·4.5 -2.3 -5.8 
-&.1 -z. 8 -3.7 -4.2 ·4oft .4 -&.8 
-5.2 - ·3. 5 -&.& -5.1 -5.2 -1.0 -&.8 
-4.3 -2.3 -3.3 -3,3 •3,5 .6 -6,8 

-4.8 -3.8 -6.0 -4.9 -s.o -1.4 -&.8 
-s,& -'+.7 ·6.2 -5,5 •So& -4.1 -7.1 
-7.3 -8.1 -9.3 -8.2 ·8.3 -&.2 -9.3 

-11.1 -9.2 -13.8 -11.4 ·11.5 -9.2 •13.8 
-10.9 -8,7 •11o8 -10o5 •10o7 -7,0 -13o8 

-13.0 -11.2 •11.9 -12.0 ·12.1 -8.8 ·13.0 
-7.2 -4.7 -5.3 -s. 1 ·6.1 -3.0 -11.9 
-2.5 -1.4 -2.7 -2.2 -2.4 2.1 -6.1 
-4.5 -2.8 -7.9 -5.1 •5,2 -2.1 -7.9 

-14.2 ·13.4 •14.0 -13.9 ·13.9 -7.'+ -14.4 

-&.1 -4.8 -4.0 -s. o -5,5 -.9 -14.4 
-&.0 -4.8 -&.1 -s. 6 •5,7 -4.0 -&.6 
-7.7 -5.8 -8;& -7.4 -7.4 -4.9 -8,6 

-11.9 -7,3 -10o1 -9.8 ·9.9 -&.7 ·12.3 
-10.1 -9.0 -9.4 -9.5 -9.& -4,2 -10o8 

-7.7 -6.1 -9.0 -8.3 • 8,4 -3.5 ·10.1 
-2.3 -1.5 -4.1 -2. & ..:3,0 1.0 -9.1 
-1.& -.8 -1.6 -1.3 ·1.5 -.3 -4.5 

-7.5 -5.9 -7.& -1.0 ·7.2 -3.5 -9.9 
-- ---

FEBRUAR 1975 

REL,FEUCHTIGKEIT WIND 

GIPFEL GIPFEL 

0700 1300 1900 HIT 0700 1300 1900 

PROZENT AZ H/S AZ HIS AZ HIS 

95 95 100 9&.7 33 9 3& 11 3& 3 
48 40 &9 52.3 5 1 5 1 5 1 

100 77 100 92.3 3 8 3 1 3 0 
90 75 6ft 7&.3 13 3 11 5 13 2 
81 84 77 80.7 13 11 13 & 13 5 

52 7& 83 70.3 13 3 11 3 18 .. 
73 &2 70 68,3 33 1 33 2 3& 0 
78 31 52 53.7 5 0 9 0 25 0 
55 3& 40 43.7 33 J 33 .. 31 0 
48 41 27 38.7 3& 0 21 0 21 0 

52 &1 86 &&. 3 3& 0 18 1 15 & 
89 94 90 91.0 13 4 13 2 13 1 

100 100 99 99.7 13 g 33 3 31 1 
100 87 94 93.7 23 2 25 3 31 1 

48 71 75 &4. 7 29 4 23 1 31 2 

98 93 52 81.0 5 4 5 2 5 0 
34 19 25 26.0 5 2 33 2 33 2 
53 51 &0 54.7 3& 1 23 0 23 u 
94 99 100 97.7 25 2 21 0 31 .. 
94 9'+ 88 92.0 36 4 5 1 3 0 

42 26 42 3&. 7 5 0 3 2 15 0 
2& 27 2& 2&o3 13 1 13 2 13 2 
44 &3 50 52.3 15 0 15 0 15 0 
&2 53 54 5&.3 '3 3 13 0 13 .J 
57 57 52 55.3 13 1 9 0 5 0 

52 53 4& so. 3 13 0 3 3 7 5 
25 32 27 28,0 5 0 3 3 29 2 
29 33 22 28.0 29 2 23 2 25 2 

&5.0 &1.8 &3,2 &3.3 2.8 2.5 1.9 

BEWOELKUNG SONNE STR.~HLG NIEDERSCHLAG/SCHNEEHOEHE 

DACH SLF VF 

HIT 0700 1300 1900 HIT BELLANI PLUV NEU• HW PEGEL 

H/S ZEHNTEL STO JOULE/ 
CH2 

HH CH HH CH 

7.9 lON s lON s lON RF 10,0 .o 518.2 ,3 4 4.1 248 
1.4 2 0 0 0.7 9.4 1443.2 .7 2 2.5 244 
3.4 7N ST 1 2 3.3 7.1 131ft.& .o 0 .o 241 
3.8 2RF 1 2 1.7 8.2 1475.5 .o 0 .o 240 
7.9 3 4 4 3.7 8.6 1ft20.1 .o 0 .o 239 

4o0 0 1 0 0,3 9.3 1'+50,.5 .o 0 .o 237 
1.0 0 0 0 o.o 9.5 14&1. 8 • 0 0 .o 235 
.o 0 0 0 o.o 9.7 149ft. 6 .o 0 • 0 235 

2.& 0 0 0 o.o 9,8 1505o1 .o 0 .o 234 
,3 0 0 0 o.o 9.8 1480.5 .o 0 • 0 233 

2.9 . 2 3 . 10 5.0 7.9 1295.8 • 0 0 .o 232 
2.9 7 9 9 8.3 1.6 7&0.7 .o 0 .o 230 
1.9 lOS lOS lON RF 10,0 • 0 5&2. 8 2.0 2 2.2 232 
2.4 9RF 9 2RF 6.7 2.1 8 oo. 9 2.0 SP .1 231 

I 2.7 4 8 1 4.3 9.7 156ft. 7 ,9 1 ·" 231 

2.2 9RF 2 lRF 4.0 &. 8 1350o7 .o 0 • 0 231 

2.4 1 1 1 1.0 10.1 1& 08. 0 .1 SP .2 229 
,9 4 6 1 3.7 8.9 1476.8 .o 0 • 0 228 

2.6 lOS 9N lON s 9.7 2.9 890.3 .9 2 1.4 230 
1.7 lON RF 1 0 3.7 &.1 1409.4 3.8 15 13.1 236 

,9 0 0 0 o.o 10.3 17 05.8 .3 1 1.0 235 

1.9 0 0 1 0.3 10.2 1&97.1 .o 0 • 0 234 
,3 6 1 1 2.7 10.2 1658.6 .o 0 .o 231 

1.2 1 4 7 4.0 10.0 1539.7 .o 0 .o 231 
.5 0 1 1 0,7 10.4 1689.3 .o 0 • 0 230 

3,1 0 0 0 o.o 10.5 1699.7 .o 0 .o 230 
1.9 0 0 0 0,0 10.4 1682.0 .o 0 .o 229 
2.2 0 6 4 3.3 9.3 1&25.3 .o 0 .o 228 

218.8 38561.9 u.o 27.0 25.0 

2.4 3.5 3.1 2,8 3.1 1377. 9 .4 1,0 .9 233.7 

79,5 PROZEH 



N 
w 

TAG 

1 
2 
3 .. 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

1& 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
21f 
25 

2& 
27 
28 
29 
30 

31 

SUMME 

MITTEL 

Tabelle : 

ORUCK-
MITTEL 

INST, 

MB 

733,8 
732,2 
728,& 
722o3 
726.3 

731.0 
730.0 
727.2 
719.4 
719.1 

72&.3 
722.9 
723.3 
723.6 
725.6 

724o5 
721.0 
714.0 
714.8 
722.5 

729.8 
726.7 
717 .o 
718.0 
723,3 

723.9 
719.2 
713.8 
717.1 
71&. 7 

717.4 

723.0 

16 

TEMPERATUR 

GIPFEL DACH SLF 

0700 13UU 1900 1/3 1/4 HAX MIN 

GRAD C 

-1.7 1.& -.2 -.1 -.2 1o& -2.0 
-3,8 -3.2 -5.8 -4.3 ...... -.1 -&.1 
-5,2 -2.8 -&.3 .... 8 -4,9 -2.8 -7.0 
-8.o -ft.5 -&.8 -o. 4 -6.& .... 5 -6,8 
-9.2 -&.3 -7.9 •7, 8 -7.9 -3.4 -9,3 

-8.5 -7.5 -6.9 -8.3 -8.4- -4.8 -9.5 
-7.8 -4.3 -5.3 -5.8 -6.1 -4.0 ·10.0 
-5.5 -2.3 -5.9 -4. & -4.7 -2.3 -7.1 
-7.9 -2.3 -4.7 -5,0 -5.2 -2.3 -8.1 
-9.5 -7.4 -7.5 -8.1 -8.2 -4.7 -9,5 

-&,9 -4.5 -&.3 -5.9 -&.o -4.5 -7.9 
-6.5 - 5.9 -7.4 -7.3 -7.4 -5.9 -8.8 
-7.3 -lt-.9 -6,o -6.7 -&.8 -4.5 -8.1 
-9.8 -5.9 -9.0 •8, 2 -8.3 -3.9 -9,8 
-9.4 -6.& -7.8 -7.9 -8.1 -6.& -9.& 

-10.0 -9,6 ·11.& -10.4 ·10.5 -7.6 •11.6 
•13,8 •12,2 •13o6 -~3.2 •13,3 -8.2 ·14.0 
-15.7 ·13,5 -11.6 -13.6 •13.7 -11.3 •15.7 
-9.3 -9.0 -13.9 •10.7 ·11.0 -8.8 ·13.9 

-18.1 -11.4 ·12.~ -14.0 ·14.3 -9,6 -18.1 

-7.7 -4.& -9.9 -7.4 -7.8 -2.2 -12.5 
-1 o. 4 -8.9 ·10.0 -9.8 ·10.0 -5.4 ·12.9 
-12.1 -10.8 ·12.6 -11.8 -11.9 -9.5 -12.7 
-15.2 -14.2 -14.4 -1>.6 ·14.6 -12.5 ·15.2 
-15.4 -15.1 ·13.6 -14.7 ·14.8 -13.1 ·15.9 

-11·4 -&.9 -7.4 -8.6 -8,9 -4.7 -13.6 
-7.6 -5.& -7.0 -6.7 -&.8 -5.& -7.9 
-e.o -5,3 ·14.2 -9.2 -9.5 -5.3 ·14.3 

-17.5 ·12.5 -12.3 -14.1 ·14.4 -10.2 ·18.0 
-13.5 -13.3 -14.0 -13.& -13.6 -11.3 •14.0 

-15,2 •10o7 •12o5 •12o8 •13o0 •9,5 •15o2 

-1o.o -7.4 -9.3 -8,9 -9.1 -6.1 -11.2 

HAERZ 1975 

REL,FEUCHTIGKEIT WIND 

GIPFEL GIPFEL 

0700 1300 1900 MIT 07UO 1300 1900 MIT 

PROZENT AZ M/S AZ M/S AZ M/S HIS 

30 40 2& 32.0 21 3 15 1 21 0 1.7 
71 7& 79 75,3 15 & 13 4 15 7 &.o 
89 80 7& 81.7 13 3 13 .. 13 :; 4.3 
84 68 85 85.7 11 5 13 & 13 2 4.8 
80 68 96 82.0 15 0 18 1 23 2 1.2 

79 95 87 87.0 23 0 18 1 21 1 .7 
44 43 4& 44.3 16 4 15 5 13 5 4.a 
73 77 87 79.1) 23 0 13 3 13 5 3.3 
77 90 92 86.3 11 7 11 3 9 1 4.0 

100 100 100100.0 3& 1 13 1 15 0 1.] 

61 100 8 2 67.7 13 1 13 2 13 3 2.2 
79 83 95 85.7 11 3 13 1 15 1 1.9 
91 96 100 9&.3 15 0 13 u 15 1 ,7 
94 85 87 86,7 13 1 23 0 31 3 1.5 
97 65 100 94.0 31 0 13 0 15 1 .7 

96 92 100 9&.0 33 0 33 1 3& 5 2.2 
98 100 100 99.3 33 2 3& 2 31 2 2.2 

100 100 98 99.3 36 1 21 1 15 2 1.7 
100 100 97 99.0 13 u 13 10 15 2 4.5 

97 58 58 71.0 11 4 13 0 11 4 5.0 

37 8& 9& 73.0 3 3 7 2 5 3 3.1 
30 18 19 22. 3 3& 4 3& 2 31 a 2.4 
86 100 93 93.0 27 3 36 1 3& 5 3 ... 
97 100 94 97.0 33 7 31 2 29 4 4.8 

100 100 94 98.0 31 12 29 7 31 6 8.3 

92 79 76 82.3 29 5 18 3 23 3 3.8 
69 85 8 5 79.7 21 1 15 3 15 4 3.1 
88 76 100 88.0 13 5 13 7 31 11 6.1 
77 63 98 86.0 5 Ii 15 1 18 2 1.4 

100 100 10 0100.0 3& 2 3& 2 36 4 2.9 

100 100 10 010 o. 0 3& 0 18 0 21 2 1.a 

81.8 83.4 85.4 83.5 3.1 2.9 3.4 3.1 

BEWOELKUNG SONNE STRAHLG NI EDERS CHLAG/S CHNEEHOEHE 

DACH SLF VF 

0700 1300 1900 HIT BELLAIII !>LUV NEU" HW PEGEL 

ZEHNTEL STD JOULE/ MM CM MM CM 
CM2. 

6 8 7 7.0 7.9 1473.5 .o 0 .o 228 
8 9 8 8.3 7.5 14"-&o 5 .o 0 • 0 227 
9 7 9 8.3 6,2 1209.9 • 0 0 .o 225 
9 6 2 5.7 6.3 1300. 4 .o 0 .o 224 

5 2 4 3.7 9. 3 17 24. 1 • 0 0 • 0 221t 

lORF 5 1 5.3 5.3 1302.0 .o 0 .o 224 
1 6 10 5.7 a. 2 1544.8 ,3 SP .1 224 

10 3 8 7.0 6.8 1458.& .1 SP .1 224 
7 9 9S 8.3 5. 6 1422.7 • 0 0 • 0 224 

! ON s 10N 10N 10,0 .a 1303.1 1.1 3 2.2 22& 

3RF 8 9 6.7 6, 9 1597.4 • 0 0 .o 225 
9 9 7 8.3 1.1 98 0.8 .o 0 .o 225 

lOS lON s 9 9.7 .o 919.8 .7 1 1.0 225 
6 4 4RF 4.7 6.0 165~.5 5.7 7 &.3 232 

! ON s 9 ION 9.7 1. 7 119&. 0 2.4 7 2.4 235 

lON s lON lON s 10,0 .2 1213. 9 3,6 7 ... 6 239 
!ON RF !ON s lON RF 10,0 1<9 1524.9 1.& 5 2.9 239 
lOS !ON s 9N 9.7 .o 95&. 6 4o0 0 5.1 242 
lON s lON s 9RF 9.7 • 0 901.7 21.0 20 19.9 253 

5 3SF 4 4.0 10.3 2109. 0 3,3 4 &,5 252 

8 6 5 6.3 9. 7 1932.3 .o (j .o 248 
0 4 8 4.0 10.1 20 51.7 .o 0 .o 245 

l OS RF lOS 10N s 10.0 2.8 1&48.9 .3 1 .7 244 
10N s lOS lOS 10,0 1.5 1563.9 .& 6 2.7 246 
lON s ION s lON s 10.0 • 0 1381.5 lt.7 31 29.9 280 

! ON RF I 9 6.7 8,3 1962.4 4.9 15 8,8 283 
9 l OS 9 9.3 .2 1248o9 .o 0 • 0 268 
6 7 ION s 7.7 5.1 1545.2 .o SP .1 2&4 
l RF 1 10 4.0 9.7 2094.3 .1 6 &.9 268 

l ON s lON s !ON s 10.0 .o 1161.8 3,9 10 4.8 274 

lON RF ION s 10 10.0 1.5 1887.4 15.2 1& 15.2 283 

140 . 9 45744.3 73.5 145oC 120.2 

7.8 7.3 8,1 7.7 1475.& 2.4 4.7 3.9 242.& 

41o1 PROZEH 



N 

""' 
TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 , 
12 
13 
14 
15 

1& 
17 
18 
19 
20 

21 
2 2 
23 
24 
25 

2& 
27 
28 
29 
30 

SUMME 

HITTEL 

Tabelle : 

DRUCK-
HITTEL 

INST, 

HB 

724.3 
722.9 
718.2 
719.6 
722.7 

722.1 
724.0 
725.1 
722.& 
721.2 

728.7 
733.2 
73&.1 
734.4 
727.& 

727.& 
734.9 
735.& 
737.9 
739.1 

738.4 
737.8 
737.3 
739.2 
73&.7 

734.5 
735.3 
735,5 
734.0 
735.8 

730.7 

17 

TEMPERATUR 

GIPFEL 

0700 1300 190~ 113 1/4 

GRAD C 

-11.3 -9.0 •10.0 -10.1 -(0,3 
-10.1 -7.9 -9.8 -9.3 -9.5 
-9.7 -7.8 -6.7 -8.7 -8.9 
-9.6 -7.7 -7.9 -8.4 -8.8 

-11.8 -&.7 -8.2 -8.9 -9.3 

-&.3 -4.0 -10.4 -6.9 -7.2 
-9.2 -&. 7 -e.2 -8, o -8.4 

-1 o. 2 -a.~o -7.7 -8.8 -9.0 
-8.8 -7.5 -8.2 -6.2 -8.3 

-14.3 -11t.5 -15.0 -14.6 -14.6 

-14.9 -13.2 ·11.7 -13.3 ·13.4 
-11.3 -8.8 -8.1 -9.4 -9,6 
-7.1 -5.1 -5.0 -5.7 -5.9 
-1.8 -.1 -1.9 -1.3 -1.7 
-.9 -2.8 -2 .... -2.0 -2.1 

-7.1 -&.1 -7.0 -6.7 -6.8 
-7.5 -5.9 -&.5 -&. & -&.7 
-3.2 .... -.6 -1.4 -2.0 

.5 ... 5 1.2 2. 1 1.8 

.9 1.8 1.0 1.2 1.1 

-.4 .9 .9 .5 .3 
.5 2.1 .4 1. 0 .8 

- . 8 • 8 -2.0 -.7 -.8 
-3.2 -1.9 -2.5 -2.5 -2.7 
-3.9 -3.& -5.6 -4.4 -4.5 

-9.1 -6,3 -&.9 -7.4 -7.& 
- 7 .1 -4.1 -4.8 -5.3 -5,7 
-1.5 .1 .o -.5 -.9 

- . & 2 .0 -.5 .3 .2 
-.7 -1.2 -3.0 -1. & -1.6 

- &, 0 - 4. 2 -5.3 -s. 2 -5.4 

APRIL 1975 

REL.FEUCHTIGKEIT WIND 

DACH SLF GIPFEL GIPFEL 

HAX HIN 0700 1300 1900 HIT 0700 130 0 1900 

PROZENT AZ HIS AZ HIS AZ HIS 

-8.0 -12.1 81 90 100 90.3 18 2 13 2 13 2 
-&.7 -11.8 73 91 91 85.0 21 3 16 2 16 0 
-7.2 -10.6 84 98 83 66.3 13 4 15 ;! 11 4 
-7.7 -12.5 96 100 100 98.7 15 2 13 4 13 4 
-&.7 -12.8 95 85 93 91.0 23 1 13 & 13 1U 

-4.0 -10.4 96 100 9& 97. 3 13 4 13 & 31 1 
-5.7 -11.8 77 &3 97 79.0 13 1 13 3 18 1 
-7.5 -11.4 81 86 82 83.7 21 2 13 2 13 lt 
-7.3 -9.2 95 98 95 9&.0 13 2 15 '* 13 1 
-8.2 -15.0 100 100 100100.0 36 b 33 8 3& 15 

-5.8 -15.1 100 88 93 93.7 31 5 21 1 33 4 
-4.7 -11.8 93 100 100 97.7 31 7 31 4 33 7 
-4.3 -6.1 98 100 95 97.7 33 7 33 7 31 3 

.1 -5,8 70 &0 &2 &4. 0 25 2 18 2 21 0 
-.& -3.0 &2 100 93 85.0 15 1 15 2 25 lt 

-2.4 -7.4 98 100 9& 98.0 31 10 31 9 31 10 
-3.7 -7.& 100 95 90 95.0 31 5 33 3 31 0 

.9 -8.4 100 83 77 86.7 29 3 15 1 23 1 
5.9 -1.4 53 55 71 59.7 31 2 3& 0 33 0 
3 ... -.7 80 86 99 68.3 3& 0 21 0 29 0 

1.9 -.9 100 92 90 94.0 21 1 15 2 18 1 
4.6 -.8 &6 77 100 61. 0 23 0 3& 2 3& 3 
3.2 -2.4 41 81 100 74.0 3& 3 3& 3 3& .. 
-.3 -4.5 100 100 100100.0 36 4 3& 4 36 4 

-2.4 -&.1 100 75 87 87.3 3& & 31 4 31 9 

-4.9 -9.3 94 75 98 89,U 31 9 29 5 33 6 
-1.5 -8.9 87 7& 88 83.7 3 4 3& 3 29 4 

3.& -5.2 35 29 29 31.0 3 2 33 2 3 0 
3.3 -1.2 33 39 68 4&. 7 21 1 21 0 15 2 
1.0 -3.2 39 100 100 79.7 3& 3 33 2 36 1 

-2.4 -7.7 80.9 8<t.1 69.1 64.7 3.8 3.& 3.9 

BEWOELKUNG SOHNE STRAHLG NIEOERSCHLAGISCHNEEHOEHE 

OACH SLF VF 

HIT 0700 1300 1900 HIT BELLAll I PLUV NEU• HW PEGEL 

HIS ZEHNTEL STO JOULE/ 
CH 2 

HH CH HH CH 

2.2 7RF 3 lON 6.7 9.0 20 30. & .3 1 .5 278 
1.9 lRF 6 6 4.3 9.7 2135.9 .o 0 .o 275 
4.3 10 lON s 6 8.7 2o8 1551.2 .5 1 .5 274 
3.8 lON s lON s lON s 10,0 1.& 1550. 0 &.4 11 7.& 281 
&.2 lON s lOSF lOSF 10,0 2.5 1833.& 13.7 25 20.1 296 

4.3 lON s lON s lON 10 , 0 1.2 1245. I) 3,6 3 1.9 294 
1.9 6 0 lON 5.3 9.4 2190.0 3.1 9 10.3 298 
3.3 lRF 1 6 2.7 9.5 2268.7 .8 2 1.3 295 
2.& lON s lOSF lON s 10.0 1. 3 1714.3 1.4 .. 2.1 293 

10,3 lOif s lON s lON s 10,0 .o 1232.8 5.4 35 29.4 319 

3.1t lON s 2 9N s 7,0 7.& 2166.3 2.1 15 9.5 322 
&.5 10N s lON s 10N s 10,0 • 0 1632.5 1.8 4 3.0 318 
&.2 10N s lON RF lORF 10.0 • 0 1402.8 2.7 5 5.& 311 
1.5 6 8 3 5.7 11.4 2201.3 .1 SP .1 309 
2.7 10 lON s lOS 10,0 .9 1283.8 .o 0 • 0 299 

10.0 10N s lON s 10N s 10,0 .ll 1510.& 14.0 8 10.2 301t 
3.3 lON RF B 2 6,7 4.0 187&.6 4.6 & 9.5 307 
1.9 10 3 2 5.0 10.0 2024. & .1 SP .1 304 

.9 3 8 6 5.7 10.& 19&4.7 .o 0 .o 297 

.5 2 7 9 6,0 9. 2 1902.3 .o 0 .o 289 

1.7 10N 3 8 7.0 8. 2 1&9&. 0 .& SP .1 284 
1.9 0 4 7 3 . 7 12.5 2156.9 .o 0 • 0 277 
3.6 5 4 9N 6.0 10.2 1844.2 .o 0 .o 274 
4.3 lON RF 7 10N 9.0 9. 3 1907. & .o 0 .o 270 
6.9 lON RF 4 7 7.0 s.o 1629.1 .7 SP .1 2&8 

&,9 2 7 lON s 6.3 9.7 1932.4 .o ~ .o 2&1 
4.1 2RF 1 2 1.7 11.8 2087.4 .1 SP .1 2&0 
1.7 2 3 l 2.0 13. D 2049.8 .o 0 .o 259 
1.4 1 1 1 1,0 13.0 2024.2 .o 0 .J 258 
2.2 0 6 lON 5.3 8.& 1818.7 • 0 G • 0 251 

205.0 548&4. 4 &2.0 129. 0 112.0 

3,7 6.6 6.2 7.5 6,8 1628. 6 2.1 ... 3 3,7 267.5 

55,7 PROZEIH 



tv 
c.n 

TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

& 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
1ft 
15 

16 
17 
16 
19 
20 

21 
22 
23 
2ft 
25 

26 
27 
28 
29 
30 

31 

SUHHE 

HITTEL 

Tabelle : 

DRUCK-
HITTEL 

INST, 

MB 

740.9 
742.3 
732.& 
728.5 
729.4 

7 31.1 
730.5 
727.8 
730.& 
733.3 

729.& 
729.6 
730.1 
731.7 
733.2 

734.5 
738.5 
743.4 
7ft5.3 
742.6 

739.9 
735.2 
730,8 
729.3 
731.4 

732o& 
735.2 
737.6 
733.5 
7 29.4 

730.1 

733.9 

18 

0700 1300 

-&.0 -3.2 
-3.3 -1.7 
-4.2 -3.5 

-10.2 -&.2 
-4.3 -2.1 

-3.3 -.9 
-3.4 -1.4 
-4.5 -z.u 
-4.5 -1.8 
-3.2 -.5 

-3.2 -1.3 
-1.7 -3.0 
-2.& 3 .4 
-1.ft 2.5 
1.1 3.3 

.8 2.& 
1.3 <t.9 
5.4 7. & 
7o& 9.6 
&.8 7 . ·9 

3.6 6.6 
1.7 2.5 

-2.2 -1.5 
-1.8 

"· 0 -1.5 5,4 

-.3 3.7 
-.5 4.6 
-. 5 3.2 
1.5 2.6 
-.5 -1.0 

.s -.4 

-1.1 1.4 

TEMPERATUR 

GIPFEL 

19oa 113 114 

GRAD C 

-5.2 -4.8 -5.1 
-2.8 -2. & -3.0 
-&.9 -4.9 -5.1 
-&.3 -7.6 -e.o 
-3.8 -3.4' -3.7 

-2.3 -2.2 -2.4 
-4.0 -2.9 -3.1 
-4.3 -3.6 -3.8 
-2.2 -2.6 -3•2 
-1.9 -1.9 -2.1 

-2.0 -2.2 -2.4 
-3.5 -2.7 -2.9 
1.2 .1 -.1 
.z .4 .o 

1.8 2.1 1.7 

1.9 1.8 1.5 
.3.9 3.4 3.0 
6.& 6.5 &.0 
6.6 7.9 7.7 
6.3 7.0 &.8 

4.7 s.o 4.9 
-.2 1.3 1.1 

-2 ·4 -2.0 -2.1 
.o .7 .2 

1.1 1.7 1.2 

1.0 1.5 1.1 
1.J 1.7 1.3 
4.5 2.4 1.9 
1.5 1.9 1.& 

-1.0 -.8 -1.0 

-1.ij -.3 -.5 

-.2 • 0 -.3 

REL,FEUCHTIGKEIT 

DACH SLF GIPFEL 

HAX HIN 0700 1300 1900 HIT 

PROZENT 

-1.8 -7.0 99 93 82 91.3 
.3 -e..o 30 49 80 53,0 

-2.2 -7.1 87 100 98 95.0 
-4.3 -11.5 99 100 98 99.0 
-2.1 -6,3 94 90 97 93.7 

-.9 -4.4 99 96 96 97.0 
-1.4 -4.4 90 81 87 8&.0 

.s -4.9 73 60 65 &&. 0 

.6 -6.o 90 87 &8 81.7 

.3 -4.0 62 65 70 65.7 

-.7 -3.9 72 79 90 80.3 
-1.7 -4.1 98 99 91 9&. 0 

3.4 -5.& 73 53 58 &1.3 
2.5 -2.8 82 56 84 74.0 
4oft -1.2 69 73 85 75.7 

2.8 -.2 90 79 86 85.0 
5.5 .6 67 57 63 &2.3 
9.1 2.2 42 51 57 50.0 

u.o &.1 45 48 80 57.7 
9.3 5.0 47 57 74 59.3 

7.3 3.8 85 63 81 76.3 
4.7 -.8 97 93 100 9&.7 

.1 -2.9 100 100 100100.0 
4.0 -3.& 100 61 100 93.7 
5.4 -2.3 87 61t 94 61.7 

4.3 -1.6 85 59 9& 80 oÜ 
4.6 -1.6 100 64 94 86.0 
5.0 -1.8 97 88 73 8co0 
4.5 .o 82 76 90 82.7 
1. 5 -2.6 86 100 98 95.3 

.5 -1.8 59 100 100 8&.3 

2.5 -2.6 80.3 76.2 6 5 .0 80.5 

HAI 1975 

WIND BEWDELKUNG SONNE STRA HLG NIEDERSCHLAGISCHNEEHOEHE 

GIPFEL DACH SLF VF 

071lll 1300 1900 HIT 0700 1300 1900 11IT BELLANI PLUV NEU• HW PEGEL 

AZ ~IS AZ HIS AZ HIS HIS ZEHNTEL STO JOULE/ HH CH HH CH 
CHa 

., 

3& 0 23 1 21 0 .5 lRF l l 1,0 11.4 2036.5 .9 2 1.4 250 
36 1 36 2 31 2 1.7 0 l 3 1.3 13.0 2048.& .o 0 • 0 248 
33 1 13 0 33 3 1.4 9 lON s lON s 9.7 1.1 12 54. 8 .o 0 .o 24& 

3 2 36 0 9 0 .9 lON s lON lON s 10.0 2.1 2015.4 7.2 9 19.4 248 
9 .. 11 5 15 1 3,8 10 5 7 7.3 6.7 19 59. 5 .5 SP .J 247 

9 6 11 5 11 4 5.5 9 10 9 9.3 2.8 1432.3 .1 SP .1 245 
11 4 11 7 13 4 5.2 9RF lOST 9 9.3 2.5 1523.7 2.2 4 3.3 247 
11 0 13 2 15 3 2.1 l 7 6 4.7 9.1 18 5&. 5 .2 2 4.9 245 
31 0 23 0 15 2 .7 8 9 6 7.7 7.4 1738.4 .o 0 .o 244 
13 2 13 3 13 2 2.9 5 7 7 6.3 5.9 1490.5 .o 0 • 0 243 

13 4 13 2 13 2 2.9 9 10 10 9.7 .2 1091. 8 .o 0 • 0 241 
23 3 3& & 3 2 4.1 lON s lON s 8 9.3 • 0 125&.2 8.1 6 &.9 246 

9 Ii 21 0 18 0 .o 1 4 6 3.7 12.5 2176.9 2.7 1 4o0 246 
5 0 9 0 15 u .2 0 8N 10 6.0 3.3 1438. & •. o 0 • 0 240 

13 u 15 2 15 0 .9 7 8 10 8.3 7.0 15 54.2 .o 0 • 0 23& 

13 3 18 3 15 il 2.2 9 6 9 9.3 8.1 15&2. & .1 SP SP 235 
21 " 13 0 21 1 .3 9 4 8 7.0 13.4 2032.0 .o 0 .o 234 
21 0 13 0 18 0 .o 5 2 9 5.3 12.1 1675.7 • 0 0 .o 229 
21 0 25 0 3& 4 1.4 0 5 10 5.0 12.9 19 02. 2 • 0 0 • 0 224 
29 2 21 0 31 1 1.4 8 2 6 5.3 13.1 1946.2 .o 0 .o 216 

31 ij 18 2 31 '+ 2.& 4 3 4 3.7 13.0 1987.8 .o 0 • 0 210 
31 1 21 1 3& 0 .9 lON lOR lOS G 10,0 1.3 910.& .o 0 .o 203 

3 2 33 3 3 3 3.1 lON 10 lON s 10.0 3.0 1461 ... 23.1 10 15.4 213 

13 1 13 1 13 a 1.0 lON s 9 lON s 9.7 2. 9 15 33. 2 .7 SP .1 212 
'13 1 18 1 13 1 1.4 9 9 lOS 9.3 9.3 1720.7 6.1 5 &.2 214 

11 2 11 2 11 1 2.1 8 8 10 8,7 6.3 1471.9 .3 1 .8 201 
13 1 11 2 2 9 2 1.9 9N s 6 6 7.0 9.4 1566.5 .s SP 1.0 200 
13 1 13 1 21 u 1.0 2 8 5 5.0 7.9 1&77.5 .o 0 .o 198 
13 1 13 2 13 2 2.1 10 8 9 9.0 5. 8 153&.5 .o 0 .o 194 
13 3 1 5 3 23 1 2.& 4 lON s lOS 8,0 3.0 1114. 3 .1 SP .1 190 

1S 0 15 1 15 0 .3 9 lON s lON s 9.7 3. 6 113S.1 &.2 3 7.2 190 

210o1 50308o0 59.0 43.0 71.1 

1.7 2.2 1.6 1.8 6.6 7.2 8.0 7.3 1622.8 1.9 1.4 2.3 226.9 

50.0 PROZEH 



!...:> 
Q') 

TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
H 
15 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 

2& 
27 
28 
29 
JO 

SUHHf 

HITTEL 

Tabelle : 19 

DRUCK-
HITTEL 

INST, 

0700 

MB 

121,8 -2.0 
727.3 -6.8 
729.2 -6,3 
734 . 7 -8.3 
739.6 -7.2 

739.9 -1.5 
739.0 -1.4 
73&,8 1o0 
733.1 o5 
733.4 -.2 

735.6 1.6 
738.2 1,8 
740 .o 5,6 
739.9 5.2 
735,3 5,9 

731.0 2.2 
731.4 -.3 
735.7 -4. 8 
738,3 -2.8 
736,6 1.5 

738.5 3.6 
71+0. 7 4o3 
741.& 5.5 
740.0 3.9 
741.2 4.6 

742.0 6.4 
741.8 6.5 
740,8 4.8 
738 ... 4.5 
734.3 -2.2 

73&.8 ,9 

TEMPERATU R 

GIPFEl 

1300 190 a 113 114 

GRAO C 

-.9 -4.9 -2.0 • 2,9 
-5.1 -5 .4 -5.8 -6.0 
-4.8 -7.1 -6.1 - 6 .2 
- &. 0 -6.8 ·7. 0 -7.3 
-4.8 -4.7 -5.& -&.0 

-.& -1.5 -1.2 -1.8 
2.6 ,8 .7 .1 
1.6 .7 1.1 .a 
1.1 -1.0 .2 .o 
.4 1o0 .4 . 2 

4.7 2.6 3.0 2.5 
s. 5 4o2 3.8 3o4 
;. 5 5.1 5.4 5.1 
8.5 10.8 8,2 7.5 
6. 2 5.2 &.4 6,2 

3.1 ,5 1.9 1.7 
1 .2 -2.4 -. 5 -.7 

-3.8 -4.1 -4. 2 -4.4 
-1. 5 -2.8 -2.4 -2.7 
5,8 2.5 3.3 2. 2 

&,8 4.2 4.9 4o4 
7.5 &,5 6.1 5.& 
9,9 6.3 7.2 6.7 
&.2 4o7 4.9 4.6 
&.7 6o3 5o9 5.4 

9.& 9.1 8.4 8,o 
13.7 &.4 8,9 8.5 

5.5 2.2 4o 2 3.9 
7.4 2.4 4.8 ... 4 

-4.3 -4.4 -3.0 •3,8 

3, 0 1.2 1.7 1.3 

JUIH 1975 

RELoFEUCHT IGK~IT WIND 

OACH SlF GIPFEL GIPFEL 

HA X HIN 0700 1300 1900 HIT 070 0 130 0 1900 

PROZENT AZ M/S AZ H/S AZ 11/S 

-.5 -4.9 100 96 100 98.7 15 0 25 0 29 4 
-4.2 -7.5 100 100 99 99.7 36 0 18 2 27 0 
-2.9 -7.2 1.00 100 98 99,3 27 0 33 3 33 9 
•3.1 -9.4 100 100 10 0100.0 33 2 33 3 33 5 
-.8 -8,6 93 96 9 4 94.3 36 0 33 0 33 3 

.& -6.1 35 54 87 58.7 36 4 36 4 33 2 
2.6 -3.4 3& 51 86 57.7 25 0 33 1 33 1 
2oo -1.0 9Q 89 93 90.7 3& 2 33 1 33 4 
1o.o -1.1 9& 93 100 9&.3 29 1 29 1 31 2 
1.2 -1.5 100 100 100100.0 29 3 27 4 29 1 

4o7 -.7 89 83 91 87.7 15 u 11 2 13 3 
5.7 ,5 82 73 91 62.0 13 0 9 2 16 0 
6.4 2.6 72 88 95 65.0 5 0 33 3 31 5 

10.8 3,2 65 68 &5 72.7 29 1 21 1 23 ij 

10.8 4o4 74 55 79 &9. 3 15 3 18 4 15 1 

5.2 -.1 92 97 100 96.3 13 3 15 2 Z7 .. 
2.0 -2.4 97 100 100 99.0 27 Ii 25 2 33 1& 

-2.4 - 5 .2 9& 100 100 98.7 33 9 33 4 31 3 
-1.1 -4.7 9& 98 100 98,0 31 2 29 3 31 il 

5.8 -4~7 75 75 92 80.7 11 0 9 0 36 u 

6.8 ,9 74 66 99 8&,3 13 Ii 5 0 5 0 
6.1 1.9 85 66 87 8&.0 9 0 9 2 31 2 
9.9 3.4 81 67 85 77.7 9 2 5 0 15 0 
6.4 2o3 92 87 100 93.0 3& 3 3& 2 33 7 
8.7 2o5 94 95 92 93.7 3& 2 3 1 3 3 

10,& 5.4 81 72 74 75.7 23 3 31 2 33 3 
13.7 5,9 98 55 8 9 80. 7 33 1 21 1 31 & 

6.4 2o1 89 91 99 93.0 23 a 23 1 31 4 
7.4 1.7 61 68 100 76.3 18 2 15 3 15 0 
2.4 -4.6 100 100 100100.0 33 9 33 & 31 6 

4.2 -1.2 85 . 4 84.1 93.2 67.6 2o0 2.2 3.5 

BEWDELKUNG SONNE STRAHLG NIEOERSCHLAG/SCHNEEHOEHE 

[}ACH SLF VF 

MlT 11700 13110 1900 MIT BELLAU PLUV NEU .. HH PEGEL 

M/S ZEHNTEL STO JOULE/ 
CH~ 

HH CH HH CH 

1.7 10N s 10 10lf s 10,0 .o 1229.9 u.o 13 15,6 200 
1.0 10N RF 10N 10 10.0 1. 3 2063,3 11.9 7 7.5 203 
4.3 IORF ION s I O IO.O 1.1 17 21.2 , 8 SP o1 2 00 
3.& ION RF 10N s ION s IO.O 1.1 18 07. 2 1.5 SP o1 200 
1.4 B 10 6 8,0 6o4 20 17~ 6 2.8 3 2o3 203 

3.4 9 2 3 4.7 12.6 1960.9 .o 0 .o 200 
,9 2 2 5 3.0 14.3 1842.3 .o 0 .o 198 

2.9 l 7 B 5.3 11o3 1895.6 .o 0 • 0 192 
1.7 10 lOS lON IO.O .o 798. 8 .o 0 • 0 188 
3.1 10N 10N 10N 10,0 .3 798.4 5 . 8 2 4o5 190 

1.7 6 9 10 8.3 3.4 1320.5 5.3 1 4.4 190 
.7 8 6 9 7.7 8.9 17&3.3 .1 0 .o 186 

2.7 1 5 8 4.7 10.0 1640.& .o 0 .o 178 
.7 0 6 2 2,7 13.3 1977.1 .o 0 .o 177 

2.7 2 8 9 6.3 10.5 1549.6 • 0 0 • 0 170 

3.3 10 10N 10N su 10,0 .5 7&2.7 1.2 0 .o 158 
I 6.2 10RF 10N s 10N s IO.O 1o1 1165.1 1 +.2 6 10.4 160 

5.7 10N s 10N s 10N s 10 . 0 .o 1334.8 17.3 5 7.8 169 I 

2.1 10N s 10N s 9 9.7 .o 1&95.8 13 . 1 12 13.1 181 I 

.2 4RF 6 8 6,0 12.4 2164.0 6.2 SP .1 176 i 

• 0 4 9 7 6.7 6.7 1591.& .o 0 • 0 168 
1.7 3 7 7 5.7 12.7 1913.9 .s 0 . o 160 
1.a 6 8 3 5.7 11.7 1731.4 .o 0 .o 156 
4.3 3 5 10N NR 6.0 5. 5 13 &9. 2 • 8 0 .o 150 
2.2 9 9 4 7.3 2.4 1108. 3 1.1 0 .o 141 

2.9 0 4 3 2.3 14.0 1871.4 .o 0 .o 13& 
2.7 9 5 lOR 8,0 7.7 13 &4. 0 .1 0 .o 129 
2.2 10R 10 10N R 10.0 .9 587.3 21.1 0 .o 120 
2.2 10 9 10N R 9.7 4.6 903.4 4.7 0 .o 118 
8.1 10N 10N RF lON s 10,0 .o 77&.1 12.5 1 1.1 115 

176.7 41t725.4 132.0 so.o 67.0 

2.& 6.8 7.9 8,0 7.6 1490.8 4o4 1.7 2.2 170.4 

41.2 PROZE'IT 



"" -...! 

TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
21t 
25 

26 
27 
28 
29 
3 0 

31 

SUMME 

HITTEL 

Tabelle : 

DRUCK-
HITTEL 

INST, 

H8 

737 ... 
737.9 
739.5 
734.8 
735o4 

738.7 
742.2 
742.9 
7'+2o5 
7'+2.0 

740o4 
7'+1.0 
7'+4.7 
746 . 4 
744.9 

7'+0.6 
739.5 
738.5 
7 39 . 1 
7411 . 6 

738,8 
738,7 
738.8 
737.3 
737.5 

7'+2o5 
742 .9 
742 .7 
742 o7 
743o2 

745.5 

740.6 

20 

0700 1100 

-'+.4 -4.2 
-2.2 .z 
5,6 g,g 
5.4 5.4 
1o5 2 ... 

3.7 &.5 
5.& 10.3 
7.& 13.& 
7.8 8, 8 
7.0 19.'+ 

7.5 9.& 
1.7 3, 5 
3,8 13.8 
9,6 13.5 
9.1 12.6 

5.5 10.7 
5.9 10.8 
1.0 4.0 

, 5 1o3 
.2 ... 2 

2.7 2. 2 
2.8 7,0 
4.9 8,3 
7.3 6. 8 
.o • 0 

-. 8 1 0. 0 
4.1 &,7 
5 .1 10. 7 
6 .0 3, 1 
4o4 7 , 1, 

6 , o 13.4 

4.0 7.4 

TEMPERATUR 

~IPF!::L DACH SLF 

1900 1/3 1/'+ MAX HIN 

G~AD C 

-3.7 -4.1 -'+.2 -3.6 -5.2 
1o& -.1 -.7 1.6 - '+.4 
8,8 ·8,1 7.1 10.0 .1 
3.5 4oß ..... 8.8 2.2 
2.5 2o1 1.9 3.5 .3 

6.& 5.6 5 ,1 7.5 1o6 
6,8 8.2 7.7 10.4 4.2 

10.8 10.7 10o1 13.6 6o1 
9.& 8.7 8olt 11.2 6.3 
4.6 7.3 6,9 10.9 4o0 

&.0 7.7 7.2 10. 0 4.2 
3.6 2. 9 2 . 7 6. 0 1o3 

10.4 9.3 8olt 13.8 1.8 
13.9 12.4 11 . 9 15.9 8,3 

7.7 9. 6 9.3 14.4 6,3 

6o4 8,2 7.8 10.7 5,0 
10.0 6,9 8,3 11.7 4.& 

.5 1.6 1.6 1 0 , 0 .o 
1 . 1 1 o 0 .e 2,0 .o 
3.4 z. 6 2 .2 5.1 - .1 

1o't 2.1 2 .0 4o 5 1o'+ 
5.7 5.2 lto7 6.5 1 ... 
8,3 7.2 6,7 9.7 3,7 
4o4 6.8 6.4 9.2 3.7 

-1.7 -.6 -.7 4.8 -1.7 

5.7 5.0 3 . 6 10 . 0 -3.6 
6o3 5 .7 5 . 2 8. o 2 o0 
8. 2 8.1i 7 . .. 10.7 3 o3 
4o 3 6.1 5 . 6 9 ,4 1.9 
5,7 5,8 5 , 5 9.1 3.2 

7,8 9.1 8,3 13o(+ 3 ,2 

5.6 5.7 5.2 6.7 2 .1 

JULI 1975 

REL.FEUCHTIGKEIT WIND 

GIPFEL GIPFEL 

0700 1300 1900 HIT 0700 130 0 1900 

PROZ ENT AZ HIS AZ H/S AZ H/S 

100 100 100100.0 3& 6 33 f) 33 9 
100 100 100100.0 3& 3 3 3 5 I) 

67 59 75 67.0 25 0 27 0 18 0 
75 8& 100 87.0 11 2 11 2 23 0 

100 100 100100.0 29 6 .31 4 31 J 

95 89 100 94o7 9 0 13 0 5 0 
87 69 8'+ 80.0 18 2 21 0 31 0 
7& &1 72 69.7 18 2 13 0 18 3 
85 87 77 83. (j 18 0 23 1 27 0 
87 &2 100 83,0 33 0 33 1 29 9 

70 &6 100 78.7 29 0 13 .. 29 2 
100 100 95 98,3 29 .. 29 5 27 1 

81 511 73 68.0 2 9 2 33 1 29 0 
59 49 48 5 2o0 27 1 5 0 25 0 
82 62 6 4 76. 0 15 0 15 2 29 2 

100 85 96 93.7 29 0 9 u 25 1 
8'+ 65 59 69.3 23 1 13 5 15 3 

1il0 100 100100.0 15 .. 18 18 13 6 
100 10~ 99 99.7 23 7 31 4 31 .. 
100 72 96 89 •. 3 31 3 31 4 29 2 

96 100 100 96.7 31 3 31 .. 31 8 
90 79 85 64.7 31 3 36 1 31 4 
84 65 6 8 65.7 23 3 21 3 25 3 
76 67 100 67.7 18 1 16 2 33 6 

100 95 100 98.3 31 7 29 4 31 6 

70 5 2 49 57.0 29 0 7 il 31 5 
25 lt1 7 6 48.0 29 2 31 0 31 5 
.48 54 63 61o 7 29 5 36 4 31 4 
73 8 3 69 81.7 31 3 31 4 7 3 
89 73 78 60.0 33 5 33 5 29 4 

67 51 65 6 1 .0 3& 3 3 2 29 b 

82.8 7 6 . 2 6&.2 61.7 2 .8 3.4 3 ,5 

BEWDELKUNG SDI'INE STRAHLG NIEOERSCHLAG/SCHNEEHOEHE 

OACH SLF VF 

HIT 0700 1300 1900 HIT BELLANI PLUV NEU• HW PEGEL 

HIS ZEHNTEL STD JOULE/ HH CH HM CH 
cHt 

7.1t 10N s 10N s 10N s 10,0 • 0 1312.1 18,5 36 4&.5 152 
2.2 10N RF 10N 10N 10,0 .o 1175. 2 5,8 11 25.1 153 
.o 0 2 2 1.3 14.3 20 28. 0 .2 SP .1 146 

1o5 8 10 10N 9.3 1.3 848.8 .o 0 .o 132 
lto& lOR s 10N NR 10N NR 10,0 .o &78.0 15.1 SP SP 127 

.o 9 7 lON 8.7 4.3 1181.7 2.3 D .o 123 

.7 7 8 5 6,7 7.8 1293.8 3.3 0 .o 115 
1.7 0 6 5 3.7 13.6 1&92.5 ... 0 • 0 110 

.:; 8 9 7 8,0 7.2 1151.5 .o 0 .o 10'+ 
3.8 1 7 9N 5.7 11.6 15 68. 1 10 ... 0 .o 98 

2.1 1 9 lON 6.7 8,4 12 59. 2 .o D .o 91 
4.0 lON 10N 8 9.3 1. 6 8 Olt , 8 11to2 0 • 0 86 
1. 2 1 1 1 1,0 14.2 172&.6 1.2 0 • 0 81 

,9 1 1 1 1,{) 14.2 1& 65. 7 .o 0 .o 79 
1.7 1 8 8 5.7 9, 0 12 31. 5 .o 0 .o 71t 

.9 lON 7 9N 8.7 7o7 1293.9 6 ... 0 .o 68 
3.3 1 6 6 4.3 11.1 1353.1 .o 0 • 0 58 
9 , 5 6 lOR G l OS G 8.7 4.3 803.2 17.3 SP SP 48 
5.3 10R s lON 9 9.7 1o2 782.7 50o9 2 HoB 48 
3.4 10 5 lOR NR 8.3 5.6 984.6 .1 0 .o 46 

5.7 9 lON R lON 9 . 7 1.5 601.1 2o5 0 • 0 36 
3,1 8 8 5 7.0 7. 2 1171. 9 6.3 0 .o 34 
3 , 1t 0 7 8 5.0 8.6 10 39. 7 .o 0 • 0 29 
3,3 6 9 lON 8,3 6.0 90&. 4 .o 0 .o 23 
&.2 10N s 8 lON 9.3 2. 3 722.8 6.8 1 1o2 15 

2 o1 1 2 5 2,7 12.7 1569.4 .7 SP .4 13 
4 . 6 1 1 1 1.0 13.6 1& 10. 3 .o 0 .o 8 
... 6 1 2 2 1.7 13.6 1576.5 .o 0 .o 4 
3,1) 6 10 10 8.7 6.7 871, 6 • 0 0 .o 0 
5.0 10 6 6 7.3 7.9 1239.2 16.6 0 .o 0 

4.1 0 4 6 3.3 12.5 1388. 7 .2 0 .o 0 

230.0 37552. 6 179 .2 so.o 86.1 

I 3 . 2 5 . 4 6 . 9 7.2 6,5 1211.4 5,8 1.6 2o8 67.6 

53.2 PROZEH 



t-..) 
CXl 

TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

& 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 

2& 
27 
28 
29 
30 

31 

SUMME 

HITTEL 

Tabelle : 

DRUCK-
MITTEL 

INST', 

MB 

74&.0 
7't7o2 
7<t7o8 
74oo4 
7't3o1 

744.8 
74&.3 
7't2o9 
741o't 
7'+2oli 

740.7 
73&,& 
739.1 
741.5 
740o8 

739.0 
738.9 
738.8 
743.3 
744.& 

741.7 
73&.2 
734.1 
734.8 
734.8 

739.2 
742oo 
740.3 
737o1 
737.3 

739.2 

740.9 

2I 

0700 130 0 

&.9 11.1 
5o9 8.1 
8.2 1~.1 

10.9 12.3 
8.0 11.8 

5.2 8, 3 
7.5 12.4 
7.3 11.3 
7.3 9, 9 
6.9 a. 8 

5.2 3. 0 
,3 1.o 

3.3 11.1 
6oS 10.4 
o.7 11.6 

3oll &. 8 
5.3 9.2 
... o 3.1 
1.2 2.2 
3,9 6.6 

8,0 11.4 
7.0 8,9 
1o0 -.7 

-1.9 -1.5 
-2.0 -2.3 

-1.5 .5 
3,0 7.0 
5,3 9. 7 
3.4 3.7 
1.3 4.2 

3 ,3 9.0 

4o6 7,2 

TEMPERATUR 

GIPFEL DACH SLF 

1900 1/3 1/4 MAX HIN 

GRAD C 

Oo1 8.0 7.7 11.2 5,& 
8,0 To3 7.1 9.o 5.2 

10.<t 10.9 10.2 14o1 s,& 
10.3 11.2 10.8 13.6 8.0 
9,8 9.5 9.3 11.8 7.4 

9,5 7.7 7,3 11.3 5.0 
8.5 9.& 9.1 12.4 &.3 
9.9 9.2 8,7 11.1 5.3 
6o't 8,5 6.2 13.5 5,6 
5,6 7.1 &.8 8,8 'to5 

5.8 4.9 4.6 5.8 3.0 
1.8 1.2 1.0 s.6 -.4 
o.s 7.0 &.3 11.1 1.8 
9.4 8, 6 8.3 12.3 5,5 
6.8 8,4 8,1 11o6 &.o 

5o6 5o .. 5.2 7.0 3.5 
5.8 e..8 e..s 9.5 4.4 

.9 2.7 2 ... &.0 .7 
3.1 2. 2 1o9 3.~ .1 
o o8 5,8 5,3 7.7 1.9 

8,2 9. 2 8,8 11.6 5.9 
3olt 6, 4 ooO 8.9 3o4 

-1.6 -.4 -.6 3.5 -1.6 
-1.8 -1.7 -1.8 -.7 -2.4 
-1.8 -2.0 -2.2 -1.& -3.0 

1.0 .o -.3 1.4 -2.2 
lto1 4.7 ... 2 7. 0 ,9 
&.5 7.2 &.7 9.7 3o5 
2.8 3.3 3.2 7.0 2.5 
3.1 2,'9 2.5 s.u ,3 

4.8 5.7 5.3 9.0 2.& 

5,4 5,7 5.4 8.3 3.1 

AUGUST 1975 

REL,FEUCHriGKEIT WlNO 

GIPFEL GIPFeL 

0700 1300 190 0 MIT 0700 130 il 1900 

PROZENT AZ H/S AZ M/S AZ H/S 

&5 <t8 98 70.3 31 5 33 3 3 5 
100 8o 90 92.0 31 ...? 31 & 31 5 

55, 52 71 59.3 5 1 5 2 31 b 
55 57 71 61.0 5 2 5 3 31 & 
50 47 &8 55.0 31 5 31 3 31 0 

94 70 75 79.7 31 9 33 .. 33 '+ 
73 57 90 73.3 31 2 36 " 3 0 
73 &0 77 70.0 36 " 33 5 33 " 74 73 91 79.3 31 2 31 .. 36 5 
80 90 100 90.0 18 3 18 2 27 .. 

100 100 1001oo.u 23 l 18 5 5 0 
100 100 100100.0 27 2 31 " 3 0 

92 &4 95 83.7 9 4 11 " 3 3 
75 72 77 74.7 27 3 29 1 18 2 
81 &7 8 9 79. 0 15 5 13 3 27 2 

100 92 94 95.3 31 5 29 0 31 3 
94 86 99 93 .o 18 3 9 z 36 .. 

1UO 100 100100.0 18 1 31 7 33 15 
100 97 81 92.7 36 3 31 b 31 3 

93 89 8& 89.3 29 3 33 3 31 2 

68 75 96 79.7 31 1 9 2 21 3 
78 78 100 85.3 13 1 11 3 21 & 

100 100 100100.0 5 3 5 2 3 5 
100 99 100 99.7 3 5 3o 5 36 6 
100 100 100100.0 31 8 3o 10 36 8 

100 100 100100 .o 36 3 5 7 5 8 
91 87 93 90.3 5 7 7 5 9 1 
o8 o3 71 67.3 9 2 9 1 33 0 

100 9& 100 98.7 31 2 29 2 33 0 
HO 84 97 93. 7 23 7 23 2 33 3 

88 73 89 83.3 21 1 15 1 7 2 

85o4 79o4 90o3 85o 0 3.9 4.0 4.7 

BEWOELKUNG SONNE STR~HLG NIEOERSCHLAG/SCHNEEHOEHE 

IJACH SLF VF 

HIT 0700 1300 1900 MIT BELLAH f>LUV NEU• HW PEGEL 

M/S ZEHNTEL STD JOULE/ MM CM MM CM 
CH2 

<t.8 8 8 IOR G 8.7 9.& 11&7. 8 .o {j ,Q 0 
o.2 ION 9 5 8,0 OoO 887,2 5.1 0 • 0 0 
3,o I I 2 I.3 13.5 1515oo .o 0 • 0 0 
... o I I 2 1.3 13.4 1536.2 .o 0 .u 0 
5.2 I 3 5 3.0 11.0 139'+. 4 • 0 0 • 0 0 

&.2 9 4 I 4.7 12.0 1320.8 • 0 0 • 0 0 
<t,3 1 3 9R 4.3' 11.4 1't30o 3 • 0 0 .o 0 
... 8 I 7 3 3.7 11.4 12 54.9 ... 0 .o 0 
3.8 3 3 IO 5.3 9. 6 1199.0 • 0 (j .o 0 
3,3 8 10 9N NR 9.0 2.& &30.5 9.5 0 • 0 0 

2.6 10N R IOR ION NR IO,O ,3 418.8 7.4 0 • 0 0 
4.3 10N s ION IO IO,O .2 594.9 32.6 1 OoO 1 
4.1 9 5 2 5.3 7.o 982.2 .3 0 • 0 0 
2.'+ I 5 2 2 . 7 10.4 12 .. 8.9 .o 0 • 0 0 
3.8 8 9 9 8.7 3.9 722. e. .o 0 .o 0 

3.1 10N R 9N 8ND 9.0 1.9 669.3 4.0 0 .o 0 
3.3 6 9N 10N 8.3 7.3 10 0So1 .4 0 • 0 0 
8.2 ION RU lON R 10N NR 10,0 ... 4lt&o6 11.7 ' u .o 0 
... 3 ION 9 6 8 . 3 s.o 710.9 2 2.0 0 .u 0 
2.9 3 8 3 4.7 4.6 745.1 3.4 0 • 0 0 

2.1 1 7 8 5.3 7.2 955.5 .1 0 .o 0 
3,8 7 IO 10N R 9.0 4oo 73&. 7 • 0 0 • 0 0 

3.6 lON lON s ION s 10,0 .o 398o1 6o4 u .o 0 

5.7 ION s lON s ION s IO,O • 0 680. 0 27,7 13 16.5 15 
6,9 ION s ION s 10N s IO.O • 0 6e<t. 3 11to0 3 5.& 1o 

bo't lON RF ION 10N IO.O .1 1123.3 2.8 5 11.4 17 
4,8 3 8 4 5.0 &.9 1297. 1 .2 0 .o 11 
1.5 I 6 7 4.7 9.3 1159.3 .u 0 .o 2 

1.5 ION NR 10R 10R 10,0 • 0 292.4 .7 0 • 0 0 
4.5 lOR s 8 10 9.3 .7 358. & 18,& SP Sf> il 

1.7 6 8 7 7.0 2.4 559.8 2.9 " .o 0 

173.9 28529.2 170 ... 22.0 42o1 

... 2 6.4 7.4 7.2 7.0 920,3 5.5 .7 1.4 2.0 
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t-.,) 
CO 

TAG 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
1 3 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
30 

SUMME 

MlTT.El 

Tabelle : 

JRUCK-
MITTEL 

INST, 

Ml3 

741.0 
739.3 
736.7 
737.8 
737.8 

738.7 
738.3 
742.2 
742.3 
740.0 

73&.1 
7 31.8 
735.0 
732.4 
734.9 

74b.5 
752.5 
750, 0 
746.5 
745.3 

745.6 
747.8 
74b.7 
743.4 
738.1 

7 32.9 
741.3 
745.1 
746 .1 
740. 0 

741.1 

22 

07 1) 0 1300 

4.0 9,1 
4.4 6, 8 
4.2 5.0 
4.0 7,3 
2. 5 4.7 

2 .7 7.6 
3,3 3.4 
1.4 a. 1 
2.5 11.4 
3.9 7. 8 

2. 9 6. 4 
-1.3 2. 9 
-5.4 -1.4-

.4 4. 3 
1.8 5.5 

8.6 12.& 
11.4 16.1 
1 Q, 4 17.9 

5.8 9. s 
4.6 11 ... 

4.7 &.9 
lt.G 7.1 
3.4 5,7 
2.7 d, 3 
2.7 6.6 

3.4 2. 6 
4.5 9,9 
5.0 9.3 
5.8 14.3 
6.4 13. 2 

3 ,6 3 . G 

TEHPERATU .'l. 

G IPFtöL DACH SLF 

19~0 113 114 MAX MtN 

GRAD C 

&.& &,6 &,3 9.1 3.7 
5.4 &.2 r,,o 6,8 4.0 
4o lt 4.5 4.3 7.1 2.1 
5.3 5.5 5.3 7.7 2.7 
2.9 3.4 3.2 5.5 1.3 

5.2 5.2 L,8 8,5 1.4 
1.4 2.7 2.5 5,2 1.2 
2.7 3.4 3.1 6.1 .5 
5.6 o.s 6,1 11.4 2.3 
4.3 5.5 5.3 8,2 3,4 

3.3 4.2 ... c 6.7 2.& 
1.8 1.1 , 9 3, 6 -1.5 
2.1 -1.6 - z .1 2.3 -o.7 
3 ,1 2 .6 2 .3 4.4 -.6 
1.9 3.1 2.9 5. 5 1.5 

9.& 10.3 9.4 12.6 1.9 
12.& 13.4 12.9 10.1 9.1 
12.0 13.4 13.1 17.9 10.4 

6,ij 7. 8 7.4 12.0 4 .5 
6.9 7.7 7.4 11.4 4.5 

4.3 5.3 5.2 7.4 4.3 
5,3 5.5 5.1 9. G 2 .3 
4o 'l 4.7 4.5 8,8 3,2 
&.o 5.7 5.3 8,3 2 .5 
3.9 4.4 '+.1 7.5 1.9 

1.3 2.4 2. 3 3.9 .7 
6.0 6,8 6,1 9.9 -.1 
7.0 7.1 6,8 9.3 4.1 
9.3 9.8 9. 3 14.3 4.8 
7. 3 9. 0 6. 6 13.2 5.8 

5.4 5.7 5 ,4 6.7 2 .6 

SEPTEMBER 1975 

REL,FEUCHTIGKEIT WIND 

GIPFEL GIPFEL 

u700 130 0 1900 MIT 07 1)0 130 a 1900 

PROZENT Al MIS AZ HIS AZ HIS 

89 66 92 83,U 13 3 11 2 13 1 
8& 73 69 62.7 15 7 13 1 11 2 
76 93 99 90.li 31 0 33 , 3 3 
90 85 93 89.3 23 1 13 1 25 7 
99 84 99 94.0 33 3 31 1 31 5 

91 70 9 3 84. 7 23 2 15 3 18 2 
93 100 100 97.7 23 1 33 2 31 7 
92 87 92 90.3 18 1 16 2 21 4 
92 70 85 82.3 25 1 15 1 18 1 
76 85 9& 85.7 15 2 21 1 18 1 

84 75 100 8&,3 18 2 15 3 16 3 
1 00 83 78 87. (/ 2 9 0 1 5 b 15 4 

91 7& &7 7 8.0 33 1 1 5 2 1 5 5 
88 73 88 83. 0 16 7 18 8 13 7 

10!1 80 100 93.3 15 4 13 5 15 0 

70 54 71 &5. 0 18 1 0 16 7 15 6 
54 42 47 47.7 18 9 18 10 15 5 
47 .... 40 43.7 15 5 15 0 15 5 
80 63 6 2 68.3 15 8 21 5 18 4 
82 55 75 70. 7 16 3 23 1 2 9 1 

70 83 100 84.3 15 1 2 9 2 3 4 
79 73 76 7&. 0 11 1 21 2 31 2 
68 81 89 8&.0 23 5 31 2 31 1 

100 75 8 8 87.7 18 2 5 1 18 1 
71 72 69 70.7 13 6 15 6 15 7 

73 8<t 99 85.3 16 8 13 0 23 0 
70 7& 84 7& . 7 21 6 1 5 & 18 9 
82 68 &2 70.7 15 5 15 5 1 5 4 
85 58 &3 &8.7 21 5 15 2 13 & 
75 48 66 63,7 13 9 13 9 13 7 

62.5 7 2 .& 82.1 79.1 4.3 4.2 4.4 

BEWOELKUNG SONNE STRAHLG NIEDERSCHLAGISCHNEEHOEHE 

DACH SLF VF 

MIT 0700 1300 1900 MIT BELLANI PLUV NEU• HW PEGEL 

HIS ZEHNTEL STO JOULE I MM CM MM CM 
CH 2 

2.4 7 8 6NU 7.0 5.2 892.4 9.5 0 .o 0 
3,8 6 9 8 7.7 3.4 &42. 7 .2 0 .o 0 
2.9 8 7 10N R 8.3 5.0 747.2 .1 0 .o 0 
3.3 9 8 8 8.3 4.8 709.1 11.& 0 .o 0 

3.1, 10N 5 10N 8.3 2.1 529.9 14.5 0 • 0 0 

z.& 1 7 9 5.7 8,5 924.3 .5 0 .o 0 
3,6 10 10N 10N NR 10.0 • 0 2&3.5 .1 0 • D 0 
2.7 1 7 9 5 .• 7 4.2 &87.0 4.1 0 .o 0 
1.4 3 8 1 4.0 10.3 1248.2 2.6 0 • 0 0 
1.7 0 8 8 5.3 8.9 956.5 .o 0 • 0 0 

2. 9 8 10 10N R 9.3 4.0 &49. 3 .o 0 • 0 0 
3.8 4 9 9 7.3 5.9 10 35, 9 15,9 4 8.1 4 
2.9 8RF 4 8 6.7 8.1 1275.1 4.5 4 4.0 4 
7.9 9 8 10 9.0 3,8 596.7 • 0 0 • 0 0 
5.2 10 9 10N R 9.7 .4 332,8 .3 0 • 0 0 

8.1 8 5 8 7.0 5. 5 663.4 18.4 0 • 0 0 
8.6 3 2 1 2.0 10.1 1207. 0 .1 0 .o 0 
6.0 3 4 1 2.7 10.6 1138.9 .o 0 .o 0 
&.o 6 8 3 5.7 7.9 10 27. s 1.0 0 • 0 0 
1. 9 1 3 r 1.7 10.5 1212.1 .o 0 .o 0 

2.9 0 5 10N 5.0 7.9 873.2 • 0 0 .o 0 
2.1 3RF 5 1 3.0 9.2 107&.6 .o 0 .o 0 
3.1 0 5 6 3.7 9.0 754.3 .o 0 .o 0 
1.9 8 9 7 8.0 5.6 625.3 • 0 0 • 0 0 
6,5 1 9 7 5.7 4.3 1170.4 .o 0 • 0 0 

5.3 10 10 10N NR 10.0 .5 216.1 .o 0 • 0 0 
7.& 9 5 8 7.3 8,& 1040.6 6,6 0 .o 0 
5.0 8 8 10 8,7 5.4 604.4 .o 0 • 0 0 
4.6 8 8 4 6.7 6.5 10<tO. & • 0 0 .o 0 
8,8 1 4 7 4.0 10.2 1194.2 .o 0 .o 0 

186.4 25555.1 90.0 8,0 12.1 

4 . 3 5 . 5 6.9 7.0 6.5 851.6 3,0 , 3 .4 ,3 
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B. Schnee und Lawinen in der Region Davos 

von P . Föhn und E. Beck 

I. Die Schneedecke 

1. Wintercharakter 

Nach einer «Sommerdauer» von nur 52 Ta.g·en (wovon sieben Tage mi.t temporärer Schneebedek­

kung) begann der neue Winter mit massiven Schneefällen am 23. September, also nur einen Tag 
später als der vorjährige. Am 8. Oktober setzte auch auf 1500 m der permanente Schneedecken­

aufbau ein, und Ende Oktobe.r reichte die reguläre Schneebedeckung bis auf 1000 m hinunter. 

Im Oktober schneite es fast jeden Tag. Die Neuschneesumme betrug 278 cm und die Schneedecke 

erreichte Ende Monat auf Weißfluhjoch eine Mächtigkeit von rund 140 cm. Ab 18. November bis 

Ende Januar erfolgten in rund wöchentlichem Abstand periodisch größere Schneefälle von 2-5 

Tagen Dauer. 
Der Rest des Hochwinters e.rhielt nur noch geringe Niederschläge. Durch massive Schneefälle 

bedingt erreichte die Schneedecke mit 322 cm am 11. April das winterliche Ma~imum. Der maximale 

Wasserwert der Schneedecke wurde im Versuchsfeld erst rund einen Monat später am 15. Mai mit 

1171 mm erreicht'. 

Die erste Phase des Schneedeckenabbaus vollzog sich relativ rasch, doch wurde der Abbau durch 

tiefe Juni-Temperaturen und Schneefälle mehrmals gestoppt, so daß das Versuchsfeld e1rst am 29. 

Juli aper w.ar. 

Neue Schneehöhenmaxima wurden an 42 Tagen erreicht und an drei Tagen wurden die bestehen­

den egalisiert. Die letztes Jahr neu erreichten Maximalwerte wurden an fünfTagen erneut überboten. 

Der Oktober lieferte an 23 Tagen neue Schneehöhenmaxima, falls die Bezugsperiode 1937-1973 als 

Referenz gewählt wird. Aufgrund der alten Maxima vom Novemberbeginn 1936 ist jedoch anzu­
nehmen, daß der Oktober 1936 (unvollständige Datenreihe) noch einige zusätzliche Tage Maximal­

schneehöhen aufzuweisen hätte. Es soll versucht werden, diese Werte nachträglich noch zu eruie­

ren und sie Ende des laufenden Dezenniums zu veröffentlichen. 

Das frühe Einschneien - auch in tieferen Lagen - mit zum Teil erheblichen Schneefällen, ließ 

dem Boden keine Möglichkeit sich auszukühlen. Uber große Gebiete blieb der Boden den ganzen 

Winter hindurch ungefroren und feucht, da oberflächliche Wasserführungen durch den Herbst-

Tabelle Nr. 23: Dauer der permanenten Schneedecke im Parsenngebiet 

1974/75 Weißfluhjoch Büschalp Davos Observ . Davos SLF Klosters RhB 
2540 rn 1960 rn !580m 1560m !200m 

Datum: 23. 9.-28. 7. 25. 9.-30. 5. 8. 10.-7. 5. 8. 10.-10. 5. 28. 10.-24. 4 

Dauer in Tagen: 309 248 212 215 17!l 

Mittel 1951- 1970: 264 200 166 
(1961- 1970): (141) 
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Schneehöhen Versuchsfeld Weissfluhjoch 

·n 21 II 21 

NOVEMBER DEZEMBER 

I 

II 21 

JANUAR 
II 21 

FEBRUAR 
11 21 

MÄRZ 
II 21 

APRIL 

Fig. 3 Schneehöhen Versuchsfeld Weißfluhjoch 

ZNo.l-0560 

II 21 II 21 II 21 

MAl JUNI JULI 

frostnicht i~ gewohnten Maße zum Versiegen gebracht wurden. (Siehe auch 0°-Isotherme in Fig. 6 
von Anfang November bis Ende Dezember.) Die Folge davon waren umfangreiche Gleitschnee­
anrisse ungewohnten Ausmaßes mit stellenweise entsprechenden Schäden. 

2. Schneedeckenentwicklung auf horizontalen Flächen 

a) Frühwinterperiode (bis Ende Dezember) 

Di-e massiven Frühwinte-r·schneefälle führten rasch zu einer Verfestigung der Schneedecke. In 
höheren Lagen wurden Ende Dezember vorwiegend kantige Formen festgestellt, während in Tal­
lagen die kleinen runden Körner (Endstufe der abbauenden Metamorphose) auffallend lange erhal­
ten blieben. Die bodennahe Schicht, die bis Ende Oktober in Tallagen .aufgebaut wurde, schmolz 

. durch die Bodenwärme bts Mitte Dezember f,ast vollständig weg (im Mittel 1 mm Wasserwert pro 
Tag). 

Die schwache Reifschicht von der niederschlagsarmen ersten Novemberihälfte heuührend, ve·rlor 
sich im Laufe des Hoahwim:ters voUständig. 

b) Hochwinterperiode ( 1. Januar bis Mitte März) 

Die Verfestigung ·der Schneedecke war zu Beginn des Hochwinters so gut wie abgeschlossen. Sie 
blieb bis in den Spätwinter hinein erhalten. Das Kornwachstum der meist kantigen Formen war 
außerordentlich gering. Relativ warme und sonnige Schönwetterperioden nach Mitte Dezember und 
zu Jahresbeginn verursachtelll zwei zum T·eil mit dünnen Eislamellen durchsert:zte Schmelzkörner­
Horizonte. 
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In tieferen Lagen war der Verlauf der Festigkeit und die Kornformentwicklung ähnlich, aller­
dings erreichte die Festigkeit in Tallagen nicht jene.s Ausmaß wie in der Höhe. 

Die sich von Anf.ang Februar bis Mitte März hinziehende niederschlagsarme Periode ergab eine 
feingeschichtete, stabile Basis für die ausgiebigen Spätwinterschneefälle. 

c) S p ä t w i n t e r p e r i o d e ( ab Mit t e M ä r z ) 

Zu Beginn des Spätwinters setzten anhaltende und teilweise ergiebige Schneefälle bis in die Tal­
lagen ein. 

In der dritten Aprildekade begann auf Weißfluhjoch die erste, wenn auch nur kurze Abbau­
periode. Die Schneedecke wurde auf horizontalen Standorten durchfeuchtet, gefror dann aber an­
fangs Mai irrfolge einer Kälteperiode im obersten Teil nochmals. Auf Büschalp und in Davos war 
schon zu Ende April ein merklicher Rückgang des mittleren Rammwiderstandes zu verzeichnen, wäh­
renddem auf dem Versuchsfeld Weißfluhjoch diese Erscheinung erst Mitte Mai festgestellt wurde. 
Die tieferen Lagen (bis ca. 2200 m) aperten im Verlaufe des Mai aus. 

Tabelle 24: Schneefälle und Zuwachsschichten der Früh-, Hoch- und Spätwinterperioden 

Tage mit Neuschnee Schicht Weißfluh- Arosa Davos Davos 
joch Observ. SLF 

cm cm cm cm 

23. 9.-29. 9. IX 1 77 (2) 68 (58) (36) 
1. 10.-18. 10. X 1 106 117 (7) 39 (3) 39 

.... 20. 10.- 5. 11. X 2, XI 1 196 123 98 87 
<ll 11. 11. XI 2 2 2 1 1 ..... 
!=: 17. 11.-23. 11. XI 3 42 45 28 +• 22 +• ·~ 

..c: 25. 11.- 4. 12. XI 4 156 134 124 111 
:;::l 6. 12.- 9. 12. XII 1 35 43 20 32 .... 
J.L. 12. 12.-14. 12. XII 2 45 59 52 36 

16. 12.-20. 12. XII 3 63 40 44 47 
25. 12.- 1. 1. XII 4 73 73 58 38 

.... 6. 1.- 9. 1. I 1 35 56 43 30 
<ll 18. 1.-26. 1. I 2 27 33 11 10 ..... 
!=: 28. 1.- 2. 2. I 3 68 81 71 59 ] 13. 2.-15. 2. II 1 4 9 4 4 
u 19. 2.-21. 2. II 2 18 11 8 3 0 

::r:: 7. 3.-10. 3. III 1 4 6 5 

13. 3.-20. 3. III2 58 69 36 46 
23. 3.- 1. 4. III 3.4 85 78 77 72 
3. 4.-13. 4. IV 1 114 156 66 57 

.... 16. 4.-27. 4. IV 2 16 16 +• 3 +• 2 +• 
<ll 1. 5.-13. 5. V 1 25 25 +• 13 +• 3 +• ..... 
!=: 

23. 5.-27. 5. V2 15+• • • • ·~ 
..... 31. 5.- 5. 6. VI 1 26 (21)+• (5)+• (5)+• :re 
P. 10. 6.-20. 6. VI 2,3 27+• (7)+• • • CfJ 

30. 6.- 3. 7. VII 1 48+• (21)+• (10)+• (5)+• 
19. 7.+25. 7. VII 2 4+• • • • 

29. Juli 22. Mai 8.Mai 11. Mai 
aper aper aper aper 

) Schneefälle außerhalb der Dauer der permanenten Schneedecke 
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Die Polyederformen als Schmelz-Gefrierformen (vgl. Fig. 6) sind ein deutlicher Hinweis auf den 
verzögerten Schneedeckenabbau im Versuchsfeld. Bedingt durch den amBoden sich befindenden 
Schnee-Wassersumpf bildete sich bei geringen Schneehöhen kurz vor dem Ausapern noch eine 
dünne Bodeneis-Schicht. 

Tabelle 25 : Schneehöhenmittel v on Weißfluhjoch und Davos (cm) 

1974/75 I Weißfluhjoch, 2540 m I Davos Observ., 1580 m 

Oktober 

November 

Dezember 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

• Mittel 1951- 70 

v REIF 
+ NEUSCHNEE 
I FILZ 
• KLEINE KÖRNER 

Mittel 
1941-70 

14 

52 

96 

138 

178 

201 

211 

180 

106 

22 

1' 

2' 

o KÖRNER MIT PLANEN FLÄCHEN 
A BASISBECHER 
f\ PRISMENBECHER 
.. VOLLE BECHER 
A BECHER MIT SCHMELZFORMEN 
o SCHMELZKÖRNER 
<:> POLYEDER 
Y KÖRNER MIT KONKAVEN 

FORMEN (SPLI TTER) 
' EISLAMELLEN, LINSEN 

Jm STAUB 
z;z ISOTHERME ZONE 

Mittel 
1974/75 Abweichung 1941-70 1974/75 Abweichung 

78 + 64 4 13 + 9 

122 + 70 14 34 + 20 

190 + 94 36 86 + so 

221 + 83 67 104 + 37 

234 + 56 92 112 + 20 

243 + 42 89 104 + 15 

287 + 76 45 106 + 61 

227 + 47 7 3 - 4 

170 + 64 0 0 -
68 + 46 0 0 -

2 + 1 0 - - 0 

0 - 2 0 - - 0 

WINTER 1974 175 

I Davos SLF, 1560 m 

Abweichung 
vom Mittel 

1974/75 Davos Obs. 

7 + 3 

23 + 9 

80 + 44 

97 + 30 

111 + 19 

105 + 16 

109 + 64 

7 ± 0 

0 -
0 -

- - 0 

- - 0 

300 

100 

Fig. 6 Kornforme ntwicklung und Temperaturverlauf im Versuchsfeld Weißfluhjoch 1974/75 
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II. Lawinen in der Region Davos 

Wie schon letztes Jahr konnte auch dieses Jahr die Lawinenbeobachtung im erweiterten, touri­
stisch erschlossenen Davoser Skigebiet durchgefÜihrt werden, da sich neben dem Parsenndienst 
auch die Rettungsdienste ·Brämabüel-Jakobshorn UJld Rinerhorn wiederum in verdankenswerter 
Weise ClJil den Beobachtungen beteiligten. Die Beobachtungsdauer der Rettungsdienste ist aller­
dings nicht identi:sch mit jener des Institutes, da die Rettungsdienste nur von Anfang Dezember 
bis ca. Mitte April in ihrem Gebiet tätig sind. 

Der schneereiche Winter wies im Gegensatz zum letztjährigen eine leicht überdurchschnitt­
liche Lawinentätigkeit auf, besonders weil schon im Oktober verschiedentlich Lawinen beobach­
tet wurden. Im Parsenngebiet wurden vom 1. Dezember bi•s am 30. April 29 Lawinentage (mit 
mindestens einer natürlich ausgelösten Lawine beobachtet) gezählt, während in der gleichen Zeit­
spanne in allen genannten Skigebieten zusammen 38 Tage als «lawinengefährlich» anzusprechen 
waren. Von den 108 ·einzeln registrierten Lawinen lösten sich 85 Lawinen auf natürliche Art, 22 wur­
den künstlich ausgelöst und eine Lawine wurde durch Skifahrer losgetreten. 

Was diesem Winter, neben maximalen Schneehöhen, ein besonderes Gepräge gab, waren die 
Gleitschnee-Anrisse und -Rutsche. Eine erste Serie wurde in tieferen Lagen schon um den 20. Ok­
tober, also rund einen Monat nach dem Einschneien beobachtet. Am Ende der ersten November­
dekade folgte ein zweiter Schub bis in Höhen von 2400 m, anfangs Dezember ein dritter und zum 
Jahresbeginn ein vierter, der im Parsenngebiet nur Gleitschneeanrisse entstehen ließ. 

a) F r ü h w i n t e r 1 a w i n e n 

Die erste Lawinenaktivität setzte zu Beginn der letzten Oktoberdekade ein und dauerte mit ver­
einzelten Lawinen bis gegen den 10. November an. Ein großelf Teil dieser Lawinen glitt auf dem 
Boden ab und kann als «Gleitschnee-Rutsche» bezeichnet werden. 

Anfangs Dezember wurden vorerst nur vereinzelte Lawinen beobachtet, erst ab dem 25. Dezem­
ber wurde eine vermehrte Aktivität bedingt durch Erwärmung («Weihnachtstauwetter») - mit 
Schwerpunkt am 28./29. Dezember - festgestellt. 

Am gesamten Lawinengeschehen war der Frühwinter mit 31 % beteiligt. 

b) Hochwinterlawinen 

In den zweieinhalb Monaten Hochwinter wurden nur 19 Lawinen registriert (18 % ). Zum Teil 
waren es Abgänge, welche schon seit geraumer Zeit als Gleitschneeanrisse die Abbruchzone 
markiert hatten. Ein solcher Gleitschneeriß entstand wahrscheinlich Ende Dezember am Augsten­
grat (WNW der Parsennhütte). Die zwei Meter mächtige Schneedecke hatte sich hier bis zum Bo­
den aufgespalten. Um Einblick in die Schneebeschaffenheit zu ·erhalten, wurden zwei Profile aufge­
nommen (siehe Fig. 7 und 8). Ein Profil wurde unmitteLbar redhts des Spaltes in Gleitrichtung ge­
sehen, aber noch im kompakten Schnee gemacht. Das zweite Profil etwa acht Meter unterhalb des 
Anrisses in der abgeglittenen Schneedecke. Beide Profile zeigten einen Temperaturverlauf nahe 
der 0°-Celsius-Grenze, wobei das Schneeprofil seitwärts des Allrisses als isotherm anzusprechen 
ist. Die oberen Schichten waren leicht durchfeuchtet und im abgeglittenen Teil waren es auch 
die Bodenschiehten. Der Boden war feucht bis naß u.nd die zum Teil im noch grünen Zustand 
eingeschneite Vegetation hatte sich weitgehend in diesem Zustand konserviert. Die beiden Rarnm­
widerstandsprofile gleichen sich stark, aber im Profil seitwärts des Spaltes war der Rammwider­
stand im Mittel um 25 % reduziert, hingegen wiesen die bodennahen Schichten hier einen höheren 
Rammwiderstand auf als jene in der abgeglittenen Schneedecke. Die Schneeschichten der An­
rißzone waren stärker umgewandelt als jene in der abgeglittenen Schneedecke, wo noch in etli­
chen Schichten kleine, runde Körner festgestellt werden konnten. 

Da befürchtet werden mußte, daß die langsam talwärts gleitende Schneedecke sich plötzlich 
beschleunigen könnte und die Skiliftanlagen im Auslaufgebiet gefährden würde, v ersuchte man 
die ganze Schneedecke abzusprengen. In der Sehnenlilllie des bogenförmigen Anrisses (ca. 60 m) 
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50 
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ALPWEIDE 

60 40 20 UNO SCHROFEN 

Rammwiderstand in kg 

Fig. 7 Schneedeckenprofil beim Gleitschneeanriß 
Augstengrat, aufgenommen am 6. 1. 1975 (in Gleit­
richtung rechts des Anrisses) 

250 

200 

150 

100 

50 

Schneetemperatur in oc 
-12 -8 -4 

60 40 20 
Rammwiderstand in kg 

+ ' ' ' ' ' I 

Fig. 8 Schneedeckenprofil beim Gleitschneeanriß 
Augstengrat, aufgenommen am 6. 1. 1975 (in Gleit­
richtung ca. 8 munterhalb des Anrisses) 

wurden elf 2-kg-Ladungen, etwa 30--40 cm über der Schneedecke miteinander zur Detonation ge­
bracht. Die Sprengung verlief negativ. Die Erklärung liegt darin, daß die Wasserführung an der 
Grenzfläche Boden/Schnee die bestimmende Komponente bei Gleitschneebewegungen ist. Da in einer 
sich schon im Gleiten befindenden Schneeschicht die inneren Spannungendurch die plastische Ver­
formung bereits vorwiegend abgebaut sind, reicht meist auch eine massive Sprengung (zusätzliche 
Spannungen) zur Auslösung nicht aus. Die Grenzfläche Boden/Schnee müßte wohl durch künstli­
ches Einbringen von Wasser zusätzlich geschmiert werden. 

c) S p ä t w i n t e r 1 a w in e n 

Der Spätwinter brachte nochmals einige ausgeprägte Lawinensituationen. Bis Mitte April glitten 
meistens nur oberflächLiche Neuschneeschichten a:b.Mit zunehmender Durchfeuchtung der Schnee­
decke erfoLgten dann auch vereinzelte Anrisse bis auf den Boden. 

Rund die Hälfte aller 108 lfegistrierten Lawinen gingen in den 16 Lawilllentagen des Spätwinters 

nieder. 
Die Lawinenniedergänge anfangs April - welche andernorts gewaltiges Ausmaß und enorme 

Schäden verursacht hatten- wiesen im Parsenngebiet nur geringes Ausmaß auf. Die Neuschnee­
summe auf Weißfluhjoch betrug vom 3.-7. Aprillediglich 50 cm (4. und 5.: 36 cm). In Davos wur­
den in den gleichen fünf Tagen 38 cm gemessen. Von den in der e•rsten Aprildekade beobachteten 
Lawinen (13) wurden sechs künstlich ausgelöst. 

Mit den zum Teil schon feuchten Lawinen in der mittleren Aprildekade war das Lawinengesche­
hen im Parsenngebiet fast schlagartig abgeschlossen. Vereinzelt traten im Mai noch nasse Ober­
flächenrutsche auf, die jedoch keinerlei Bedeutung erlangten. 
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Nr. 

1 
2 
3 
4 

-
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

13 
14 
15 
-

-

16 

17 
18 
19 
20 
21 

22 
-

23 

24 
25 
26 
27 

28 
29 

30 
-

31 

-
32 
33 
34 

35 

36 

37 

38 

Tabelle 26: Lawinenniedergänge und Schneerutschbildungen im oberen Landwassertal, Winter 1974/75 
Karte Fig. 9 (Erläuterungen siehe Seite 39) 

I Länge Breite Aus- Hang-
Ort des Niederganges; abgeglittene Schichten; Datum Lawinenart Exposition nei-m m Iösung Bemerkungen, Zeitangabe 

I gung 

Oktober 

21. L 02/a479 200 40 nat. SE 1 Standard; 2040 m; Neu- und Altschnee 
22. L 02469 90 30 Sp. E 3 Tavernahang; 2590 m; nur Neuschnee 
22. L 03469 70 30 nat. SSE 2 Ost!. DPB; 1980 m; nur Neuschnee 
22. L 03469 100 20 nat. SSE 3 Brücke DPB; 1780 m 
22. - - - - - SE - Div. Gleitschneeanrisse; 1900- 2200 m 
23./24. L 1246 /79 140 20 nat. ENE 3 Schafläger; 2620 m 
23./24. L 02469 70 40 nat. E 2 Grüenturm; 2400 m 
24. L 03469 170 50 nat. s 2 Dorfbach; 2160 m; zusätzl. zwei kleine Lawinen 
24. L 03469 70 40 nat. SE 1 Standard; 2020 m 
24. L 03469 130 30 nat. ESE 2 Dorfbach; 2020 m 
30. R 03469 50 40 nat. SE 2 Standard; 2060 m l 30. L 03469 90 20 nat. SSE 3 Brücke DPB; 1720 m Div. weitere Rutsche 
30. L 034/s69 80 40 nat. SE 2 Palüda; 1820 m; 

J 
1600- 2200 m 

zwei kleine Lawinen 

November 

2./3. L 03469 160 50 nat. ESE 1 Grüenturm; 2480 m 
7. L 03469 70 50 nat. ESE 3 Grüenturm; 2400 m 
7. R 034/s69 20 40 nat. SE 2 Standard; 2020 m 
9./ 10. - - - - nat. - - Diverse Gleitschneeanrisse an allen Expositionen 

bis ca. 2400 m 

Dezember 

1.- 4. - - - - nat. - - Umfangreiche Gleitschneeanrisse und z. T. 
Grundlawinen v. a . an E- S-Expositionen bis 
2000 m; Warmlufteinbruch I 

2./3. L 02469 80 80 nat. ESE 2 "Tavernahang; 2580 m; (Vereisender Nebelregen 
am 2., jedoch rel. warm); Nr. 2 überfahren 

3./5. L 02469 200 70 nat. ESE 3 Gaudergrat; 2300 m 
15. L 034/s69 250 50 nat. SE 2 Dorfberg; 1880 m; 13- 14 Uhr 
19. L 02469 150 20 nat. NE 4 Schafläger; 2640 m; Nr. 5 z. T. überfahren 
19. L 02469 100 20 nat. NE 4 Schafläger; 2610 m 
26. L 03569 120 50 nat. SE 2 Dorfberg- Kienasthügel; 1940 m; 

} 13 Uhr Erwärmung 
28. L 0356 /79 500 70 nat. ESE 2 Salezertobel; 1960 m; 8 Uhr 
28./29. L+ R 124/s69 - - nat. - - Zahlreiche lockere Oberflächenrutsche und kleine 

Lawinen alle Expositionen 
31. L 02469 100 70 Sp. SE 2 Schmittenköpfe; 2100 m 

Januar 

9. L 1/o2469 130 40 nat. ESE 4 Weißfluh; 2720 m 
9. L 02469 70 40 Sp. NNW 2 Guferegg; 2110 m; stark eingewehter Neuschnee 

21. /22. L 02469 100 30 nat. NE 2 Fideriser Duranna; 1980 m; eingewebt, S-Wind 
21 ./22. L 03469 350 100 nat. ESE 3 Stafler Mäder; 2280 m; Anrißgebiet außerhalb 

der Karte 
29./31. L 02469 120 20 nat. NE 4 Kl. Schiahorn; 2290 m 
30./31. L 034/s69 220 80 nat. SE 2 Dorfberg; 2140 m 

Februar 

6. L 03469 450 100 nat. SE 2 Lochalp; 2180 m 
20.- 23. L+ R 12469 - - nat. - - Div. lockere Oberflächenrutsche aus 

Felspartien 
27. L 0246/79 550 50 Ski NE 3 Flüelatal-Aebi; 2160 m; keine Verschüttung 

(außerhalb der Karte) 

März 

17. R 12469 - - nat. - - Nach den leichten Schneefällen vom 15./16. im 
ganzen Parsenngebiet div. Rutsche 

18 ./19. L 02469 200 40 nat. NE 4 Schafläger; 2580 m 
19. L 02469 250 100 nat. E 3 Strela-Steintälli; 2580 m 

1 

Div. weitere La-
19. L 02469 150 70 nat. NE 3 Wannengrat; 2480 m (außer- winen in der wei-

halb der Karte) teren Umgebung. 
19. L 02469 200 50 nat. NE 3 Wannengrat; 2500 m (außer- Lockerschnee-

halb der Karte) 

j 
rutsche im An-

19. L o2/a469 100 70 nat. s 3 Grüenhorn-Casanna; 2360 m schluß an die-
(alter Gleitschneeanriß) jenigen vom 

19. L 02469 250 50 nat. SSE 3 17. 3 . 



Nr. 

38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 

48 

49 
50 

51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 

64 

65 
66 
67 
68 

Tabelle 26: Lawinenniedergänge und Schneerutschbildungen im oberen Landwassertal, Winter 1974/75 
Karte Fig. 9 (Erläuterungen siehe unten) (Schluß) 

Länge Breite Aus-
Hang-

Ort des Niederganges; abgeglittene Schichten; Datum Lawinenart Exposition nei-
m m Iösung Bemerkungen, Zeitangabe gung 

25./26. L 02469 150 70 nat. NE 4 'Kl. Schiahorn; 2280 m 
25./26. L 02469 130 100 nat. NE 4 ' Kl. Schiahorn; 2300 m; z. T. Nr. 28 überfahren 
26. L 02469 100 70 Rak. E 3 Tavernahang; 2590 m 
26. L 02469 150 100 Rak. sw 3 Salezerhorn; 2470 m 
26. L 02469 200 40 Sp. NE 4 Gemslücke; 2650 m 
26. L 02469 200 70 Sp. E 3 Weißfluh; 2780 m 
26. L 02469 180 50 Rak. E 3 Grüenturm; 2460 m 
26. L 02469 400 !50 Rak. ssw 3 Grüenhorn; 2440 m 
26. L 02469 - ca. 250 nat. E-S 3 Schiahorn-Schaf!äger ; 2600 m 
30. L 02469 100 30 Sp. SSE 2 Mittelgrat; 2690 m 

April 

5. L 02469 bis 500 ca. 900 nat. NNW 3 Waldji; 2050 m; Flüelastraße überführt ; Geländer 
zerstört; Langlaufloipe überführt; Stark-
stromleitung zerstört 

6. L 02469 450 400 nat. NNE 3 J atzhorn-Stillberg; 2600 m 
6. L 02469 280 120 Rak. NE 4 Schafläger; 2580 m ; z. T. Nr. 5, 19 und 32 

überfahren 
6. L 02469 250 100 Rak. ENE 2 Schafläger-Grüenturm; 2560 m 
6. L 02469 120 100 nat. NE 3 Kl. Schiahorn; 2350 m 
6./7. L 02469 ca. 750 70-100 nat. w 3 Strelahalde; 2600 m 
6./7. L 02469 50 70 nat. N 2 Grüenihorn; 2300 m 
6./7. L 02469 ca.300 100 nat. N 3 Alberti-Lochalp ; 2200 m 

15. L 02/a4/569 1000 350 nat. NE 3 'Laubenenmeder; 2240 m 
16./17. L 02/a4 /s69 1000 80-100 nat. NE 2 'Bündenwald; 2200 m 
16./17. L 024/s69 - ca. 100 nat. ENE - 'Boden; (Dischma) 
18. L 02569 250 130 nat. NW 4 Brämabüel-Jakobshorn; 2500 m 
19. L 03569 ISO 70 nat. ENE 3 Grüenturm; 2460 m; Nachmittag; z. T. Nr. 6 

überfahren 
19. L ! 2/a579 60 20 nat. E 2 Schafläger-Grüenturm; 2580 m 
19. L 0/12569 200 40 nat. ESE 4 Schwarzhorn; 2580 m 
19. L 03579 1000 70 nat. ESE 2 Stafler Meder; 2160 m; (Anriß außerhalb 

der Karte) 
20. L 02569 230 70 nat. NNE 4 Schafläger; 2600 m; 9-10.30 Uhr; z. T. Nr. 5, 19 

und Nr. 50 überfahren 
20. L lfo2569 260 !50 nat. SE 4 Schwarzhorn; 2650 m 
20. L 024/s69 1300 650 nat. NE 3 ' Dunkle Säge; 2340 m; 10 Uhr 
20. L 02/a4/s69 1000 80 nat. NE 2 'Kaiseren; 2220 m 
20. L 024/s69 450 100 nat. WNW 2 Seehorn; 2000 m; ca. 17 Uhr 

Lawinenart: Auslösung: 

L - Lawine -
R - Rutsch -
0 - Schneebrettanriß -
I - Lockerschneeanriß -
2 - Gleitfläche innerhalb der Schneedecke -
3 = Gleitfläche auf dem Boden 

4 - abgleitender Schnee trocken -
5 = abgleitender Schnee feucht-naß 

6 = flächige Bahn 

7 - runsenförmige Bahn -
8 = vorwiegend Bewegung durch die Luft 

9 - vorwiegend Bewegung auf dem Boden -

nat. = natürlicher Anriß 

Ski = durch Skifahrer ausgelöst 

Sp. = durch Handsprengung ausgelöst 

MW = durch Minenwerferbeschuß ausgelöst 

Rak. = durch Beschuß mit Raketenrohr ausgelöst 

Hangneigung am Anriß: 

1 = bis 30" 

2 = 31"-35" 

3 = 36"--40" 

4 = über 40" 

Bemerkungen: 

= Felduntersuchungen oder 
Fotoaufnahmen 
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ANRISS UND STURZBAHN 

DER LAWINE : T 
0 lkm 

'- - I 

Fig. 9 Karte des oberen Landwassertales mit rot eingezeichneten und numerierlen Lawinen•) 

•j Alle Kartenausschnitte dieses Berichtes sind reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 28. 6. 1976. 
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ANRISS UND STURZBAHN 

DER LAWINE ' T 
0 lkm 
... -.I 

Fig. 10 Karte des mittleren Landwassertales mit rot eingezeichneten und numerierten Lawinen') 
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Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
ll 
9 

10 
11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 

35 

36 
37 

38 
39 
40 
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Tabelle 27: Lawinenniedergänge und Schneerutschbildungen im mittleren Landwassertal; Winter 1974/75 
Karte Fig. 10 

I 

Länge Breite Aus- I Hang- Ort des Niederganges; abgeglittene Schichten; Datum Lawinenart Exposition nei-m m Iösung 
J gung 

Bemerkungen, Zeitangabe 

1974 
Dezember 

14. L 02469 400 70 MW wsw 2 Marchhüreli; 2460 m ; Vormittag 
19. L 02469 100 30 Rak . N 2 Nüllischgrat; 2300 m; Vormittaq 
20./21. L 03479 440 60 nat. NE 2 Geißweidengrat ; 2280 m 
25. L 0346/79 250 50- 70 nat. E 2 Grabentobel-Sertig; 2280 m 
28./29. L 03579 850 50 nat. ESE 3 Grabentobel Altein; 2040 m 
28./29. L 12569 350 100 nat. NE 4 Chummer-Aebi; 2080 m 
28./29. L Ofl2569 280 45 nat. NE 3 Chummer-Aebi; 2190 m 
28./29. L 0 /12569 300 75 nat. NE 3 Chummer-Aebi ; 2360 m 
28./29. L 03579 190 40 nat. sw 2 Staflerberg-Chüewang; 2200 m; Vormittag 
31. L 02469 390 50 Rak. WSW 2 Marchhüreli ; 2460 m ; Nr. 1 überfahren 
31./1 L 03469 250 100 nat. E 2 Grabentobel-Sertig; 2280 m 

1975 
Januar 

11./12. L 03469 300 130 nat. ENE 3 Tritt-Bärental; 2180 m 
12./13. L 03469 500 100 nat. NE 2 Chummertälli; 2140 m 
21./22. L 03479 950 60 nat. NE 3 Altein-Krähenhorn; 2320 m; Vormittag 
23./24. L 03479 1050 100 nat. SE 3 Breitzug; 2220 m ; Nachmittag 
29. L 0246h8/9 800 110 MW wsw 2 Roter Graben ; 2470 m 
30. L 0246h8 /9 1100 150 nat. s 3 Bärental; 2360 m 
30./31. L 02/a479 900 40 nat. NE 3 Altein-Krähenhorn ; 2340 m ; unten Nr. 14 

überfahren 

Februar 

4. L 0346/79 1200 70 nat. E 3 Rütischlucht ; 2100 m ; 7.30 Uhr 
14./15. L 03469 400 50 nat. SSW 2 Staflerberg-Chüewang; 2250 m 

alte Gleit-
März schnee-

Stüdigzug; 2060 m; 12.45 Uhr 
anrisse 

1. L 03579 1000 50 nat. ESE 3 
2./3. L 03569 400 100 nat. wsw 3 Leidbachmeder ; 2160 m 

19./20. L 02479 800 30 nat. NNE 3 Altein; 2220 m 
19./20. L 0246/79 1000 200 nat. NNE 3 Altein-Krähenhorn; 2320 m; Nr. 14 und 18 über-

fahren; zwei Auslaufzungen 
19./20. L 0246/79 1000 200 nat. NNE 3 Altein-Aebi; 2340 m 
19./20. L 0246/79 950 300 nat. N 3 Altein-Bender; 2340 m 
20. L 02469 150 100 nat. WNW 3 Marchhüreli; 2550 m ; Vormittag 
20. L 02469 300 200 nat. NE 3 Rinerhorn; 2460 m 
25. L 02469 500 150 MW w 3 Marchhüreli; 2500 m; Vormittag 
29. L 02469 300 60 Rak. w 3 Marchhüreli; 2500 m; Vormittag 
31. L 02469 450 140 nat. NE 3 Amselboden; 2340 m 
31. L 02469 320 100 nat. NE 3 Chummertälli; 2320 m 
31. L 02469 120 80 nat. E 2 Amselboden-Bärgji; 2560 m 
31. L 02469 150 80 nat. E 2 Amselboden-Bärgji; 2520 m 

April 

5. L 02469 750 420 MW w 3 Marchhüreli; 2500 m ; Nr. 1, 10,29 und 30 
überfahren 

5. L 02469 180 140 Rak. NW 3 Nüllischlift-Bergstation; 2560 m 
5. L 02469 500 780 nat. NE 3 Geißweidengrat; 2000-2360 m; Nr. 3 über-

fahren 
7. L 02469 750 180 MW WNW 3 Rinerhorn; 2500 m 
ll. L 02469 100 220 Sp. NNE 2 Nüllischgrat; 2500 m 

\9. L 02569 80 150 nat. NE 2 Hube!; 2090 m 



C. Schnee- und Lawinenverhaltnisse im schweizerischen Alpengebiet 

von M. Schild und S. Gliott 

I. Das Beobachtungsnetz 

1. Die Zentralstelle Weißfluhjoch 

Aufgaben und Organis.ation der Gruppe Lawinendienst sind unverändert geblieben. Neben der 

Ausbildung und Betreuung der Beobachter bestand die Hauptaufgabe während des Winters in der 

täglichen Beurteilung der Wetter-, Schnee- und Lawinenverhältnisse Ullld in der Herausgabe d er 

Lawinenbulletins. Die statistische Auswertung des Beobachtungsmatenials, das unerwartet müh­

same Sammeln der Unterlagen über Lawinenunfälle und Schadenlawinen sowie deren Bearbei­

tung für den vorliegenden ·Bericht erforderten nach dem außerordentlich langen und schadenrei­
chen Winter 1974/75 viel Aufwand. 

Der Instruktionskurs für unsere Beobachter fand in der Zeit vom 21. bis 24. November 1974 wie­

derum in Davos und auf W eißfluhjoch statt. Von den 20 deutsch- und elf italienischsprechenden 

Teilnehmern waren 19 Beobachte r unserer Vergleichsstationen, die übrigen Delegierte des kanto­

nalen Tiefbauamtes Graubünden oder anderer öffentlicher Institutionen. 

\&_gende 

@) Zentratstelle 

• Vergleichsstationen 

• Messslellen 

1974 175 20 40km 

Fig. 11 Organisation des Lawinendienstes 1974/75 
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Tabelle 28: Verzeichnis der Vergleichsstationen 

Region I Vergleichsstation I mü.M. I Beobachter 

Region 1: Hasliberg 1830 Gondelbahn Käserstatt AG 
Waadtländer Mürren 1670 Schilthornbahn AG 
und Berner Alpen Stockhorn 1650 Stockhornbahn AG I E. Stalder 

Grindelwald-Bort 1570 Franz Gertsch 
Molesan 1500 Telepherique GMV, P. Doutaz 
Morgins 1380 Grenzwachtposten 
Saanenmöser 1360 Hans Hehlen 
Adelboden 1350 Hanspeter Allenbach 
Wengen 1310 Hans Gertsch I F. Graf 
Leysin 1250 Henri Noverraz 
Gsteig 1195 Erich Graber 

Region 2: Trübsee 1800 Eduard Häcki 
Gotthard-Nord Rigi-Scheidegg 1640 Johann Baggenstos 

Meien 1475 Vinzenz Dubacher 
Andermatt 1440 Walter Russi 
Stoos 1290 Josef Schönbächler 
Sörenberg 1160 Anton Wicki 
Oberiberg 1100 Bernhard Marty 

Region 3: Malbun 1600 Jakob Vögeli 
Glarner Alpen Braunwald 1320 Fritz Schuler-Knobel 
und Alpstein Flumserberg 1310 Viktor Kurath 

Schwägalp 1290 Säntis-Schwebebahn AG 
Unterwasser 1200 David Vetsch 
St. Margrethenberg 1200 Ernst Tschannen 

Region 4: Lauchernalp 1970 Willy Rieder 
Wal!iser Alpen Saas-Fee 1800 Bertha Sporrer 

Bourg-St-Pierre 1650 Grenzwachtposten 
Zermatt 1610 Bruno Aufdenblatten 
Grimentz 1580 Hoirie Massy 
Montana 1500 Romeo Gex 
Fionnay 1500 Paul Stieger 
Kippe! 1370 Stephan Murmann 
Münster 1360 Albert Bacher 
Ulrichen 1345 Grenzwachtposten 

Region 5: Arosa 1818 Kurt Aeschbacher, MZA 
Nord- und Bivio 1770 Aldo Fasciatti 
Mittelbünden Zervreila 1735 Kraftwerk Zervreila AG 

St. Antönien 1490 Florian Ladner 
Splügen 1460 Grenzwachtposten 
Sedrun 1420 Carli Cavegn 
Siat 1250 Rosemarie Grob 

Region 6: Robiei 1890 Maggia Werke 
Gotthard-Süd Cardada 1650 Willi Frei 

San Bernardino 1630 Tiefbauamt Graubünden 
Bosco-Gurin 1510 Vita Tomamichel 
Bedretto 1400 Grenzwachtposten 
Campo-Blenio 1220 Rasalba Leoni 

Region 7: Corvatsch 2270 Christian Tischhauser 
Graubünden-Süd Pontresina 1840 Nuot Grass 

Maloja 1820 Grenzwachtposten 
St. Moritz 1790 Reto Pitsch 
Samnaun 1730 Oswald Jena! 
La Drossa 1710 Grenzwachtposten 
Zuoz 1710 Paul Schmid 
Ftan 1710 Töchterinstitut, Chr. Vögtli 
Sta. Maria 1400 Grenzwachtposten 
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Die ersten täglichen Meldungen via Telefon, Telegraf, Fernschreiber wurden uns bereits im 
Oktober übermittelt, nachdem weite Gebiete der Schweizer Alpen beachtliche Neuschneemengen 
erhalten hatten. Die Schneefälle, die in den folgenden Wochen nie längere Zeit aussetzten, erfor­
derten ständige Meldungen der Vergleichsstationen, die für die meisten Beobachter bis nach Mitte 
Mai andauerten. 

Das erste Lawinenbulletin des Winters wurde bereits am 22. Oktober, das letzte am 7. Mai ver­
öffentlicht, bei einem Unterbruch vom 8.-29. November. Während diesen 27 Wochen waren 61 
Lawinenbulletins notwendig, was 2,3 Lageberichte pro Woche bedeutet (Winter 1973/74 = 43 oder 
1,7 pro Woche). Davon waren 26 regelmässige Freitagorientierungen, die übrigen 35 hingegen Zwi­
schenbulletins. Es ist die bisher größte Anzahl Lawinenbulletins, die im Laufe eines Winters aus­
gegeben worden sind; (bisher Winter 1969/70 mit 58 Bulletins). 

Region 

Region 1: 

Waadtländer-
und Berner Alpen 

Region 2: 

Gotthard-Nord 

Region 3: 

Glarner Alpen 
und Alpstein 

Region 4: 

Walliser Alpen 

Region 5: 

Nord- und 
Mittelbünden 

Region 6: 

Gotthard-Süd 

Region 7: 

Graubünden-Süd 

Tabelle 29: Verzeichnis der Meßstellen 

Meßstelle I mü. M. I 
Grimsel-Hospiz 1970 
La Comballaz 1350 
Gadmen 1200 
Lauterbrunnen 800 
Interlaken 574 

Göschenen 1160 
Engelberg 1018 
Gurtnellen 940 

Wald/ZH 765 

Simplon-Hospiz 2000 
Oberwald 1370 
Visp 650 

Hinterrhein 1620 
Davos-Obs. 1560 
Innerferrera 1480 
V als 1260 
Rumein 1200 
Klosters RhB 1194 
Disentis 1170 
Küblis 810 
Landquart 526 

Ritom-Piora 1800 
Ambri 1000 
Bellinzona 230 

Alp Languard 2273 
Bernina-Suot 2049 
Samedan 1710 
Cavaglia 1693 
S-chanf 1660 
Poschiavo 1014 
Brusio 780 

Beobachter 

Werner Schläppi 
Paul-Andre Vurlod 
Hans Schläppi 
Kar! Abbühl 
A. Ritschard 

Emil Gamma 
Pater Wilhelm Sidler 
Wendelirr Baumann 

Robert Germann 

Francesco Gerard 
Norbert Hischier 
Viktor Imboden 

Tiefbauamt Graubünden 
Met. Observatorium 
Grenzwachtposten 
Emil Löhrer 
Pater Flurirr Maissen 
Rhätische Bahn 
Bruder Lukas Heim 
Rhätische Bahn 
Rhätische Bahn 

Centrale FFS 
Giuseppe Guscetti 
A. Casari-Lienhard 

Nuot Grass 
Rhätische Bahn 
Grenzwachtposten 
Rhätische Bahn 
Grenzwachtposten 
Rhätische Bahn 
Rhätische Bahn 

45 



2. Die Vergleichsstationen 

Im Netz der Vergleichs·stationen gab es folgende Änderungen: Als neue Stationen wurden 

Lauchernalp im Lötschental und Rohlei im Val Bavona eingerichtet. In Siat konnte ein neuer Be­

obachter gefunden werden, was eine Verlegung des Versuchsfeldes bedingte. In Leysin sowie in 
Sedrun mußte die Lage der Versuchsfelder ebenfalls verändert werden. 

3. Die Meßstellen 

Für die langjährige Meßstelle Stans konnte nach dem Wegzug von Pater Hartwig Jenny kein neuer 

Mitarbeiter mehr gefunden werden, weshalb die Messungen ausblieben. 

II. Schneedecke und Lawinenverhältnisse 

1. Die Schneehöhen 

a) Z e i t 1 i c h e r V e r 1 auf 

Der W.inter 1974/75 hat mehrere gemeinsame Merkmale mit dem vorangegangenen Winter; eines 
davon ist der s·ehr frühe Beginn, ein weiteres der große Schneereichtum in den höheren Regionen 

mit mehreren neuen Sclmeehöhenmaxima. Hingegen begann der Schneedeckenaufbau in den tiefer­
gelegenen Gegenden wesentlich früher als ein Jahr zuvor, und die Schneehöhe war dort zudem be­

deutend mächtiger. 
In der letzten Septemberdekade schneite es beidseits der Alpen bis in die Niederungen. Die 

Neuschneemengen waren vielerorts beachtlich; da das Wetter in der Folge während mehreren 

Wochen trüb und kalt war, blieb diese Schneedecke weitgehend erhalten. Versuchsfelder über 

2000 m erhielten am 23. September Schnee, weitere Stationen am 25. oder 26. und am 29. des 
Monats. Damit hatten etwa 30 Stationen, d. h. über ein Drittel der Versuchsielder bereits im Sep­
tember den bleibenden Schnee. Keine Region machte dabe-i eine Ausnahme, doch lag die Schnee­
grenze Ende Monat südlich der Alpen noch auf rund 1800 m ü. M., auf der Nordseite aber bereits 

bei 1100 m ü. M. 
Ähnliche Verhältnisse wie auf Weißfluhjoch (Neuschneesumme 278 cm!) herrschten im Okto­

ber auch in den übrigen Schweizer Alpen. Im letzten Monatsdrittel wurden nicht nur in höheren 
Berglagen beachtliche Neuschneemengen abgesetzt, sondern teilweise bis 1400 m hinunter: diese 
Lage veranlaßte unser Institut, bereits am 22. Oktober das erste Lawinenbulletin des Winters zu 
veröffentlichen. Auf der Alpennordseite wurden im Oktober weitere Versuchsfelder, nämlich 
deren 26, eingeschneit. Im oberen Wallis, im Tessin wie auch im Engadin waren die Nieder·schläge 
von Ende Monat hingegen bedeutend geringer. Trotzdem lagen Ende Oktober im ganzen Alpen­
gebiet wesentlich überdurchschnittliche Schneemengen. 

Mehr als zwei Drittel der Vergleichsstationen hatten also vor anfangs November den bleiben­
den Schnee erhalten. Die Gebiete der Alpennordseite, des westlichen und nördlichen Wallis sowie 
Nord- und Mittelbündens mußten be·r.eits als schneereich bezeichnet werden. Auf zehn Versuchs­
feldern war schon am 1. November die 1-m-Grenze erreicht und teilweise bereits stark überschrit­
ten, so z. B. in Trübsee 160 cm, auf Schwägalp 147 cm und Hasliberg 145 cm. 

Di·e Niederschläge von anfangs November waren gering; jene vom 19. des Monats brachten 
lediglich auf der Alpensüdseite ·einen halben Meter Neuschnee, der aber für mehrere Versuchs­
felder dieser Region und der angrenzenden Gebiete den Beginn der Schneedecke bedeutete. All­
gemein war der November jedoch bis in die letzte Woche niederschlagsarm und mild, so daß die 
Schneehöhen stark zurückgingen. Kurz vor Ende des Monats setzten ergiebige Schneefälle 'ein, die 
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beidseits der Alpen den noch schneefreien tieferen Lagen den endgültigen WintBreinbruch brach­
ten und die Schneedecke rasch ansteigen ließen. 

Am 1. Dezember betrug die Schneehöhe auf 18 Versuchsfeldern 100 cm oder mehr, in Hasliberg 
sogar 205 cm. Da jedoch der diesjährige Christmonat - im Gegensatz zum extrem kalten 
Dezember des Vorjahres - außerordentlich milde Temperaturen aufwies, konnten sich sowohl die 
verschiedenen Neuschneeschichten wie auch der Altschnee immer wieder intensiv setzen und ver­
festigen. Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß die verschiedenen Schneefälle, die vor allem 
in den östlichen Bergen größeres Ausmaß erreichten, keinen oder einen nur unwesentlichen An­
stieg der Gesamtschneehöhe auf Ende Monat bewirkten. Trotz dieser Entwicklung mit warmer 
Witterung und Regen bis auf 1800 m lagen die Schneehöhen beim Jahreswechsel immer noch we­
sentlich über dem langjährigen Mittelwert. 

Die Niederschläge im Januar fielen auf der Alpennordseite .leicht, im Tessin und den angren­
zenden Gebjeten jedoch stark überdurchschnittlich aus. Während den drei wesentlichsten Schnee­
fallperioden erhielten rund 30 Stationen 100 cm Neuschnee oder darüber, wobei die größten 
Schneemengen in den letzten Tagen des Monats abgelagert wurden. Die größten Neuschneesum­
men erhielten vier Stationen der südlichen Region mit über 2 m, so z. B. Maloja 229 cm und Ritom 
213 cm. Zwischen den Niederschlagsperioden herrschte auch im Januar relativ warme Witterung, 
so daß ·sich der Neuschnee jeweils rasch und gut setzen konnte. 

Hatte die Gesamtschneehöhe anfangs Januar die 1-m-Grenze auf rund 20 Versuchsfeldern er­
reicht, so waren es Ende Monat doppelt so viele . Auf drei Stationen betrug der Pegelstand mehr 
als 2m. 

Der Februar war sehr rsonnig und niederschlagsarm. Kurz vor Mitte Monat schneite es auf der 
Alpensüdseite, und um den 20. fiel nördlich der Alpenkette ebenfalls rund 40 cm Schnee. Doch 
blieben die Schneehöhen aUgemein stationär oder gingen sogar zurück, weil über lange Zeitab­
schnitte wiederum hohe Temperaturen vorherrschten. Bereits seit anfangs November bis Ende 
Februar hatten diese wesentlich über dem Durchschnitt gelegen. 

Die großen Unterschiede des gefallenen Neuschnees in den ei:nzelnen Regionen sind das be­
sondere Kennzeichen des März. Während auf der Alpennnordseite nennenswerte Schneefälle bis 
nach Mitte Monat ausblieben, schneite es während der ersten Woche in den nordwestlichen 
Tessiner •Bergen und im Simplongebiet stark. Um den 10. des Monats erhielten die gleichen Regio­
nen sowie die südlichen Vispertäler, das Goms und das Gotthardgebiet innert zwei Tagen 80 bis 
160 cm Schnee. Auf dem Simplonpaß betrug die Neuschneemenge dieser Niederschlagsperiode 
sogar 220 cm, davon waren 120 cm innert 24 Stunden gefallen. Die Schneehöhen stiegen rasch an, 
trotzdem erreichten lediglich die Stationen Zermatt, Saas-Fee und Simplon-Hospiz in diesen Tagen 
den Pegelhöchststand des Winters. 

Nach Mitte März schneite es an mehreren Tagen im ganzen A1pengebiet. Die größten Neu­
schneemengen mit 70 bis 100 cm wurdBn wiederum auf dBr Alpensüdseite und zudem in den Ge­
bieten Gotthard, Tavetsch, Rheinwald, Avers, Julier, Maloja und Bernina abgelagert. In den an­
grenzenden Gegenden blieb der Zuwachs größtenteils unter einem halben Meter. 

Die Neuschneesummen dieses Monats waren sehr unterschiedlich: Gebietsweise waren sie 
unbedeutend, bei rund 20 Stationen betrugen sie jedoch mehr als 200 cm und an drei Meßorten 
war mehr als 300 cm gefallen! Ende März überstieg die Schneehöhe auf neun Versuchsfeldern 
die 2-m-Grenze. Die größte Schneehöhe mit 350 cm wurde in Trübsee (1800 m ü. M.) gemessen. 

Zu Beginn des Monats April bildete sich auf der Alpensüdseite eine ausgeprägte Staulage, die vom 
3. April an zu äußerst intensiven Schneefällen führte. Die Niederschlagszone dehnte sich im mitt­
leren Abschnitt unseres südlichen Alpenkammes nach Norden aus: im Goms, im Gotthardgebie.t 
und im westlichen Teil Graubündens fielen ebenfalls große Neuschneemengen, dies besonders in 
der Nacht vom 4./5. und am Vormittag des 6. April. Die Neuschneesummen dieser drei Tage 
erreichten in Höhen über 1200 m folgendes Ausmaß (vgl. Fig. 3f, Seite 211) : 
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über 250 Zentimeter: Val Bavona, Val Lavizzara 

250- 200 Zentimeter: anschließende Gebiete bis Urserental, Tavetsch, Medels, Somvix, Rhein­
wald, V alle Sta. Maria, Val di Campo 

200- 150 Zentimeter: Anschlußzonen bis oberes Goms, Grimsel, Reußtal bis Amsteg, Tödigebiet, 
Vorderrheintal bis Flims, Avers, Berge1l, Maloja 

Mit diesen großen Neuschneemengen, die in einzelnen Tälern katastrophale Lawinenniedergänge 
zur Folge hatten, stiegen die Schneehöhen in den betroffenen Gebieten sprunghaft an. Auf mehr 
als 25 Versuchsfeldern wurde am 6. und 7. April der Pegelhöchststand des Winters gemessen. 

Nur wenige Tage später, nämlich um den 10. April, erhielten die :gleichen Gebiete nochmals bis zu 
100 cm Neuschnee; weitere 30 Stationen erreichten damit die größte Schneehöhe des Winters. 

Die Wetterbesserung nach dem 12. April mit weitgehend niederschlagsfreien und warmen 
Wochen baute die Schneedecke in allen Höhenlagen stark ab und brachte die ersten Versuchs­
felder sogar zum Ausapern. Am Monatsende lagen oberhalb 2500 m jedoch noch immer weit 
überdurchschnittliche Schneemengen, dies auch in den im April nicht besonders schneefallrei­
chen Regionen unserer westLichen und östlichen Alpenregionen. 

Der Schneedeckenabbau nach dem 20. April, der für rund einen Drittel unserer Versuchs­
felder beidseits des Alpenkammes das Ende des langen Winters brachte, wurde durch den Kälte­
rückfall um den 5. Mai unterbrochen. Die südlichen Walliser Täler und das Berninagebiet er­
hielten nochmals bis zu 90 cm Neuschnee, während der Schneezuwachs dieser Tage im übrigen 
Alpengebiet gering blieb. 

Danach folgten wieder wärmere Tage; dazwischen regnete es mehrmals in den Niederungen, 
während es in den Bergen wiederum leicht schneite. Immerhin schmolz der Schnee auf den meisten 
Versuchsfeldern im Laufe des Monats Mai weg. 

Der Juni war eher kühl und an mehreren Tagen fiel noch etwas Schnee, weshalb die noch 
vorhandene Schneedecke nur langsam abgebaut wurde. Fünf der anfangs Monat noch schneebe­
deckten Versuchsfelder aperten im Juni aus, so auch jenes von Alldermatt (1440 m ü. M., 3. Juni). 

Die rund 50 cm Neuschnee, die anfangs Juli abgelagert wurden, sowie die damit verbundene Ab­
kühlung verzögerte den Abbau der Schneedecke weiterhin. Nachfolgend sonniges und mildes Wet­
ter aber setzte der Schneedecke auch in höheren Berglagen stark zu. Wenn auch sehr spät, durften 
die letzten Stationen doch noch den Beginn der schneefreien Zeit begrüßen: Trübsee am 7. Juli, 
Grimsel am 15. und Weißfluhjoch am 28. Juli. 

b) Die maximalen Schneehöhen 

In Tabelle 51 sind die größten Schneehöhen zusammengestellt, die auf den einzelnen Versuchs­
feldern während des Winters 1974/75 gemessen wurden. Nicht weniger als zwölf unserer Stationen 
haben im Berichtswinter ein neues Maximum erreicht, und auf rund zehn weiteren Versuchsfel­
dern sind die bisherigen Höchstwerte nahezu ·egalisiert worden. Campo Blenio und Bosco-Gurin 
- bereits im vorhergehenden Winter durch neue Maxima hervorgetreten - erzielten wiederum 
Höchstwerte, wobei in Bosco das bisherige Maximum um nicht weniger als 65 cm übertroffen 
wurde. 

Von der langjährigen Station Bedretto haben wir leider keine Meßdaten der Starkschneefall­
periode des Aprils erhalten, weil die Bewohner kurz vorher evakuiert worden waren. Die maxi­
male Schneehöhe des Winters läßt sich deshalb nicht mehr genau •rekonstruieren, doch dürfte sie 
rund 350 cm betragen haben. (Vergleiche auch Ta!b. 54, Wasserwer.t der Schneedecke, neues Ma­
ximum für Bedretto.) Somit wäre die bisher gemessene maximale Schneehöhe von Bedretto (Win­
ter 1950/51 = 370 cm) im Berichtswinter nahezu erreicht worden. 

Allgemein kann festgehalten werden, daß der Winter 1974/75 in den Tessiner Bergen gemeinsam 
mit dem Vorwinter und dem Lawinenwinter 1950/51 zu den schneereichsten der letzten 30 Jahre 
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gezählt werden muß. Im Goms und besonders im Gotthardgebiet einschließlich Zentralschweiz 
sowie in den südwestlichen Bündner Bergen lagen größere Schneemengen als in den Jahren 1944/45 
und 1950/51. In Andermatt und Trübsee wurden die Maxima aus dem Winter 1944/45 um 16 bzw. 
68 cm überboten. 

Auf keiner Station lag die diesjährige größte Schneehöhe unter dem langjährigen Durch­
schnittswert der maximalen Schneehöhe. 

Nach Höhenstufen geordnet wurden die größten Schneehöhen auf folgenden Stationen gemes­
sen (in Klammern bisheriges absolutes Maximum und Beginn der regelmäßigen Beobachtungen): 

bis 1200 m: Gadmen 1200m 210 cm (270 cm, 1954/55) 
Disentis 1170m 154 cm (157 cm, 1952/53) 
Oberiberg 1100m 140cm (210 cm, 1953/54) 
Klosters RhB 1194m 130cm (242 cm, 1941/42) 
Unterwasser 1200m 127 cm (221 cm, 1957/58) 

1200-1500 m: Andermatt 1440m 326 cm (310 cm, 1941/42) 

Meien 1475m 312 cm (252 cm, 1953/54) 

Braunwald 1320m 286 cm (275 cm, 1953/54) 
Ulrichen 1345m 260 cm (265 cm, 1941/42) 
Fluruserberg 1310 m 255 cm (280 cm, 1952/53) 

Schwägalp 1290m 255 cm (321 cm, 1953/54) 
Stoos 1290m 245 cm (288 cm, 1951/52) 

St. Antönien 1490m 240 cm (240 cm, 1945/ 46) 

1500-1800 m: Trübsee 1800m 440 cm (372 cm, 1944/ 45) 
Bosco-Gurin 1510m 320 cm (225 cm, 1951 /52) 
San Bernardino 1630m 295cm (255 cm, 1951/52) 
Zervreila 1735m 260 cm (203 cm, 1958/59) 
Saas-Fee 1800m 240 cm (170 cm, 1951/52) 

über 1800 m: Grimsel-Hospiz 1970m 602 cm (690 cm, 1949/50) 
Hasliberg 1830m 375 cm (322 cm, 1959/60) 
Weißfluhjoch 2540m 322 cm (366 cm, 1936/37) 
Maloja 1820m 285 cm (299 cm, 1950/51) 
Simplon-Hospiz 2000m 280 cm (382 cm, 1955/56) 

Uber den Zeitpunkt der maximalen Schneehöhen gibt Tabelle 55 Auskunft. Zwischen anfangs 
Oktober und Ende März erreichten nur rund ein Fünftel der Stationen die maximale Schneehöhe 
des Winters. Es handelte sich dabei - mit Ausnahme der Walliser Stationen- ausschließlich um 
Versuchsfelder tieferer Lagen. Auf allen übrigen Stationen wurden die Maxima in der Zeit vom 
5.-13. April gemessen: ungefähr je zur Hälfte am 6./7. und 10./11. des Monats. Die Höchstwerte 
wurden also in allert Regionen ausgesprochen spät erreicht. 

c) D i e m i t t 1 e r e n S c h n e eh ö h e n 

Die monatlichen Mittel der Schneehöhen sind in Tabelle 52 enthalten: für die Berechnungen 
konnten die Meßdaten von 56 Stationen herangezogen werden. Für die Interpolation bzw. Extra­
polation auf die einheitliche Meereshöhe von 1800 m verwendeten wir folgende Schneehöheng.ra­
dienten pro 100 m Höhendifferenz: 

Regionen 1, 2, 3+5: Dezember 10 cm, Januar 12 cm, Februar 13 cm, März 16 cm 
Region 
Region 
Region 

4 : 
6: 
7: 

Dezember 7 cm, Januar 10 cm, Februar 11 cm, März 14 cm 
Dezember 9 cm, Januar 9 cm, Februar 7 cm, März 15 cm 
Dezember 7 cm, Januar 8 cm, Februar 8 cm, März 12 cm 
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Auf der Alpennordseite lagen die mittleren Schneehöhen bereits im Dezember wesentlich, süd­
lich des Alpenkammes jedoch nur mäßig über dem langjährigen Durchschnitt. Von anfangs De­
zember bis Ende März ist beidseits der Alpen eine regelmäßige Zunahme der Schneehöhen, im April 
aber ein sprunghafter Anstieg festzustellen. 

In keiner Region wurden im Berichtswinter neue höchste Schneehöhenmittel erreicht, doch waren 
sowohl die Viermonats- als auch die Dreimonatsmittel über dem Durchschnitt. In den Regionen 1 
bis 5 nehmen die diesjährigen Werte Platz 2 bis 5 in der rund 25jähdgen Beobachtungszeit ein, im 
Tessin und Engadin (Region 6 und 7) lagen sie an 7. bis 10. Stelle der 30jährigen Periode. Bedeutende 
Unterschiede der einzelnen Monatsmittel bestanden vor allem in den südlichen Regionen. Im En­
gadin wurde die 1-m-Grenze wiederum in keinem Monat erreicht. 

Im Dezember und Januar hatte die Region 3 mit 156 cm bzw. 171 cm die größten monatlichen 
Schneehöhen zu verzeichnen. Im Februar und März war es dagegen Region 2 mit 189 cm bzw. 
221 cm; diese Gegend erreichte mit 182 cm und 192 cm auch die größten Werte der Viermonats­
miHel bzw. für die Monate Januar bis März. 

2. Der Wasserwert der Schneedecke 

a) W a s s e r w e r t u n d R a u m g e w i c h t d e s t ä g l i c h e n N e u s c h n e e s 
Auf 44 Vergleichsstationen wurde der Wasserwert und das Raumgewicht des täglichen Neu­

schnees festgestellt, sofern der 24-Stunden-Zuwachs mindestens 10 cm betrug. Die Resultate sind 
in den Tabellen 53a-g enthalten. Die größten Zuschüsse erhielten folgende Stationen: 

Splügen 5. 4. 1975 83 cm Neuschnee 105,0 mm Wasser Dichte 127 kg/m3 

Robiei 4. 4. 1975 40 cm Neuschnee 97,1 mm Wasser Dichte 243 kg/m3 

San Bernardino 10. 4. 1975 70 cm Neuschnee 92,0 mm Wasser Dichte 131 kglm3 

Innerferrera 7. 4. 1975 70 cm Neuschnee 88,6 mm Wasser Dichte 127 kg/m3 

Robiei 1. 4. 1975 35 cm Neuschnee 84,2 mm Wasser Dichte 241 kg/m3 

Robiei 10. 3. 1975 80 cm Neuschnee 82,1 mm Wasser Dichte 103 kg/m3 

Robiei 5. 3. 1975 65 cm Neuschnee 72,1 mm Wasser Dichte 111 kg/m3 

Disentis 5. 4. 1975 90 cm Neuschnee 71,4 mm Wasser Dichte 79 kglm3 

Bosco-Gurin 5. 4. 1975 66 cm Neuschnee 71,4mm Wasser Dichte 108 kg/m3 

Schwägalp 29. 11. 1974 53 cm Neuschnee 71,3 mm Wasser Dichte 135 kglm3 

San Bernardino 19. 11. 1974 43 cm Neuschnee 69,7 mm Wasser Dichte 162 kg/m3 

Saas-Fee 10. 3. 1975 82 cm Neuschnee 69,3 mm Wasser Dichte 85 kglm3 

Saas-Fee 11. 3. 1975 78 cm Neuschnee 68,6 mm Wasser Dichte 88 kg/m3 

Grimsel 31. 12. 1974 37 cm Neuschnee 65,7 mm Wasser Dichte 178 kg/m3 

Die Dichte bzw. das Raumgewicht des Neuschnees schwankt zwischen den Extremwerten von 
36 kg/m3 (Flumserberg, 12 cm, 1. 11. 1974 und Mallbun, 32 cm, 11. 4. 1975) einerseits und 345 kglm3 

andererseits, die am 1. Mai 1975 bei 12 cm Neuschnee auf Rigi-Scheidegg gemessen wurden. Das 
Mittel aller 1056 Einzelmessungen ergab 104 kg/m3 , womit der Erfahrungswert von 100 kglm3 

leicht überschritten wurde. 

b) Der Speicherwert der Gesamtschneedecke 

Dber die in der Schneedecke gespeicherten Wassermengen, die anläßli.ch der Profilaufnahmen 
auf 45 Versuchsfeldern festgestellt wurden, geben die beiden Tabellen 54a und b Auskunft. 

Den ergiebigen Schneefällen des Winters entsprechend lagen die Werte eindeutig über dem 
Mittel. In Davos, Andermatt, Mürren und Bedretto, wo der Wasserwert seit mindestens 25 Jahren 
gemessen wird, wurde ein neues Maximum erreicht. Weitere Stationen, die jedoch nur kürzere 
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Meßreihen aufweisen, überstiegen die bisherigen Höchstwerte ebenfalls und auf verschiedenen an­
deren Versuchsfeldern wurde ein neues Maximum nur knapp verpaßt. Allgemein waren die in der 
Schneedecke gespeicherten Wassermengen im Berichtswinter etwa doppelt so hoch wie die lang­

jährigen Mittelwerte. 

Die größten Wasserwerte im Winter 1974/75 wurden auf folgenden Stationen festgestellt (in 
Klammern die bisherigen Mittelwerte): 

1200-1500 m : Braunwald 1036mm (503 mm) 

Bedretto 946mm (465 mm) 

An dermatt 939mm (462 mm) 

Flumserberg 866mm (386mm) 
Ulrichen 741 mm (412mm) 

Stoos 730mm (413 mm) 
St. Antönien 724mm (426 mm) 

1500-1800 m: Stockhorn 1021 mm (462 mm) 
San Bernardino 765mm (330mm) 
Zervreila 686mm (359mm) 

über 1800 m: Trübsee 1406mm (784mm) 
Hasliberg 1287 mm (569mm) 
Weißfluhjoch 1171 mm (801 mm) 
Mauvoisin 857mm (244mm) 
Maloja 731 mm (457 mm) 
Büschalp 675mm (445mm) 

Als Folge der Starkschneefälle vom April erreichte die Schneedecke den maximalen Wasser­
wert sehr spät, nämlich um den 15. April. Die einzigen Ausnahmen bildeten Weißfluhjoch (15. Mai) 
und Sta. Ma:ria (1. April). 

3. Die qualitative Schneedeckenentwicklung 

a) A ll g e m e i n e s 

Der Witterungsablauf im ·Berichtswinter zeichnete sich durch mehrere besondere Merkmale 
aus, die naturgemäß ihre Auswirkungen auch auf den qualitativen Aufbau der Schneedecke hat­
ten. Es waren dies vor allem das außerordentlich frühe Einschneien, die großen Neuschneemengen 
im Frühwinter, die häufigen hohen Temperaturen sowie die auße,rgewöhnlichen Schneefälle im 
Spätwinter. Vom ersten Schneefall an konnte sich die Schneedecke dank der günstigen Tempera­
turverhältnisse gut setzen und verfestigen, so daß sich bereits im Frühwinter eine sehr tragfähige 
Unterlage entwickeln konnte. Weitere häufig ergiebige Schneefälle und hohe Temperaturen be­
günstigten den Aufbau einer sehr soliden und tragfähigen Schneedecke auch im Hochwinter, 
dies besonders ausgeprägt auf der Nordabdachung der Alpen, im nördlichen Wallis, in Nord­
und Mittelbünden sowie in den Tessiner Bergen. Schwimmschneeschichten konnten sich unter die­
sen Bedingungen nicht ausbilden und auch Oberflächenreif war kaum festzustellen. Die nach 
Schneefallperioden entstandenen Gefahrensituationen waren stets nur durch den Neuschneezu­
wachs verursacht und dauerten demzufolge nur kurze Zeit. 

Andere Verhältnisse herrschten in den südlichen Walliser Alpen und im Engadin. Wohl war an­
fangs Winter auch im südlichen Wallis und in den höheren Lagen des Engadins eine relativ stabile 
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Schneedecke vorhanden, doch blieben dort größere Schneefälle während längerer Zeit aus, so daß 
sich Schwimmschneehorizonte bilden konnten. Auch die Unfallstatistik mit ihren verhältnismäßig 
zahlreichen Unglückslawinen weist darauf hin, daß die Schneedecke in diesen Regionen ein weni­
ger stabiles Gefüge aufwies, als in den nördlichen Bergen. 

Eine besondere, und in diesem verbreiteten Auftreten b isher nicht bekannte Erscheinung stell­
ten die zahlreichen Gleitschneerisse, -Rutsche und -Lawinen dar, die im Berichtswinter vielerorts 
Verbindungswege, Gebäude und Bergbahnanlagen über Wochen hinaus gefährdeten und öfters 
auch großen Schaden an Wald und Flur anrichteten. Die im Herbst abgelagerten großen Schnee­
mengen isolierten den Boden in solchem Ausmaß, daß die Bodenoberfläche vielerorts während des 
ganzen Winters ungefroren und feucht blieb. Auf dieser glitschigen Unterlage glitt vielfach die ge­
samte Schneedecke langsam talwärts und drückte alles nieder, was sich in ihrem Bereich befand. 
Nicht selten entwickelten sich aus diesen Gleitbewegungen plötzlich abfließende gefährliche 
Bodenlawinen. 
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Die immer wieder bei überdurchschnittlichen Temperaturen abgelagerten bedeutenden Schnee­
mengen im Frühwinter erfuhren eine rasche und intensive Setzung und Verfestigung; bei diesen 
Verhältnissen fehlten die Voraussetzungen zur Bildung von grobkörnigen, kohäsionsarmen Boden­
und Zwischenschichten. Ebenso konnten sich keine Oberflächenreifschichten ausbilden. Die Lage 
änderte sich auch im Hochwinter nicht; die Verbindung der Neuschneeschichten mit der Alt­
schneeunterlage vollzog sich immer sehr rasch und zuverlässig; in der Altschneedecke erreichten 
die Festigkeiten immer größere Werte. 

Alle Profile der nördlichen Regionen zeigen eine durchwegs gute Verfestigung der Schneedecke 
mit großen Rammwiderständen. Auffallend ist auch die frühe und intensive Ourchfeuchtung des 
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Schnees, die in den Profilen von Braunwald und Münster bereits am 15. November in Erscheinung 
tritt. In Grindelwald-Bort war dies Mitte Januar und inAndermatt um den 15. März der Fall. 

Leider konnte der solide Schneedeckenaufbau die gefährliche Lawinensituation von anfangs 

April nicht verhindern, weil die Gefahr sich praktisch nur aus den Neuschneemengen ergab. Wo 
es in den Katastrophentagen nicht zum Abgleiten der Neuschneemassen kam, setzten sich diese 
rasch und intensiv. Nach dieser Periode waren die Berge der Alpennordabdachung wieder­
um weitgehend lawinensicher und die Verhältnisse für den Frühjahrsskilauf geradezu ideal. Der 
gleichzeitig beginnende intensive Abbau der Schneedecke ließ die Versuchsfelder je nach den 
vorhandenen Schneehöhen innert vier bis sechs Wochen ausapern. 

c) Die südlichen W a lli s er A 1 p e n und das Eng a d in 
(Teil Region 4 und Region 7) 

In den südlichen Walliser Bergen und den höheren Lagen des Engadins fielen die ersten Schnee­
ablagerungen von Ende September und anfangs November bekanntlich geringer aus als in den 
nördlichen Schweizer Alpen. Immerhin vermochte sich in Zermatt eine gut verfestigte Fundament­
schicht auszubilden, die bis zur Durchfeuchtung der Gesamtschneedecke um Mitte März erhalten 
blieb. Die in Zermatt am 27 . November gefallenen 75 cm Neusohnee konnten sich wegen den relativ 
tiefen Temperaturen und der schattigen Lage des Veoouchsfeldes nicht genügend verfestigen; 
die Schneedecke blieb weitgehend locker und wenig tragfähig. Aufgrund der übrigen Profile dieser 
Region kann gesagt werden, daß der Schneedeckenaufbau in den südlichen Walliser Bergen allge­
mein günstiger gewesen sein dürfte, als auf dem Versuchsfeld von Zermatt 

In den südlichen Visper Tälern und im Simplongebiet hatten die ausgiebigen Niederschläge vom 
10. März große Lawinen zur Folge, die beachtliche Schäden anrichteten. Im westlichen Teil de·r 
südlichen Walliser Berge waren die Neuschneemengen hingegen wesentlich g·eringer ausgefal­
len, •so daß das Schadenausmaß bedeutend kleiner war. 

Die Verhältnisse im Engadin unterscheiden sich insofern von jenen des südlichen Wallis, als glei­
che Höhenlagen später eingeschneit wurden. Das Versuchsfeld Zuoz beispielsweise erhielt den 
bleibenden Schnee erst nach Mitte November. Da diese Schneemengen jedoch gering ausfielen, 
blieb die Schneedecke locker und die bodennahen Schichten wurden allmählich zu Schwimm­
schnee umgewandelt. Weder die relativ hohen Temperaturen noch die verschiedenen Schnee-
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fälle, die bis Ende Januar erfolgten, vermochten eine Besserung herbeizuführen, so daß der 
Schneedeckenaufbau weiterhin ein unstabiles Gefüge aufwies. Es war deshalb nicht verwunderlich, 
daß im Engactin während der Schneefallperiode von anfangs April bereits bei wesentlich kleineren 
Neuschneemengen als in den übrigen Gebieten zahlreiche Lawinen niedergingen. Dabei wurde vie­
lerorts auch die Altschneedecke mitgerissen, so daß teilwe ise überraschend große Lawinen mit er­

heblichen Schäden entstanden. 

d) D i e S ü d a b d a c h u n g d e r A l p e n 
(Region 6) 

Während in den höheren Lagen der Tessiner Berge - ähnlich wie auf der Alpennordseite -
der Winter bereits Ende September einsetzte und die folgenden Wochen auch dort bedeutende 
Sohneernengen brachten, wurden tiefereLagenerst in den beiden Schneefallperioden vom November 
eingeschneit. Neuschneemengen und verhältnismäßig hohe Tempe-raturen brachten auch dort gün-
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stige Bedingungen für einen ausgesprochen soliden Aufbau der Schneedecke. Das Profil von 
Bedretto wies bereits Mitte Dezember eine sehr gut verfestigte Bodenschicht auf, die bis zur 

Schneeschmelze erhalten blieb. 

So hatten auch die zwei bedeutenden Schneefälle im Januar eine nur kurze Gefahrensituation 
zur Folge; dank günstigen Temperaturen konnten sich auch dort die Neuschneeschichten rasch 
setzen und verfestigen, und die Gefahr ging dabei rasch zurück. Der beinahe niederschlagsfreie 
Februar stellte den Tessiner Bergen dank dem soliden Schneedeckenaufbau keine Lawinenpro­
bleme. Kurze Gefahrenzeiten verursachten die ergiebigen Schneefälle im März, doch bereits an­
fangs April wies das Schneeprofil von Bedretto wieder darauf hin, daß die nicht abgeglittenen 
Schneemassen sich inzwischen günstig verfestigt hatten. Zu diesem Zeitpunkt setzte für die boden­
nahen Schichten die Durchleuchtung der Schneedecke ein. 

Wie nicht anders zu erwarten, brachten die außerordentlichen Niederschläge von Anfang April 
für die Tessiner Berge eine äußerst gefährliche Lawinensituation. Ahnlieh wie in den benachbarten 
nördlichen Schadengebieten handelte es sich - soweit festgestellt werden konnte - bei sämt­
lichen Niedergängen um Oberlawinen aus den Neuschneeschichten; die Altschneedecke hielt den 
abgelagerten und abgleitenden Neuschneemengen stand und wurde nicht mitgerissen. 

Nach der Niederschlagsperiode vom April begann ein intensiver Abbau der Schneedecke, der 
in Bedretto nach ungefähr Monatsfrist zum Ausapern des Versuchsfeldes führte. 
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Tabelle 30: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Oktober 1974 (Regionen 1, 2 und Teil Region 3) 
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"' ö 0 "' ~ "" Ei "" Q) -,.. Q) - N .... 0 -d "' 0 CX) :::: :::: - Ei - 0 
V") s:: 0 c;; "' Q) CO - - Q) 0 fi .... 

s:: V") 

"' 
0 

"' "' -;;; "' - s:: ~ "' "0 CO Q) 

s:: a> - "' - s:: -;;; oo - 0:: "' 8' 8' "" 
0 ,.. 

"@ - Q) "' :1 "' Q) - "" Q) a> 

"' 
.... .... "' Q) .... :::: - "0 .0 Ei "' 

): .... .... .... s:: "' - ..c:: "" "' .... 0:: s:: 0 Q) Q) Q) Ei Q) .0 Q) 0 Ei s:: s:: Oi s:: Q) Q) - tJ .... ): Ei "' .... "" 
Q) 0:: .0 Q) ..c:: 

~ 
.0 .0 .0 .0 ..c:: .... s:: (fJ 

Q) 

"' -;::: "' "@ s ·u; "" 0 ·s, "0 .... Oi .... 0:: "' Q) "' :::8 
.... 

:1 

" 
s:: Oi u s:: .... s:: tJ "' tJ 0 "0 

Q) .0 Q) 

"' 
Q) 

~ "0 >- Q) "' "' "" 
Q) .... "' "@ ·s, •:1 "Ei ~ "' "0 0 ·;::: 0 •:1 "' .0 •O 0 s:: ..s "' "' Q) 

~ "' "' :::8 iiJ :::8 
s:: oo iiJ :::8 ;;;: .... i/5 Q ....l l? l? ....l < ....l (fJ l? :r: ~ 0 (fJ l? < 1-< :::> 

1. -- - - - ------- - 2 2 3 4 3' 3' 3' 3' -- -- -- 5 8 3 8 2 7 Sp- Sp-
2. -- - 7 7---- 1 I 6 6 6 7 10 12 10' 10' - - -- -- 8 10 5 8 5 6 Sp- Sp-
3. - - - 7 9-- 2 2 2 2 - 4 4 1 7 5 8 - - -- - 3 10 1 3 2 2 -- Sp - ' 
4. - -- 11 14 14 14 9 10 6 6 12 12 16 16 17 21 14 16 20 25 2 2 2 2 12 12 15 20 I 3 - 3 3 • 5. - - - 7 - 4 - 4--- 4 - 10 - 9 14 -- - 4 - 15 - -- • -
6. - ----- - I ---- 1 7 1 5 - 4 31 -- -- -- 3 14 2 2 -- -- Sp 
7. - - - - -- -- - 3-- 2 -- - -- - 9 2 2 - -- Sp-
8. - - 5 5 3 3 10 10 4 4 5 5 21 21 16 16 9 11 -- -- -- 3 7 2 2 3 3 3 3 4 4 
9. ---- 13 13-- 4 12 3 3 5 5 9 23 18 26 12 23 2 2 -- 5 5 3 8 3 3 4 4 2 2 10 

10. ----- 7 - - 16 22 5 5 9 12 18 38 18 37- 13 30 5 6 - - 6 6 9 15 8 8 12 12 5 5 16 

11. - - - - - - 10 -- 1 1 - 24 - 23 - 25 - 5 - - 4 4 - 8 Sp 3 - 4 - - 12 
12. - - 4 4 20 20 2 5 11 11 5 5 2 23 3 25 2 22 20 20 9 17 2 2 5 5 19 27 8 8 13 13 4 4 8 
13. --- - 4 - 12 I' 4' 2 2 - - 22 1 19 19 60 - lj -- -- 2 21 2 4 5 8 1 4 4 
14. - - 2 6 - 6 Sp 4 3 3 4 4 I 20 Sp 17 15 I 11 5 5 Sp Sp 2 20 - 1 3 -- 12 
15. - - - 4-- 4 4 12 12 9 10 4 22 3 17 12 25 20 35 7 20 19 19 12 12 18 33 6 6 5 7 5 5 12 
16. • - 8 8 7 10 40 40 1 5 16 23 10 16 2 23 3 18 2 25 20 50 12 32 90 20 37 - 8 28 52 18 19 3 3 13 17 20 
17. --- 2 2 7 5 25 Sp - - 18- 14 1 23 3 17 2 20 - 20 - 85 1 15 2 6 Sp 47 2 11 2 2 12 85 - 11 18 
18. ·---- 5 - 12- - - 10 - 4 - 17 - 15 - 15 - 20 - 80 - 6 - 2 3 42 1 7 6 7 - 82 2 10 15 
19. - - - -- - 5 ·- 5 - - . 12 - 10 - 13 - 15 10 65 - 2 -- - 32 - 5 4 75 - 4 8 
20. ·-- --·-·-·- - • 7 • 5 - 10 55 - 11 -- - - 18 3 6 13 13 • 70 - 3 

21. • - - - 32 32 50 50 24 24 17 17 32 32 49 55 46 50 36 42 40 40 19 35 52 110 10 10 28 28 24 42 24 29 18 27 24 54 38 108 6 6 17 
22 . 3 3 20 20 18 48 30 70 30 58 27 39 34 52 20 73 18 55 21 60 35 70 20 48 35 145 26 36 21 45 33 71 13 41 21 48 27 78 35 140 16 21 32 
23. • - 8 Sp 34 - 50 4 45 Sp 24 1 36 - 59 6 42 51 3 60 5 20 - 32 4 72 - 33 - 42' 5 72 15 150 5 18 30 
24. ·--- 2 30 - 45 2 40 2 19 2 29 3 57 8 45 2 48 1 61 120 1 11 6 23 22 78 2 32 6' 44' 23 78 7 142 10 24 36 
25. -- - --25 • 40 - 34 - 12 - 21 - 45 1 28 - 40 - 56 110 - 6 - 18 - 69 Sp 31 5' 45' 5 70 6136 - 15 29 
26. • - - - - 20 - 35 - 25 - 8 - 12 - 38 • 25 - 30 - 51 - I 13 - 63 - 28 - 40' 3 78 - 110 - 11 36 
27. - - 16 20 - 18 - 6 - 9 - 31 - 18 - 28 85 - 51 - - 9 7 64 2 28 36' 6 82 - 107 1 7 40 
28. ·---4 19 20 35 2 10 9 15 2 7 3 30 7 23 2 25 1 54 12 105 - - 5 9 64 5 27 7 41 5 85 5 110 4 10 42 
29. 7 7 35 35 48 65 30 60 35 58 36 43 46 52 65 90 70 86 38 60 45 80 30 85 61 167 21 21 44 46 45 102 31 54 31 72 20 80 35 142 26 33 50 
30. 1 1 - 30 18 65 8 62 14 55 15 41 9 43 26 101 19 81 14 65 15 95 9 90 4 159 6 20 12 50 38 126 8 54 5 76 20 90 10 150 20 48 58 
31. - Sp - 22 254-56 10 58 2 35 5 39 2 86 2 72 3 56 7 85 - 85 -145 6 18 6 42 15 122 4 54 71 20 110 5 145 12 51 68 

Summe 111 63 182 220 171' 171 199 256 274' 200' - - 121 - 124 - 163 - 318 157 168' - - 139 -
Mittel 0 4 16 21 17 12 14 32 27 26 - 27 - 7 - 12 - 42 17 21' - - 10 19 

• interpoliert 

Ei 
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-;;; 
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(fJ 
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Ol 
0 

8 8 s 0 

"' "' .... 0 (') 
(') «> -s - (') - -o 

0 <=I .... 'iö "' "' "' «> ~ 8 ..c: .... 
"' " "" u .... 
<=I Qj .... "' ·;::: 
'" .c "' > s ~ 0 Cl 

1. ----
2. -- 10 10 
3. --- 7 
4. --- 3 
5. ----
6. 3 3 15 15 
7. -- 4 12 
8. 4 4 2 10 
9. --- 5 

10. 10 10 - 2 

11. ----
12. 4 4 9 9 
13. 2 2 8 15 
14. -- 2 10 
15. --- 8 
16. 4 4 10 17 
17. 2 2 9 15 
18. 1 1 - 10 
19. 1 1 2 10 
20. 19 19 20 30 

21. 12 30 28 49 
22. 8 32 23 60 
23. 1 27 - 52 
24. 7 32 7 52 
25. -24- 50 
26. 1 21 - 47 
27. 2 19 2 42 
28. 1 18 4 42 
29. 18 36 27 66 
30. 4 37 15 67 
31. 4 35 2 63 

Summe, _ - 108 199 
Mittel - - 12 26 

-- -

• interpoliert 
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Tabelle 31: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Oktober 1974 (Regionen 4 und 5) 

8 8 
0 0 

"' 0 
«> 0 - N 

8 8 8 s 8 s "' 
..., s 8 8 

0 0 .... 0 'ö. «> 
0 0 CO 0 .... 0 N 8 0 .... 0 
0 

"' "' <0 "' CO "' "' "' 0> 8 «> 

"' - - ~ - 0 ::: ::: s .... - :r: ~ - .... 0 -"' 
..., 

Ci) "' <: "' CO «> 0 
>< <:: .... "' "' "' <=I <=I "' " .... N 

"' -:;; t" 0 ~ - N "' "' "' u.. 0' "' "' <=I ö. - Cl <:: 8 8 .... .;, -o :0 
.... 

"' <=I "' "' .... '" 0 0 .... " "' 8 <=I "' 0 'iö "' ö. ii: ~ 5 "' 0 "' Ui "' '" Q g Ui N ~ [f) ...< ~ > [f) 

3 3 3 3 - 12 - - - - ------
5 7 - - - 7---- -- -- 2 2 
-- ·:2 2 - 5-- 2 2 ------

J 3 20 20 - 2---- -- -- 2 2 
--- 5 15 15------ -- ----
-- - - 8 18 ------ -- --- -
- -- - -- 15 15 3 3 -- ----
10 10 2 2 3 3 5 19 2 2 -- 2 2- - 22 
3 7 5 5 2 2 4 22 2 2 -- -- 1 1 
8 13 20 20 12 12 6 6 - 21'-- -- -- 3 3 

- 9 - 5 10 20 - 1 1 20 4 4 - - ----
- 9-- 2 2 - 18' 5 5 14 14 -- • - 18 18 
- 9-- --- 17-- 4 18-- -- 8 14 
- 8-- -- 7 22 2 2 2 20 - - --- 6 
12 19-- -- 3 24 1 1 4 24 - - - - 1 1 
11 27 I 1 - - - 20' - - 2 26 -- 1 1 4 4 7 7 
1 28 2 2 2 18 3 3 - 16' 3 3 6 32 - - ·---- 3 

- 26 -- --- 12 --- 27 - --- - ---
- 23 3 3 -- 4 16 2 2 - 19 -- • ---·-- 19 • - 15 15 16 30 35 40 30 48 - - • ---. - -

31 39 43 43 28 40 23 34 8 36 4 38 6 54 - - • - 14 14 2 2 
21 53 7 43 - 26 2 37 - 34 - 48 -- 8 8 23 31 5 6 
- 46 - 34 - 23 1 37 - 32 - 40 --- -- 14 - 4 

1 41 3 37 1 23 - 36 - 30 3 43 - - 1 1 1 8 2 5 
- 35- 30 - 17 - 34'- 28-40 -- --- 5 --
- 32 - 27 - 14 - 32' - 25 - 37 - - • - - 2 ·-- 30 - 25 - 12 - 30 - 22 - 30 - - - - -- --

2 31 1 19 - 11 8 37 2 24 - 30 -- 1 1 1 1 2 2 4 4 
29 60 42 51 13 20 6 18 1 38 2 23 2 32 8 8 17 17 20 20 30 32 4 7 
9 60 5 46 - 16 - 35'- 22 11 42 12 15' 12 17 7 23 8 38 2 8 

- 55 - 38 - 15 - 32' - 21 - 42 15 22'- 16 1 19 2 35 - 7 

149 159 - 61 75 69 - 35 42 105 - - - -
23 15 - 9 21 12 - 1 2 6 - - - -

8 8 s s 8 0 0 
0> CO 0 0 s CO .... .... «> N co - - "' 

«> 

"' - - (') -<=I "' "' 8 
"' .... ui <=I - <!! ·a; 0 ·a "' .c "' N .... ..c: "' ~ •O .... 0 "' .... -<:: "' ·a; ..... .;, .... 

"' "' < .... 0 .... 0 "' "' <:: > <=I > .... ·:;: 0 

ti ..5 "' :I: Qj ii5 :;: Cl N 

4 5 - 3 5 16- 7 12 35 
1 3 - 2 2 11 13 19 5 35 
4 5 - 2 - 10 5 20 3 32 
1 1 10 10 1 9 - 7 1 28 
--- 5 - 7 15 21 Sp 28 

1 1 - 3 2 8 - 10 1 28 
- ---- 4 - 4 2 28 
10 11 22 22 19 22 25 28 17 39 
10 12 - 10 4 14 1 20 9 37 
6 11 - 4 3 15 2 12 11 43 

- 3 4 6 3 11 - 7 Sp 34 
6 10 22 33 22 30 9 15 12 44 
1 11 4 30 19 39 7 20 10 52 

- 5 - 23 - 31 1 15 Sp 45 
4 8 5 22 4 30 4 16 11 52 I 
1 9 - 21 3 29 17 32 16 64 : 

- 8 - 18 - 27 2 31 5 63 
1 8 - 15 - 24 7 35 1 52 

- 5 - 12 - 21 2 28 - 45 
3 7 6 16 3 19 1 22 5 49 

7 13 1 17 9 23 7 28 11 56 
17 29 1 15 4 22 6 28 17 71 
- 20 - 14 - 20-23 Sp 62 

6 25 - 13 Sp 19 - 22 5 62 
1 20 - 13 Sp 19 2 22 4 62 

- 16 - 12- 18 - 20 - 52 
6 23 - 10 4 25 2 20 9 61 
2 18 - 10 2 22 2 20 3 56 

85 15 35 2 12 11 36 1 20 II 67 
16 45 - 10 2 33 5 23 14 77 
3 40 - 9 - 31 - 23 2 72 

- - 126 77 123 136 198 
- - 13 13 21 20 49 



Tabelle 32 : Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Oktober 1974 (Regionen 6, 7 und Teil Region 3) 

1'1 
1'1 

0 s 1'1 
0 s "' El s 
"' <.0 s s al "' s 0 - s s s ..... 0 s "' 0 s s s .... 

"' - s v; 
0 s 0 .... 0 s 0 0 

"' ;;:; 0 
0 - Ci 

a:> - 0 "' 0 
0 0 0 s .... "' - "' s 

"' s 0 0 0 - .... ;:;: al a:> "0 "' "' ·a 0 ;a .,., s 0 0 al - "' ..... 0 - 8 0 .... Ci <.0 "' - - <.0 <.0 s ..... s - ..... - 0 - .... Cl 

"' 0 Q) - .... - .... 0 <.0 - - - "' "' ;; "' .... 
"0 <.0 

0 ~ 
;:; "' 0 a:> 0 "' - 0 0 "' .t:l a:> Ul ;; Q) -Ci - 0 Ci "' ~ ..... :> ·,:: "' ;:;: Ci ;:;: "' Ci - Ci 

"' 
Cl ..0 -;;; 

0 :g c.:J .... 
"0 "' "' 'i:l "' "' ;; ·,:: ·v; Ci .... 

~ Ci s N >:: 0 6 Q) s 0 :.a }; -s, - "0 - 0 "' 0 "' Q) Ci "' 
Q) ;; Ci "" ~ "' "' "' Q) 0 Ci }; '0' .... ·a ..... "' Ci ;; ..0 s .... u "0 0 

·v; u .<:: :> N s Ci s ;:: 1'1 ;; ..0 
-:;; QJ s "0 "' Ci .... 

~ ;; "' rci u 0 
"' -;;; .... "" ;; "' -;;; 

.X: "' Q) 0 "' "' ii: .... 0 Ul rJJ "' ;; "' u:: "' "' ii }; 0 Q) 

~ ü: ~ }; 0 ~ u ~ ~ Ul u ~ p. u N Ul ..... Ul p. ~ 

1. - - --- 2 -- 2 2 5 5 - 3 9 14 5 15 13 42 - 4 - 10 8 37 
2. - - - 1 20 - - - - - 3' 2 8 - 9 4 40 4 5 10 17 10 41 
3. - -- 1 10 -- -- - 3' 3 4 - 7 5 42 7 10 5 16 4 35 
4. -- 12' 12' 22 22 -- 15 15 -- - 3 2 2 - 5 3 38 4 8 3 13 9 41 
5. -- - 6'- 10 -- - 10 - -- 1 1 - 3 2 32 - G 3 10 - 32 
6. -- - - 3 29 - - 5 - -- 1 1 - 3 2 28 2 6 4 9 7 34 
7. -- ---- 2 22 -- - 5 -- 1 1 --- 3 26 2 6 7 - 20 
8. 4 4 22 22 34 34 3 15 15 25 25 10 10 12 12 30 16 16 30 30 20 40 4 10 4 7 13 18 
9. -- - 10 - 16 3 - 5 - 20 3 8' - 5 2 8 - 25 3 38 4 10 5 10 6 12 

10. -- - 5 - 10 26 - 4 - 20 - 2' - 5 - 6 - 22 - 36 18 20 16 24 8 14 

11. ·- 3 5 2 9 15 - - - 20 - - 2 1 6 - 15 2 34 - 20 - 16 - 10 
12. 3 3 9 12 32 40 3 3 10 30 7 7 6 7 16 10 9 15 30 14 42 18 12 23 29 35 
13. --- - 7 7 47 2 - 2 3 30 -- 3 9' 6 2 7 - 30 4 40 2 18 4 19 3 37 
14. - - 5 - 27 2 - - - 30 - - - 8' 3 8 - 25 5 40 3 18 3 20 2 37 
15. -- - 3 24 8 1 1 2 30 -- 3 10' 7 10 12 25 35 13 48 5 20 15 29 16 45 
16. -- - 3 - 21 2 -- - 30 3 3 - 8' 4 4 10 - 34 7 50 8 28 22 43 29 52 
17. -- - 3 - 20 - - - 30 - - - 7' - 8 34 - 46 - 28 1 31 - 46 
18. - - - -- 17 8 - - - 30 -- - 6' - 6 - 30 - 43 14 35 7 34 15 52 
19. ·- --- 13 1 1 - 30 - - 5' - 3 15 - 40 - 30 - 26 - 38 
20. 7 7 26 26 21 34 28 3 3 10 40 5 5 10 15' 13 4 4 10 25 8 44 4 20 2 21 35 

21. - 3 - 20 25 12 28 -- 40 - - I 16' 2 2 - 25 4 44 12 25 26 45 18 38 
22. -- - 18 - 22 4 - - - 35 4 4 15' 4 3 3 - 24 5 45 22 42 42 78 26 53 
23. -- - 15 22 -- - 35 - - - 15' - - 24- 45 3 40 3 67 3 47 
24. -- - 13 - 22 2 10 -- 2 35 - 1 15' Sp 28 --- 24 - 41 18 53 9 67 21 61 
25. -- - 10 - 21 -- - 35 -- - 15' - - - 24 - 38 1 45 3 59 - 53 
26. - - - 5 18 - - - 35 - - 14' -- 22 - 36 Sp 40 • 50 3 54 
27. - -- 16 - 30 - 14' - - 22 - 36 13 48 12 56 7 56 
28. - - - - - 14 2 - - 25 - 13' 20 - 35 11 53 11 58 9 58 
29. I I - - - 14 9 - - 20 1 1 13' 2 - - 20 - 35 33 80 66 116 23 78 
30. -- --- 11 3 - - - 20 - - - 12' 2 2 - 20 3 34 44 108 40 130 18 91 
31. ---- - - 11 9 - - - 20 -- - 12' 13 - - 20 34 13 108 15 120 6 87 

Summe,_ 15 - - 72' 118 - 149 - - 23 - 69 - 38 - 37 - - 82 77 85 117 251 343 293 
Mittel - I - - 6 18 - - - 3 - 24 - I - 9 - - - 5 21 39 31 40 43 0'> .... 

• interpoliert 
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Tabelle 33: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- November 1974 (Regionen 1, 2 und Teil Region 3) 

a 
E 0 

0 E 
0 

s s "' ~ s ~ 0 s 0 E 0 .... t:n 
0 "' 

0 E E a E E E <0 .... 0 E a • CO <0 - E - Q) 
0 "' "' .... 0 E E - - E 0 0 CO 0 0 0 0 E .0 N 0 .... ~ "' a 0 <0 .... t:n o:l Ol E E "' >Q "' ö 0 <0 - -"' " 0 0 - N .... 0 -b <0 0 "' :::: :::: - a .... a t:n 0 Q) N 

"' ~ 0 0 - "' Q) CO - CO - - Q) 0 <'3 .... -~ "' N "' "' "' Ia "' - "' '0 CO Q) 
~ Ol - "' - ~ Ia '0 - ~ <0 t:n Cl t:n ~ 0 - "' '@ - Q) "' ..9< Q) ::: - N Q) ;;: - t:n Q) Ol -:o .... .... "' .... - - .0 E .... .... .... .... "' .-'4 ~ ~ '0 "' 0 .... Q) Q) Q) o:l N s - .0 Q) Cl "' .0 Q) Q) 0 E o:l o:l Qj o:l Q) Q) - u .... ;;: Cl 

E "' .... t:n .s .0 .0 .0 .0 Q) 
Q) a Cl .0 0 Q) ·s, '0 .-'4 

Q) .0 ·o:: o:l .0 .... ~ Cll "' "' .... '"' .8 .... '@ "' o:l Qj u o:l o:l 
.... Qj Q) u "' Q) Q) .0 :2 Q) ;;: Q) "E - '0 >< Q) "' 

.... u .... v; Cl Q) .... "' 
0 '0 'C) ·s, i:i .0 "' :s "' '0 0 ·o:: 0 ,:;: .0 0 o:l '::: 

"' "' Q) 

~ "' "' "' ~ '0 '0 .... u; u Q ....l t:l t:l o-l < ....l Cll :2 t:l Ul :2 :r: ~ 0 Cll t:l Ul < :2 i:2 '"' 
;:, Cll 

1. 4 5 3 25 3 52 10 57 7 60 5 31 8 39 1 75 2 63 2 55 8' 90' 3 80 15 145 20 28 25 85 7 40 10' 58' 10 120 12 60 - 68 10 100 34 160 13 55 6 65 20 147 
2. Sp Sp • 19 3 46 10 60 8 60 2 27 4 34 6 71 12 69 4 54 2' 85' 7 75 - 143 1 20 6 80 2 33 - 54' 8 121 1 59 7 73 10 120 4 150 3 51 5 67 8 145 
3. -- - 15 4 45 - 56 Sp 53 3 22 3 32 1 67 - 59 6 50 4' 84' 124 4 78 -138 - 15 - 70 Sp 25 4' 52' 9 122 6 55 5 77 5 135 1 150 13 55 4 64 12 147 
4. Sp Sp 17 33 5 42 18 65 Sp 51 2 22 2 31 5 65 9 65 5 51 3' 83' 3 75 5 130 - 12 - 65 6 28 - 48' - 116 - 51 - 72 2 130 - 145 - 50 - 61 - 138 
5. 6 6 5 35 17 52 - 60 11 62 19 38 21 44 9 72 6 67 9 58 15 95 30 90 23 148 20 30 13 72 15 40 8 53 21 130 12 57 - 72 17 140 30 164 5 51 3 62 12 145 
6. - 2 - 32 - 48 763 - 56 - 35 - 39 - 69 1 59 - 55 - 82' 2 85 - 144 - 25 - 72 - 39 - 53 - 123 - 56 - 70 31~ - 1W - ~ - W - 1~ 
7. - I - ~ - U - W - ~ - ~ - ~ - ~ - ~ - ~ - ~ - 80 - 138 - 22 - 70 - 34 - 50 - 121 - 55 - 65 21~ - 1~ - ~ - w - 1~ 
8. --- 21 - 45 - 58 - 49 - 27 - 29 - 63 - 55 - 48 - 75 - 75 - 132 - 21 - 70 - 30 - 48 - 120 - 49 - 63 - 138 - 152 - 41 - 57 - 138 
9. --- 18 - 44 - 58 - 46 - 26 - 27 - 60 - 53 - 45 - 70' - 70 - 130 - 19 - 68 - 28 - 48 - 114 - 45 - 57 - 135 - 146 - 40 - 56 - 125 

10. -- · 16 - 43 - 55 - 42 - 22 - 24 - 54 - 50 - 40 - 66' - 65 - 125 - 17 - 68 - 21 - 46 - 108 - 45 - 54 - 130 - 140 - 39 - 50 - 122 

11. ·-- 15 - 41 - 55 - 38 - 19 1 21 - 46 - 48 - 34 3 65 2 65 7 125 - 11 - 67 - 18 - 44 • 100 4 49 - 52 4 128 - 131 - 31 - 41 - 110 
12. ·-- 15 - 38 - 50 - 34 - 18 - 19 - 39 - 42 - 33 - 60 - 65 - 125 - 10 - 67 - 15 - 39 - 96 - 45 - 49 - 125 - 120 - 26 - 39 - 107 
13. --- 14 - 36 - 50 - 28 - 16 - 16 - 35 I 35 - 29 3 62 - 60 5 128 - 9 - 66 - 11 - 35 Sp 90 - 42 2 50 5 128 4 120 - 25 - 37 7 105 
14. --- 11 - 34 - 50 - 25 - 14 - 16 - 33 - 34 - 29 - 58 - 60 - 120 - 8 - 64 - 8 - 32 - 88 Sp 41 - 47 - 122 - 117 - 22 - 35 - 100 
15. --- 10 - 20 - 25 - 20 - 13 - 15 - 30 - 33 - 28 - 55 - 58 - 116' - - - 60 - 4 - 22 - 72 - 36 - 38 - 115 - 107 - 13 - 29 - 85 
16. ·-- 8 - 11 - 25 - 7 - 11 - 11 - 28 - 32 - 24 - 50' - 58 - 112' - - - 50 - - • 13 - 49 • 21 - 25 - 100 - 92 --- 19 - 62 
17. --- 4 - 6 - 25 - 5 - 7 - 8 - 25 - 30 - 19 - 45' - 57 - 110 - - - 45 - - - 8 - 45 - 22 - 19 4100 - 88 - - - 14 - 57 
18. ·------ 15 - 3 - 6 - 4 - 21 - 30 - 18 - 40 - 57 - 105 - - - 44 - - - 5 - 42 - 19 - 15 - 90 - 80 - - - 9 - 52 
19. ·--- 10 10 10 25 15 20 ·15 16 17 20 22 40 15 43 21 38 24 62 26 80 22 127 4 4 5 47 12 12 16 20 18 50 16 35 12 25 15 110 14 89 7 7 14 21 20 70 
20. 

I 
---- 1 9 - 25 - 15 1 14 2 20 - 35 2 41 1 32 4 58 3 83 - 126 - 3 6 50 - 10 Sp 20 5 52 4 39 - 21 - 105 - 88 5 11 3 18 9 70 

i 

21. ·--- 2 9 - 22 2 15 1 15 2 19 3 36 3 40 7 37 2 58 - 81 - 125 - 2 - 48 - 7 - 18 - 50 - 36 - 21 2 103 - 86 - 8 - 15 - 65: 
22. ----- 8 - 22 - 12 - 14 - 16 • 32 • 38 • 33 - 52 - 79 • 122 - - - 47 - 4 - 16 - 48 - 34 - 19 - 95 - 84 - 7 - 13 - 58 1 

23. ·---- 5 - 20 - 8 - 10 - 6 - 26 - 32 - 30 - 48' - 70 - 116 - - - 46 - - - 11 - 45 - 28 - 19 - 90 - 81 - 2 - 6 - 49 
24. ----- 4 - 20 - 6' - 7 - 3 - 22 - 30 - 24 - 46' - 68 -- 110 - - - 46 - - - 10 - 42 - 27 - 15 - 90 - 78 --- 4 - 45 
25. ·--- · 4 - 20 • 4 • 6 • -- 20 • 29 2 24 2 45 - 66 4'112' - - - 42 - - • 5 • 39 Sp 24 2 14 5 87 480 - - · 4 - 43 
26. ·--- 8 12 8 25 4 8 6 12 4 4 7 26 9 35 6 29 8 60 8 73 14 124 3 3 17 54 5 5 10 13 18 52 9 31 11 25 20 105 8 85 10 10 25 26 32 75 
27. ·--- 3 10 45 65 2 5 19 25 22 24 15 38 23 55 11 36 40 90 45 110 31 150 10 10 8 60 - 2 50 61 23 75 45 72 41 63 25 120 17 100 27 34 15 35 25 100 
28. • - 10 10 - 6 • 50 - 2 - 15 Sp 7 - 29 3 40 1 35 Sp 55 - 65 Sp 142 14 14 2 50 Sp 1 - 43 Sp 53 Sp 52 • 28 - 110 10 108 • 22 4 21 1 62 
29. ·-5 15 37 43 50 85 3 5203324 30 54 78 27 69 26 55 50 115 55 115 55 182 27 27 25 70 30 30 56 91 30 81 49 92 46 73 17 120 48 154 30 49 40 56 53 115 
30. Sp Sp 3 18 17 44 30110 8 15 II 40 II 34 26 100 15 81 9 60 10'122' II 180 18 130 42 195 6 28 8 70 2 26 25 98 II 83 21 100 21 94 7 123 18 167 7 51 II 59 25 130 

Summe III 43 110 188 61 104 121 149 128 110 178' - 206 223' 105 115 80 179 154 180 147 153 192 120 130 224 
Mittel 0 12 27 46 27 20 21 47 47 38 68' - 76 132 11 60 16 37 82 46 46 116 119 26 37 98 

- -- ---- - ---------

' interpoliert 
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Tabelle 34: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- November 1974 (Regionen 4 und 5) 

E E 
0 0 

"' 0 
CD 0 

Ei - "' Ei El El e e Ei 
0 Ei El Q) N e e e .... Ei 0 0 k 0 ·c. CD 

"' 0 ("') 0 0 CO 0 k 0 N Ei 0 "' 0 

"' CD 0 "' 
Q) "' "' .... cn e CD ("') - 0 ~ "' 

CO 
Ei - ("') .... ~ - ~ - 0 

0 ::::: - e "' - "0 ("') - :r: ~ - 0 -0 - "' 
N Q) <: 

k ;;; CD 0 

"' 
0: .... -;; >< 'E - Ul "' "' "' "' 0: Q) Q) 0: Q) 

"' .... "' § CD ~ ;;: "@ "' "' ':t; 0, >;< 0 "' - N Q) ..c: Q) 0' 'E Q) -"' .... 0: 'E P. ~ Cl 
0. .:; 0: Q) 0. 0: e Ei .... "' "0 :0 Q) "' "' '"' ':t; "' .... '"' .0 0. 0 0 .... "' "' e 0: "' 0 -;; ':t; P. > s ;:;z 0 S2 ~ ;:;z .... Q) 0 "' Ui "' '"' Ci ~ > Ui Cl Cl N P'l Ul ,_,J ~ Ul 

1. 8 8 5 50 5 41 7 63 5' 40' 1 52 - 36 + 18 - 30 - 20 - 40 - 15 2 15 1 13 4 38 Sp 7 Sp 3 
2. - 3 14 57 10 50 10 68 10' 48' 7 57 3 38 - 16 - 27 2 22 7 47 5 20 3 16 2 12 6 42 Sp 7 1 3 
3. 3 3 1 52 - 48 9 68 - 44' 8 57 3 37 5 20 5 28 - 21 - 44 - 20 3 14 9 21 2 40 4 9 5 5 
4. 2 2 - 50 - 46 - 64 - 42' - 54 2 37 - 19 - 25 - 21 2 46 - 10 - 8 - 18 - 40 - 7 - 3 
5. 3 3 2 50 2 47 5 63 2' 43' 17 67 13 44 17 30 7 26 6 31 10 30 27 58 - 10 7 15 10 23 - 35 16 25 15 17 
6. - 2 - 50 - 44 - 61 - 40'- 61 - 40 - 25 - 30 - 30 - 54 - 10 - 10 - 22 - 35 - 22 - 15 
7. - 2 - 45 - 42 - 61 -38-59- 37 - 24 - 23-29-50- 5 - 8 - 19 - 35 - 18 - 13 
8. - 2 - 42 - 42 - 61 -36-57-37 - 24 - 23 - 29 - 48 -- - 7 - 16 - 30 - 16 - 12 
9. - 2 - 42-42-58 -35-55-36 - 23 - 22' - 28 - 45 - - - 7 - 14 - 28 - 14 - 12 

10. - - 2 - 42 - 41 - 57 - 32 - 54 - 34 - 22 - 22 - 27 - 42- - - 7 - 13 - 27 - 12 - 12 

11. - - - 41' 1 40-57 - 30 3 54 - 31 1 22 3 20 2 29 4 45 - - • 5 - 10 - 24 - 10 Sp 8 
12. - - - 40 - 39 - 56 - 28 - 53 - 28 - 21 -20-28-44 --- 3 - 8 - 20 - 9 - 8 
13. - - Sp 40 1 38 - 55 528-52 2 30 - 20 - 20 - 28 - 42 - - - 1 - 3 - 18 - 8 + 11 
14. -- - - 40 - 37 - 54 - 25 - 51 - 27 - 20- 19 - 27 - 42 - - - - - - - 16 - 6 - 10 
15. - - - 37 - 36 - 48 - 25 - 51 - 25 - 14 - 16 - 27 - 40 - - ----- 14 - - • 5 
16. ----33-34. 40-25-44-20 • 8 - 7 • 25 4 44 - - ---- • 6-- • -
17. - - - 30 - 29 - 38 - 20 - 38 - 15 - 7 - 3-23-39-- - ---- 5-- --
18. - - - 30 - 25 - 37 - 20 - 38 • 13 - 6 - - - 23-36 - - - - --- 4 -- • -19. - - 10 40 12 34 10 47 6 25 15 49 10 22 10 20 23 28 16 16 10 40 30 64 - - 9 9 4 4 20 24 14 14 26 26 
20. - -- 37 5 37 - 45 - 22 - 48 - 19 - 24 - 16 - 39 - 62 - - - 6 3 5 - 20 Sp 11 Sp 23 

21. ---35-35-45 4 22 1 46 1 18 - 23 - 15 - 38 - 58 -- - 4--- 15- 10 1 21 
22. - - - 34 - 35 - 44 - 22 - 45 - 17 - 23- 12 - 37 - 55 - - - 3 --- 15 - 8 - 19 
23. -- - - 34 - 33 - 44 - 20 - 43 - 15 - 22- 7 1 37 4 57 -- - 3--- 15- 7 - 18 
24. - - - 33 - 30 - 43 - 20 - 41 - 13 - 22- 4 - 37 - 57 --- 3--- 12 - 7 - 17 
25. -- 1 34 2 31 3 46 • 18 1 40 2 14 3 22 - 21 • 3 1 37 - 54-- • 2-- 5 17 - 6--- 13 
26. -- 8 40 6 36 10 53 6 22 6 43 6 20 4 26 1 21 5 7 - 36 - 48 - - 1 3 3 3 - 15 2 2 - - 3 14 
27. 15 15 36 76 36 71 34 82 50 70 23 63 18 34 29 55 75 90 27 34 42 78 60 99 - - 14 16 28 30 18 25 14 14 35 35 9. 23 

I 28. • 6.58. 52 .68 • 45 • 52 - 22 1 43 - 65 2 22 2 70 - 92 - - • 9 - 13 • 15 - 10 Sp 8 4 25 
29. - 2 20 76 17 68 40 100 40 70 24 74 38 61 20 61 17 78 15 36 2 69 22 110 8 8 16 25 30 42 40 50 24 30 45 56 28 50 
30. -- 10 82 10 70 22 110 8 70 12 76 14 65 9 59 2 78 8 35 - 68 12 80 - 5 8 30 15 48 10 60 13 36 29 66 9 49 

Summe 131 107 107 150 136' 118 112 - 131 87 72 172 13 63 105 105 88 - 102 
Mittel 2 45 42 58 34' 52 29 - 28 19 35 55 3 8 11 25 11 - 14 

--·-

• interpoliert 

Ei e Ei Ei Ei 0 0 cn CO 0 0 e CO 

"' "' CD "' ;;; - - "' 
CD 

"' - - ("') -0: Ei "' .... 
Q) k ui 0: - < ·a Q) '@ 0 N .... .0 

"' 
.... 

'0 .... 0 ..c: .... ;:;z 
Q) .... -'E .;, .... '@ - "' .... Q) .... 0 < Q) 0 'E > ·;;: "' 
0: > .... 0 u; .s "' :E Q) i<l :;: 

Cl N 

- 5 6 41 - 8 1 30 8 28 6 75 
- 5 4 40 - 8 1 28 3 30 5 73 

5 10 9 43 7 15 8 32 - 29 20 83 
- 8 - 39 - 13 - 30 - 28 - 78 
14 22 3 37 13 27 16 42 11 37 11 82 
-22-35-25-39 - 35 Sp 78 
- 22 - 32 - 20 - 37 - 35 - 74 
-22-32-20-36 - 34 - 71 
- 20 - 31 - 19 - 35 - 33 - 69 
-20 - 30 - 19 - 34 - 32 - 68 

- 16 1 27 - 19 Sp 33 3 34 2 67 
- 15 - 26 - 19 - 32 - 33- 65 
- 15 - 25 - 19 - 31 -32-63 
- 13 - 24 - 19 - 30 - 31 - 62 
- 10 - 24 - 18 - 28 - 30 - 59 
- 4 - 23 - 13 - 23 -29-54 
- 2 - 20 - 7 Sp 19 - 27 2 52 
- - - 17 - 7 - 16 - 20 - 50 
15 15 24 39 46 55 25 41 23 41 37 87 
- 11 3 38 - 28 2 38 6 36 4 84 

- 11 1 33 2 27 1 35 - 35 1 79 
- 11 -28-23- 33 - 33 Sp 73 
- 9 - 25 - 20 - 30 - 32 Sp 69 
- 9 - 24 - 17 - 28 - 30 - 66 

• 5 - 23 3 13 - 25 1 30 Sp 63 
86 3 8 7 28 7 20 3 28 2 32 15 75 

6 14 18 45 4 24 15 45 7 38 17 88 
- 12 - 40 - 23 2 39 1 38 2 83 

115 17 30 40 75 22 57 42 78 15 53 47 125 
135 4 32 15 76 10 46 28 91 7 57 24 130 

- 64 131 114 145 87 194 
- 13 34 22 36 34 75 
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Tabelle 35: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- November 1974 (Regionen 6, 7 und Teil Region 3) 

Ei 
a 

0 a a 
0 a M a e 
N ~ a a Ol M a 0 - 0 a Ei a ,... 0 a N .,; a a a .... N c;:; - a 0 a 0 .... 0 a 0 0 N 0 

0 - CO 0 0 0 0 
0 a .... N - N El 

M El 0 0 ,::: 0 - 8 .... M - M 
Ol CO ." M 

N ·s 0 :a "' El 0 Ol ;;:: ,... ,... - .... - 0 
0 .... ,::: 

~ "' - - ~ ~ El a - ,... - 0 0 .... Cl 0 

"' 0 Q) - .... - .... 0 ~ - - - N 

"' :I "' .... ." ~ 
0 ill ~ "' 0 CO 0 "' - 0 0 "' N CO trJ :I Q) -,::: - 0 ,::: 

"' ii: ,... > .... "' ;;:: ,::: ;;:: "' 
,::: ·:c - ,::: .;, Cl ,.0 -;;; 

0 6 .... Cl .... 
." "' "' "2 "' "' :I "' ,::: .... 

~ ,::: a N .... 6 Q) s 0 :c: ::s -s, - ." - 0 "' 0 "' Q) ,::: "' 
Q) 

:I ,::: 
~ "" Q) 1'1:1 "' "' "' Q) .... ,::: ::s "0' .... '§ ...l "' ,::: 

.8 El .... u ." 
.B "' u ..c: N 

El ,::: Q El i5 El :I ,.0 

QJ El ." "' ,::: .... :I "' rö u > 0 

"' -;;; "" :I "' -;;; 
"' "' Q) 0 "' "' ~ ~ 

0 iiJ JJ "' :I "' iL: "' "' ... ::s 0 Q) < .... ::s Q 1'1:1 < u 1'1:1 1'1:1 trJ u p.. u N trJ ...l trJ trJ p.. 1'1:1 ~ 1'1:1 

1. ---- 8 8 --- 9 2 9 -- ------- 20 Sp - - - - 12 - 12 --- 24 - - - 20 - 31 12 108 22 124 16 91 
2. -- 4 4 - 8 --- 9 - 5' ------ 5 5 - 20 -- 4 4 1 13 3 14 --- 24 --- 20 - 30 11 105 11 119 10 90 
3. - - -- Sp 8 -- 7 16 14 16 ------- 4 - 15 5 5 - 3 - 13 8 22 4' 4' 4 24 -- 2 21 - 28 8 103 18 129 4 84 
4. ----- 2 10 --- 16 - 12' - - - - - - - 2 5 15 --- 2 - 13 - 20 - - - 24 - - - 21 - 25 - 97 - 114 - 80 
5. 2 2 3 3 2 8 20 20 10 26 10 19 5 5 21 21 6 6 6 8 35 55 8 8 10 12 5 18 5 22 14 14 14 3.5 -- 23 50 - 23 6 97 13 118 10 88 
6. ---- 3 - 3 - 18 - 24 - - 18' --- 14 - 4 - 7 - 49 - 2 - 10 - 18 - 20 - 10 - 32 21 21 - 45 25 43 - 94 - 113 - 80 
7. - - - 3- - - 15 - 22 - 18' --- 11 - 2 - 5 - 45 - 1 - 9 - 17 - 18 - 8 - 30 - 19 - 40 - 43 - 90 - 109 - 76 
8. -- - 2 - - - 10 - 19 - - 17'- - - 9 - 2 - 5 - 43 - 1 - 8 - 17 - 16 - 6 - 27 - 16 - 39 - 42 - 87 - 107 - 73 
9. - - - 2 -- - 10 - 19 - - 17' - - - 7 - 2 - 5 - 38 ---- 8 - 17 - 16 - 5 - 27 - 13 - 39 - 42 - 84 - 102 - 70 

10. --- 2 -- - 10 - 19 - 16' --- 5 --- 5 - 30 --- 7 - 17 - 15 - 2 - 27 - 11 - 39 - 42 - 82 - 97 - 68 

11. --- 2 -- - 10 - 19 - 16 --- 3 --- 4 1 25 1 1 2 5 1 17 2 12 3 3 1 28 5 12 - 20 - 42 - 77 - 88 5 65 
12. ------ - 10 - 15 - 15' --- 2 --- 2 - 15 --- 4 - 17 - 12 --- 28 - 11 1 10 - 40 - 73 - 83 - 63 
13. ---- ·- 4 14 - 15 - 3 18' --- 2 ----- 11 --- 1 - 17 - 12 - - 1 28 - 9 - 10 - 37 1 73 3 82 2 62 
14. -- · ·- Sp 10 - 15 2 19 --- 2 - - - - - 8 ----- - 17 - 12 - - 1 28 - 5 - 10 - 37 - 70 - 80 - 58 
15. -- ·-·- 3 8 2 17 5 23 -- ·-- --- - 4 ---- - 15 - 11 - - 5 34 - 4 2 11 - 37 - 67 - 72 - 50 
16. -- · ·- • 5 • 17 - 21 - -------- 4 -- - -- - 14 - 9 -- 2 30 - 4 - 11 - 36 - 62 - 65 - 33 
17. --·-·- 2 5 1 17 2 22 - - --- - --- 2 - - - - - 10 Sp 8 -- 4 32 - 3 - 10 - 36 - 58 - 60 2 34 
18. --·-·- • 5 - 15 - 3 24' - - - - - - - - - 2 - -- - - 10 - 6 -- • 32 - 3 1 11 - 35 - 55 - 57 - 30 
19. -- 6 6 22' 22' 35 40 46 51 43 53 42 5.3 49 70 - - - - 6 6 16 16 15 17 1"1 17 14 14 13 22 21 26 19 19 33 6:1 18 19 50 63 22 51 15 65 18 69 24 41 
20. --- 5 - 20' - 37 - 45 - 51 - 51 - 64' - - - -- 4 - 14 - 14 - 14 - 12 - 20 1 22 2 19 5 59 - 19 - 63 - 50 4 69 4 72 - 40 

21. --- 5 - 18' 1 37 4 47 4 54 3 65' - - 1 1 - 4 1 14 13 24 - 14 - 11 Sp 20 - 18 Sp 17 2 58 1 18 - 60 2 49 - 65 - 68 - 37 
22. - -- 5 - 16' - 36 - 45 - 51 - 60 - - - - - 4' - 13 - 20 - 14 - 11 - 20 - 17 - 15 - 56 - 18 - 60 - 49 - 63 - 67 - 34 
23. - - - 5 - 14' - 35 - 40 - 48 - 55 ----- 3' - 12 - 18 - 13 - 11 - 17 2 18 - 13 - 54 - 18 - 50 - 48 - 58 - 66 - 31 
24. --· 5 - 14' • 30 - 35 - 45 - 50' - - --- 3 - 12 - 18 -- 11 - 11 - 17 - 17 - 10 - 54 - 17 - 50 - 47 - 58 - 59 - 30 
25. --· 4 • 12 3 32 6 40 5 48 5 55' - - -- Sp 4 - 12 22 40 - 11 - 10 Sp 17 - 17 - 10 7 58 2 17 - 50 3 48 • 55 • 55 - 29 
26. -- - - 3 - 10 9 39 3 43 9 57 15 72 ---- 1 6 2 14 - 40 2 12 2 12 4 20 1 17 2 10 6 60 1 17 2 52 2 47 24 80 20 72 19 44 
27. -- 12 14 12 20 25 60 15 55 2 55 21 90 ---- 2 8 8 20 - 40 8 18 7 19 14 30 19 37 6 17 3 61 5 20 4 56 7 50 25 96 32 93 24 63 
28. -- 6 18 10 24 13 55 358 - 53 15 97 ---- 2 8 5 19 5 45 - 16 - 15 4 31 6 39 Sp 17 2 57 Sp 20 1 57 1 50 3 80 Sp 73 - 44 
29. -- 10 26 8 26 35 82 30 85 9 69 28 115 2 2 3 3 4 14 17 33 - 45 17 29 8 23 22 48 30 65 9 22 15 6a 10 25 3 60 14 61 32 106 85 154 18 67 
30. -- 4 28 8 29 15 85 5 87 4 65 15 118 - - - 2 2 15 15 48 - 45 15 40 5 28 8 49 23 74 8 28 5 68 8 29 1 60 12 70 17 118 32 163 11 70 

Mittel I 2 45 72' - 141 96 - 192 7 25 23 75 96 73 52 - 73 121 68' 110 71 90 88 158 258 145 
Summe 0 5 9' - 26 32 - 41' 0 3 3 9 26 8 8 - 19 21 8 41 12 37 42 80 91 57 

- -- - --- -- --- ------~---

• interpoliert 
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Tabelle 36 : Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Dezember 1974 (Regionen I, 2 und Teil Region 3) 

Ei 
Ei 0 

0 
0 Ei N 

Ei Ei Ei 
.... -"' 0 s 0 Ei 0 0 - Ei 

..,. 8' Ei <D Ei 
Ei 

0 "' <D Ei Ei Ei Ei Ei - (1) 0 
00 "' "' 

.... 0 
Ei Ei 0 - Ei 0 0 0 0 0 0 Ei .0 N 0 ..,. "' - Ei 0 ." <D "' t:n <=I c:n .... <=I Ei 0 Ei 0 "' N 0 "" "' "' - 0 <D - ..,. Ei t:n Q) - N Q) - .... .,j <D 0 00 0 ;::; ;::; - Ei - 0 -"' <=I 0 0 - "' (1) 00 - - (1) 0 .c: .... 

<=I "' N "' Vl "' 'iil 
.... - ~ "' '0 a:> Ci) (1) 

<=I c:n - "' - <=I 'iil - <D <=I 0 .... Vl 0. 
;:l ;::; N (1) '0 <=I - t:n t:n t:n t:n (1) c:n -:;> '@ - .... Vl (1) Ei ~ .... .... .... .... ..,. 'iil .... - <=I '0 .0 Vl .... <=I N - .c: t:n "' .... .0 <=I 

Q) 0 Ei <=I <=I "@ 0 <=I Q) (1) (1) Q) 
(1) - El u 

(1) .... ~ t:n 
El "' .... t:n 

(1) <=I .c: (1) ~ 
.0 .0 .0 .... (1) 

"' '"' 0::: (1) Ei t:n .0 0 (1) ·s, '0 .... "@ <=I .c: Vl <=I VJ Vl .... 
;:l '@ ·;;; <=I "@ <=I .... .... 

(1) u (1) (1) .0 :2: (1) ~ 
~ (1) !> ~ '0 ;>. Q) 

u 
"' 

.... <=I u .... Vl t:n (1) .... Vl 0 '0 '@ ·s, ';:l -;:: .c: 
"' :5 Vl "' '0 0 ·;::: 0 ';:l "' .D '0 0 <=I 

"' (1) 

~ "' "' :2: iil :2: <=I '0 iil :2: ;>: .... iil u 
0 ....l 0 0 ....l <( ....l CfJ 0 :r: f,Il 0 CfJ 0 <( f-< :::;, VJ 

I. 2 2 • 10 5 35 • 90 4 15 8 37 7 28 16 103 19 83 13 70 6'124' 20 190 14 127 20 205 - 15 5 65 Sp 18 16 92 9 87 33 125 II 103 20 140 40 190 19 60 I 49 14 135 
2. --- 9 - 31 - 85 - 10 I 32 - 23 - 90 - 76 - 66 - 118 - 185 - 119 Sp 201 - 10 - 65 - 15 Sp 80 - 80 4 107 - 101 2 135 - 188 3 52 • 44 3 125 
3. --- 8-29 - 80 - 8 - 29 - 20 - 82 - 71 - 56 - 115 - 177 - 110 - 195 - 8 - 50 - 12 - 65 - 75 -98 - 92 Sp 130 - 180 - 46 - 37 - 110 
4. --- 6 - 29 - 78 - 5 - 28 - 19 - 79 - 70 - 55 - 105 - 174 - 105 -190 - 7 - 48 - 10 - 62 - 73 - 98 - 86 - 125 - 177 - 45 - 35 - 101 
5. ·-- 5 2 30 - 75 Sp 5 • 27 - 18 I 77 I 70 • 52 I 105 Sp 172 - 100 2 187 - 6 • 48 • 9 Sp 58 2 72 I 95 - 85 2 127 4 170 • 44 - 35 3 100 
6. --- 5 1 30 - 75 - 4 Sp 27 Sp 18 - 76 - 69 - 50 Sp 102 Sp 170 - 100 2 185 I 7 6 53 Sp 9 8 62 9 80 10 104 7 82 5 127 4 170 3 43 9 43 10 106 
7. ·-- 4-302090 I 5 2 28 I 19 1 75 1 69 Sp 50 4 105 2 168 I 100 5 187 3 10 2 50 Sp 9 Sp 64 6 85 6 102 2 84 5 135 3 170 9 47 8 49 14 118 
8. ·-- 4 2 32 • 80 - 4' I 28 Sp 18 • 74 I 69 - 50 4 105 4 170 I 100 10 195 - 7 • 48 - 9 Sp 65 3 86 7 105 - 79 8 152 10 180 5 50 2 45 14 122 
9. ·-- 3 - 30 - 78 - 4 - 26 - 17 - 71 - 67 - e -too -1~ -too -too- 6 - 47 - 8 - 55 - 80 - 92 - 75 - 145 - 168 - 43 - 41 - 115 

10. --- 2 - 30 - 75 - 3 - 25 - 16 - 69 - 66 - 47 -100 -164 - 96 -190 - 6 - 47 - 8 - 55 - 75 - 88 - 75 - 143 - 166 - 40 • 40 - 110 

11. ·-- 2 - 30 - 73 - 2 - 25 - 16 - 68 - 65 - 47 -100 - 162 - 95 -188 - 5 - 46 - 7 - 55 Sp 73 - 88 - 71 - 140 - 165 - 39 - 40 2 110 
12. 5 5 3 5 17 45 28 100 12 15 12 36 19 35 21 86 24 84 17 71 33 125 24 182 17 110 28 205 8 12 21 64 20 26 18 65 24 92 15 108 20 91 21 147 24 187 4 40 15 52 35 142 
13. 5 6 11 14 13 56 45 135 12 27 12 47 13 45 18 98 16 86 16 78 21 135 20 191 13 122 30 230 9 20 12 70 8 31 22 85 18 105 20 120 23 110 17 152 16 191 II 49 17 65 18 150 
14. Sp 3 - 13 10 57 - 127 10 30 10 48 20 52 12 106 12 94 9 80 22 143 14 199 12 130 5 235 26 40 17 80 12 40 21 97 18 114 27 129 12 115 12 162 37 212 7 56 2 62 8 154 
15. - 2 - 13 - 57 - 125 - 28 - 45 - 48 - 97 - 89 - 77 - 135 - 192 -125 -228-33 - 80 - 38 - 93 - 110 - 125 - 112 - 151 -200 - 52 - 58 - 148 
16. - 2 - 9- ~ -1~- ~- ~- ~- ~ - 84 - 74 Sp 130 Sp 188 - 125 Sp 214 1 30 5 80 Sp 37 Sp 95 7 114 2 122 -110 12 165 3200 4 53 12 68 19 162 
17. • 2 - 8 3 50 9 130 • 23 • 40 • 35 19 110 14 94 12 79 8 130 19 202 • 115 18 230 - 25 • 75 • 28 • 92 I 114 3 121 6 116 7 171 5 200 Sp 53 • 58 3 !56 
18. ·- 4 12 6 45 10 130 2 20 7 41 I 28 6 104 5 90 10 80 8 132 20 220 5 120 13 230 4 17 12 80 3 17 II 95 4 110 12 125 12 125 12 174 9 203 14 65 14 69 25 162 
19. -- - 11 8 52 - 125 2' 21' I 38 2 29 8 108 10 95 8 82 5 128 II 220 2 120 15 231 3 19 23 101 4 23 II 95 14 115 8 128 8 130 12 174 7 206 20 79 32 95 35 187 
20. -- - 11 - 50 - 125 - 20 - 38 - 27 - 105 - 93 - 80 - 125 - 212 - 120 - 225 - 17 - 98 - 22 - 92 2 112 - 122 - 127 2 169 -202 3 77 4 92 5 188 

21. -- - 10 - 50 - 120 - 20 - 37 - 27 - 102 - 92 - 75 - 120 - 208 - 115 -222 - 17 - 98 - 21 - 92 - 108 - 118 - 127 - 168 - 199 - 73 - 90 - 180 
22. --- 8 - 50 -120 - 19 - 36 - 27 - 100 - 92 - 73 - 120 -205 - 115 -221 - 17 - 97 - 20 - 91 -106 - 116 - 125 - 168 - 197 - 70 - 88 - 174 
23. --- 8 - 49 -115 - 18 - 35 - 27 - 99 - 91 - 73 - 118 - 200 - 110 -214 - 16 - 96 - 19 - 89 - 105 - 116 - 125 - 168 - 195 - 68 - 85 - 172 
24. --- 7 - 48 -115 - 17 - 34 - 26 - 97 - 91 - 72 - 117 - 198 - 109 -- 210 - 16 - 96 - 19 - 84 - 103 - 115 - 125 - 166 - 192 - 66 - 82 - 168 
25. ·-- 7 - 40 • 110 - 15 - 33 - 26 - 94 - 87 • 69 Sp 117 1 197 -107 6 215 - 15 - 94 • 17 • 82 2 103 Sp 114 - 125 3 168 4 194 • 59 - 76 1 165 
26. . -. 6 • 38 • 110 • 15 • 32 • 21 • 90 • 83 • 64 • 112 • 190 • 100 • 205 - 13 • 90 • 10 • 82 • 98 - 110 - 116 • 158 • 188 - 56 - 70 • 148 
27. • - • - - 37 .105 - 10 - 28 - 18 - 87 - 80 - 62 - 110 - 184 - 100 -202 • 9 - 80 - 5-80 - 93 - 108 - 112 - 153 - 188 - 51 - 63 - 140 
28. ·-- -· 37 5 110 1 8 2 28 2 17 9 93 7 82 4 64 15 120 10 195 9 109 23 216 • 6 • 70 • 1 Sp 79 4 93 12 116 • 100 11 159 10 196 2' so· 2 57 9 145 
29. - - - - - 35 - 105 - 5 - 27 - ·8 - 82 - 76 - 62 - 115 - 178 - 100 - 202 - 3 -60- -- 74 - 87 - 104 - 91 - 145 - 180 - 46 - 51 - 132 
30. ·---4 38 10 115 7 10 7 30 7 15 12 93 6 80 6 65 8 120 10 190 17 115 38 235 6 7 7 65 6 6 9 89 8 92 25 122 10 92 8 145 28 200 1 45 9 56 12 142 
31. Sp Sp 5 5 2 39 3 118 4 14 11 41 10 22 5 94 6 83 3 67 14 132 7 193 5'118' 6 237 14 20 10 72 10 15 11 90 18 105 10 125 5 95 5 147 8 197 13 59 15 68 15 156 

Summe 113 23 73 130 55' 74 83 128 122 98 150' 163 96' 222 75 120 64 129 149 195 116 164 212 118' 142 245 I 
Mittel 1 7 41 105 14 34 25 90 81 66 118 188 111 210 14 71 16 79 95 112 103 152 189 54 60 143 

·----

• interpoliert 
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Tabelle 39: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Januar 1975 (Regionen 1, 2 und Teil Region 3) 

Ei 
Ei 0 

0 
0 Ei "" s Ei Ei 
..... -~ 0 Ei 0 Ei 0 0 s .... Cl 

0 Lt') <a ~ Ei s s s s s <a .... 0 s s 00 0 "' "' 
.... - "' 0 s s s 0 0 .0 0 .... Lt') - - 0 0 s 0 00 0 0 <a .... Cl s 0: "" 0> 0: s s "' ~ Lt') 

"' 0 0 <a :: .... s - "" ..... "' 0 0 - N .... 0 ..0 <a 0 00 :: :: s - 0> 0 "' -Lt') 0: 0 - "' ~ 00 - - "' 0 .<:: .... 
Lt') 

"" 
0 "' "' ..... - Lt') '0 o; "' 0: Lt') 0: -.; 0: ~ 00 0: 0> - - -.; '0 - 0: <a Cl 0> Cl 0 ..... 'Q) - "' 0. :::1 :: "" "' ~ - 0> "' 0> -:;; .... .... "' -.; "' .... - 0: '0 .0 s "' 

.... .... .... .... .... 0: "" - .<:: 0> "' ...: .0 0: 
0 s äl 0 0: "' "' lll lll 

"' - s lll .... Cl s "' .... Cl "' 0: "' 0: 0: .<:: lll .0 .0 .0 .0 .... u "' "' ~ '"' s 0> .0 0 "' ·s, '0 ...: ·.: 0: .<:: 0: Ul "' .... 
:::1 ;::: lll :§ ·;;; 0: äl u 0: .... äl lll u "' "' "' .0 ~ "' ~ 

"' ;:; '0 .... ·E u :~ ";;; "' "' 0 '0 ·s, -:;; :5 "' "' >-- lll '0 "' 0 0 "' 
t::n 

.0 
.... 

'0 0 0: 'Q) '=' -;:: .<:: 
Cl "' 0 0 "' ~ < "' "' ~ 0 

~ 

~ :r: 0: 
0 ' 0 

0 iil < ~ i:2 .... tll u 
o-l o-l o-l Ul Ul l.Ll Ul f-< ;:J Ul 

1. --- 4 - 39 -118 Sp 12 1 40 Sp 18 1 90-80-64 Sp 125 - 190 - 108' Sp 231 1 19 - 71 - 13 Sp 91 -101 1 119 - 92 1 145 2 198 2 57 3 63 1 150 
2. --- 2 - 39 -113 - 10 - 38 - 17 - 89 - 80 - 62 - 117 - 188 -100 -225 - 17 - 70 - 12 - 89 - 98 -119 - 92 - 135 - 197 - 55 - 61 -140 
3. --- 2 - 39 -110 - 10 - 36 - 15 - 86 - 80 - 60 - 115 - 188 - 98 -218 - 16 - 70 - 11 - 89 - 96 - 1i9 - 90 - 133 - 197 - 53 - 61 -138 
4. --- 2 - 39 -110 - 10 - 33 - lfl - 85 - 80 - 60 - 115 -186 - 98 -215 - 14 - 70 - 10 - 89- 94 -112 - 90 - 133 - 195 - 52 - 60 - 136 
5. --- 2 - 39 -107 - 10 - 32 - 14 - 84 - 79 - 60 - 110 - 186 - 97 -212- 14 - 69 - 9 - 88 - 92 - 112 - 90 - 132 - 190 - 52 - 60 - 135 
6. --- 1 - 39 -106 - 9 - 31 - 14 - 84 - 78 - ßO - 108 - 183 - 95 -212 - 13 - 67 - 8 - 85 - 88 - 110 - 87 - 130 - 189 - 51 - 57 -134 
7. • - • - - 39 - 102 - 8 - 30 - 13 - 83 - 78 - 60 - 108 - 182 - 95' - 210 - 12 - 66 - 7 - 85 - 85 - 110 - 87 - 130 - 189 - 51 - 56 - 128 
8. • -.- • 39 5 107 6 13 5 33 7 20 19 101 15 91 12 72 23 128 16 199 15 120 29 230 - 10 3 67 2 5 20 103 13 95 23 133 20 105 12 130 12 200 21 72 18 72 26 165 
9. ---- 6 45 - 107 2 14 6 37 21 36 7 104 10 97 5 77 21 148 6 203 5 125 19 230 1 11 8 74 4 8 11 105 17 110 15 142 5 110 11 140 26 224 10 79 7 75 7 167 

10. - - - - - 45 - 107 - 13 - 36 - 34 - 102 - 95 - 76 - 145 - 201 -120 -230 - 11 -72- 8 -104 - 109 - 140 - 105 - 138 - 222 Sp 76 - 73 -162 

11. - - - - - 45 - 107 - 13 - 35 - 33 - 101 - 95 - 76 - 138 - 200 - 115 -228 - 10- 70 - 8 - 104 - 108 - 139 - 105 - 135 - 222 - 73 - 71 - 158 
12. - - - - - 45 - 107 - 12 - 35 - 32 - 101 - 95 - 76 - 135 - 199 - 115 -225 - 10 - 70 - 7 - 103 - 107 - 137 - 105 - 135 - 220 - 71 - 71 - 152 
13. - - - - - 45 - 107 - 12 - 35 - 32 - 100 - 94 - 75 - 133 - 198 - 114 - 222'- 9 - 70 - 7 - 103 - 107 - 135 - 100 - 134 - 218 - 70 - 71 -150 
14. - - - - - 45 - 106 - 10 - 34 - 32 - 100 - 93 - 75 - 133 - 197 - 110' - 219'- 9 - 70 - 6 - 100 - 106 -131 - 100 - 134 - 217 - 68 - 68 - 150 
15. - - - - - 44 - 103 - 10 - 33 - 211 - 99 - 93 - 75 - 133 - 196 - 105 - 216'- 9 - 70 - 6 - 98 - 105 - 131 - 100 - 131 - 216 - 67 - 68 - 149 
16. - - - - - 40 - 100 - 10 - 33 - 26 - 98 - 92 - 74 - 130 - 195 - 104 - 212'- 5 - 70 - 5 • 94 - 95 Sp 126 - 92 - 130 - 200 - 57 - 66 - 145 
17. · ----36- 90- 9 - 31 - 23 - 98 - 91 3 77 - 128 Sp 192 - 104 -210 - - - 70 - 4-90-86 Sp 123 - 90 - 128 - 194 - 50 - 65 - 140 
18. ·----35 15105 - 8- 30 - 21 - 97 I 91 • 74 - 125 2 192 I 105 2'206' - - - 68 - 3 - 88 • 84 3 123 - 88 Sp 127 I 194 - 47 • 61 - 138 
19. ·- 5 5 20 54 - 100 6 14 9 37 24 4·1 15 110 19 108 9 79 12 130 18 210 11 115 5 205 I I 2 69 4 6 Sp 88 4 86 19 140 2 89 4 131 10 203 Sp 43 2 60 3 139 
20. --- 4 2 50 10 110 - 14 7 43 11 45 I 105 2 105 - 78 9 140 6 210 5 120 8 214 4 4 5 72 5 9 14 95 8 92 16 154 16 105 8 134 15 217 9 50 4 61 9 148 

21. ·-- 4 - 45 -110 - 13 I 43 - 44 - 101 - 100 - 77 - 137 Sp 209 3 123 -213 - 4 - 70 - 8 - 94 - 90 - 141 - 100 - 133 -216 - 47 - 59 -142 
22. -- 3 7 3 44 - 110 5 17 6 47 6 48 - 100 - 99 9 85 9 145 3 210 5 128 7 218 I 4 5 73 3 10 Sp 94 5 94 3 144 2 102 10 142 6 221 2 49 2 60 6 146 
23. --- 5 Sp 42 - 107 - 17 - 44 - 43 - 100 - 96 - 82 Sp 142 Sp 208 - 120 - 215 - 4 I 72 Sp 9 - 94 Sp 92 - 142 - 100 Sp 138 1220 - 48 1 60 - 145 I 

24. ·--3 - 40 2 109 - 17 - 42 Sp 37 I 100 1 95 3 80 Sp 140 1 208 - 120 - 212'- 4 - 70 - 7 - 94 Sp 90 Sp 13il - 100 Sp 135 2 216 - 47 - 59 2 141 

25. ·-· 2 - 40 • 100 - 15 - 39 - 35 - 98 - 92 - 75 - 137 Sp 207 - 120 -210 - 3 - 70 - 3 - 94 - 89 - 138 - 100 Sp 135 - 210 - 45 - 57 - 138 
26. ·--- - 38.90- 13 - 36 • 30 - 97 - 91 -72 Sp 133 5 211 - 115 6 217 • 1 • 68 -- . 92 I 86 Sp 137 - 95 1 134 2 208 - 43 I 57 1 135 
27. ·----34-85- 10 - 34 - 27 - 94 - 91 - 70 - 130 - 208 - 115 - 214' - - - 68 - - - 90 - 85 - 135 - 95 - 132 - 208 - 42 - 56 1 134 
28 . ·--- 9 42 4 89 5 15 2 35 5 32 21 114 14 100 20 90 4 134 26 220 6 125 11'222' 1 1 2 69 2 2 Sp 90 3 87 3 137 12 105 5 132 10 217 3 45 4 59 8 142 
29. • ---- 36 4 93 - 10 I 33 Sp 27 10 113 I 95 • 82 5 140 10 223 7 127 15' 232 - - - 67 - - Sp 90 - 85 16 153 20 125 12 140 12 220 8 51 1 58 1 142 
30. ·--- 1 37 2 94 - 10 1 33 - 26 6 112 5 97 3 82 3 137 3 228 1 120 8 238 1 1 • 66 ·- 10 100 3 87 11 161 20 135 6 140 10 225 11 60 • 55 5 146 
31. - ----36 - 90- 8 - 33 - 25 - 108 - 95 - 80 - 133 -221 - 118'- 232' - - - 64 - - - 95 - 85 - 149 - 130 - 139 - 220 - 48 - 53 - 138 

Summe I 0 8 41 42 24 39 75 81 68 64 87 87 59 10· 10 26 20 57 55 111 97 71 109 67 43 70 
Mittel 0 1 41 103 12 36 29 99 92 74 131 202 113 219' 7 69 6 94 94 133 100 134 209 55 62 144 

- --- - ---- - ------------------------------------------

• interpoliert 
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Tabelle 40: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Januar 1975 (Regionen 4 und 5) 

s Ei 
0 0 

Ei "' 0 Ei s s ~ 0 s Ei s - "' 0 0 0 "' s s s s s 0'> "' 0 s 
0 s s Q) .... Ei s s .... .... ~ "' Oö 

"' .... s 0 0 ... 0 ·a <0 - - "' 
<0 

"' .... 0 ("') 0 0 "' 0 ... 0 "' "' s 0 .... 0 - - ("') s -<0 - 0 0 
~ "' lö 

Q) 

"' "' .... 0'> Ei <0 <I "' !::: s ("') ("') "' - p; 0 - - s .... Q) ... <I < - .... - 0 "; - "d ("') - - :r: ~ - - 0 - ·a Q) 'Q) 0 N .tl ... Oö 0 ... .0 .... 0 <I ... 'iti - :>. "' ~ Ul Q) b "' "' "' 
<0 

"' <I •O ... 0 ..c: "' .... ::2 "' Q) Q) <I <I Q) ;; ... "' Q) ... -<0 ~ "' 
~ 0 - "' Q) -;:; ' 'Q) s ..c: ~ Qj "' Q) "' 0, ~ t:1' "' -;:; 2 - .... ... 

"' u "' ... <I 'E s s -a "" < ... "' Q) ... 0 

~ 0. <I Q) 0. <I ... "' "d :0 Q) "' "' ~ ''" Q) 0 -;:; > "' "' ·.: ''" 0. 0 0 ·.: ... ;; "' s <I "' 0 'iti "' -a <I > ... ·;; 0 
.0 ''" ... > s ::2 ~ ii: ::2 

Q) 0 "' Ui "' i5 g > Ui u; .s "' :E Q) 
~ 0 0 l:l N J:Q Ul ..-l ~ Ul 0 N < 

1. -- I 110 Sp 88 5 138 - 100 - 85 - 75 - 50 - 61 - 32 - 75 - 88 - - I 38 I 43 - 100 Sp 37 Sp 60 Sp 51 4 !55 - 38 I 101 - 39 I 85 4 68 2 155 
2. - - - 109 - 87 - 137 - 100 - 85 - 73 - 50 - 61 - 32 - 74 - 85 - - - 35 - 41 -100 - 36 - 55 - 51 - 150 - 37 - 97 - 39 - 83 Sp 68 I 151 
3. - - - 109 - 85 - 137 - 100 - 83 - 73 - 48 - 61 - 32 - 74 - 85 - - - 34 - 39 - 95 - 35 - 54 - 51 - !45 - 35 - 94 - 39 - 80 - 67 - 147 
4. - - - 109 - 84 - 136 - 100 - 83 - 71 -a-oo-w-n-~---~-~-00-~-a - 51 - 140 - 35 - 93 - 39 - 80 - 67 - 143 
5. - - - 108 - 84 - 135 - 100 - 83 - 70 - 48 - 60 - 29 - 73 - 75 -- -- 33 - 39 - 90 - 34 - 46 - 50 - 140 - 35 - 93 - 36 - 79 - 67 - 142 
6. - - - 108 - 83 - 135 - 100 - 83 - 69 - 48 - 59 - 29 -72-72--- 32 - 38 - 90 - 33 - 45 - 50 - 140 - 35 - 90 + 40 - 79 - 66 - 139 
7. - - - 108 - 83 - 134 - 95 - 83 - 69 - 48 - 59-29-72-69-- • 32 - 37 - 90 - 33 - 42 - 50 - 135 - 35 - 89 + 42 - 79 - 66 - 138 
8. - - 32 139 31 114 32 162 9 100 17 100 17 89 15 60 20 79 7 36 3 75 - 67 -- 10 40 21 60 40 125 21 53 28 72 18 68 25 160 18 53 28 116 10 52 20 98 24 90 34 173 
9. -- 6 145 13 124 12 163 8 105 29 127 17 105 17 85 18 91 12 48 2 77 30 90 - - I 38 18 71 8 130 13 60 13 80 10 73 15 165 8 57 15 121 8 54 23 115 19 99 21 178 

10. - - - 145 - 120 - 160 - 105 - 125 - 103 - 78 - 87 - 48 - 77 - 90 - - - 38 - 66 - 125 - 58 - 72 - 71 - !60 - 53 - 115 - 50 - 108 - 95 - 169 

11. - - -138 -117 - 160 - 105 - 120 - 100 - 75 - 85 - 44 - 76 - 88 - - - 36 - 64 - 120 - 56 - 72 - 69 - !'55 - 52 - 112 - 50 - 104 - 93 - 161 
12. - - - 135 - 115 - 160 - 105 - 120 - 98 - 65 - 83 - 42 - 76 - 86 - - - 36 - 62 - 117 - 54 - 65 - 68 - ISS - 50 - 110 - 50 - 100 I 88 - 158 
13. - - - 135 - 114 - !59 - 105 - 118 - 98 - 65 - 81 - 40 - 75 - 84 - - - 36 - 62 - 112 - 52 - 65 - 66 - !55 - 49 - 107 - 48 - 98 - 87 - 154 
14. - - - 132 - 112 - 158 - 105 - 116 - 97 - 60 - 80 - 35 - 75 - 82 - - - 36 - 60 - 105 - 49 - 65 - 64 - !50 - 47 - 102 - 48 - 96 - 84 - 151 
15. - - -129 -109 -!58 - 105 -115 - 96 - 60 - 80 - 30 - 74 - 82 - - - 36 - 58 - 105 - 47 - 62 - 62 -!50 - 45 - 100 - 47 - 94 9 88 - 149 
16. - - - 129 - 105 - !50 - 105 - 112 - 96 - 60 - 78 - 27 - 74 4 ~-- ~ ~- ~ -1~ - 42 - 60 2 61 - !50 - 43 - 99 - 46 - 91 - 87 - 147 
17. -- - - 124 - 102 - !50 - 100 - 109 - 93 - 55 - 76 - 25 - 74 - 82 - - - 36 - 43 - 100 - 37 - 55 16 74 -147 - 40 - 97 25 70 Sp 90 4 89 Sp 144 
18. -- 8 131 7 106 4 154 8 105 6 112 6 99 7 60 I 75 3 28 I 75 - 80 --- 35-40-98 - 32 - 50 II 77 - 145 2 42 - 96 22 91 - 90 6 95 Sp 141 
19. - - 26 154 23 125 27 175 9 110 15 127 7 103 10 70 13 86 4 29 II 85 30 109 - - I 34 2 41 • 95 5 33 Sp 48 34 100 4 148 5 45 3 97 50 135 22 110 6 99 9 150 
20. -- 14 158 17 139 - 170 15 120 8 130 3 106 11 80 12 97 16 45 12 98 15 122 -- - 33 15 54 10 100 18 48 16 62 12 106 9 !55 11 56 5 100 21 147 23 129 18 112 15 164 

21. - - - 148 -128 - 165 -110 - 126 - 104 - 70 - 90 - 39 - 95 - 117 - - - 32 - 51 -100 - 38 - 54 I 96 - !50 - 50 - 98 3 134 - 119 - !05 Sp 158 
22. -- 3 148 I 124 - !65 - 110 5 127 - 100 4 78 5 91 3 40 5 98 4120 - - 1 32 2 53 6 105 5 42 4 59 2 95 4 !55 3 53 3 100 I 129 5 119 5 106 7 161 
23. - - - 146 - 123 - 162 - 110 - 124 - 99 - 70 - 89 2 37 - 94 - 118 --- 32 - 52 -100 - 41 - 55 - 94 -!50 - 51 - 98 - 129 - 115 I 102 - 159 
24. -- 4 148 2 124 9 170 - 110 - 121 I 100 2 70 - 87 - 36' 2 95 - 115 - - - 32 - 50 - 100 - 39 Sp 53 - 91 - !50 - 50 - 98 - 120 - 110 4 102 Sp 155 
25. -- -t« -tn - t~ -t~ -tw - 97 - 70 - 85 - 35 - 90 - 115 - - - 32-50-95- 36 - 52 - 86 - 150 - 47 - ~ -lW -100 - 100 -!~ 
26. -- 8 150 4 125 10 172 - 105 - 118 • 9·1 - 65 - 84 • 35 3 90 10 124 - - - 31 - 45 - 95 - 34 - 48 - 85 4 IS·i - 46 - 97 - 118 - 107 Sp 99 I 151 
27. - - - 150 - 123 - 168 - 105 - 116 - 92 - 60 - 84 - 35 - 90 - 114 - - - 30 - 42 - 90 - 33 - 45 - 83 - 150 - 46 - 96 - 114 - 107 - 96 Sp 150 
28. -- 4 147 5 125 7 174 18 120 15 130 19 113 10 70 4 88 7 42 7 96 10 117 - - I 30 - 41 14 103 4 37 Sp 47 9 91 14 160 9 55 13 105 - 114 7 109 12 107 18 165 
29. 8 8 28 170 29 147 30 200 18 130 6 130 13 110 23 80 25 113 4 46 15 110 30 140 5 5 11 47 23 64 20 118 21 57 26 72 16 102 21 178 18 72 31 131 14 130 25 130 17 117 30 190 
30. 3 3 18 180 17 159 19 205 20 120 6 133 4 110 3 78 15 122 4 50 12 116 10 125 - - 11 50 12 72 18 130 14 67 14 80 10 108 21 195 6 76 22 141 10 130 19 140 7 122 21 196 
31. - - - 170 - 148 - 187 - 110 - 127 - 102 - 78 - 120 - 48 - 110 - 122' - - - 42 - 68 -128 - 60 - 74 - 104 - 180 - 66 - 129 - 125 - 130 Sp 117 1 189 

Summe 111 !52 149 !55 105 107 87 102 113 62 73 143 5 43 94 116 101 102 141 121 80 121 164 145 138 162 
Mittel 0 137 114 160 107 113 94 65 82 37 84 98 0 35 51 lOS· 43 59 76 154 48 104 81 103 92 157 

- ---

' interpoliert 
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Tabelle 43: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Februar 1975 (Regionen 4 und 5) 

.I 
s s 

0 0 s "' 0 s s s <0 0 s s ..... "' 0 0 0 "" s s s s s 0> "" 0 s s 0 s s "' N s s s .... .... <0 N ..... 
s 0 0 .... 0 ·a <0 ..... - "' ~ "' "" "' "' ..... .... 0 

"' 
0 0 CO 0 .... 0 "' "' s 0 .... 0 ..... "' s 

"' 
<0 ..... 0 0 

~ "' <0 
Q) 

~ 0 "' "' 0> s s "' <=I "' <=I "' < s ~ "' ..... ii: ..... ..... .... Q) .... .,; ..... ..... "' ..... ..... :J;: ... 0 ..... ..... 0 ..... ·a Q) 'Q) 0 N 
0 '0 "' N .... ..... 0 .... .0 

"' "' <=I .... <d ..... >< "' "Ei ... ... Q) 
<=I "' "" "' 

<0 

"' <=I '0 .... 0 ..c:: "' ~ "' Q) Q) <=I ... tll Q) ;:I -~ .... "' N "Ei ~ 
.... 'Q) ..... 

~ "' ..c:: ... ):: '" "' "' Q) "' 0, J.L. 0 0' "' "Ei Q) ..... ..... Q) 

"' 
.... 

"' '-' "' .... 
"" 

<=I "Ei s s .... '5. '0 :0 
... 

"' 
01 < .... 0 

Q) .... 0 "' "" 'I:! <=I Q) <=I ;:I "' s Q) "' ":d ';:I Q) 

> "Ei > "> 0 ":d "' ,;::s .0 "" 0 0 'I:! .... "' <=I 
';:I "' 0 <d '5. <=I .... .... > s S2 Q) 0 "' "' Ci g u; "' :I: Q) 

Q ~ 0 i.t: ~ l? N p:) tll U:i ....< ::<: > U:i tll ..5 Q N i<l < 

1. -- 2 170 4 144 7 193 2 105 8 131 -100 2 78 - 114 5 52 - 109 - 120 - - • 38 - 60 - 124 3 58 - 65 4 104 9 180 6 70 5 130 3 125 3 128 5 121 7 189 
2. - - -168 -140 6 197 - 105 6 134 - 100 - 78 - 110 - 52 2 107 - 115 - - - 37 6 67 - 120 - 55 Sp 65 - 100 9 180 - 68 - 127 8 119 1 123 4 121 3 186 
3. - - - 167 - 139 - 192 - 105 - 132 - 100 - 78 - 109 - 50 - 103 - 115 - - - 36 - 66 - 116 -53-65-97 - 180 - 67 - 124 - 116 - 120 Sp 117 - 182 
4. - - - 166 - 137 - 190 - 105 - 130 - 9!3 - 70 - 108 - 48 - 102 - 110 - - - 36 1 63 - 116 - 52 - 65 Sp 96 - 178 - 65 - 122 - 116 - 118 - 114 - 178 
5. - - Sp 166 1 135 - 189 - 105 - 129 - 98 -- 70 - 107 Sp 46 - 101 15 120 - - - 35 - 62 - 115 - 51 - 62 - 95 - 175 - 65 - 120 4118-116 -112-175 
6. -- 3 164 1 134 91W -1~ -lW-%- m -100- G Sp 101 -118 - - - 35 - 59 - 110 - 49 - 62 - 93 - 175 - 60 - 119 - 116 - 114 - 109 - 173 
7. - - -158 -131 - 190 - 105 - 127 - 96 - 70 - 106 - 38 - 99 - 115 - - - 35 - 56 - 110 - 45 - 60 - 92 - 175 - 59 - 114 - 116 - 111 -108 - 170 
8. - - - 155 - 129 - 190 - 105 - 127 - 95 - 70 - 105 - 37 - 98 - 115 - - - 34 - 53 - 110 - 44 - 60 - 90 - 170 - 59 - 112 - 115 - 110 - 107 - 168 
9. - - - 155 - 128 - 189 - 105 - 127 - 94 - 70 - 104 - 37 - 98 - 111 ---34- 51 - 110 - 43 - 55 - 90'- 170 - 59 - 112 - 115 - 109 - 106 - 167 

10. -- - - 155 - 127 - 187 - 105 - 126 - 93 - 70 - 104 - 35 - 97 - 109 - - - 34 - 50 - 108 - 43 - 55 - 89 - 170 - 58 - 111 - 112 - 108 - 105 - 165 

11. - - - 154 - 127 - 185 - 100 - 126 - 92 - 70 - 104 - 35 - 97 - 106 - - - 33 - 50 - 105 - 42 - 53 - 89 - 170 - 58 - 110 - 111 -107 - 104 - 163 
12. - - - 154 - 126 - 185 - 100 - 126 - 92 - 70 - 102 - 35 - 97 - 104 - - - 33 - 49 - 103 - 41 - 52 3 91 -170 1 58 - 109 7 118 Sp 106 2 104 - 160 
13. -- 1 152 1 125 - 184 5 105 5 130 2 92 3 71 2 102 6 40 2 98 5 109 - - • 32 - 47 5 108 I 41 Sp 53 4 93 2 170 2 57 1 108 18 136 2 107 3 106 2 160 
14. -- 2 154 1 125 3 187 5 105 1 132 1 93 1 71 -102 2 40 1 98 -109 - - 1 33 - 46 - 108 2 40 Sp 53 1 92 6 172 2 58 3 110 - 130 3 109 4 108 7 165 
15. --- 2 155 - 124 - 185 - 105 - 131 - 92 - 68 -101 - 40 - 97 - 107 - - I 34 - 46 - 106 - 40-52-92 3 175 - 58 - 110 - 127 - 108 - 107 Sp 165 
16. - - - 154 - 122 - 184 - 100 - 130 - 92 - 68 - 100 - 40 - 97 - 107 - - - 34 - 46 - 105 - 40 - 52 - 91 - 172 - 58 - 108 - 125 - 106 - 106 - 163 
17. - - - 154 - 120 - 183 - 100 - 130 - 91 - 68 - 100 - 38 - 97 - 102 - - - 33 - 46 - 105 - 40 - 52 - 90 - 170 - 58 - 108 - 123 - 106 - 106 - 160 
18. - - - 152 - 119 - 182 - 100 - 129 - 90 - 65 - 100 - 38 - 96 - 100 - - - 33 - 46 - 104 - 40 - 51 - ~ -tm- ~ -too -tw -too -too -t~ 
19. - - - 150 - 118 - 180 - 100 - 129 - 89 - 65 - 100 - 38 - 96 - 100 - - - 33 - 44 • 101 - 39 - 50 - 89 - 170 - 58 - 107 - 118 - 105 - 105 - 157 
20. -- 2 150 10 128 17 195 16 116 12 140 9 98 4 70 5 104 13 50 2 97 10110 - - 2 35 9 48 8 108 3 41 6 54 3 91 8 173 2 59 8112-118 5 107 6 109 10 165 

21. - - - 150 - 128 - 190 - 115 - 138 - 97 - 70 - 102 - 44' - 95 - 110 - - - 35 - 43 - 106 - 40 - 50 - 90 - 170 - 57 - 108 - 118 - 107 Sp 110 1 164 
22. - - - 149 - 125 - 189 - 115 - 137 - 91 - 70 - 100 - 42 - 95 - 108 - - - 35 - 42 - 105 - 39 - 50 - 89 - 170 - 56 - 108 - 116 - 105 2 108 - 161 
23. - - - 148 - 123 - 187 - 110 - 136 - 89 - 70 - 100 - 42 - 94 - 106 - - - 33 - 41 -105- 39 - 50 - 88 - 16'7 - 56 - 107 - 116 - 104 - 105 - 160 
24. - - - 148 - 122 - 185 - 110 - 135 - 88 - 70 - 99 - 41 - 94 -104 - - - 31 - 40 - 103 - 38 - 49 - 88 - 167 ~ 56 - 106 - 116 - 104 - 105 - 159 
25. - - - 147 - 121 - 185 - 110 - 134 - 88 - 65 - 99 - 41 - 93 -104 - - - 30 - 40 - 102 - 38 - 45 - 87 - 167 - 56 - 105 - 116 - 103 - 104 - 158 i 

26. -·- -147 -119 -185 -110 -134- 87 - 65 - 99 - 40 - 93 - 105 - - - 28 - 39 - 102 - 38 - 45 - 87 - 167 - 56 - 105 - 115 - 103 - 104 - 156: 
27. - - - 147 - 117 - 184 - 110 - 134 - 87 - 65 - 98 - 40 - 93 - 102 - - - 26 - 38 - 102 - 37 - 45 - 87 - 165 - 56 - 104 - 115 - 103 - 103 - 155 
28. - - - 143 - 116 - 184 - 105 - 133 - 86 - 65 - 98 - 38 - 92 - 102 - - -- 24 - 36 - 100 - 37 - 45 - 86 - 165 - 56 - 103 - 114 - 102 - 103 - 154 

Summe I 0 12 18 42 28 32 12 10 7 26 7 30 0 4 16 13 9 7 15 37 13 17 40 14 27 30 

Mittel 0 155 127 188 106 131 93 70 103 41 98 109 0 33 49 108 43 54 91 172 59 112 119 109 98 166 
-- ---

• interpoliert 
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Tabelle 44: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- Februar 1975 (Regionen 6, 7 und Teil Region 3) 

s s 
0 s s 

0 s "' s s 
"' 0 

<!:J s s s "' "' s s "' - 8 El s s ... ,... 0 - s ;;; s s s 0 0 "' ;;; 0 
0 0 CO ... 0 s 0 0 ... "' "' "' s - " 0 0 "' 0 0 s -"' s 0 0 0 - ... "' - ;;: "' "' CO '0 "' "' ·a 0 

" ;a "' El - - 0 <!:J s ,... s ,... ,... 
0 - ö ... "' - 0 

0 ... ·c ... <!:J "' <!:J - - - - - "' "' ... 0 

"' 0 "' - "' - ... 0 0 "' <!:J 0 CO "' :; :; "' '0 <!:J 

" 0 ~ :; 0 CO - 0 "' !i ·~ 
<fJ -;;; -- 0 " "' P: ,... > ·c "' ;;: " ;;: "' " - "' .0 

0 0 ... "' "' :; ·c .;, " 
... . 

N 0 :::: "' '0 s "' 'E -a - "' "' "' ~ " ~ 
·c 0 "' 0 ;a ~ '0 - 0 "' 0 "' " "' :; " "" "' I:Q "' "' "' ... 

" ~ '0' ... ·a ..-l "' " ;:::: .0 s ... u '0 0 ~ u ..c:: N s " Ci s c s :; :9 
QJ s '0 "' " ... 

~ "' ~ u > 0 
"' -;;; ... "" :; "' "' ~ "' "' 0 "' "' ;;:: ... 0 J, "' :; "' it: "' "' u; ~ 

0 "' < ... 
~ Ci I:Q u I:Q I:Q <fJ u I:Q ll. <fJ u N <fJ ..-l <fJ ll. I:Q ii:; I:Q 

1. - - - 47 -108 3 154 - 120 I 113 - 125 - 155 - - - 5 I 49 - 94 - 90 2 89 - 88 Sp 100 Sp 105 2 118 - 57 I 123 Sp 78 - 100 2 148 3 168 14 186 9 95 
2. - - - 47 - 105 - 150' - 110 - 112 - 121 3157 - - - 5 2 49 - 91 -85-88 - 85 Sp 101 - 100 2 115 I 56 - !20 Sp 75 - 100 I 146 4 170 15 194 10 100 
3. - - - 46 - 100 - 148 - 110 - 108 - 120 - 155 - - - 4 2 48 - 90 - 80 - 85 - 84 - 100 - 98 - 112 - 55 - 117 - 73 - 100 - 144 -168 - 190 - 97 
4. -- 2 47 3 100 1 145 9 119 4 110 5 123 2 155 2 2 1 4 - 46 - 88 - 75 - 82 - 82 - 98 - 98 I 109 - 53 - !16 - 71 - 100 - 142 - 167 - 184 - 96 
5. -- 2 48 12 112 3 148 4 115 4 112 6 126 3 157 2 2 3 6-46-88 10 85 - 81 - 81 - 97 - 95 -107 Sp 52 8 121 I 71 -100 I 141 - 167 - 182 - 94 
6. -- I 49 - 108 2'147' 8 120 - 110 4 127 3155 - - - 5 - 46 - 85 - 83 - 80 - 80 - 96 - 94 - 104 - 50 I 119 - 70 - 95 - 140 - 167 - 179 - 93 
7. - - - 47 - 105 - 145 - 110 - 105 - 121 - 150 - - - 4 - 46 - 83 - 80 - 79 - 79 - 94 - 92 - 102 - 50 - 115 - 70 - 88 - 140 - 165 - 176 - 91 
8. - - - 47 - 105 - 144' - 110 - 103 - 119 - 145 - - - 3 - 45 - 83 - 78 --· 77 - 79 - 93 - 92 - 100 - 48 - 113 - 68 - 80 - 139 - 165 - 174 - 90 
9. - - - 47 - 95 - 142' - 110 - 103 - 118 - 140 - - - 3 - 43 - 82 - 77 - 76 - 78 - 91 -92-99 - 48 - 110 - 66 - 80 - 138 - 165 - 172 - 90 

10. - - - 47 - 90 - 140' - 110 - 100 - 118 - 140 - - - 2 - 43 - 82 - 76 - 75 - 77 - 90 - 92 - 98 - 48 - 109 - 65 - 80 - 137 - 165 - 171 - 89 

11. - - - 47 - 85 - 138' - 110 - 100 - 117 - 140 - - - - - 43 - 81 - 75 - - 74 - 76 - 90 - 90 - 98 - 48 - 109 - 65 - 80 - 137 - 164 - 171 - 88 
12. -- 9 56 8 95 6'144' 12 120 12 112 12 128 8 148 ·- 4 4 Sp 43 - 81 22 99 2 76 6 82 - 88 Sp 89 - 97 6 54 18 125 2 65 4 85 4 139 - 164 - 169 - 86 
13. -- II 65 20 110 10 150 20 135 32 136 30 !55 14 159 5 5 3 7 7 52 2 82 16 115 2 77 5 86 I 88 2 88 2 96 5 57 22 145 5 70 6 92 8 145 2 164 1 169 2 88 
14. ---58 5 107 - 145' - 125 - 126 - !50 -157 - 4 - 5 - 50 I 83 -110 - 77 - 83 2 89 - 88 - 95 Sp 56 -135 2 70 - 90 3 145 11 175 6 175 8 95 
15. - - - 56 - 100 - 141 - 110 - 129 - 145 - 156 - - - 3 - 49 - 81 - 107 - 77 - 82 - 86 - 88 - 95 - 56 - 130 - 68 - 90 - 145 4 177 8 182 7 98 
16. - - - 55 - 100 - 140 - 110 - 124 - 141 -150 - - - 3 - 49 - 81 - 106 - 77 - 81 -85-88- 94 - 55 - 127 - 68 - 90 - 144 2 176 - 181 - 97 
17. - - - 55 - 100 - 137 - 105 - 115 - 139 - 148 - - - 3 - 49 - 81 - 104 - 76 - 80 - 85-88-94 - 54 - 124 - 67 - 85 - 144 - 175 - 180 - 95 

18. -· - - 55 - 95 - 127 - 103 - 113 - 131 -146 - - - 3 - 48 - 81 - 102 - 76 - 79 - 85 - 88 - 94 - 53 - 122 - 67 - 85 - 142 - 174 - 177 - 93 

19. - - - 54 - 95 - 125 -100 -110 - !35 - 142 - - - 3 - 45 - 80 - 100 - 72 - 79 - 83 - 88 - 93 - 50 - 119 - 66 - 85 - 140 • 171 • 175 - 92 
20. --- 51 - 90 4 123 - 95 - 105 - 130 5 143 - - - 3 - 44 I 79 - 98 I 71 - 77 I 83 Sp 88 I 92 Sp 50 Sp 114 - 66 3 88 - 138 20 190 30 202 15 105 ! 

21. ---51 - 80 - 120 - 90 - 104 - !30 - 138 - - - 2 - 44 - 79 - 97 - 71 - 76 - 83 - 88 - 92 - 48 -113 - 65 - 85 - 137 - 186 - 197 -103 

22. - - - 51 - 65 - 118 - 90 - 104 - 130 - 137 - - - I - 44 - 79 - 95 - 71 - 76 - 82 - 88 - 92 - 47 -113 - 65 - 85 - 137 - 184 - 192 -101 

23. ---51 - 60 - 118' - 90 - 104 - 130 - 135 - - - - - 43 - 78 - 90 - 71 - 75 - 82-88-92 - 47 - 113 - M- M -1~ -1~ -100 -100 

24. ---51 - 60 - 117 - 90 - 104 - 129 - 134 - - - - - 43 - 78 - 87 - 71 - 75 - 82 - 88 - 91 - 47 -112 - 64 - 80 - 136 - 182 - 182 - 98 
25. ---51 - 50 - 112' - 90 - 102 - 128 - 133 - - - - - 43 - 78 - 83 - 70 - 74 - 82 - 86 - 91 - 45 - 112 - 64 - 80 - 136 - 182 - 180 - 98 
26. - - - 50 - 45 - 108' - 85 - 101 - 128 - 132 - - - - - 43 - 78 - 80 - 70 - 73 - 82 - 86 - 91 - 43 - 111 - 63 - 80 - 135 - 181 - 179 - 98 
27. - - - 50 - 45 - 105 - 80 - 101 - 12'1 - 131 - - - -- 43- 78 - 78 - 70 - 73 - 82 - 85 - 91 - 40 - 111 - 63 - 80 - 135 - 180 - 178 - 98 
28. -- - - 50 - 45 - 103 - 75 - 100 - 126 - 130 - - - - - 43 - 78 - 75 - 70 - 70 - 81 - 85 - 90 - 40 - 110 - ~- M - 1~ - IM -1~ - 95 

Mittel l 0 25 48 29' 53 53 57 38 9 11 12 4 48 7 II 5 3 8 13 50 11 13 19 46 74 51 
Summe 0 51 88 133' 105 110 12;) 145 0 3 46 82 90 76 79 88 90 98 50 118 67 87 140 173 181 95 

- --

• interpoliert 
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Tabelle 45: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- März 1975 (Regionen 1, 2 und Teil Region 3) 
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1. ----- ~ - 00 --- ~ - W - ~ - 95 - 69 - 127 - 215 - 130' - 230 - - - 68 - - - 115 - 103 - 153 - 115 - 150 - 250 - 50 - 60 - 137 
2. - - - - - 51 - 80 - - - 34 - 26 - 97 - 94 - 68 - 125 - 213 - 130 - 230 --- 68 - - - 112 - 102 - 153 - 110 - 146 - 248 - 47 - 57 - 135 
3. ----- ~ - ~ - - - ~ - U - ~ - ~ - 63 - 124 1 214 - 125 - 225' - - - 67 - - - 108 - 100 - 147 - 108 - 145 - 244 - 45 - 55 - 135 
4. -- - - - - 49 - 75 - - - 32 - 23 - 92 - 88 - 62 - 122 - 210 - 123 - 223' - - - 62 - - - 104 - 95 1 145 - 104 - 142 - 233 - 39 - 53 - 133 
5. ---- 1 49 - 70 1 1 - 31 - 23 4 95 2 87 3 65 Sp 121 Sp 209 2 120 Sp 220 - - - 60 - - Sp 104 - 93 12 160 2 105 Sp 140 - 230 - 37 - 51 - 129 
6. ·--- 15 61 - 70 6 6 7 37 4 25 8 99 8 94 13 78 8 130 6 213 5 120 7 230 2 2 2 60 2 2 - 102 4 95 - 150 - 104 6 145 4 232 Sp 35 4 52 4 132 
7. - - - - - 56 - 70 - 3 - 30 - 21 - 92 - 90 - 66 - 128 Sp 210 - 120 - 230 - - - 60 - - - 102 - 94 - 150 - 104 1 145 - 230 - 34 - 50 - 128 
8. • - - - - 52 - 68 - - - 29 - 17 - 90 - 89 - 59 - 123 1 210 - 120 - 225 - - - 58 - - - 101 - 92 - 145 1 103 Sp 143 2 231 - 34 - 48 - 124 
9. - - - - - 49 - 65 • - - 27 - 11 - 87 - 88 - 58 - 115 - 208 - 120 - 223' - - - 57 - - - 98 - 90 1 145 - 100 - 140 - 230 - 30 - 45 - 118 

10. 3 3 15 15 16 62 28 90 11 11 18 44 18 29 10 96 15 101 14 72 22 138 13 221 25 140 24 245 12 12 8 63 13 13 39 137 16 103 42 189 29 120 12 149 30 260 3 30 7 48 10 128 

11. • Sp 4 19 15 74 - 80 10 21 14 54 11 35 8 103 2 95 12 83 19 155 10 230 10 145 8 252 6 17 - 60 8 20 22 150 4 105 24 200 11 130 2 150 12 270 Sp 30 - 44 1 125 
12. --- 15 - 66 - 75 - 15 - 47 - 27 - 98 - 92 - 79 - 143 - 227 - 140 6 254 - 9 - 60 - 12 - 135 - 103 - 198 - 120 Sp 148 - 264 - 28 - 41 - 120 
13. • - - 10 - 64' - 73 - 15 - 42 - 25 - 93 - 91 - 75 - 136 - 222 - 135 - 251 - 4 - 58 - 9 - 126 - 99 - 168 - 115 - 146 - 261 - 28 - 40 - 118 
14. ·-- 5 4 62 - 70 2 14 1 38 3 26 3 95 2 93 2 70 2 135 1 223 5 135 Sp 245 - - - 58 - 6 Sp 125 Sp 99 7 166 10 110 - 145 4 263 - 27 - 40 - 117 
15. - - - - 4 61 6 74 4 13 5 39 9 32 5 95 3 94 4 74 7 138 4 226 3 135 6 251 1 1 2 56 3 6 Sp 123 5 102 5 165 5 112 7 148 15 274 5 30 8 45 9 125 
16. ·--- 3 60 23 95 6 19 9 43 8 33 6 99 3 94 5 78 8 140 7 232 4 136 8 256 7 7 5 60 3 4 Sp 115 7 105 9 162 6 115 6 152 17 287 5 28 7 50 12 134 
17. 3 3 -- 11 70 12 105 13 29 10 47 11 36 9 103 8 97 8 79 15 153 8 236 9 140 12 268 13 18 13 70 12 14 8 118 18 118 11 165 8 120 21 160 27 302 4 29 2 50 12 139 
18. 8 9 - - 21 86 8 107 10 34 5 46 13 42 8 102 10 103 23 100 9 160 10 240 7 142 8 276 9 20 10 76 11 15 8 121 17 128 6 165 5 123 13 171 15 310 4 30 2 51 13 152 
19. 7 12 10 10 12 91 30 135 11 38 6 49 8 44 16 115 11 109 10 103 11 162 8 248 5 145 21 291 18 33 14 85 11 19 56 174 21 142 59 222 55 175 17 185 23 326 14 40 4 54 8 160 
20. 3 12 3 13 2 83 - 130 5 38 10 55 4 45 6 114 3 104 5 101 12 168 6 250 9 145 8'290' 9 34 6 86 4 19 24 175 7 143 35 225 29 199 12 189 8 328 9 46 7 59 8 161 

21. - 6 - 8 - 77 - 120 - 32 - 50 - 38 - 107 - 96 - 94 - 160 - 242 - 145 - 285 - 24 - 82 - 12 - 164 - 137 - 214 - 180 Sp 180 - 324 - 42 - 56 - 154 
22. - Sp - - - 77 - 115 - 28 - 46 - 35 - 101 - 96 - 82 - 154 - 240 - 140 - 280 - 16 - 76 - 10 - 155 - 130 - 204 - 164 Sp 178 - 318 - 38 - 52 - 154 
23. 3 3 8 8 20 90 - 112 12 38 7 51 7 41 19 118 17 110 10 92 7 157 10 248 7 145 6 280 1 12 1 75 6 11 - 150 1 126 - 195 - 158 1 175 12 310 Sp 35 - 50 1 145 
24. - -- 5 7 95 20 130 4 37 6 56 16 55 2 112 7 108 4 95 15 173 9 254 8 148 15 295 23 34 4 74 8 18 11 155 6 132 13 205 12 165 7 179 43 350 5 40 4 53 5 147 
25. Sp Sp 3 8 23 113 30 150 26 55 19 69 26 70 28 135 21 117 18 97 29 195 22 268 44 182 50 345 17 33 28 102 22 32 32 177 17 136 31 224 20 179 11 185 37 376 14 50 22 72 28 170 
26. - - - - - 90 - 140 - 49 - 60 - 57 - 122 - 109 - 95 Sp 185 1 261 7 189 5 341 1 27 10 110 5 28 6 174 17 148 5 215 - 170 5 175 6 357 10 58 28 94 37 205 
27. - - - - - 85 - 135 - 40 - 50 - 47 - 110 - 100 - 80 - 167 - 247 - 185 - 305 - 16 - 102 - 21 - 156 - 130 - 197 - 158 Sp 168 - 351 - 44 - 72 - 180 
28. ·- --1 78 20 150 4 35 Sp 46 1 45 17 121 8 105 13 93 1 165 10 251 - 175' Sp 303 - 11 - 95 - 14 - 151 - 126 - 190 - 150 8 172 2 340 - 40 - 64 1 170 
29. Sp Sp 6 6 18 95 - 150 16 50 5 51 8 49 19 137 24 120 20 110 8 170 17 266 - 167 15 315 15 26 15 105 14 26 Sp 150 19 144 7 194 23 170 12 181 27 360 9 49 3 66 20 185 
30. Sp Sp - - 2 86 - 145 - 45 2 50 1 46 1 122 1 110 - 95 Sp 165 1 250 1 165 Sp 298 - 14 2 102 1 18 Sp 149 1 137 3 196 - 165 3 178 1 350 1 47 2 66 1 175 
31. Sp Sp - - 7 92 - 142 2 45 2 52 3 49 1119 - 107 - 93 4 170 1 250 4 169 6 296 3 17 3 95 12 28 7 151 6 142 7 199 3 167 6 181 6 350 3 49 5 68 5 177 

Summe 128 49 182 177 143 126 151 170 145 164 178 147 155 206' 137 123 135 215 166 278 219 152 291 87 105 175 
Mittel 2 4 72 103 23 44 36 105 99 82 149 233 144 266 12 75 12 135 116 181 136 161 292 38 55 146 

• interpoliert 
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Tabelle 46: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- März 1975 (Regionen 4 und 5) 

s s 
0 0 s "' 0 s s s <D 0 s s - N 0 0 

s s s s s s "' s s "' 0> 0 0 s 0> 
0 s Q) s s ... ... <D N co .... s 0 0 t: 0 ·a <D - - "' <D 

"' "' 0 0 0> N 0 ... 0 - -... <D M 0 0 

"' 
0 Q) 0 "' "' s .... "' s <D <= - M s - 0 "' "' "' 0 

., .... s M M "' - - ~ - ::::: - s ... Q) .... vi <= < - - 't:l 
.... - - :r: ~ 0 - 0 - ·a Q) ·c;; - 0 M "' .... co 0 ..0 .... N 0 - ., Q) i:: <D .... ., 

<= .... ";;; >- "E ~ cn 
., 

"' "' "' <= •O .... 0 ..c:: .... ~ "' Q) Q) <= -:o 
Q) 

0 " .... N N "E ~ .... -s <D ..c:: ~ ~ Ci) 
., ., Q) 0, ~ 1:1' .:!l "E Q) - - Q) .... ·c;; 

"' .... <= "E s s 0. Cl < .... "' Q) .... ., 
.8 0. u <= Q) 0. <= ;; "' 't:l :0 Q) "' "' '" Q) 0 "E > 0 "' "' .... '" 0. 0 0 ·.: .... ., s <= "' 0 ";;; -:o 0. <= > ·:; 0 ., ..0 Q) 0 ., ., '" u5 

., .... .... > s ~ 0 g ~ ~ 0 Ui ~ i5 g > Ui <= :E Q) 
~ < 0 N lll cn ..-I cn - 0 N 

1. -- -141 - 114 - 182 - 105 - 132 - 83 - 65 - 97 - 38 - 92 - 100 - - - 23 - 34 - 98 - 37 - 45 - 85 - 162 - 54 - 102 - 113 - 102 - 103 - 153 
2. -- - -141 - 113 - 182 - 105 - 130 - 82 - 65 - 97 - 37 - 91 - 100 - - - 20 - 23 - 97-35- 45 - 84 - 160 - 54 - 101 - 110 - 102 - 102 - 152 
3. - - - 138 - 110 - 180 - 105 - 130 - 80 - 65 - 97 - 35 - 90 - 97 - - - 18- 16 - 95 - 32 - 40 Sp 84 - 160 - 53 - 100 5 115 - 101 - 101 -150 
4. - - Sp 136 - 106 - 175 - 100 - 127 - 78 - 63 - 94 Sp 30 1 89-95--- 15- 8-92-28- 35 2 82 -157 - 52 - 98 6 121 -100 Sp 99 - 149 
5. - - 20 156 18 125 21 195 - 100 3 130 - 77 2 63 3 96 - 30 8 95 40 135 --- 12 I 5 - 86 Sp 25 - 33 9 90 - 151 1 52 - 96 20 142 3 104 2 100 Sp 149 
6. - - - 155 - 120 - 185 2 100 - 129 3 80 1 63 - 94 - 30 - 86 - 132 - - - 8 - - - 82 - 24 - 30 - 86 -1~- ~- ~ -1~ -100-M -1~ 
7. - - - 145 - 119 - 182 - 100 - 128 - 78 - 63 - 94 - 30 - 85 - 130 - - - 5 - - - 78 - 22 - 28 - 84 - 155 - 52 - 95 - 126 - 101 - 99 Sp 148 
8. - - Sp 140 1 118 - 180 3 100 - 128 2 75 • 55 - 94 6 36 - 84 - 130 - - - 3 - - - 75 - 20 - 24 - 81 -!55 - 52 - 95 - 126 - 100 - 98 - 147 
9. -- 4 144 3 119 5 184 - 100 - 128 - 71 - 55 - 93 • 36 4 86 20150 - - - 1 ---72- 18 - 22 - 80' - 152 - 52 - 90 2 128 - 99 - 97 - 145 

10. 12 12 48185 65174 28 205 12 112 25 151 5 73 18 75 51 145 24 60 82 174 120 250 - - - - 18 18 • 65 13 26 8 25 8 86 2 152 4 55 4 94 30 155 21 120 7 102 4 148 

11. 6 14 36 200 34 192 26 220 15 120 17 164 3 76 6 76 40 172 17 77 78 240 80 280 - - ·- 3 7 - 63 4 22 2 23 4 86 - 150 3 57 1 95 - 152 8 124 2 103 1 148 
12. - 10 - 178 - 165 - 200 - 110 - 160 - 72 - 75 - 157 - 75 - 210 - 256 - - - - - - - 60 - 17 - 22 - 82 -150 - 52 - 92 - 145 - 116 - 98 - 146 
13. - 8 - 170 -151 - 193 - 110 - 157 - 70 - 70 - 148 - 70 - 195 - 240 - - - - - - • 57 - 12 - 20 - 79 -150 - 51 - 91 - 145 - 112 - 97 - 145 
14. • - -160 2 144 - 190 7 110 2 157 10 79 4 73 I 144 Sp 70 3 173 5 225 - - - - 1 1 • 53 - 10 Sp 20 1 79 4 154 - 51 6 96 2 145 4 114 1 97 6 151 
15. -- 8 165 8 145 2 190 5 110 5 158 I 71 2 70 - 140 2 65 - 167 -210 -- ·--- • 52 - 8 6 22 2 77 5 155 - 51 - 92 - 144 3 114 I 97 6 156 
16. -- 3 158 4 139 2 189 3 110 2 155 1 72 2 70 - 135 - 63' 3 163 15 210 - - ·- 2 2 3 48 1 8 2 17 5 82 6 155 2 52 5 96 10 163 1 114 4 100 4 159 
17. -- 2 158 1 136 15 192 - 110 6 158 - 72 - 70 21~- ~ -1~ -1~-- ·- 3 3 4 45 I 8 2 15 3 84 8 155 5 58 2 98 1 154 8 121 5 105 6 160 
18. -- I 156 Sp 135 5 190 5 110 7 160 2 74 5 75 - 136 4 65 4 160 4 195 5 5 2 2 9 9 5 50 9 16 8 20 11 90 3 155 8 65 3 98 11 161 13 131 11 111 8 166 
19. 6 6 14 172 10 143 26 210 8 115 16 173 4 78 4 75 2 136 13 78 9 165 20 200 5 10 11 12 52 61 10 60 48 64 21 37 62 150 8 160 55 115 15 111 58 213 37 166 47 154 20 IBO 
20. 2 8 40 205 39 172 41 235 22 130 8 173 1 78 6 78 20 154 - 78 30 195 40 225 - 5 8 17 21 67 - 60 17 70 9 42 23 148 5 165 12 113 5 111 29 208 18 174 10 150 19 190 

21. - 3 - 193 - 165 - 222 - 120 - 169 - 77 - 75 - 152 - 70 - 175 -220 - - - 7 - 42 - 60 - 58 - 30 1 136 - 165 - 110 - 107 -207 - 158 - 141 -185 
22. - - - 187 - 154 - 215 - 110 - 165 - 73 - 70 - 147 - 66 - 163 - 220 - - - - - 32 - 55 - 48 - 25 - 123 -lW-Im -IM -1~ -1~ -!TI -IM 
23. -- I 181 I 153 -210 8 115 9 172 4 76 5 75 - 144 6 70 Sp 160 - 200 - - - - - 23 1 55 - 42 Sp 18 2 117 - 160 - 85 - 103 16 193 Sp 145 1 131 Sp 175 
24. -- 4 182 2 151 5 212 - 110 19 186 - 76 - 75 - 142 6 75 - 160 - 200 - - 2 2 8 27 2 56 1 40 3 20 Sp 115 - 160 - 82 3 105 - 190 6 147 1 129 6 179 
25. -- 12 190 10 155 18 228 8 110 26 196 20 96 9 82 - 139 - 75' Sp 155 - 190 3 3 15 15 8 28 25 80 24 54 26 45 17 127 48 210 9 88 27 129 3 186 23 165 9 134 13 185 
26. - - Sp 181 -153 8 215 - 100 - 184 - 87 - 80 - 137 - 75 - 153 4 194 - - 3 10 1 23 - 75 1 47 3 32 Sp 122 19 210 I 85 8 128 - 183 1 156 I 131 6 185 
27. - - -175 - 146 9 222 - 100 - 175 - 85 - 70 - 135 2 70 - 150 - 192 -- -- - 18 - 72 - 38 - 22 - 109 9 200 - 80 - 113 - 178 - 150 2 126 - 176 
28. -- 8 182 8 153 -215 14 110 2 173 12 90 3 70 - 132 2 65 Sp 145 - 192 - --- 7 11 10 80 - 32 - 15 5 110 - 190 1 78 - 107 10 188 - 143 2 123 - 173 
29. - - -176 2 147 6 213 - 100 11 IBO 2 90 5 70 2 132 9 74 6 148 - 190 - - 11 11 - 16 - 70 13 43 10 30 20 126 11 195 20 96 15 120 7 195 17 154 17 138 20 193 1 
30. - - Sp 172 Sp 144 - 210 5 100 2 176 - Btl 2 70 - 131 4 78 2 145 2 190 - - 6 8 5 13 10 76 II 43 6 35 18 133 -195 12 98 7 119 13 210 8 153 7 138 6 191 
31. - - - 172 -142 -210 - 100 2 177 - 85 2 70 2 133 - 78 1 145 - 185 - - 10 17 8 21 15 90 17 48 10 45 20 143 - 19.S 25 120 16 133 14 223 23 171 48 176 23 210 

Summe 126 202 209 217 117 162 70 76 123 96 232 350 13 68 147 85 160 117 214 128 !58 117 237 194 178 149 
Mittel 2 168 142 201 !OB !57 79 70 129 60 145 185 1 7 16 70 32 28 102 166 72 104 163 129 116 165 

• interpoliert 
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Tabelle 47: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- März 1975 (Regionen 6, 7 und Teil Region 3) 

El El I 
0 El Ei 

0 Ei M El El 
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N "' El El cn M El 
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0 ... .... "' "' "' ..... ..... ..... ..... 

N 
0 

"' .... 0 

"' 0 ~ ..... .... 
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..... .... 0 0 .~ "' 0 
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CO "' ;:l ;:l 11> "Cl "' I 
101 0 ;:l 0 CO ..... 0 "' ~ ~ Cll <d ..... 
0 ..... ~ 0 l? ~ "' ~ ... > .... "' ;;:: ~ ;;:: "' ~ ..... .;, Cl .0 .... .... "' "' 'E "' "' ;:l .... "' ~ .... 

~ ~ 

I El N 0 .... 0 11> "Cl 
0 ;Q ::2 0, ..... "Cl ..... 0 "' 0 "' 11> 101 "' 

11> 
~ .... 0. 11> ~ "' El "' "' 11> .... ~ ::2 "0' .... ·a .....l "' ~ ;:l 

;:l .0 .... u "Cl ·;;; u N Ei .0 

1ti El El "Cl "' ~ .... 0 
"' .; ..c:: > 0 El ~ Q El <d ;:; 0. 

::l 
<d öl "' "' 

.... ::l u "' "' .... ::l "' < 11> 0 "' ~ 
.... 0 Vl riJ ::l "' Ii: "' "' ...; 

::2 0 11> < ~ 
.... ::2 Q ~ u ~ ~ Cll u ~ "' u N Cll .....l Cll Cll "' ~ ~ 

I 

l. - - - 50 - 45 - 103' - 70 - 97 - 123 - 127 - - - - - 41 - 77 - 70 - 70 - 68 - 81 - 85 - 90 - 38 - 110 - 60 - 75 - 134 - t76 - t7s - 93 1 

2. - - - 48 - 45 - 103' - 70 - 97 - 121 - 127 - - - - - 41 - 76 - 65 - 69' - 67 - 80 - 85 - 89 - 34 - 107 - 60 - 75 - 134 - 175 - 173 - 93 
3. - - - 45 - 40 2 105 3 70 2 100 - 120' 6 132 • --- Sp 40 - 75 10 75 Sp 68 - 66 - 80-84-88 Sp 30 2 109 - 60 - 75 - 133 - 174 - 171 - 90 
4. --- 41 3 43 16 120 20 85 3 108 10 130 16 145 • --- Sp 40 - 73 - 65 - 67 - 65 - 80 Sp 82 - 87 Sp 30 3 110 - 59 3 78 - 133 - 171 -169 - 89 
5. -- 14 53 30 64 49 170 51 140 45 135 11 138 27168 - - - - 2 42 - 73 5 66 Sp 67 - 65 - 78 I 83 - 87 3 30 11 120 Sp 59 - 78 I 132 - 170 - 167 - 88 
6. - - - 48 - 52 - 164 - 130 - 120 - 134 - 163 - - - - - 40'- 72 - 60 - 67 - 63 - 78 - 83 - 87 - 28 -115 - 59 - 78 -132 2 170 1 165 - 88 
7. - - - 44 - 48 - ISS - 125 - 116 - 132 - 159 - - - - - 38 - 72 - 58 - 66 - 63- 77 - 83 - 85 - 28 - 113 - 58 - 78 - 131 Sp 170 - 164 - 87 
8. -- - - 42 - 42 - 148 - 120 - 112 - 131 - ISS - - - - - 38 - 71 - 55 - 65 - 62 - 77 - 82 - 84 - 25 - 112 - 58 - 78 - 131 Sp 169 - 163 I 87 
9. - - - 40. 35 18 160 18 135 4 116 4 135 7 151 • - - - - 37 - 70 15 70 - 62' - 61 - 76 - 82 - 83 - 24' 2 113 - 58 - 78 -131 - 167 - 161 - 86 

10. -- 4 42 4 37 49 209 55 185 13 129 22 160 38 IBO - - - - I 36 I 71 5 75 I 61 I 61 Sp 75 Sp 82 I 80 5 28 18 128 3 59 2 80 5 133 12 176 16 177 5 91 I 

II. -- 2 41 3 32 28 230 34 200 4 125 20 175 22 192 • --- 1 35 I 69 5 80 I 60 - 61 Sp 75 1 80 Sp 80 I 25 3 124 I 58 2 82 2 133 Sp 174 2 175 - 87 
12. - - - 38 - 30 - 190 - 195 - 120 Sp 165 I 173 - - - - - 33 - 66 - 70 - 58 - 60 - 72 - 79 - 78 - 23 Sp 121 - 58 - 82 - 132 - 170 - 171 - 85 I 

13. ---35-30 2 172 - 190 2 120 Sp 161 2 170 • --- Sp 33 - 64 - 63 Sp 57 - 60 Sp 72 Sp 79 I 77 Sp 20 I 120 - 58 - 82 - 132 - 168 - 169 - 85 
14. -- 2 35 4 34 16 175 12 195 8 130 19 181 10 175 ·--- 2 35 I 65-58-57-58 Sp 72 Sp 79 Sp 77 Sp 20 2 12\J 3 59 4 82 5 134 I 166 9 173 2 86 
15. - - - 34 - 30 - 156 - 175 - 125 2 170 - 168 - - - - - 33 - 64 - 57 - 55 - 56 - 71 Sp 79 I 78 Sp 17 - 115 Sp 58 - 80 I 134 7 171 4 171 9 92 
16. -- - 34 3 33 5' 158' 6 175 18 154 12 179 10172 - - - - 10 42 3 66 21 78 3 57 5 60 2 73 5 80 3 82 5 19 13 128 6 61 8 88 9 139 12 177 18 187 10 105 
17. - - - 34 - 30 - 150 - 160 - 155 - 174 - 168 - - - - 2 37 I 66 - 76 I 57 - 59 9 82 2 82 2 84 2 20 6 126 2 61 9 96 5 141 7 179 10 192 8 104 ! 

18. 4 4 I 34 4 34 I 150 7 165 6 136 48 210 4 170 3 3 10 10 4 40 I 66 50 126 3 57 3 58 8 85 6 84 3 86 3 23 22 140 8 66 - 96 10 147 8 182 8 196 9 108 
19. 5 8 53 84 42 75 43 193 30 195 54 189 8 2Hl 80 245 10 10 32 42 10 47 25 89 20 146 22 72 25 82 20 101 35 119 10 94 29 50 76 206 43 99 40 131 48 187 9 187 20 213 12 120 I 

20. - 7 10 78 38 95 35 220 45 235 35 205 7 225 20 250 - 8 1 43 7 53 I 87 - 127 3 71 5 87 7 100 12 115 9 100 11 55 24 201 15 108 20 151 18 198 7 189 10 213 II 125 

21. - 6 - 67 - 9o - 2oo 2 23o - ta6 - 2t9 - 23o - 6 - 3o - 47 - a3 - 112 - 6a - a3 - 97 - to9 - 96 - 48 - t9t - to6 - t3o - t93 - t8s - 2o7 - tts 1 

22. - - - 62 - 85 - 180 - 190 - 173 - 214 - 215 - - - 22 - 42 - 81 - 100 - 66 - 78 - 93 - 105 - 93 - 42 - 180 - 98 - 130 - 184 - 183 - 199 - 109 ' 
23. -- - 58-80 9 183 7 185 7 170 - 207 6 206 - - I 16 Sp 40 - 80 - 92 I 65 2 77 - 90 I 106 - 90 Sp 38 3 168 2 96 4 134 4 183 Sp 180 I 193 - 107 1 

24. - --55 3 ~ - 172 - 100 - IM -200 2203 - -- 15 - 39 - 78 5 95 - 63 2 76 Sp 101 Sp 90 Sp 35 I 168 Sp 94 - 134 1 180 8 185 12 201 12 114 
25. - - -52 4 85 14 186 7 185 2 162 - 200 14 210 - - - 14 2 41 7 80 - 93 4 67 3 75 7 107 18 103 I 35 4 166 3 90 -130 4 177 16 201 40 235 21 127 ' 
26. - - - 48 - 70 - 184' - 175 - 154 - 199 - 198 - - - 10 - 40 - 79 - 89 - 64 - 72 - 103 2 98 - 33 - 160 - 84 - 130 - 173 20 213 17 237 11 132 ' 

27. --· 42 - 70 - 182' - 160 - 147 - 194 - 191 • -- 6 - 37 - 77 9 98 - 60 - 69 - 98 - 92 - 30 - !56 - 82 - 110 - 170 - 200 - 213 - 121 
28. --· 39 3 63 II 180 6 ISS 15 168 3 195 14 202 ·- 2 5 5 42 2 79 20 118 Sp 60' 3 71 2 100 Sp 90 9 38 21 177 4 82 3 100 6 171 - 192 - 205 - 115 
29. ---34-60 6 185 9 160 21 186 2 194 II 204 - - - 3 10 47 6 82 -112 3 63 7 76 8 107 5 94 8 39 16 181 7 84 3 95 9 174 12 202 19 216 20 133 

30. --- 32 3 63 - 178' Sp ISO - 182 5 197 3 197 • - 12 15 9 49 4 84 18 130 10 71 5 80 10 112 5 95 11 47 14 186 12 92 - 95 14 180 3 200 3 208 5 128 
31. - - - 32 - 60 - 172 - 145 - 162 3 198 - 190 11 11 20 32 38 85 20 101 25 ISO 2·1 90 25 102 16 125 II 109 29 73 23 200 25 120 25 120 29 198 6 205 11 220 9 134 

Summe 19 86 144 304' 312 239 177 293 24 78 104 73 208 77 86 - 108 72 119 265 135 123 171 131 201 145 

Mittel I 46 54 169' !59 143 174 182 I 8 42 75 88 65 69 - 93 89 33 144 74 98 !54 182 190 104 

' interpoliert 



Tabelle 48 : Neuschneemengen und totale Schneehöhen- April1975 (Regionen 1, 2 und Teil Region 3) 
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"' ;:::: "' Q) '0 
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... ... ... ... ... 

0::: "' - .0::: Cl '" ..!<1 0 Q) Q) "' El Q) Cl .c Qi Q) 0 s 0::: 0::: w 0::: Q) Q) - u ... ~ EI '" ... Cl 0::: .0::: Q) .c .c .c .c ;.., 0::: 
Q) 

'" ''" -;::; Q) "@ EI Cl .c 0 Q) ·s, -c:l ..!<1 ... w ... 0::: .0::: 
"' Q) rJl "' :2 

... 
~ "' " "' 0::: w u 0::: ... 0::: u ... Q) u 0 -c:l 

Q) .c Q) 

-;,:; Q) .... -c:l >- Q) '" "' Cl Q) ... "' "@ ·s, '"' 1:i .0::: :s "' '" -c:l 0 ·.: 0 '"' '" .c '0 0 0::: 

'" Q) ?; '" '" :2 Ul :2 0::: '0 Ul :2 Pa 
.... ...; u 

Q ..-I Cl Cl ..-I < ..-I rJl Cl :r: ~ 0 rJl Cl < !-< rJl ;:J rJl 

1. - - - - Sp 85 - 135 - 40 Sp 50 1 46 - 117 - 104 - 90 - 160 7 253 - 167 8 300 1 18 - 90 1 24 Sp 151 3 143 5 196 2 169 2 179 4350-48 3 68 5 180 
2. - - - - - 83 - 130 - 38 - 50 1 45 -116 -103 - 88 - 160 - 252 - 165 - 295 - 16 - 85 - 23 Sp 151 -141 Sp 192 - 169 1 178 1 350 Sp 47 - 65 - 180 
3. - - - - - 82 - 125 - 38 - 49 - 4.5 - 113 -101 - 86 - 160 - 247 - 165 -292 - 12 - 82 - 21 - 144 - 139 - 189 - 165 Sp 175 - 347 Sp 45 - 63 - 172 
4. 2 2-- 5 85 18 140 5 42 7 55 4 48 7 118 6 104 9 95 14 175 7 252 17 175 9 301 10 19 14 92 8 24 22 165 24 157 23 208 16 170 12 185 13 358 14 55 5 67 17 180 
5. 2 2 7 7 12 90 25 153 4 43 10 61 10 55 6 119 10 110 4 99 15 183 8 257 7'176' 14 312 15 27 13 102 9 26 95 252 17 167 105 300 57 221 14 191 20 370 32 84 16 81 16 195 
6. 3 3 27 30 18 98 35 175 14 55 15 69 16 61 17 130 19 125 18 110 18 188 15 262 9 182 22 327 13 28 14 112 8 32 45 21 174 64 312 35 250 12 202 26 388 3 74 8 87 7 185 
7. 4 5 - 20 9 105 40 210 10 62 35 101 17 68 16 138 6 125 8 115 41 220 9 270 35 200 43 340 36 58 45 140 20 49 54 212 56 326 30 270 43 232 54 400 31 99 47 125 40 222 
8. --- 5 - 90 - 160 Sp 54 Sp 73 - 53 - 120 1 113 1 100 - 193 1 260 - 185' So 324 - 31 - 115 - 32 -192 8 290 - 245 - 219 - 380 6 81 -112 -204 
9. ·--- 9 100 10 165 9 57 4 67 4 54 7 125 12 115 17 110 9 195 10 268 12 180 5 325 10 30 14 116 7 32 17 198 2 266 3 228 12 228 17 381 4 70 5 103 17 206 

10. 3 3-- 9 102 30 190 19 67 10 74 24 69 9 129 19 125 22 125 17 200 5'270' 11 189 44 360 24 45 24 130 31 55 40 225 38 304 25 308 37 241 60 430 20 89 17116 36236 

11. 15 17 7 7 8 104 15 195 16 75 8 79 27 82 8 133 5 120 9 126 22 215 53 308 18 195 40 375 26 59 19 140 18 66 33 245 8 293 5 310 25 259 40 440 17 100 14 127 26 255 
12. ·--- 3 90 - 190 2 54 1 70 2 61 3 128 2 109 1 118 - 200' 2 290 - 190 5 360 1 34 7 130 6 47 6 228 6 281 7 312 9 245 10 420 6 92 6 125 7 240 
13. • - - - - 85 - 168 - 42 1 66 Sp 58 - 120 - 103 - 112 - 192' - 272 1 191 5355-28 - 115 - 39 2 220 3 268 3 312 2 237 4 408 6 91 -112 11 250 
14. - - - - - 84 - 150 - 35 - 59 - 47 - 108 - 99 - 95 - 185 - 264 -185 -340 - 22 - 105 - 31 -200 - 252 - 304 - 225 - 384 - 82 - 103 -230 
15. ---- • 79 - 150 • 25 • 52 - 41 • 99 • 95 • 85 • 180 • 256 - 182 5 330 - 15 • 100 • 17 - 184 -242 -300 • 198 • 367 - 73 - 95 • 208 
16. ·--- 2 77 - 145 - 15 2 52 2 37 8 101 12 105 3 83 17 190 18'270' 18 199 18 345 - 10 • 95 • 10 3 175 12 244 12 304 4 194 22 372 - 68 - 87 2 195 

17. • - - - - 76 - 138 - 13 - 51 - 34 2 98 2 104 - 80 9 195 10'274' - 180 -338 - 9 - 88 - 3 Sp 172 1 232 1 300 3 196 2 368 - 63 - 81 7 197 

18. - - - - - 7~ - 130 - 10 - 46 - 27 - 93 - 97 - 72 - 175 - 260 - 170 - 324 - 4 - 80 -- -164 - 225 -292 - 188 - 360 - 59 - 76 - 192 

19. - - - - - 70 - 125 - 3 - 40 - 20 - 84-89 - 65 - 164' - 250 - 165 - 313 - - - 70 - - - 152 - 220 - 285 - 181 - 354 - 52 - 71 - 180 

20. - - - - - 62 - 120 - - - 33 - 15 - 75 - 84 - 58 - 158' - 242' - 299 - - - 65 - - - 141 - 212 - 278 - 171 - 350 - 45 - 64 - 168 

21. • - - - - 58 - 118 - - - 26 - - - 63 - 81 - 50 - 150 -235 -287---60-- - 135 - 208 - 250 - 168 - 347 - 35 - 55 - 161 
22. -- - - - - 50 - 115 - - - 20 - - - 52 - 75 - 42 - 145 - 230 - 280 - - - 56 - - - 130 - 199 - 241 - 151 -345 - 30 - 47 - 157 
23. - - - - - 45 -110 - - - 11 --- 44 - 59 - 30 - 140 - 220 - 275' - - - 49 - - -121 - 195 - 234 - 139 - 343 - 19 - 43 - 148 
24. - - - - - 40 - 105 - - - 6--- 32 - 52 - 15 - 135 -212 - 270' - - - 40 - - - 114 - 190 -223 - 135 - 340 - 5 - 38 -140 
25. - - - - - 33 - 100 - - - 2 - - - 20 - 47 - 10 - 130 - 205 - 265'- - - 34 - - - 102 - 185 - 212 - 122 - 326 - - - 32 - 131 
26. - - - - - 30 - 80 - - - - - - - 8 - 40 - 5 - 125' - 200' - 260' - - - 29 - - - 98 - 180 -200 - 118 - 310 - - - 25 - 125 1 
27. ---- - ~-ro--- ------ D - - - 120' - 195' - 255' - - - 25 - - - 91 - 175 - 186 - 112 - 297 - - - 17 - 120 
28. - - - - - 20 - 62 - - - - - - - - - 31 - - - 115 -190 -- 249-- - 20 -- - 86 -175 - 179 -105 -284 - -- 4 - 114 
29. -- - - - 14 - 55 - - - - - - - - - 27 - - - 110 - 185 - 241 --- 18- - - 81 - 170 - 158 - 98 - 270 - - - - - 108 
30. ·- --- 12 - 45 - - - - - - - - - 18 - - - 100 - 178 - 235 --- 10 -- - 70 - 165 - 141 - 82 - 265 - - - --97 

Summe 129 41 75 173 79 94 108 83 94 92 162 145' - 218 136 150 108 - 220 331 256 176 273 140 121 191 

Mittel 1 2 68 132 26 42 32 83 87 69 165 244 - 306 15 80 18 - 155 230 241 178 357 50 70 179 
- --- - -- ---

-.J 
-.J 

• interpoliert 
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Tabelle 49: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- April1975 (Regionen 4 und 5) 

El El 
0 0 

El lf) 0 E! El El <D 0 El El El - "' 0 0 0 CO 
El El E! El "' CO 0 El El 0 El El Q) N E! El El .... .... <D "' a; ..... El 0 0 ... 0 ·a <D - - "' 

<D 

"' "' 0 0 CO ... "' 0 .... 0 - -.... "' 0 0 0 <ll El - "' El 
"' 

<D - 0 0 lf) "' (Ö 
Q) 

CO 0 
lf) ..... "' El <D 0::: rd 0::: ..... < E! - ~ ..... ~ - - ~ - :r: 0 - ::::: E! .... Q) ... <ll - 0 -o "' - ~ - 0 - ·a Q) "iii N 0 - rd N ~ Q) .:: ... a; <D 0 ... .0 

~ 
..... 

"' 
0::: ... <a >< i5 rd <ll <ll lf) 0::: oO ... 0 .<:: ..... ::z Q) Q) 0::: ~ 

{/} Q) 

"' ... "' Q) ... -§ <D .<:: ~ i!= "@ rd rd Q) rd &, ~ 0 tT <ll :g .& - "' Q) i5 - ' ... "iii rd <ll 0::: -a - tn <ll Q) a. u ... p., i5 8 El ~ 
,;, -o :;:; < ... 

0 ... 0 <ll ·;::: 0::: Q) 0::: El 0::: 
Q) <ll <ll 

~ '"' Q) i5 > ·;:: 0 -:o <ll '"' p., 0 0 ·;::: ... "' <ll 0 <a "' -a 0::: > ... > s .0 
S2 

Q) 0 "' "' '"' i5 ~ u; rd :E "' 
... 

0 ::z 0 u:: ::z ü N P'l rn Ui .... :>:: > Ui {/} .5 0 N iii < 

1. -- 1 172 - 140 - 208 - 95 - 172 - 84 - 70 -132 - 75 3 145 10 195 --- 4 3 16 - 80 3 46 Sp 38 7 132 9 200 3 102 1 125 5 217 2 156 4 157 3 205 
2. -- 3 174 - 138 - 208 - 95 - 170 - 83 - 68 - 130 - 75 - 143 - 195 - - - - 3 15 - 75 1 40 Sp 34 6 125 -200 2 95 - 121 5 200 1 153 1 145 1 198 
3. -- 1 173 1 137 - 207 - 95 - 169 - 81 - 68 - 128 - 73'- 142 4 200 - - - - 1 12 • 73 3 37 2 30 9 129 1 190 3 93 - 118 18 200 4 150 1 142 1 195 
4. -- 18 190 21 161 15 220 8 100 15 177 5 85 3 68 4 131 3 75 6 144 11 211 5 5 10 10 25 35 5 75 36 70 31 52 44 157 10 195 18 108 4 118 52 246 37 182 21 157 16 208 
5. 2 2 77 254 82 210 58 270 5 100 13 184 6 89 7 75 7 137 17 90 33 177 40 230 25 30 25 25 90 125 35 100 87 145 52 105 83 215 21 210 X 20 140 78 230 49 193 40 230 
6. 3 3 47 260 39 214 70 302 5 100 12 186 6 90 10 80 6 141 12 102 30 204 50 250 - 25 20 35 52 130 - 85 31 140 36 112 63 245 2 200 X 1 131 48 247 29 201 8 229 
7. - - 28 250 35 225 25 295 - 95 19 200 5 94 14 85 7 144 8 110 19 210 - 250 - 15 3t) 40 58 154 15 90 24 140 43 120 18 216 18 220 70 145 12 141 21 232 8 186 24 240 
8. - - - 222 - 188 -270 - 95 1 187 - 84 - 75 - 140 - 108 2 185 -240 - 5 1 10 6 112 - 82 3 118 11 98 3 196 2 205 6 135 1 131 5 215 2 177 3 233 
9. - - Sp212 1 183 - 251 2 90 2 180 2 84 2 70 1 133 - 100 2 170 - 240 - 5 5 8 3 73 3 85 10 100 7 80 21 197 12 210 3 122 - 126 10 216 4 168 2 231 

10. -- 8 216 21 190 18 265 - 85 35 208 1 85 9 82 9 139 14 102 4 167 30 260 5 10 8 14 44 128 20 102 56 142 25 95 63 235 27 227 X 12 135 68 260 46 204 30 250 

11. -- 2 216 7 187 10 260 3 85 31 223 6 93 2 80 - 135 2 96 - 163 - 240 5 15 8 18 3 101 17 120 Sp 130 2 88 8 200 22 240 45 155 8 140 3 247 10 191 19 247 
12. -- - - 210' 2 175 3 250 - 80 - 210 - 86 - 75 - 132 - 91' Sp 163 -230 - - 2 6 1 78 3 105 - 112 4 74 1 197 12 235 - 140 5 135 Sp 227 1 182 7 242 
13. -· - Sp 202 1 172 - 244 - 75 - 195 - 83 - 70 - 130 - 86 - 160 - 227 - - - - 2 76 • 97 2 100 2 72 2 187 5 230 - 127 3 135 4 227 1 176 6 244 
14. - - -192 -161 - 232 - 70 - 187 - 79 - 65 - 128 - 84 - 150 - 224 -----63 - 90 - 88 - 60 - 177 - 220 - 115 - 128 - 212 - 168 - 231 
15. - - - 190 - 148 - 228 - 50 - 180 • 72 • 60 - 125 - 80 - 145 - 220 - - - - - 54 - 85 - 78 - 60 - 173 - 205 - 110 - 121 -234 - 200 - 161 -208 
16. -- 7 193 8 155 3 227 10 45 15 187 14 83 15 70 14 135 25 95 8 148 - 216 - - • - - 46 • 82 - 70 • 50 2 164 2 202 1 105 2 119 - 230 7 204 7 161 9 207 
17. - - - 190 2 154 - 223 - 40 2 185 - 75 - 60 - 127 - 86 - 140 4 216 - - - - - 42 • 75 - 65 • 45 - 158 5 205 - 102 1 119 - 218 3 200 2 156 7 205 
18. - - - 183 - 142 - 220 - 30 - 175 - 68 - 50 - 118 - 72 - 135 - 210 -----38- 68 - 58 - 40 - 150 -200 - 92 - 114 - 214 - 192 Sp 149 - 195 

19. - - - 175 - 138 - 215 - 20 - 169 - 65 - 40 - 109 - 50 - 125 - 200 - - - - - 28 - 50 - 50 - 30 - 144 - 195 - 90 - 110 - 204 - 182 - 144 - 182 
20. - - - 170 - 130 - 201 - 10 - 160 - 55' - 38 - 103 - 42 - 120 - 195 ----- 15 - 42 - 45 - 18 - 138 - 181 - 87 - 105 - 200 - 176 - 139 - 166 

21. -·- - - 163 - 121 - 190 - 5 - 153 - 46 - 25 - 98' - 38' - 115 - 187 - - ·-- Q - 30 - 42 • 7 - 128 - 177 - 83 - 97 - 195 - 166 -134 • 156 
22. - - -156 -116 - 181 - - - 147 - 28 - 10 - 92 - 35 - 110 - 178 - - - - - - - 20 - 33 -- -121 - 175 - 78 - 00 - 1~ -1M - 1~ -1~ 

. 23. -- - - 148 - 107 - 170 - - - 141 - 18 - 3 - 86 - 24 - 105 - 170 - - - - - -- - 12 - 25 - - - 120 - 165 - 70 - ~ - 100 - 1~ -1~ -1~ 

24. -· - - 140' - 101 - 160 - - - 135 - 8 - - - 80- 14 - 97 - 160 - - - - - - - 5 - 18 - - - 111 - 160 - 66 - 77 - 172 - 148 - 119 - 142 
25. - - - 130 - 88 - 152 - - - 130 - - - - - 76 - - - 94 - 155 - - ·--- ·-- 10 - - - 102 - 155 - 58 - 68 - 168 - 140 - 114 • 137 
26. - - - 122' - 75 - 143 - - - 124 - - - - - 72 - - - 90 - 150 - - - - - - - - - 4 -- - 99 - 150 - ~ - ~ - 1M - 1~ - 100 - In 
27. -- - - 114' - 67' - 135 - - - 119 - - - - - 65 - - - 85 - 145 - - -· - - - - - - - - - - 95 - 147 - 50 - ~ -1~ -!TI -1~ -1~ 
28. - - -105 - 60'- 130 - - -112 - - - - - 53 - - - 80 -140 ------------- 92 - 145 - 46 - 52 - 154 - 133 - 101 -124 
29. - - - 98 - 53' - 125 - - - 107 - - - - - 48 - - - 75 - 135 - - - - - - - - - - - - - 85 - 140 - 40 - 45 - 150 - 128 - 97 - 119 
30. - - - 90 - 45 - 114 - - - 100 - - - - - 39 - - - 70 - 128 - - - - - - - - - - - - - 80 - 135 - 30 - 39 - 124 - 91 -113 

Summe I 5 193 220 202 33 145 45 62 48 81 107 149 40 109 291 98 256 216 330 148 - 70 - 291 186 176 

Mittel 0 177 139 210 49 166 57 46 110 60 135 200 4 6 45 58 64 44 152 191 - 106 - 185 145 190 
---- --- --- -----

• interpoliert X Neuschneemenge in der nächsten Tagesmessung enthalten 
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"' N 
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Ci ~ 

1. 
2. 
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6. 
1. 
8. 
9. 

10. 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 

Summe I 
Mittel 

• interpoliert 

Tabelle 50: Neuschneemengen und totale Schneehöhen- April1975 (Regionen 6, 7 und Teil Region 3) 

s s 
s 0 s E 

0 "' s "' 
E 

N <D e "' e N 0 - 0 s s e Ei ... .... 0 - s ;;:; Ei 0 s Ei Ei 0 0 N ;;; 0 
0 "' 

... 0 s 0 0 ... N N N s s 0 0 - <=: 0 - ö 0 "' 0 ;;:: 0 "' s "' - "' ... "' "' -o ·a 0 <=: ;a "' s - - 0 <D a ;;:: a .... .... 0 - 0 '" 8' - 0 
0 ... 

'" 
<D "' <D - - - - - N "' 0 

0 Q) - '" "' - '" 0 0 ·t 
<D 0 "' "' " " Q) -o <D 

0 @ " 0 "' - 0 "' ~ .=: rll <d -- 0 Cl <=: "' P: .... :> "' ;;:: <=: ;;:: "' <=: - .;, Cl ..c 
0 ... '" -o "' "' 'i:J "' "' " '" "' <=: '" ~ <=: 

Ci) 0 Q) s 0 :a "8, - -o - 0 "' 0 "' Q) "' 
Q) 

'" "" "' :E <=: "' <=: " ..c '" u ~ -o ·v; "' "' N Q) '" <=: :E "Ci' '" ·a ..-I s ..c 
Ei 0 u ..c:: <=: Ci -;:; " Ei -o "' <=: ... " "' .; :> 0 e Ei <d "" <d 
"' "' 

... u "' ... " "' Q) 0 "' i>: '" 0 Ul rh "' " "' u; "' "' u; :E 0 Q) :;;: ... :E < u ~ ~ rll u ~ p.. u N rll ....1 rll "" ~ 11: ~ 

5 36 Sp 50 28 195 20 160 3 162 - 195 11 199 - 5 - 15 2 73 2 96 - 145 2 18 - 95 5 123 1 107 5 60 11 194 6 110 8 128 9 200 2 205 4 221 1 132 
237 - 45 6 192 20 180 5 165 8 20i 11204 - - - 5 - 58 - 90 - 140 - 71 - 90 - 115 - 101 - 50 3 187 - 98 - 120 - 192 - 202 2 218 - 130 
6 40 14 49 1 175 12 166 15 212 6 198 - - - - Sp 52 - 85 5 145 - 69 - 84 1 113 - 99 Sp 48 6 181 Sp 96 - 120 1 190 Sp 200 - 211 - 125 

25 63 45 90 41 210 63 218 21 231 60 256 ·--- 2 50 9 94 30 170 11 19 15 95 11 119 2 101 15 58 44 225 13 101 13 133 16 199 10 205 11 216 23 147 
51 102 55 145 66 255 67 265 28 253 65 302 - - - - 27 75 30 118 40 200 28 105 30 125 40 150 17 120 46 95 12 270 38 130 25 151 44 225 21 224 45 258 31 173 

6 73 60 198 50 300 48 282 18 265 55 330 - - - - 3 65 1 118 30 215 8 103 10 127 18 157 10 115 19 91 43 280 28 138 40 200 32 243 11 225 24 256 6 170 
8 75 5 125 38 320 14 263 3 228 50 350 - - - - - 59 - 108 - 190 - 95 - 118 5 143 10 128 3 80 22 262 1 139 3 200 10 246 34 255 43 283 42 202 

- 61 5 115 6 295 6 260 2 216 10 320 - - - - - 54 - 100 - 175 - 85 - 110 - 140 - 118 2 10 3 250 - 129 - 200 - 238 Sp 243 3 262 1171 

2 65 10 125 1 265 19 260 9 214 14 308 ·--- Sp 50 2 100 - 165 3 84 4 105 1 135 2 117 9 70 4 239 - 126 - 200 - 234 6 239 13 256 15 181 
23 82 38 150 25 295 40 280 10 295 57 26:~ 41 330 2 2 5 5 16 65 16 112 31 202 18 91 20 115 22 155 13 128 26 90 68 285 25 143 20 220 30 255 15 250 26 273 30 200 I 

- 76 - 150 - 290 - 260 - 262 - 265 5 318 - - - - - 59 - 106 - 187 - 90 - 110 Sp 147 1 125 2 85 6 263 2 138 - 220 5 250 12 255 25 286 32 220 
- 61 - 145 - 280 - 250 - 253 - 257 1 303 - - - - - 51 - 101 - 164 Sp 88 - 102 2 144 5 123 - Ti' - 24.5 - 130 - 215 - 243 8 253 6272 8 193 
- 55 - 125 - 260 - 230 - 240 - 241:1 - 285 - - - - - 49 1 99 - 156 Sp 82 1 97 Sp 135 2120 - 68 - 232 - 127 - 200 - 240 9 254 5 266 4 188 
- 42 - 105 - 230 - 210 - 228 - 231 - 270 - - - - - 43 - 94 - 148 - 79 - 90 - 127 - 118 - 63 - 222 - 110 - 160 - 228 - 240 - 255 - 175 
• 34 - 90 - 210 - 200 - 215 - 213 - 258 - - - - - 36 - 88 - 145 - 75 - 85 - 124 - 114 - 55 - 212 - 95 - 160 - 220 - 231 - 245 - 160 
- 28 - 75 - 180 - 208 - 210 8260 ----- 30 2 87 - 137 4 75 2 81 2 119 5 115 3 54 3 204 4 90 - 160 6 219 1 225 4 240 2 155 
- 24 - 70 - 170 • 198 - 202 2 247 - - - - - 19 - 84 - 130 - 69 - 77 - 115 2 108 - 50 - 196 - 86 - 135 - 216 1 222 4 239 - 155 
- 17 - 65 - 160 - 197 - 194 - 237 ----- 14' - 79 - 124 - 65 - 72 - 112 - 103 - 45 - 189 - 84 - 121 - 212 - 215 - 233 - ISO 

- 6 - 60 - 155 - 175 - 182 - 220 - - - - - 9 - 73 - 115 - 58 - 68 - 107 - 98 - 40 - 172 - 81 - 115 - 210 - 206 - 226 - 142 
-- - 50 - ISO - 170 - 173 - 210 - - - - - 5 - 68 - 98 - 51 - 65 - 105 - 91 - 33 - 170 - 79 - II 0 - 207 - 200 - 215 - 135 

- - - 38 - 173 - 145 - 160 - 160 - 200 - - - - - - - 61 - 90 - 45 - 61 - 100 - 81 - 28 - 168 - 75 - 100 - 200 - 190 - 207 - 127 
- - - 30 - 163 - 135 - !52 - 152 - 190 - - - - - - - 58 - 80 - 39 - 57 - 95 - 75 - 20 - 163 - 65 - 90 - 192 - 186 - 203 - 121 
- - - 22 - 155 - 125 - 145 - 143 - 182 - - - - - - - 55 - 75 - 33 - 55 - 92 - 69 - 8 - !56 - 56 - 85 - 183 - 181 - 197 - 116 
--- 12' - 143 - 120 - 140 - 136 - 172 - - - - - - - 40 - 60 - 26 - 52 - 88 - 60 - 3 - 149 - 45 - M - 1~ - IN - 100 - 100 
--- 5' - 135 - 110 - 130 - 128 - 162 - - - - - - - 36 - 50 - 17 - 48 - 81 - 54 -- - 14:J - 39 - 80 - 168 - 168 - 180 - 104 
- - - - - 126 - 100 - 125 - 121 - 158 - - - - - - - 30 - 48 - 11 - 44 - 77 - 48 - - - 133 - 30 - 75 - 160 - 163 - 174 - 99 
- ---- 110 - 95 - 124 - 114 - 150 ----- -- 24 - 45 - 6 - 38 - 76 - 45 - - - 133 - 20 - 75 - 153 - 159 - 169 - 98 
---- - 101 - 85 - 120 - 109 - 140 - - - - - - - 17 - 40 - - - 30 - 75 - 40 - - - 130 - 10 - 60 - 145 - 156 - 164 - 94 
- - - - - 92 - 75 - 115 - 101 - 130 - - - - - - - 10 - 31 - -- 24 - 70 - 34 - - - 128 - 2 - 60 - 140 - 151 - 159 - 90 
- - - - - 83 - 70 - 108 - 97 - 123 - - - - - - - 2 - 26 - - - 13 - 68 - 26 - - - 120 - - - 45 - 134 - 143 - 155 - 85 

128 232 - 289 307 161 345 2 5 51 69 142 75 82 - 108 70 130 285 123 109 153 131 215 201 
33 71 - 182 187 191 234 0 I 31 74 123 59 78 - 114 93 45 191 86 134 204 207 224 145 

- -



Tabelle 51: Vergleich der gemessenen maximalen Schneehöhen 

Station 

I Meereshöhe m ü. M. 59/60 60/61 

Stans 470 m 22 13 
Landquart 526 m 22 30 
Interlaken 574 m 25 16 
Visp 650 m 20 16 
Brusio 780 m 31 21 
Lauterbrunnen 800 m 28 36 
Küblis 810 m 65 85 
Ambri lOOOm 112 118 
Poschiavo 1014 m 70 45 
Engelberg 1018 m 51 74 
Oberiberg 1100 m 86 96 
Sörenberg 1160 m 72' 89 
Disentis 1170 m 100 100 
Klosters 1194 m 98 121 
Gsteig 1195 m 97 105 
St. Margrethenberg 1200 m 65 94 
Unterwasser 1200 m 64 116 
Gadmen 1200 m 100 130 
Campo Blenio 1220 m 175 142 
Leysin 1250 m 85 98' 
Siat 1250 m 65 87 
Stoos 1290 m 104 112 
Schwägalp 1290 m 129 132 
Flumserberg 1310 m 88 140 
Wengen 1310 m 59 64 
Braunwald 1320 m 109 140 
Ulrichen 1345 m !56 180 
Adelboden 1350 m 68 81 
La Comballaz 1350 m 122 146 
Saanenmöser 1360 m 116 122 
Münster 1360 m 144 !58 
Morgins 1380 m 135 140 
Sta. Maria 1400 m 96 88 
Bedretto 1400 m 205 195 
Andermatt 1440 m 134 !55 
Splügen 1460 m 87 115 
Meien 1475 m 110 118 
St. Antönien 1490 m 134 144 
Innerferrer a 1480 m 64 79 
Bosco-Gurin 1510 m 225 196 
Montana 1500 m 146 138 
Davos Obs. 1560 m 109 126 
Grindelwald-Bort 1570 m 132 164 
Grimentz 1580 m 110 115 
Zermatt 1610 m 130 102 
San Bernardino 1630 m 240 210' 
Bourg-St-Pierre 1650 m 96 72 
S-chanf 1660 m 125 108 
Mürren 1670 m 106 127 
Cavaglia 1693 m 370 160 
Samedan 1710 m 130 -

Ftan 1710m 93 130 
Zuoz 1710 m 115 118 
La Drossa 1710 m 118 128 
Samnaun 1730 m 103 135 
Zervreila 1735 m 129 145 
Bivio 1770 m 165 110 
St. Moritz 1790 m 140 115 
Saas-Fee 1800 m 114 72 
Trübsee 1800 m 212 210 
Ritom 1800 m 205 207 
Arosa 1818 m 120 155 
Maloja 1820 m 233 210 
Hasliberg 1830 m 180 169' 
Pontresina 1840 m 131 114 
Grimsel-Hospiz 1970 m 191 225 
Simplon-Hospiz 2000 m 283 242 
Bernina-Suot 2049 m 270 -
W eißfluhjoch 2540 m 199 238 

• interpoliert 

HS Max. 1944/45: 1) = 225 cm, 2) = 366 cm 
1945/46: 3) = 186 cm 

61162 62/63 63/64 

32 65 14 
38 75 18 
32 43 24 
30 64 8 
26 23 9 
27 76 15 
76 114 35 
40' 83 48 
35 46 12 
50 116 32 

115 170 37 
- 127 21 
90 122 28 

143 154 55 
90 123 19 

100 142 48 
!52 144 62 
135 193 45 
60 120 64 
90 130 15 
78 135 23 

165 215 57 
- - -

205 180 10 
58 92 18 

215 206 55 
170 145 40 
55 97 25 

145 192 19 
!58 165 20 
148 !55 19 
!50 224 45 
39 47 28 

148 180 100 
!53 188 65 
87 88 46 

236 206 43 
173 200 91 
39 84 41 

110 160 135 
140 - -
138 123 78 
192 210 63 
100 113 20 
100 106 29 
140' 150 125 
93 95 29 
72 86 38 

142' - -
150 139 95 
66 80 36 

111 130 50 
90 81 -

108 98 40 
115 122 41 
119 141 106 
129 152 -
90 70 41 

104 130 40 
334 346 128 
178 190 96 
167 153 98 
172 160 148 
315 286 65 

80 100 85 
310 370 149 
295 382 !53 
180 148 135 
275 234 185 

Maximale Schneehöhen in cm 

64/65 65/66 66167 67/68 68/69 69/70 70/71 

32 21 25 35 25 35 27 
55 40 35 110 50 50 40 
58 37 23 68 35 37 26 
32 49 25 98 24 30 9 
16 18 60 10 25 32 17 
50 37 44 115 52 59 45 
68 87 77 154 70 140 50 
55 72 73 108 108 105 93 
29 42 63 31 96 70 38 

132 60 95 170 68 92 78 
!50 111 !50 210 130 185 112 
99 63 78 146 77 121 56 
85 103 105 157 103 120 35 

122 148 162 242 96 185 95 
75 136 120 185 107 184 80 
95 106 150 183 78 173 96 

161 142 189 221 130 183 99 
130 160 140 270 120 220 115 
85 70 120 !50 120 135 110 
95 100 90 166 92 168 72 
63 110 100 172 85 150 43 

182 170 210 237 153 288 122 
- 238 268 319 184 321 160 

!59 255 245 240 !50 280 110 
71 62 - - 73 108 15 

166 225 257 270 138 275 132 
107 - 180 173 117 209 91 
90 67 96 145 79 146 86 

120 232 184 242 !52 272 72 
110 190 137 222 125 218 93 
94 178 168 149 139 198 77 

148 230 !58 188 !50 290 105 
48 55 63 85 83 93 96 

108 220 184 208 142 215 170 
142 200 240 261 148 224 118 
95 80 104 137 93 134 82 

100 225 127 189 13ti 200 68 
147 206 223 235 124 240 114 
80 60 80 107 64 88 77 

102 173 149 172 126 173 186 
81 214 153 190 102 205 73 
98 135 152 185 81 178 94 

158 238 235 267 133 230 95 
60 125 83 110 97 152 85 
65 128 83' 83 148 134 92 

130' - - 206 123 180 187 
53 102 68 109 97 136 94 
61 94 118 138 94 100 76 

100 168 175 261 127 190 130 
105 140 150 150 174 180 215 
86 80 105 102 75 83 83 
75 100 120 135 66 138 68 
73 93 104 110 83 104 75 
68 112 140 121 80 124 106 
93 115 150 144 58 175 63 

120 134 190 203 105 173 110 
- 98 121 148 73 132 105 
95 75 97 105 95 95 110 
68 112 140 121 80 124 114 

290 340 348 316 228 371 190 
118 170 215 190 - 190 168 
162 185 237 198 113 200 119 
160 140 183 205 162 191 221 
255' 304 - 315 - 322 -
78 75 94 112 100 89 100 

464 480 348 390 340 690 250 
176 260 200 176 199 217 290 
172 216 200 180 125 140 190 
284 285 284 242 208 321 214 

71/72 

9 
35 
37 
58 

6 
48 
55 

100 
18 
52 
53 
45 
45 
80 
80 
52 
62 

100 
140 
80 
60 
83 
75 
74 
54 
75 

105 
48 

101 
80 
93 
75 
92 

240 
106 
110 
108 
76 
78 

230 
105 
72 
85 
65 

115 
194 
70 
80 
83 

115 
78 
58 
70 
91 
52 
99 
75 
95 

114 
138 
198 
92 

157 
125 
95 

210 
349 
145 
!53 

1950/51 : 4 ) = 265 cm, 5) = 250 cm, 6) = 128 cm, 7) = 370 cm, R) = 256 cm, 9) = 240 cm, 10) = 170 cm, 

80 

11) = 155 cm, 12) = 200 cm, 13) = 195 cm, 14 ) = 355 cm, 15) = 299 cm, 16) = 205 cm 
1951/52: 17) = 72 cm 
1953/54 : 18) = 120 cm, 19) = 122 cm 
1954/55: 20) = 100 cm, 21) = 143 cm, 22) = 140 cm 

72/73 73,74 74/75 
·-

17 17 _17 

40 50 30 
19 18 17 
31 28 24 
15 35 15' 
55 28 3518 
65 130 50 
46 126 102 
36 38 4320 
92 52 59 

172 125 140 
94 70 66 
70 48 154 

105 150 130 
116 120 113 
94 108 100 

132 145 127 
!55 150 210 
66 195 198 
90 73 75 
79 125 120 

172 118 245 
205 160 255 
!59 176 255 
78 69 !Ot19 

173 221 286 
114 169 2604 

86 68 82 
165 112 138 
132 110 125 
112 !55 2255 
105 116 126 
56 79 856 

122 270 _7 

141 171 326 
81 106 2458 

!55 139 312 
155 215 2409 
63 74 _10 

72 255 320 
65 135 113 

114 158 1411 
140 132 220 
77 - 85 
38 96 1723 

110 188 295 
45 62 110 
51 90 118 

125 116 200 
98 140 215 
46 82 12711 
79 101 _21 

50 81 10512 
98 109 15713 
82 103 132 

117 124 260 
91 91 204 
46 78 9722 
64 71 240 

282 220 440 
94 200 35014 

162 165 250 
102 160 28515 
240 205 375 
55 98 14316 

335 290 602 
105 172 280 
75 114 220 

246 271 3222 



Tabelle 52: Auf 1800 m Meereshöhe reduzierte mittlere Schneehöhe im Winter 1974/75 
Schneehöhengradient pro100m Höhendifferenz: 

Region 1, 2, 3+5: Dezember 10 cm, Januar 12 cm, Februar 13 cm, März 16 cm 
Region 4 : Dezember 7 cm, Januar 10 cm, Februar 11 cm, März 14 cm 
Region 6: Dezember 9 cm, Januar 9 cm, Februar 7 cm, März 15 cm 
Region 7: Dezember 7 cm, Januar 8 cm, Februar 8 cm, März 12 cm 

!I Station I m ü M I korr. · · in hm I red. mottlere Schneehöhe in cm I mittlere Schneehöhe 1. Jan. - 31. März 

Dez. Jan. Febr. März De~ä~~s 63i64 64/65 6\166 66 '67 67/68 68/69 69/70 70/71 71 /72 72/73 73/74 74!75 

1 Hasliberg 1830 -0,3 207 216 231 262 
Mürren 1670 +1,3 124 128 153 165 
Stockhorn 1650 +1,5 203 220 243 257 
Grinde!wald-Bort -1570 +2,3 141 158 166 185 
Morgins 1380 +4,2 108 124 129 149 
Saanenmöser 1360 +4,4 125 145 153 169 
Adelboden 1350 +4,5 70 83 90 108 
La Comballaz 1350 +4,5 135 153 162 177 
Wengen 1310 +4,9 83 95 103 123 
Leysin 1250 +5,5 69 78 74 111 

127 140 150 171 147 34' 115 187 117 196 112 141 61 48 89 110 154 

2 Trübsee 1800 - 189 209 242 292 
Meien 1475 +3,25 136 139 170 188 
Andermatt 1440 +3,6 148 177 201 238 
Stoos 1290 +5,1 146 155 170 198 
Oberiberg 1100 + 7,0 141 153 163 187 

152 167 189 221 182 58" 148 201 204 220 124 179 76 68 125 151 192 

3 Malbun 1600 +2,0 111 114 121 136 
Braunwald 1320 +4,8 207 229 243 266 
Flumserberg 1310 +4,9 188 212 237 260 
Schwägalp 1290 +5,1 194 206 211 227 
Unterwasser 1200 +6,0 120 134 135 151 
SI. Margrethenberg 1200 +6,0 114 128 128 134 

156 171 179 196 176 57' 146 199 161 243 118 163 88 78 135 195 182 

4 Simplon-Hospiz 2000 -2,0 57 78 87 157 
Saas-Fee 1800 - 67 84 98 145 
Bourg-St-Pierre 1650 +1,5 40 52 58 81 
Zermatt 1610 +1,9 77 101 124 155 
Grimentz 1580 +2,2 68 87 94 101 
Montana 1500 +3,0 88 124 126 121 
Fionnay 1500 +3,0 104 143 164 200 
Kippe! 1370 +4,3 124 150 153 168 
Münster 1360 +4,4 110 158 175 204 
Ulrichen 1345 +4,55 132 183 205 231 

87 116 128 156 122 27' 78 156 107 109 96 133 65 92 70 83 133 

5 Weißfluhjoch 2540 -7,4 116 132 138 124 
Arosa 1818 -0,18 132 155 163 162 
Bivio 1770 +0,3 62 96 101 121 
Zervreila 1735 + 0,65 84 111 118 140 
Hinterrhein 1620 + 1,8 58 103 142 192 
Davos Obs. 1560 + 2,4 111 133 143 142 
St. Antönien 1490 + 3,1 173 191 212 216 
Innerferrera 1480 + 3,2 63 87 101 123 
Splügen 1460 + 3,4 77 117 136 156 
Siat 1250 +5,5 106 125 126 117 

98 125 138 149 128 47' 96 110 113 135 76 118 83 60 87 111 137 

6 Cardada 1650 + 1,5 62 101 140 197 
San Bernardino 1630 +1,7 62 89 121 169 
Bosco-Gurin 1510 +2,9 76 98 125 203 
Bedretto 1400 +4,0 108 140 161 229 
Campo-Blenio 1220 +5,8 71 100 128 141 
Ambri 1000 +8,0 82 93 107 166 

77 104 130 184 124 86 98 146 145 134 102 130 129 134 92 174 139 

7 Corvatsch 2270 -4,7 33 53 71 77 
Pontresina 1840 -0,4 30 48 64 70 
Maloja 1820 -0,2 57 92 117 142 
Samnaun 1730 +0,7 78 89 104 97 
La Drossa 1710 +0,9 59 82 98 104 
Samedan 1710 +0,9 39 68 86 80 
Zuoz 1710 + 0,9 41 62 83 75 
Cavaglia 1693 +1,07 29 53 98 101 
Sta. Maria 1400 + 4,0 44 59 78 90 

46 67 89 93 74 43' 65 86 85 94 76 90 77 62 56 72 83 

Mittel aller Stationen I 
106 127 143 167 136 I 50' 107 155 133 161 101 136 83 77 93 128 146 

131" 46" 99" 150" 124"149" 97"132" so· 77" 87" 1!7" 141 " 

0 Die Größenverhältnisse der einzelnen Regionen sind hier mitberücksichtigt 
' interpoliert 
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Tabelle 53a: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in kgfm3 

I I I I I 
Grimsel Hasliberg Mürren Grindelwald-Bort Morgins Leysin 

1970m ü. M. 1830m ü. M. 1670m ü. M. 1570m ü. M. !380m ü . M. !250m ü. M. 
Datum 

HN HNW 
kgfm3 1 

HN HNW 
kg%131 

HN HNW 
kgfrn3 1 

HN HNW 
kgfm3 1 

HN HNW 
kgfrn3 1 

HN HNW G 
cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kg/m3 

Okt. 4. 14 16.4 117 
8. 10 10.0 100 
9. 12 14.3 119 

10. 13 12.9 99 16 21.4 134 
16. 19 17.9 94 
20. 30 37.9 126 
21. 35 32.1 92 36 25.7 71 25 35.7 143 
22. 37 31.0 84 21 15.7 75 30 24.3 81 
29. 45 49.3 110 38 25.7 68 35 27.1 77 
30. 22 15.0 68 14 11.4 81 14 17.1 122 
31. 20 15.0 75 10 7.1 71 

Nov. 1. 10 6.4 64 
5. 14 22.1 158 11 11.4 104 

19. 45 50.7 113 24 24.3 101 21 32.9 157 15 17.1 114 
26. 22 23.6 107 
27. 70 48.6 69 40 28.6 72 11 22.9 208 
29. 45 46.4 103 50 57.1 114 26 32.1 123 
30. 25 17.9 72 

Dez. 1. 35 43.6 125 
8. 15 25.7 171 

12. 36 40.0 111 28 21.4 76 33 20.0 61 17 13.6 80 12 18.6 155 

13. 26 32.9 127 25 32.1 128 21 25.7 122 16 17.1 107 12 11.4 95 

14. 18 25.0 139 22 22.9 104 10 11.4 114 

17. 18 16.9 94 12 15.7 131 
18. 25 26.4 106 13 16.0 123 10 15.7 157 
19. 18 20.7 115 15 16.4 109 
28. 18 26.4 147 23 50.7 220 15 15.7 105 
30. 33 39.3 119 38 52.0 137 
31. 37 65.7 178 14 12.9 92 - --· -

Jan. 8. 20 26.4 132 15 15.7 105 23 37.1 161 12 23.6 197 
9. 28 33.6 120 19 41.4 218 21 31.4 150 

19. 15 23.1 154 11 8.6 78 12 10.0 83 
20. 24 16.4 68 
26. 12 15.0 125 
28. 15 19.3 129 20 25.7 129 
29. 31 51.4 166 22 44.4 202 
30. 21 30.7 146 

Febr. 1.1 

I I I 
13 12.9 99 

I I 
2. 18 25.0 139 10 7.1 71 

20. 42 29.8 71 25 29.3 117 28 21.4 76 21 17.1 81 

März 5. 19 14.3 75 
6. 13 10.7 82 

10. 40 32.7 82 24 34.6 144 25 17.1 68 22 28.6 130 14 15.0 107 11 15.7 143 
11. 20 16.9 85 19 15.7 83 12 10.0 83 10 8.6 86 
17. 12 7.3 61 15 10.0 67 13 10.0 77 
18. 12 12.9 108 23 14.3 62 10 7.1 71 
19. 25 17.1 68 21 24.6 117 11 10.0 91 10 10.0 100 11 12.9 117 
20. 40 32.1 80 12 12.9 108 
23. 10 5.7 57 12 8.6 72 
24. 26 15.0 58 15 9.0 60 15 15.7 105 
25. 38 29.3 77 50 56.1 112 29 20.0 69 18 8.6 48 26 38.6 148 
28. 12 12.1 101 13 14.3 110 
29. 27 26.4 98 15 8.6 57 20 27.1 136 16 14.3 89 

April 4. 25 13.6 54 17 25.0 147 14 12.9 92 
5. 55 30.0 55 14 5.9 42 13 10.7 82 15 15.7 105 
6. 40 26.4 66 22 11.9 54 18 14.3 79 18 17.1 95 14 12.9 92 
7. 40 22.9 57 43 35.7 83 31 27.1 87 41 28.6 70 
9. 12 9.3 78 17 12.9 76 

10. 34 25.4 75 44 34.4 78 11 9.3 85 17 11.4 67 22 16.4 75 19 15.7 83 
11. 47 27.4 58 40 32.7 82 22 14.3 65 16 12.9 81 
16. 27 26.4 98 18 30.1 167 17 18.6 109 
17. 11 15.0 136 

Mai 4.1 20 22.1 111 

I I I I I 
5. 22 22.3 101 
6. 11 14.0 127 14 20.0 143 

Juni 1. 15 15.7 105 
19. 23 33.6 146 
20. 13 23.6 182 
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Tabelle 53b: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in kgfm3 

Trübsee 

I 
Rigi-Scheidegg 

I 
An dermatt 

I 
Stoos 

I 
Oberiberg 

I 
Malbun 

1800 m ü. M. 1640 m ü. M. 1440 m ü. M. !290m ü. M. I 100m ü. M. 1600 m ü . M. 
Datum 

kgfm3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 kgfrn31 kgfm3 1 
HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW G 
cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kg/m3 

Okt. 16. 18 17.1 95 
21. 24 17.9 75 
22. 13 12.9 99 
29. 31 31.4 101 

Nov. 1. 34 21.6 64 12 8.6 72 10 7.9 79 25 28.6 114 
5. 30 21.1 70 12 11.4 95 21 22.9 109 13 15.0 115 

19. 14 11.7 84 16 22.9 143 18 21.6 120 24 21.9 91 
26. 18 27.1 151 17 16.4 96 19 19.6 103 
27. 17 12.4 73 45 25.7 57 23 24.1 105 24 16.6 69 
28. 10 8.7 87 
29. 48 43.4 90 49 50.7 103 30 47.4 158 25 27.9 112 18 18.9 105 
30. 18 20.4 113 21 17.1 81 11 15.0 136 11 8.1 74 

Dez. 1. 40 42.0 105 20 53.6 268 33 30.0 91 15 20.9 139 
6. 10 5.0 50 
7. 10 9.1 91 
8. 10 15.6 156 21 16.7 80 

12. 25 20.7 83 21 28.6 136 15 12.1 81 24 29.7 124 21 23.6 112 11 9.1 83 
13. 16 17.1 107 17 32.1 189 20 17.9 90 18 21.1 117 12 12.1 101 18 13.7 76 
14. 37 44.6 121 12 22.1 185 27 25.0 93 18 25.0 139 17 17.1 101 10 8.7 87 
16. 12 19.3 161 
18. 12 30.0 250 12 10.0 83 12 12.9 108 
19. 12 21.4 178 14 16.4 117 23 25.0 109 
28. 10 25.9 259 11 15.0 136 12 7.9 66 
30. 28 30.0 107 25 23.6 94 
31. 10 6.4 64 18 20.0 111 10 11.4 114 28 17.7 63 

Jan. 8. 12 18.9 158 12 40.0 333 23 31.4 137 13 26.6 205 15 21.7 145 
9. 25 41.0 164 11 25.7 234 15 15.7 105 17 33.9 199 10 10.1 101 

19. 10 9.4 94 19 10.7 56 
20. 15 11.6 77 16 11.4 71 11 6.7 61 
22. 10 24.3 243 
28. 10 9.7 97 
29. 12 32.6 272 12 23.6 197 16 22.1 138 
30. 10 27.1 271 11 10.0 91 13 12.3 95 

Febr. 1. 26 21.0 81 12 7.9 66 15 27.9 186 18 10.7 59 
2. 15 17.0 113 

14. 10 9.9 99 
20. 36 36.0 100 22 42.1 191 22 17.9 81 29 26.3 91 17 17.9 105 15 10.7 71 

März 5. 12 10.0 83 
10. 30 36.1 120 12 40.0 333 42 32.1 '16 16 20.9 131 
11. 12 18.6 155 24 14.3 60 
15. 15 10.4 69 
16. 17 11.6 68 
17. 27 14.0 52 21 34.3 163 11 6.4 58 18 12.3 68 13 6.4 49 
18. 15 10.3 69 13 15.7 121 17 20.0 118 
19. 23 17.4 76 17 24.3 143 59 43.6 74 21 23.7 113 14 7.1 51 12 11.9 99 
20. 12 25.0 208 35 30.0 86 11 8.1 74 
24. 43 30.6 71 13 8.6 66 12 10.9 91 
25. 37 26.9 73 11 16.4 149 31 25.0 81 17 15.9 94 28 21.4 '16 22 23.7 108 
26. 17 10.0 59 11 8.4 76 
29. 27 23.4 87 12 37.9 316 19 15.9 84 15 10.7 71 20 15.3 77 

April 4. 13 8.0 62 12 17.1 143 23 14.3 62 24 25.4 106 14 12.1 86 23 16.9 73 
5. 20 22.9 115 14 29.3 209 106 57.1 54 17 18.6 109 13 11.4 88 31 23.9 77 
6. 26 21.4 82 12 21.4 178 64 44.3 69 21 16.4 78 14 11.4 81 
'1. 54 30.6 57 43 57.9 13.5 56 51.4 92 54 45.7 85 45 35.7 79 42 29.1 69 
9. 17 9.6 56 12 22.9 191 17 12.1 71 14 10.0 71 15 9.4 63 

10. 60 40.7 68 37 52.1 141 38 32.1 84 40 39.3 98 24 12.9 54 30 17.7 59 
11. 40 22.9 57 25 32.1 128 33 27.0 82 19 11.4 60 32 11.4 36 
16. 22 23.0 105 12 10.0 83 

Mai 

1.1 

I 
12 41.4 345 

I I I I 
4. 50 48.7 97 22 47.1 214 11 12.9 117 

Juni 
1.1 

14 29.1 208 

I I I I I 
83 



Tabelle 53c: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in kg/m3 

Braunwald 

I 
Flumserberg 

I 
Schwägalp 

I 
Mauvoisin 

I 
Saas-Fee I Bourg-St-Pierre 

1320m ü. M . 1310 m ü. M. 1200 m ü. M. 1840m ü. M . 1800m ü . M. 1650m ü. M. 
Datum 

kgf:nal kgfm3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 kg~n31 HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW G 
cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kg/m 3 

Sept. 29. 1 I 10 13.6 136 I I I I 
Okt. 2. 12 12.9 108 

8 . 12 12.9 108 
10. 16 9.7 61 11 10.0 91 
16. 22 12.1 55 12 7.9 66 
18 . 14 13.0 93 
21. 26 21.7 83 12 15.0 125 40 40.0 100 
22. 42 27.1 65 22 16.9 77 19 15.0 79 
24. 18 17.9 99 
27. 12 18.9 !58 13 30.7 236 
28. 11 15.0 136 11 17.1 !55 
29. 66 46.4 70 33 20.7 63 38 24.3 64 
30. 40 22.1 55 44 34.3 78 10 4.3 43 
31. 15 7.4 49 13 7.6 58 

Nov. 1. 22 10.7 49 12 4.3 36 20 17.9 90 
2. 11 11.0 100 11 6.4 58 
3. 18 20.7 115 12 20.7 173 
5. 13 13.6 105 12 13.6 113 21 17.9 85 10 8.6 86 

19. 18 16.4 91 15 17.1 114 20 25.0 125 22 24.3 110 10 10.7 107 
26. 20 17.1 86 24 25.7 107 32 32.1 100 
27 . 32 30.7 96 25 25.0 100 25 27.9 112 35 35.7 102 42 40.0 95 
29. 85 63.6 75 32 31.7 99 53 71.3 135 53 62.1 117 15 25.0 167 
30. 32 25.7 80 17 13.7 81 25 33.0 132 14 11.4 81 

Dez. 1. 18 33.6 187 25 32.4 130 14 27.1 194 14 14.3 102 11 11.4 104 
6. 17 24.0 141 10 17.1 171 
7. 10 10.0 100 14 21.6 !54 
8 . 10 16.4 164 11 15.7 143 14 25.6 183 

12. 28 22.1 79 11 8.6 78 35 39.9 114 29 15,0 52 
13. 27 32.1 119 21 22.1 105 18 17.1 95 28 25.0 89 11 10.7 97 
14. 37 32.9 89 11 7.9 72 
16. 11 7.1 65 19 17.9 94 
18. 29 36.4 126 22 26.1 119 25 33.4 134 
19. 52 45.0 87 17 15.4 91 35 41.7 119 
28. 14 23.6 169 19 19.3 102 
30. 11 16.4 149 20 26.9 135 12 17.0 142 17 28.6 168 
31. 20 17.1 86 15 20.6 137 11 14.3 130 

Jan. 8. 22 31.4 143 21 30.3 144 26 37.3 143 20 25.7 129 
9. 23 25.7 112 30 42.9 143 12 26.0 217 

19. 10 7.1 71 11 11.4 104 
20. 12 17.1 143 16 15.7 98 
28. 19 16.4 86 
29. 10 23.9 239 15 28.6 191 15 13.6 91 
30. 10 15.0 !50 12 16.4 137 14 19.3 138 12 11.4 95 

Febr. 1. 14 11.4 81 12 12.6 105 
2. 15 10.7 71 

14. 11 12.1 110 
20. 30 19.3 64 20 13.4 67 17 17.7 104 12 11.4 95 13 16.4 126 

März 10. 16 12.9 81 12 11.0 92 25 37.9 !52 82 69.3 85 24 30.0 125 
11. 16 18.6 116 78 68.6 88 17 25.7 !51 
16. 18 8.6 48 12 8.6 72 12 12.0 100 
17. 12 11.4 95 
18. 13 13.6 105 
19. 20 17.1 86 12 9.3 78 13 16.4 126 
20. 10 9.3 93 10 11.4 114 30 20.0 67 
24. 12 7.1 59 19 12.1 64 
25. 40 33.6 84 16 14.7 92 28 26.4 94 29 20.0 69 
26. 17 11.4 67 20 12.0 60 37 29.0 78 
29. 19 17.9 94 12 9.3 78 20 18.3 92 12 6.4 53 
31. 10 9.3 93 

April 4. 11 8.1 74 10 8.4 84 17 16.4 96 
5. 45 37.9 84 21 12.6 60 16 15.0 94 21 13.6 65 33 22.9 69 17 14.3 84 
6. 24 17.6 73 11 9.3 85 30 18.6 62 12 8.6 72 
7. 43 35.0 81 34 26.4 78 40 32.6 82 20 12.9 65 19 12.1 64 
9. 12 5.7 48 17 15.4 91 

10. 26 27.1 104 15 14.7 98 36 35.0 97 38 24.3 64 14 6.4 46 
11. 25 17.4 70 12 6.1 51 26 22.1 85 48 34.3 71 
16. 25 23.6 94 

Mai 4. 

I 
15 14.7 98 

I I I 
16 17.3 108 

I 
25 22.9 92 

I 
5. 72 48.6 68 
6. 11 7.6 69 10 17.1 171 

Juni 1. 

I 
10 15.0 150 

I I I I I 
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Tabelle 53d: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in k gfm3 

I 
Zermatt 

I 
Grimentz 

I 
Fionnay 

I 
Montana I Kippe! 

I 
Münster 

1610 m ü . M. 1580 m ü. M. 1500 m ü . M . 1500m ü . M. I 1370 m ü . M. 1360 m ü. M . 
Datum 

kgfm31 kgfm31 kgfm31 kgfm31 kg?ma/ 
HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW G 

I cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kg/m3 

Sept. 26.1 

I I I 
10 22.9 229 

I I 
Okt. 4. 20 14.3 72 

8. 10 13.6 136 
10. 20 13.6 68 
15. 12 8.1 68 
16. 11 8.6 78 
21. 31 26.4 85 43 35.7 83 
22. 21 15.7 75 
29. 30 26.4 88 42 54.3 129 

I 
Nov. 2. 10 10.0 100 

5. 13 13.6 105 
19. 15 25.7 171 10 13.6 136 12 16.4 137 
27. 75 48.6 65 23 31.4 137 18 35.0 194 52 45.7 88 36 25.0 69 
29. 17 13.6 80 24 28.6 119 38 45.7 120 40 37.1 93 17 17.1 101 
30. 12 9.3 78 14 35.7 255 10 12.1 121 

Dez. 1. 14 11.4 81 11 13.6 124 23 32.9 143 23 30.0 130 
12. 15 11.4 76 10 7.9 79 
13. 21 10.7 51 24 22.9 95 33 20.0 61 40 54.3 136 22 35.0 159 
14. 15 14.3 95 10 10.7 107 
17. 12 15.7 131 20 45.7 229 12 20.0 167 
28. 11 7.9 72 11 14.3 130 15 20.7 138 15 17.9 119 

Jan. 8. 20 12.1 61 17 32.1 189 17 45.0 265 31 46.4 150 
9. 18 24.3 135 29 50.0 172 17 45.0 265 13 13.6 105 

19. 13 11.4 88 15 27.9 186 23 15.7 68 
20. 12 9.3 78 15 25.0 167 17 17.9 105 
28. 15 21.4 143 19 23.6 124 
29. 25 32.9 132 13 24.3 187 29 31.4 108 
30. 15 12.9 86 20 27.9 140 17 19.3 114 

I 

Febr. 20. 12 15.7 131 16 12.9 81 10 9.3 93 

März 5. 18 10.0 56 
10. 51 46.4 91 20 37.9 190 25 42.1 168 12 17.1 143 65 46.4 71 
11. 40 35.0 88 17 22.1 130 15 21.4 143 34 20.7 61 
14. 10 11.4 114 
19. 16 13.6 85 10 9.3 93 
20. 20 18.6 93 22 25.7 117 39 40.7 104 
24. 19 15.0 79 
25. 26 25.0 96 20 27.9 140 10 10.0 100 
28. 12 10.7 89 14 18.6 133 
29. 11 13.6 124 

April 4. 15 17.1 114 21 10.0 48 
5. 13 10.7 82 82 39.3 48 
6. 12 10.0 83 39 25.7 66 
7. 14 12.5 89 19" 10.3 54 35 37.1 106 

10. 35 28.6 82 21 22.1 105 
11. 31 25.0 81 
16. 14 11.4 81 15 12.9 86 15 14.3 95 14 22.9 164 10 32.9 329 

Mai. 4. 14 11.4 81 15 20.0 133 
5. 84 61.4 73 
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Tabelle 53e: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in kg/m~ 

Ulrichen 

I 
Bivio 

I 
Zervreila 

I 
St. Antönien 

I 
Innerferrera 

I 
Splügen 

1345 m ü . M. 1770 m ü . M . 1735m ü. M. 1490m ü. M. 1480m ü . M. 1460m ü . M. 
Datum 

kgfrn3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 

HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW G 
cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kgfm3 

Sept. 29.1 

I I 
31 24.3 78 

I I I 
Okt. 8. 

I 
19 10.7 56 

12. 22 15.0 68 
13. 

I 
19 12.9 68 

29. 11 8.2 75 29 23.6 81 

Nov. 5. 16 16.1 101 14 16.9 121 15 12.9 86 
19. 10 22.9 229 25 25.7 103 15 23.6 157 26 29.3 113 
26. 20 17.1 86 
27. 36 24.3 68 15 12.1 81 
29. 20 27.1 136 42 33.7 80 29 25.0 86 17 20.7 122 28 22.1 79 
30. 10 8.6 86 28 23.6 84 27 21.4 79 

Dez. 1. 32 25.0 78 14 9.4 67 33 14.3 43 
6. 20 10.7 54 
7. 20 15.0 75 
8. 17 12.1 71 

13. 22 14.3 65 13 8.3 64 27 17.1 63 15 7.9 53 
14. 20 19.3 97 23 16.4 71 15 10.0 67 
17. 14 19.3 138 
18. 15 14.3 95 
19. 12 8.4 70 10 6.4 64 28 19.3 69 
28. 13 13.6 105 20 9.6 48 
29. 11 19.3 175 
30. 17 22.1 130 11 12.9 117 
31. 20 23.6 118 

Jan. 8. 32 22.9 72 24 31.0 129 20 18.6 93 25 21.4 86 18 15.0 83 18 12.4 69 
9. 19 18.6 98 23 27.1 118 15 14.3 95 10 10.0 100 

17. 16 16.4 103 
18. 11 12.1 110 
19. 26 14.3 55 22 12.1 55 34 21.4 63 
20. 14 9.3 66 18 34.3 191 23 14.9 65 11 11.7 106 12 11.4 95 
28. 12 9.0 75 14 10.7 76 
29. 28 37.1 133 17 25.6 151 25 20.4 82 21 25.0 119 18 15.7 87 16 12.9 81 
30. 18 15.7 87 19 11.4 60 21 23.6 112 10 10.0 100 

März 5. 20 18.6 93 
10. 48 55.0 115 21 15.0 71 
11. 36 29.3 81 
18. 11 13.4 122 13 13.3 102 11 15.0 136 
19. 14 10.0 71 47 35.4 75 37 29.6 80 55 47.1 86 62 47.1 76 
20. 40 33.6 84 10 7.3 73 18 12.9 72 12 8.0 67 23 11.4 50 
25. 12 8.6 72 23 15.1 66 48 37.9 79 17 12.1 71 
26. 19 15.0 79 
29. 17 31.1 183 17 13.6 80 20 15.7 79 20 18.6 93 
30. 12 7.6 63 18 10,0 56 
31. 48 30.1 63 23 10.0 43 25 14.9 60 14 7.9 56 

April 4. 18 9.3 52 21 18.0 86 37 25.7 69 18 17.1 95 44 32.9 75 
5. 77 42.9 56 49 26.4 54 78 55.7 71 21 13.6 65 83 105.0 127 
6. 47 27.9 59 48 38.6 80 63 61.4 97 
7. 28 24.3 87 21 25.7 122 18 9.3 52 70 88.6 127 18 25.0 139 
9. 12 5.0 42 21 27.9 133 

10. 46 53.0 115 68 57.1 84 27 23.6 87 63 57.7 92 
11. 10 12.1 121 22 12.1 55 45 46.0 102 
12. 12 6.4 53 

Mai 4. 18 19.4 108 
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Tabelle 53f: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in kg/m3 

Disentis 

I 
Robiei 

I 
Cardada 

I 
San Bernardino I Basea-Gurin 

I 
Bedretto 

1170m ü . M. 1890 m ü. M . 1650m ü. M . 1630m ü. M. 1510 m ü. M . 1400 m ü. M. 
Datum 

I 

HN HNW 
kgfm3 1 

HN HNW 
kghu31 

HN HNW 
kgfm3 1 

HN HNW 
kgfm3 1 

HN HNW 
kgfm3 1 

HN HNW G 
cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kg/m3 

Okt. 12. 18 19.6 109 
22. 23 21.4 93 
29. 20 17.9 90 

Nov. 5. 10 13.4 134 I 20 22.9 115 
19. 43 69.7 162 46 52.9 115 35 47.1 135 
27. 28 30.3 108 15 12.9 86 25 21.4 86 
28. 13 15.7 121 
29. 30 30.0 100 35 28.6 82 
30. 15 25.0 167 15 10.0 67 

Dez. 1. 15 16.4 109 
12. 14 10.7 76 15 20.0 133 
13. 16 13.9 87 21 14.3 68 
14. 18 20.0 111 
18. 11 12.9 117 

Jan. 8. 21 21.4 102 16 16.1 101 12 11.4 95 
9. 18 26.4 147 

17. 35 49.0 140 48 50.7 106 30 44.6 149 27 37.9 140 18 14.3 79 
18. 14 16.4 117 22 18.6 85 
19. 35 40.0 114 50 62.9 126 50 34.3 69 
20. 15 15.0 100 25 24.3 97 20 25.7 129 16 10.0 63 
21. 12 20.3 169 
28. 10 24.3 243 12 5.7 48 
29. 23 26.4 115 32 32.9 103 16 13.6 85 23 22.1 96 29 28.6 99 30 32.9 110 
30. 12 13.6 113 13 8.6 66 

Febr. 5. 17 12.1 71 
6. 24 18.6 78 

12. 12 12.1 101 12 12.1 101 12 15.4 128 12 10.0 83 
13. 24 25.7 107 30 37.1 124 22 22.4 102 20 23.6 118 

März 4. 15 18.6 124 20 40.7 204 16 12.9 81 
5. 65 72.1 111 11 25.7 234 35 32.4 93 51 47.9 94 49 34.3 70 
9. 18 15.0 83 18 14.3 79 

10. 18 14.3 79 80 82.1 103 22 24.3 110 55 60.0 109 49 45.7 93 
11. 36 35.7 99 20 21.4 107 34 32.1 94 28 22.9 82 
14. 35 33.6 96 12 20.0 167 16 12.9 81 
16. 29 17.6 61 
19. 52 38.6 74 40 44.3 111 30 21.4 71 43 22.9 53 
20. 21 18.9 90 30 37.1 124 45 30.7 68 35 34.3 98 
25. 14 10.0 71 
28. 25 36.4 146 11 12.9 117 
31. 21 54.3 259 

April 1. 35 84.2 241 20 20.7 104 28 14.3 51 
2. 10 25.7 257 20 21.4 107 
3. 12 17.0 142 
4. 25 20.0 80 40 97.1 243 63 34.0 54 41 38.6 94 
5. 90 71.4 79 66 71.4 108 
6. 52 46.4 89 50 51.4 103 
7. 55 64.3 117 38 54.3 143 
9, 15 17.1 114 19 12.7 67 

10. 44 45.7 104 17 17.9 105 70 92.0 131 40 40.0 100 25 25.7 103 

-

I 
Mai 5. 16 17.1 107 
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Tabelle 53g: Wasserwert und Raumgewicht des täglichen Neuschnees 
Bestimmung mit Sonde ETH von 70 cm2 Querschnitt und Waage bzw. Meßglas 

Neuschnee unter 10 cm wird nicht gewogen. HN = Neuschneehöhe in cm, HNW = Wasserwert in mm, G = Raumgewicht in kg/m3 

Siat 

I 
Corvatsch 

I 
Maloja 

I 
Zuoz 

I 
La Drossa 

I 
Sta. Maria 

1250 m ü. M . 2270 m ü. M. 1820 m ü. M. 1710 m ü. M . 1710 m ü. M . 1400m ü . M . 
Datum 

kg~31 kgfm3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 kgfm3 1 
HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW HN HNW G 

I cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm cm mm kgfm3 

Nov. 5. 16 17 .9 112 14 16.4 117 
19. 40 39.3 98 33 50.7 154 17 18.9 111 19 17.1 90 
27. 14 15.7 112 
29. 15 17.1 114 17 12.6 74 22 17.9 81 
30. 15 11.1 74 

Dez. 1. 20 12.9 65 
13. 13 9.3 72 13 8.3 64 17 13.6 80 

Jan. 8. 15 15.7 105 15 11.0 73 15 10.7 71 
9. 33 33.1 100 

17. 37 32.9 89 
18. 19 35.0 184 40 37.1 93 
19. 38 46.4 122 37 35.0 95 11 9.9 90 11 29.3 266 12 12.8 107 
20. 16 18.6 116 19 20.0 105 11 10.7 97 
28. 20 8.6 43 
29. 26 42.9 165 20 37.1 186 22 20.0 91 31 22.6 73 32 20.0 63 21 11.4 54 
30. 14 11.1 79 11 8.6 78 18 11.4 63 

Febr. 12. 18 10.0 56 
13. 22 21.4 97 

März 5. 11 8.6 78 
10. 16 9.3 58 18 10.7 59 
16. 13 10.7 82 10 7.1 71 
18. 16 8.6 54 22 14.3 65 
19. 21 33.6 160 60 40.7 68 76 56.4 74 22 20.9 95 35 22.1 63 10 8.6 86 
20. 19 12.1 64 24 18.6 78 12 8 .6 72 
25. 26 36.7 141 
28. 17 12.9 76 21 22.9 109 
29. 10 18.1 181 17 17.1 101 16 19.3 121 10 7.6 76 
30. 17 6.4 38 14 10.0 71 10 7.1 71 
31. 45 31.4 70 23 16.4 71 24 23.3 97 16 10.0 63 38 33.6 88 

April 1. 11 14.3 130 
4. 31 37.9 122 23 17.1 74 44 35.0 80 11 7.7 70 11 10.0 91 
5 . 52 64.3 124 50 60.0 120 72 64.3 89 28 26.9 96 40 31.4 79 27 16.4 61 
6. 36 50.3 140 43 41.4 96 18 17.9 99 
7. 26 37.9 146 22 31.4 143 

10. 25 34.7 139 50 63.6 127 68 57.9 85 18 13.7 76 22 14.3 65 16 11.4 71 

Mai 5. 10 10.0 100 36 60.0 167 
7. 12 16.4 137 
8. 10 13.6 136 
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Station und I 1.11. 15. 11. Höhe über Meer 

Has!iberg * - -
1830m ** - -

*** - -
Mürren - -
1670m - -

- -
Stockhorn 120 100 
1650m 251 270 

209 270 
Grindelwald-Bort - -
1570 m - -

- -
Molesan - -
1500m - -

- -
Morgins - 39 
1380 m - 129 

- 332 
Leysm 68 -
!250m 143 -

210 -
Trübsee 150 106 
!BOOm 322 276 

215 260 
Rigi-Scheidegg - -
1640m - -

- -
Andermatt 46 40 
1440m 86 109 

186 271 
Stoos - -
!290m - -

- -
Oberiberg - 55 
1100 m - 164 

- 299 
Malbun - 523) 
1600m - 132 

- 254 
Braunwald 130 64 
!320m 261 242 

201 378 
Flumserberg - -
1310 m - -

- -
Schwägalp - -

1290 m - -. 
- -

Mauvoisin - -
1840m - -

- -
Saas-Fee - -
!BOOm - -

- -
Bourg-St-Pierre - -
1650m - -

- -
Zermatt - -
1610m - -

- -
Fionnay 672) 51 
1500m 257 128 

384 251 
Montana - -

1500m - -
- -

Münster 411) 32 
!360m 101 80 

246 250 
Ulrichen - 37 
!345m - 114 

- 309 

Tabelle 54a: Wasserwert der Schneedecke im Winter 1974/75 
(In Zusammenarbeit mit der Abteilung für Hydrologie, ETH) 

1. 12. 15. 12. 1,1. 15. 1. 1. 2 15. 2. 1. 3. 15. 3, 1. 4 15. 4. 

210 221 21211) 198 246 23118) 21522) 251 296 -
596 696 774 761 880 834 894 999 1287 -
284 315 365 384 458 361 416 398 435 -
- 1238) 117 107 148 135 128 - 171 184 
- 344 379 388 462 491 411 - 564 694 
- 279 324 362 312 364 321 - 330 377 

168 192 191 193 241 210 215 224 255 261 
366 567 657 664 844 769 173 840 886 1021 
218 295 344 344 350 366 360 375 348 391 
110 138 122 148 158 150 131 15824) 160 192 
290 372 401 463 497 519 501 480 566 677 
264 270 329 313 315 346 382 304 354 353 

- - - 116 115 120 12021) - 18027) -
- - - 554 509 501 511 - 574 -
- - - 478 443 418 426 - 319 -
68 86 71 86 79 75 72 72 91 82 

143 228 229 300 299 314 300 238 297 361 
210 265 322 349 378 419 417 330 327 441 

- 48 22 21 - - - 19 46 -
- 116 74 129 - - - 36 136 -
- 241 338 612 - - - 188 295 -

180 198 19511) 213 240 230 240 280 340 360 
486 625 851 802 960 942 985 1098 1260 1406 
270 316 437 377 400 410 410 392 371 391 
120 1708) 13012) 13213) 13516) 13018) 146u) 18725) 174 16531) 
484 626 581 584 484 596 638 687 746 731 
404 368 447 442 358 458 437 363 429 443 
119 122 121 134 152 154 154 163 196 247 
209 307 377 439 499 536 527 576 700 939 
175 252 312 327 328 348 342 353 357 380 
82 114 108 107 85 103 104 96 142 22230) 

277 349 372 387 354 377 395 378 489 730 
338 306 344 361 416 366 379 394 345 329 

70 80 72 72 63 73 67 76 85 100 
169 244 241 291 275 300 286 211 347 375 
241 305 335 404 437 411 427 277 408 375 
72 108 110 66 96 95 101 91 131 12732) 

162 287 344 266 312 327 329 332 433 462 
225 266 313 403 325 344 325 .365 330 364 
127 169 166 178 192 183 175 177 227 238 
421 521 643 705 756 731 727 746 875 1026 
332 308 387 396 394 339 416 421 385 431 
130 151 160 170 184 188 183 180 205 220 
449 482 614 592 608 636 662 723 717 866 
345 319 384 348 331 338 362 401 350 394 
125 168 !SOlO) 148 160 14019) 144 15524) 169 205 
401 529 543 619 666 582 618 576 677 828 
321 315 362 336 416 416 429 372 401 404 
127 138 142 150 176 150 150 180 209 238 
314 377 466 493 593 556 557 634 719 857 
247 273 328 329 337 370 371 352 344 360 

75 64 70 70 - - - - - -
149 121 104 186 - - - - - -
198 190 148 265 - - - - - -
38 - 32 30 52 40 38 65 75 95 
89 - 179 164 159 114 115 182 203 276 

236 - 558 548 305 286 301 280 270 290 
73 70 62 80 108 100 96 135 127 123 

139 154 171 208 271 269 271 360 366 389 
190 220 276 260 251 269 283 267 288 316 
76 92 85 115 133 128 133 157 167 180 

176 261 282 321 373 214 404 472 546 621 
231 283 332 279 280 167 304 301 327 345 
- - 71 91 95 9319) 90 - - -

- - 239 309 424 353 339 - - -
- - 336 339 447 379 377 - - -

74 80 80 101 140 115 114 139 134 150 
151 185 266 306 396 344 384 469 473 594 
204 231 332 303 283 299 337 337 353 396 
90 98 105 129 168 154 146 165 174 184 

224 248 357 416 497 498 482 550 626 741 
248 253 340 322 296 323 330 333 360 403 

1. 5. 15. 5. 1. 6. 15. 6. 1. 7. 

- - - - -
- - - - -
- - - - -
gj35j - - - -

340 - - - -
374 - - - -
154 - - - -
773 - - - -
502 - - - -
102 39 - - -
429 229 - - -
420 586 - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -

28036) - - - -
1241 - - - -
443 - - - -
7635) - - - -

381 - - - -
502 - - - -
165 103 - - -
576 399 - - -
349 387 - - -
70 - - - -

315 - - - -
450 - - - -

- - - - -
- - - - -
- - - - -
71 - - - -

293 - - - -
413 - - - -
155 88 - - -
715 460 - - -
461 523 - - -
220 - - - -
479 - - - -
218 - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -

140 - - - -
688 - - - -
491 - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
- - - - -
50 - - - -

186 - - - -
371 - - - -
100 - - - -
391 - - - -
391 - - - -
- - - - -

- - - - -
- - - - -
34 - - - -
98 - - - -

288 - - - -
83 - - - -

361 - - - -
435 - - - -
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Station und 

I Höhe über Meer 

Weißfluhjoch 
2540m 

Büschalp 
1960m 

Bivio 
1770m 

Zervreila 
1735m 

Davos Flüelastr. 
1550 m 

Innerferrera 
1480m 

St. Antönien 
1490m 

Splügen 
1460m 

Siat 
1250 m 

Klosters EW 
1200 m 

Disentis 
1170m 

Robiei 
1890m 

Cardada 
1650m 

San Bernardino 
1630m 

Bosco-Gurin 
1510 m 

Bedretto 
1400m 

Corvatsch 
2270m 

Maloja 
1820m 

Zuoz 
1710 m 

La Drossa 
1710 m 

Sta. Maria 
1400m 

90 

1.11. 15. 11. 

137 103 
310 325 
226 315 

75 54 
130 139 
173 258 

- -
- -
- -
31 30 
56 69 

180 229 
31 24 
46 55 

152 229 

- -
- -
- -
- -
- -
- -

- -
- -
- -
- -
- -
- -
- 32 
- 51 
- 159 

- -

- -
- -

- -
- -
- -
- -
- -
- -

- -
- -
- -

Tabelle 54b: Wasserwert der Schneedecke im Winter 1974/75 
(In Zusammenarbeit mit der Abteilung für Hydrologie, ETH) 

1. 12. 15. 12. 1.1. 15. 1. 1.2. 15. 2. 1. 3. 15. 3. 1. 4. 15. 4. 

184 196 233 227 263 241 231 243 277 301 
506 579 738 BIO 886 895 887 911 1014 1134 
275 295 317 357 337 371 384 375 366 376 
1296) 128 139 144 162 152 136 146 187 184 
277 310 417 451 486 501 474 507 629 675 
215 242 300 313 300 330 349 347 337 367 

- 61 689) 99 120 - 107 97 16128) 154 
- 145 185 255 328 - 321 332 471 578 
- 238 271 258 273 - 300 342 292 375 
91 87 91 103 137 118 110 122 165 203 

175 205 254 301 367 389 375 394 505 686 
192 236 279 292 268 330 340 323 306 338 
74 74 8211) 92 117 107 98 98 125 123 

148 183 245 288 330 331 338 351 451 472 
200 247 299 313 281 309 345 358 361 384 
30 33 39 43 72 58 53 49 100 112 
54 66 102 105 145 152 167 173 264 397 

181 200 262 245 201 262 315 353 264 355 

1. 5. 

252 
1121 
444 
126 
544 
432 
85 

373 
439 
133 
566 
426 

38 
170 
447 
28 

114 
408 

- - - 168 - 171 160U) - - 17733) -
- - - 548 - 589 611 - - 724 -
- - - 326 - 345 382 - - 409 -
48 45 51 62 164 92 85 82 132 173 80 
68 92 126 127 224 240 232 279 395 626 320 

141 205 246 205 137 261 273 341 299 362 400 

- - - 65 74 57 52 25 40 60 -

- - - 210 249 251 260 114 151 386 -
- - - 323 336 440 500 454 379 643 -
96 105 104 126 148 139 132 114 163 167 -

172 226 304 348 383 409 406 435 490 624 -
179 215 293 276 259 294 308 382 301 374 -

404) 467) 43 56 - 45 32 - - 73 -
129 100 122 173 - 170 121 - - 236 -
323 217 284 309 - 378 379 - - 323 -
- - - - 290 260 230 372 390 - -
- - - - 865 800 774 1120 1209 - -
- - - - 298 308 337 301 310 - -
56 48 47 52 125 139 123 181 - - -

157 161 164 165 316 402 394 686 - - -
281 335 350 317 253 289 321 379 - - -

61 50 - - 124 130 110 150 168 210 98 
150 134 - - 312 266 347 407 495 765 405 
246 267 - - 251 204 315 271 294 364 413 

15. 5. 

238 
1171 
492 

80 
381 
477 

43 
81 

189 
102 
451 
443 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

- - 605) 57 - 13014) 11217) 10020) 13023) 18026) - 26529) 11034) -
- - !51 139 - 211 279 265 325 524 - 710 411 -
- - 251 243 - 163 249 265 250 291 - 268 374 -
- - - - - 76 - 140 106 163 195 213 - -
- - - - - 219 - 414 326 527 684 946 , - -
- - - - - 288 - 296 307 323 351 444 - -
- 44 60 68 69 70 11315) 11518) 110 122 167 200 135 -
- 118 183 162 229 171 316 287 329 350 536 631 556 -
- 268 305 238 331 245 280 250 299 287 321 316 412 -
- 30 66 60 55 70 124 130 108 113 196 211 - -
- 121 171 165 177 189 366 343 354 366 541 731 - -
- 403 260 275 322 270 295 264 328 324 276 347 - -

- - 38 42 39 48 89 79 72 57 78 79 - -
- - 51 76 100 119 187 193 206 194 253 314 - -
- - 134 181 258 247 210 244 286 340 324 398 - -
- - 64 60 67 73 110 95 93 87 127 14530) 55 -
- - 101 122 150 169 231 244 240 239 243 418 169 -
- - 158 204 224 231 210 257 258 274 191 288 306 -

- - 15 18 13 17 49 50 41 34 85 36 - -
- - 21 26 28 39 94 107 106 110 169 149 - -
- - 140 144 214 229 191 214 260 324 198 415 - -

* Schneehöhe in cm 
** Wasserwert der Gesamtschneedecke in= 

*** Mittleres Raumgewicht des Schnees in kg/m3 

1) 4. 11., 2) 5. 11., 3) 20. 11., 4) 29. 11., 5) 4. 12., 6) 6. 12., 7) 19. 12., 8) 20. 12., 9) 4. 1., 10) 5. 1., 
11) 6. 1., 12) 7. 1., 13) 20. 1., 14) 21. 1., 15) 4. 2., 16) 6. 2., 17) 7. 2., 18) 18. 2., 
19) 19. 2., 20) 20. 2., 21) 4. 3., 22) 5. 3., 23) 7. 3., 24) 18. 3., 25) 19. 3., 26) 24. 3., 27) 25. 3., 28) 4. 4., 
29) 11. 4., 30) 12. 4., 31) 18. 4., 32) 21. 4., 33) 22. 4., 34) 25. 4., 35) 5. 5., 36) 6. 5., 

1. 6. 15. 6. 1. 7. 

185 156 146 
977 860 634 
517 533 435 

- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -

- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- - -
- -· -
- - -



Tabelle SSa: Schneebedeckung, Schneehöhe im Winter 1974/75 

c Schneedecke Tage mit maximale Schneehöhe mittlere Schneehöhe') " ·g, Station m ü.M. einge· Dauer Schneedecke 
a: schneit') aper') Tage 1.11.·30.4. cm Datum Nov. Dez. Jan. Febr. Marz April 

1 Grimsel-Hospiz 1970 m 23. 9. 16. 7. 296 181 602 11. 4. 199 320 373 425 459 514 
Hasliberg 1830 m 25. 9. 16. 6. 264 181 375 11. 4. 132 210 219' 235 266 306 
Mürren 1670 m 9. 10. - - 181 200 7. 4. 76 111 113 136 144 -
Stockhorn 1650 m 25. 9. - - 181 308 11. 4. - 188 202 223 233 244 
Grindelwald-Bort 1570m 25. 9. 19. 5. 236 181 220 7. 4. 68' 118 131 136 149 165 
Moleson 1500 m - - - - - - - - 115 118 149 -
Morgins 1380 m 29. 9. 27. 4. 210 177 126 11. 4. 38 66 74 75 82 69 
Saanenmöser 1360 m 8. 10. 3. 5. 207 181 125 6., 7., 10. 4. 47 81 92 95 99 87 
Adelboden 1350 m 21. 10. 21. 4.4) 182 170 82 11. 4. 21 25 29 31 36 32 
La Comballaz 1350 m 25. 9. 27. 4. 214 177 138 7. 4. 47 90 99 104 105 83 
Wengen 1310 m 21. 10. 26. 4. 187 176 101 7. 4. 20 34 36 39 44 42 
Leysin 1250 m 21. 10. 20. 4.5) 181 156 75 11. 4. 27 14 12 2 23 26 
Gadmen 1200 m 21. 10. 8. 5. 199 181 210 7. 4. 46 105 103 90 103 132 
Gsteig 1195 m 21. 10. 3. 5.6) 194 ISO 113 25. 3. 27 41 41 46 72 68 
Lauterbrunnen 800 m 29. 10. 27. 12.7) 59 81 35 29. 10. + 5.11. 12 7 1 0 4 2 
Interlaken 574 m 17. 3. 24. 3. 7 35 17 11. 4. 0 1 0 0 2 1 

2 Trübsee 1800 m 25. 9. 8. 7. 286 181 440 11. 4. 119 189 209 242 292 357 
Rigi-Scheidegg 1640 m 25. 9. 17. 5. 234 181 259 11. 4. 116 152 134 149 161 178 
Meien 1475 m 20. 10. 18. 5. 210 181 312 12.+ 13. 4. 46 103 100 128 136 241 
Andermal! 1440 m 25. 9. 3. 6.8) 251 181 326 7. 4. 46 112 133 155 181 230 
Stoos 1290 m 29. 9. 16. 5. 229 181 245 11. 4. 82 95 94 103 116 155 
Sörenberg 1160 m 10. 3. 18. 4. 39 137 66 11. 4. 16 16 6 5 12 18 
Göschenen 1160 m 21. 10. - - 181 - - 37 79 94 110 135 -
Oberiberg 1100 m 26. 9. 5. 5. 221 181 140 7. + 11. 4. 60 71 69 72 75 80 
Engelberg 1018 m 26. 11. 17. 1. 52 137 59 11. 4. 11 14 7 5 12 15 
GurtneBen 940 m 26. 11. 17. I. 52 135 117 7. 4. 17 31 11 5 17 39 

3 Malbun 1600 m 25. 9. 18. 5. 235 181 220 11. 4. 57 91 90 95 104 145 
Braunwald 1320 m 25. 9. 24. 5. 241 181 286 11. 4. 91 159 171 181 190 224 
Flumserberg 1310 m 25. 9. 18. 5. 235 181 255 7.+ 11. 4. 80 139 153 173 182 207 
Schwägalp 1290 m 25. 9. 17. 5. 234 181 255 11. 4. 98 143 144 144 146 179 
Unterwasser 1200 m 8. 10. 29. 4. 203 179 127 11 . 4. 37 60 62 57 55 70 
St. Margrethenberg 1200 m 26. 11. 25. 4. 150 170 100 11. 4. 26 54 55 50 38 50 
Wald/ZH 765 m 29. 10. 16. 11. 18 81 51 1.11. 18 11 0 1 4 8 

4 Simplon·Hospiz 2000 m 12. 10. 7. 6.' 238' 181 280 11. 3. 55 71 98 109 185 200 
Lauchernalp 1970 m - - - 181 260 28. 3. - - 193 218 222 219 
Saas-Fee 1800 m 19. 10. 19. 5. 212 181 240 11. 3. 35 67 84 98 145 135 
Bourg-St-Pierre 1650 m 7. 10. 25. 4.6) 200 174 110 7. 4. 19 29 37 41 60 60 
Zermatt 1610 m 20. 10. 13. 5. 205 181 172 11. 3. 28 64 82 103 129 110 
Grimentz 1580 m 26. 9. 24. 4. 210 174 85 9. 1. + 7. 4. - 53 65 70 70 46 
Fionnay 1500 m 8. 10. 17. 5. 221 181 223 11 . 4. 52 83 113 131 157 166 
Montana 1500 m 21. 10. 25. 4. 186 175 113 28. 1. 29 67 94 93 79 57 
Kippe! 1370 m 26. 9. 22. 4. 208 172 130 29. I. + 20. 3. 34' 94 107 106 108 49 
Oberwald 1370 m 12. 10. 20. 5. 220 181 302 6. 4. 58 124 160 188 201 210 
Münster 1360 m 16. 10. 8. 5. 204 181 225 7. 4. 42 80 114 127 142 139 
Ulrichen 1345 m 26. 9. 16. 5. 232 181 260 6. 4. 45 100 137 155 168 177 
Visp 650m 13. 12. 27. 12. 14 46 24 17. 12. 2 6 0 0 2 0 

5 Weißfluhjoch 2540 m 23. 9. 29. 7. 309 181 322 11. 4. 122 190 221 234 243 287 
Büschalp 1960 m 25. 9. 31. 5. 248 181 - - - - - - - -
Arosa MZA 1818 m 25. 9. 22. 5. 239 181 250 10. 4. 75 134 157 166 165 190 
Bivio 1770m 26. 9. 21. 5. 237 181 204 10. 4. 34 59 92 98 116 145 
Zervreila 1735 m 25. 9. 28. 5. 245 181 260 10. 4. 36 77 103 109 129 185 
Hinterrhein 1620 m 8. 10. 27. 5. 231 181 - - 22 40 BI 119 163 -
Davos Obs. 1560 m 8. 10. 8. 5. 212 !BI 141 7. 4. 34 86 104 112 104 106 
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Tabelle SSb: Schneebedeckung, Schneehöhe im Winter 1974/75 

" Schneedecke Tage mit maximale Schneehöhe mittlere Schneehöhe'J 0 

-~ Station m ü.M. singe- Dauer Schneedecke 
0:: schneit') aper') Tage 1.11.-30.4. cm Datum Nov. Dez. Jan. Febr. Män 

5 St. Antönien 1490 m 25. 9. 20. 5. 237 181 240 11. 4. - 142 154 172 166 
lnnerferrera 1480 m 19. 11. 8. 5. 170 180 - - 13 31 48 59 72 
Splügen 1460 m 19. 11. 15. 5. 177 178 245 6. 4. 14 43 76 91 102 
Sedrun 1440 m - - - - 270 7. 4. - 110 104 - -
V als 1260 m 19. 11. 27. 4. 159 173 145 5. 4. 11 33 43 43 32 
Siat 1250 m 27. 11. 22. 4. 146 - 120 7. 4. - 51 59 54 29 
Rumein 1200 m 26. 11. 24. 4. 149 167 122 6. 4. 11 33 40 38 22 
Klosters RhB 1194 m 28. 10. 24. 4. 179 175 130 19. 12., 9. +30. 1. 25 87 105 108 70 
Disentis 1170 m 26. 11. 22. 4.9) 147 155 154 7. 4. 11 42 51 49 16 
Küblis 810 m 19. 11. 10. 3. 111 144 50 1. 12. +30. 1. 8 32 35 33 7 
Landquart 526 m 12. 12. 25. 12. 13 37 30 5. 4. 3 4 0 0 1 

6 Robiei 1890 m - - - 181 - - - 178' 221' 249' 346' 
Ritom-Piora 1800 m 24. 9. 21. 5. 239 181 350 7. 4. 41' 100 
Cardada 1650 m - 23. 5. - - 269 10. 4. -
San Bernardino 1630 m 8. 10. 21. 5. 225 181 295 10. 4. 32 
Bosco-Gurin 1510 m 5. 11. 21. 5. 197 177 320 7. 4. 26 
Bedretto 1400 m - - - - - - -
Campo-Blenio 1220 m 16. 1. 26. 4." 100 157 198 6. 4. 9' 
Ambri 1000m 8. 1. 20. 4. 102 152 102 5. 4. 5 
Bellinzona 230 m 18. 3. 22. 3. 4 6 8 19. 3. 0 

7 Alp Languard 2273 m 23. 9. 11. 6. 261 181 255 10. 4. 42 
Corvatsch 2270 m 23. 9. 21. 6. 271 181 255 10. 4. -

Bernina-Suot 2049 m 23. 9. 15. 5." 234' 181 220 10. + 11. 4. 37 
Pontresina 1840 m 6. 11. 30. 4. 175 175 143 10. 4. 12 
Maloja 1820 m 29. 9. 25. 5. 238 181 285 10. 4. 41 
St. Moritz 1790 m 19. 11. 25. 4. 157 165 97 6. 4. 8 
Samnaun 1730 m 23. 9. 3. 5. 222 181 132 30. 1. 21 
La Drossa 1710 m 7. 10. 13. 5. 218 181 157 6. 4. 19 
Zuoz 1710 m 19. 11. 28. 4. 160 166 105 5. 4. 8 
Samedan 1710 m 19. 11. 2. 5. 164 175 127 6. 4. 8 
Cavaglia 1693 m 4. 10. 12. 5. 220 181 215 6. 4. 26 
S-chanf 1660 m 19. 11. 1. 5. 163 174 118 5. + 6. 4. 9 
Sta. Maria 1400 m 19. 11. 21. 4. 153 158 85 31. 3. 3 
Poschiavo 1014 m 17. 1. 23. 2.10) 37 70 43 20. 3. 3 
Brusio 780 m 18. 3. 21. 3. 4 18 15 29. 1. 0 

') interpoliert 

1) erster Tag mit Schneedecke um 07.30 Uhr 
2) erster Tag ohne Schneedecke um 07.30 Uhr 
3) Monatssumme der täglichen Schneehöhen, geteilt durch Anzahl Tage des betreffenden Monats 
4) aper 25. 11. 
5) aper 18. 2.- 9. 3. 
6) aper 18. 11. 
7) aper 18. 3.- 27. 11. 
8) aper 28. 9. + 5. 10. 
9) aper 6. 3.- 15. 3. 

10) aper 11. 2. 
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49 
47 
50 
71 
18 
10 
0 

82 
66 
55 
33 
58 
20 
73 
53 
34 
33 
22 
39 
15 
0 
0 

127 145 182 
87 129 174 
74 110 143 
72 105 159 

103' 133' 169' 
48 88 54 
21 51 46 

0 0 1 

111 140 154 
90 109 134 
71 87 98 
51 67 74 
93 118 144 
38 50 33 
84 98 89 
75 90 93 
55 76 65 
61 79 69 
44 90 88 
63 82 75 
27 46 42 

6 3 8 
1 0 I 

April 

191 

-
152 
-
64 
44 
47 
58 
45 
6 
4 

-
234 
191 
187 
182 
-
71 
33 
-

204 
199 
134 
86 

197 
45 
93 

114 
59 
78 

123 
74 
31 

1 
0 



III. Lawinenbulletins Winter 1974/75 
('Zwischenbulletins) 

'22. Oktober 1974: Der sehr frühe Winterbeginn brachte den Schweizer Alpen in den vergangeneu vier Wochen 
mehrmals ergiebige Schneefälle, so daß in den höheren Berglagen allgemein beträchtliche Schneemengen liegen. 

In den letzten drei Tagen fielen auf der Alpennordseite, im Wallis und in Nord- und Mittelbünden über 2000 m 
zudem 40--80 cm Neuschnee. In der Zentralschweiz, im Gotthardgebiet und in den Glarner Bergen wurden die glei­
chen Neuschneemengen bis ca. 1400 m hinunter gemessen. Damit hat sich in den genannten Gegenden eine mäßige 
Lawinengefahr eingestellt, die vor allem bei hochgelegenen Baustellen und Straßenverbindungen zu berücksichtigen ist. 

In den Tessiner Bergen sowie im Engadin sind die Neuschneemengen in den letzten Tagen wesentlich geringer. 
Hier besteht lediglich in höheren Lagen eine lokale Schneebrettgefahr; bei starker Sonneneinstrahlung ist jedoch mit 
Naßschneerutschen zu rechnen. 

25. Oktober 1974: Die Lawinengefahr, die durch die intensiven Schneefälle dieser Woche entstand, hat sich weit­
gehend zurückgebildet. 

Auf der Alpennordseite, im Wallis und in Graubünden sind über rund 2000 m bei starker Sonneneinstrahlung ver­
einzelte oberflächliche Rutsche zu erwarten. In tieferen Lagen können an Steilhängen mit glatter Bodenoberfläche 
Naßschneerutsche auftreten. 

'29. Oktober 1974: In unserem Alpengebiet herrschen wiederum hochwinterliche Verhältnisse mit intensivem Schnee­
fall und starken Winden aus dem Sektor Nord bis West. 

Im unteren Wallis, in den Waadtländer und Freiburger Alpen sind in Lagen über rund 1500 m seit gestern 40 bis 
80 cm Neuschnee gefallen, wodurch dort eine erhebliche Lawinengefahr entstan den ist. Die Berner Alpen, die Zentral­
und Ostschweiz einschließlich Nord- und Mittelbünden erhielten ebenfalls 3Q bis 60 cm Neuschnee. Die dort vorder­
hand mäßige Lawinengefahr wird durch weitere Schneefälle noch verstärkt. 

Im oberen Wallis, im Tessin wie auch im Engadin fielen nur geringe Neuschneemengen, so daß hier praktisch keine 
Lawinengefahr besteht. 

1. November 1974: Während der zu Ende gehenden Woche erhielten ,;erschiedene Regionen unserer Alpen große 
Neuschneemengen, die eine erhebliche Lawinengefahr zur Folge hatten. 

In der Ze ntralschweiz, in den Glarner Alpen sowie im Alpstein besteht über 1800 m immer noch eine beachtlich e 
Schneebrettgefahr. In den übrigen Gegenden der Alpennordseite einschließlich unteres Wallis sowie Nord- und Mittel­
bünden beschränkt sich diese Gefahr auf Hänge mit Triebschneeansammlungen, besonders in Expositionen Nordost 
bis Südost. 

Bei zunehmender Erwärmung können in tieferen Lagen an Steilhängen Naßschneerutsche bis auf die Grasnarbe auf­
treten. 

Im oberen Wallis, im Tessin wie auch im Engadin besteht praktisch keine Lawinengefahr. 

'5. November 1974: Nachdem sich die Altschneedecke in den letzten Tagen allgemein günstig setzen und verfesti­
gen konnte, erhielten die Berner und Zentralschweizer Alpen auf heute Dienstag wiederum 20- 30 cm Neuschnee, wäh­
rend der Zuwachs in den übrigen Regionen nur unbedeutend ausfiel. 

In den schneereichen Gebieten der Alpennordseite, im westlichen und nördlichen Wallis sowie in Nord- und Mittel­
bünden besteht weiterhin eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr über rund 2200 m, dies vor allem an Nordost bis 
Südost gerichteten Hängen. 

In den südlichen Walliser Tälern, im Tessin und Engadin besteht praktisch keine Lawinengefahr. 

8. November 1974: Unter dem Einfluß steigender Temperaturen hat sich die Schneedecke in den letzten Tagen gün­
stig gesetzt und verfestigt. In den schneereichen Gebieten der Alpennordseite, im westlichen und nördlichen Wallis 
sowie in Nord- und Mittelbünden ist die Lawinengefahr entscheidend zurückgegangen. Zu beachten ist in diesen Regio­
n en aber weiterhin eine örtliche Schneebrettgefahr an Nord- und Osthängen oberhalb rund 2400 m. 

In den südlichen Walliser Tälern, in den Tessiner Alpen sowie im Engadin herrscht praktisch keine Lawinenge­
fahr. 

Auf Grund der momentanen Situation werden bis auf weiteres keine Lawinenbulletins mehr veröffentlicht. Ein neuer 
Lagebericht wird jedoch bei einer sich abzeichnenden Verschärfung der Gefahr ausgegeben. Im übrigen sei darauf hinge­
wiesen, daß in unserem Institut auch telefonisch Auskunft über die Lawinengefahr eingeholt werden kann. 

29. November 1974: Nachdem unsere Alpen bereits Ende Oktober während zwei Niederschlagsperioden übe r 1 m 
Schnee erhalten hatten, brachten die letzten Tage den endgültigen Wintereinbruch. Bei sturmartigen Winden fielen 
vor allem seit Donnerstagmorgen im Gotthardgebiet, in den Glarner Alpen und im Alpstein sowie in Nord- und Mittel­
bünden und im Unterengactin 40- 50 cm Neuschnee. In diesen Regionen besteht zurzeit eine erhebliche Lawinengefahr, 
dies besonders an allgemein östlich gerichteten Hängen. 

Auf der übrigen Alpennordseite sowie in den nördlichen Walliser Bergen mit Neuschneemengen von 20--40 cm hat 
die Gefahr vorderhand noch lokalen Charakter. Sie ist auch dort vor allem an östlich gerichteten Hängen zu beachten. 

In allen erwähnten Gebieten ist die Gefahr bei den heute morgen noch anhaltenden sturmbegleiteten Schneefällen 
im Steigen begriffen. 

In den südlichen Walliser Tälern, im mittleren und südlichen Tessin sowie im Oberengactin beschränkt sich die La­
winengefahr weitgehend auf Ost- und Nordhänge oberhalb rund 2200 m. 

'30. November 1974: Bei anhaltend stürmischen Winden erhielten die nördlichen Regionen unserer Alpen auf heute 
Samstag nochmals einen Schneezuwachs von 20- 30 cm. Da sich die Schneedecke unter dem Einfluß verhältnismäßig 
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hoher Temperaturen vielerorts bereits günstig setzen und verfestigen konnte, hat die Lawinengefahr jedoch keine Ver­
schärfung erfahren. 

Im Gotthardgebiet, in den Glarner Alpen, im Alpstein sowie in Nord- und Mittelbünden und im Unterengactin 
herrscht weiterhin eine erhebliche Lawinengefahr, auf der übrigen Alpennordseite sowie in den nördlichen Walliser Ber­
gen eine mäßige, lokale Schneebrettgefahr. Allgemein liegen die gefährlichen Schneemassen an Hängen mit östlicher 
Exposition. 

In den südlichen Walliser Tälern, im mittleren und südlichen Tessin sowie im Oberengactin beschränkt sich die Ge­
fahr weitgehend auf Ost- und Nordhänge oberhalb rund 2200 m. 

'2. Dezember 1974: Nach der Niederschlagsperiode, die den nördlichen Alpenregionen bis Sonntagmorgen bedeu­
tende Schneemengen brachte, setzte eine kräftige Erwärmung ein. Unter dem Einfluß der hohen Temperaturen wird 
sich die Schneedecke rasch setzen, und in Lagen unterhalb rund 2500 m wird es oberflächlich sogar zur Naßschneebil­
dung kommen. 

Diese Situation hat eine kurzfristige Erhöhung der Lawinengefahr zur Folge. Auf der Alpennordseite einschließlich 
nördliches Wallis, Nord- und Mittelbünden, können während der nächsten zwei Tage größere Lawinenniedergänge auf­
treten, vor allem aus Einzugsgebieten mit östlicher bis südlicher Exposition. In den südlichen Walliser Tälern, im Tes­
sin und Engactin besteht weiterhin nur eine örtliche Schneebrettgefahr, besonders an nördlich und östlich abfallenden 
Hängen. 

Im ganzen Alpengebiet werden übrigens an grasbewachsenen Steilhängen bis auf den Boden durchgreifende Rut­
schungen auftreten, die mancherorts eine Gefahr für Verbindungswege darstellen können. 

6. Dezember 1974: Hohe Temperaturen in der ersten Wochenhälfte und die auf gestern Donnerstag eingetretene kräf­
tige Abkühlung haben zu einer weitem günstigen Setzung und Verfestigung der Schneedecke geführt. Diese besitzt damit 
ein sehr stabiles und tragfähiges Gefüge. Da die auf h eute Freitag abgelagerten Neuschneemengen noch unbedeutendes 
Ausmaß aufweisen, besteht zurzeit in weiten Teilen unserer Alpen praktisch keine Lawinengefahr. Lediglich in den Ber­
gen des Oberengactins ist auf Skitouren die mäßige örtliche Schneebrettgefahr an nördlich und östlich abfallenden Hän­
gen oberhalb rund 2200 m weiterhin zu beachten. 

13. Dezember 1974: Seit Mittwoch fielen auf der Alpennordseite, in den westlichen und nördlichen Walliser Bergen, 
im Vorderrheintal sowie im Rätikon 30-50 cm Neuschnee. In den südlichen Walliser Tälern, in den Tessiner Bergen 
sowie in den Bündner Bergen südlich einer Linie Piz Medel-Piz Aela-Piz Linard beträgt der Zuwachs weniger als 30 cm . 

Während der Schneefälle herrschten zeitweise orkanartige Stürme aus Nordwesten. Damit hat sich an Windschatten­
hängen eine ausgeprägte lokale Schneebrettgefahr eingestellt, die vom Skifahrer in Höhenlagen über rund 1500 m zu be­
achten ist. Bei einem Andauern der sturmbegleiteten Schneefälle sind aus ausgedehnten Einzugsgebieten allgemein öst­
licher bis südlicher Exposition auch Großlawinen möglich, dies vor allem in den erwähnten Regionen mit beträchtlichen 
Neuschneemengen. 

'17. Dezember 1974: Nachdem über das Wochenende bei schwachen Winden nur unbedeutende Neuschneemengen ge­
fallen sind, ist die Lawinengefahr entscheidend zurückgegangen. Größere, spontan abgleitende Lawinen sind nicht mehr 
zu erwarten. Dagegen hat der Skifahrer auf Touren oberhalb rund 2200 m immer noch eine lokale Schneebrettgefahr zu 
beachten. Die Gefahrenstellen befinden sich vor allem an allgemein östlich und nördlich abfallenden Hängen und sind in 
den südlichen Walliser Alpen, im Tessin und Engadin häufiger anzutreffen als in den nördlichen Regionen. 

'19. Dezember 1974: Seit Dienstag erhielten die Glarner Alpen, die Alpsteinregion sowie Nordbünden einen Schnee­
zuwachs von 40--70 cm. Unter zeitweise stürmischen Nordwestwinden wurde der Neuschnee an Windschattenhänge 
verfrachtet. In den erwähnten Regionen besteht oberhalb rund 1600 m wiederum eine ausgeprägte örtliche Schneebrett­
gefahr, vor allem an allgemein östlich abfallenden Hängen. 

Auf der übrigen Alpennordseite, im Wallis, im Tessin sowie in Mittel- und Südbünden, wo in den letzten Tagen weni­
ger als 30 cm Schnee gefallen ist, herrscht weiterhin lediglich eine mäßige lokale Schneebrettgefahr oberhalb rund 
2200 m, die vom Skifahrer besonders an östlich und nördlich exponierten Steilhängen zu beachten ist. 

20. Dezember 1974: Bei niederschlagsfreiem, ruhigem und in Berglagen verhältnismäßig warmem Wetter erfährt die 
Schneedecke zurzeit eine weitere Setzung und Verfestigung. Dank diesen günstigen Voraussetzungen ist die Lawinen­
gefahr wieder im Abklingen begriffen. Sie hat nur noch örtlichen Charakter und ist besonders vom Skifahrer abseits 
sicherer oder gesicherter Routen noch zu beachten. Die gefährlichen Stellen befinden sich vor allem an allgemein östlich 
und nördlich abfallenden Hängen folgender Höhenlagen: in den Glarner Alpen, im Alpstein und in Nordbünden über 
rund 2000 m, in den südlichen Walliser Tälern und im Oberengactin oberhalb etwa 2200 m, in den übrigen Regionen über 
2400 m. 

27. Dezember 1974: Die anhaltend warme Witterung der letzten Tage ließ die Schneedecke oberflächlich und vor allem 
an Sonnenhängen bis auf rund 2200 m feucht werden. 

In Lagen unterhalb 2200 m muß deshalb vermehrt mit dem Auftreten von Naßschneerutschen gerechnet werden, dies 
vor allem bei Andauern der warmen und niederschlagsfreien Witterung. 

In Höhenlagen über 2200 m besteht weiterhin eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr, wobei sich die Gefahrenstel­
len vor allem an Ost- und Schattenhängen befinden. Sie verlangen besonders in den Bergen der Alpensüdseite und im 
Engadin entsprechende Vorsicht. 

'29. Dezember 1974: Unter dem Einfluß der wechselhaften, warmen Witterung und Regenfälle bis auf 2200 m wurde 
die Schneedecke bis auf rund 1800 m durchfeuchtet. Dies führte an verschiedenen Orten zu Naßschneelawinen. 

Bei Andauern der warmen Witterung muß in allen Regionen bis in Höhenlagen von 2000 m noch mit Naßschneerut­
schen gerechnet werden. In Höhenlagen über 2000 m besteht vor allem noch auf der Alpennordseite, im Wallis und im 
oberen Tessin eine mäßige örtliche Lockerschneelawinen-Gefahr. 
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'30. Dezember 1974: Die kräftige Abkühlung und sturmbegleitete Schneefälle haben die Lawinensituation auf heute 
Montag entscheidend verändert. Naßschneelawinen sind nicht mehr zu erwarten. 

Dagegen hat die hochwinterliche Witterung wiederum eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr verursacht, die 
bei einem Andauern der windbegleiteten Schneefälle sich rasch verschärfen wird. Die gefährlichen Triebschneeansamm­
lungen liegen vor allem an windabgekehrten Hängen oberhalb rund 2000 m. 

'2. Januar 1975: Das seit dem Neujahrstage niederschlagsfreie und zunehmend wärmere Wetter hat wiederum zu 
einer Stabilisierung der Schneedecke geführt. Für den Skifahrer besteht lediglich eine mäßige lokale Schneebrettgefahr 
oberhalb 2200 m und zwar vor allem an Hängen mit allgemein östlicher und nördlicher Exposition. 

Nach wie vor ist an steilen und glatten Hängen das Abgleiten der Gesamtschneedecke zu erwarten. Solche Rutschun­
gen dürften vorwiegend in den schneereichen nördlichen Regionen und dort besonders an Sonnenhängen auftreten. 

3. Januar 1975: gleiches Bulletin wie 2. 1. 1975. 

'8. Januar 1975: Nach mehreren Tagen mit sehr geringer Lawinenaktivität setzten gestern Dienstag unter stürmischen 
Nordwestwinden Schneefälle ein. Die Neuschneemengen auf heute Mittwoch betragen oberhalb rund 1500 m in den nörd­
lichen Regionen 20-30 cm, in den südlichen Walliser Tälern, im Engadin sowie auf der Alpensüdseite weniger als 20 cm. 

An windabgekehrten Hängen ist damit wiederum eine örtliche Schneebrettgefahr im Entstehen begriffen. Die Gefah­
renstellen sind vom Skifahrer vor allem an allgemein östlich und nördlich abfallenden Hängen oberhalb rund 2000 m zu 
beachten, wo der Triebschnee in Schattenlagen vielerorts auf eine Oberflächenreifschicht abgelagert wird. 

10. Januar 1975: Die in der zu Ende gehenden Woche gefallenen Neuschneemengen haben sich unter dem Einfluß der 
Erwärmung und Strahlung günstig verfestigt. Somit besteht in allen Regionen nur noch eine lokale Schneebrettgefahr. 
Schattenhänge und Hänge mit Triebschneeansammlungen erfordern vor allem im mittleren und oberen Engadin und zum 
Teil in den südlichen Walliser Alpen entsprechende Vorsicht. 

In Lagen unterhalb 2000 m dürfte sich bei Andauern der relativ warmen Witterung die zurzeit noch geringe Gefahr 
von Naßschneerutschen wiederum verstärken. 

17. Januar 1975: Nach einer Woche mit nur unbedeutender Lawinengefahr zeichnet sich in den südlichen Regionen 
eine Umgestaltung der Lage ab. Auf heute Freitag erhielten die Tessiner Alpen, der Hauptalpenkamm sowie die Maloja­
gegend oberhalb 1200 m gegen 30 cm Neuschnee. Sollten die Niederschläge andauern, würde sich in diesen Regionen bald 
eine mäßige allgemeine Lawinengefahr einstellen. 

In den übrigen Gebieten unserer Alpen ist die Lawinengefahr weiterhin gering. Sie beschränkt sich dort auf einzelne 
allgemein nördlich oder östlich abfallende und mit Triebschnee beladene Steilhänge oberhalb rund 2300 m. 

'19. Januar 1975: Seit Freitag erhielten die Südabdachung der Alpen sowie die Malojagegend rund 1 m Neuschnee. 
In diesen Regionen besteht zurzeit eine erhebliche allgemeine Lawinengefahr. In den anschließenden Gebieten des Goms, 
des Rheinwaldes und des Oberengadins beträgt der Zuwachs etwa 50 cm. Dort ist vom Skifahrer eine lokale Schneebrett­
gefahr zu beachten. 

In den übrigen Teilen unserer Alpen besteht nach wie vor eine nur geringe Lawinengefahr, die sich im wesent­
lichen auf allgemein nördlich und östlich abfallende Hänge oberhalb rund 2300 m beschränkt. 

'22. Januar 1975: Auf der Alpensüdseite und in der Malojagegend hatten die intensiven Schneefälle vom vergangenen 
Wochenende zu einer erheblichen allgemeinen Lawinengefahr geführt. Dank milden Temperaturen konnte sich dieser 
Neuschnee günstig setzen und verfestigen, womit die Gefahr weitgehend zurückgegangen ist. In diesen Gebieten und dar­
über hinaus, besonders in den unmittelbar anschließenden nördlichen Bergketten sowie im Oberengadin, besteht vor 
allem oberhalb rund 2000 m an nördlich und östlich abfallenden Hängen eine ausgesprochene Schneebrettgefahr, die vom 
Skifahrer Vorsicht verlangt. 

In den übrigen Teilen unserer Alpen ist die Lawinengefahr nach wie vor gering und beschränkt sich auf Nord- und 
Osthänge oberhalb ca. 2300 m. 

24. Januar 1975: Das relativ milde Wetter der zu Ende gehenden Woche bewirkte auf der Alpensüdseite und in der 
Malojagegend einen wesentlichen Rückgang der allgemeinen Lawinengefahr. Eine mäßige Schneebrettgefahr bleibt jedoch 
in diesen Gebieten und darüber hinaus besonders in den unmittelbar anschließenden nördlichen Bergketten weiterhin be· 
stehen. Nördlich und östlich abfallende Steilhänge über rund 2000 m verlangen deshalb vom Skifahrer Vorsicht. 

In den übrigen Teilen unserer Alpen ist die Lawinengefahr nach wie vor gering und beschränkt sich auf Nord- und 
Osthänge oberhalb 2000 m. 

'29. Januar 1975: Bei stürmischen Höhenwinden aus dem Sektor West bis Nord erhielt das Alpengebiet seit Montag 
oberhalb 1200 m 10--50 cm Neuschnee. 

Im oberen Wallis, im Gotthardgebiet, in den Tessiner Alpen und in Graubünden, wo der Zuwachs in Lagen oberhalb 
1400 m rund 30-50 cm beträgt, hat sich damit eine erhebliche, lokale Schneebrettgefahr eingestellt. 

In den übrigen Gebieten ist die Lawinengefahr gering und beschränkt sich vornehmlich auf schattige Steilhänge mit 
Triebschneeansammlungen oberhalb rund 2000 m. 

31. Januar 1975: Unter dem Einfluß hoher Temperaturen haben sich auch die im Laufe dieser Woche vor allem 
im Oberwallis, im Gotthardgebiet, in den Tessiner Bergen sowie in Graubünden abgelagerten beträchtlichen Neuschnee· 
mengen günstig gesetzt und verfestigt. Die Lawinengefahr hat sich in diesen Regionen stark zurückgebildet. Auf Ski­
touren ist oberhalb rund 2000 m jedoch noch eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr an allgemein östlich und nördlich ab· 
fallenden Hängen zu beachten. In Lagen unter etwa 1800 m werden vielerorts oberflächliche Naßschneerutsche auftreten. 

Im übrigen Wallis sowie auf der Nordabdachung herrscht weiterhin nur geringe Lawinengefahr. Für den Skifahrer 
ist dort über rund 2300 m Vorsicht geboten, vor allem an Ost- und Nordhängen. 
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Die erneut milde Witterung wie auch der Neuschneezuwachs dürften im ganzen Alpengebiet wiederum das lang­
same und stellenweise auch lawinenartige Abgleiten der Gesamtschneedecke auf grasbewachsenen Steilhängen fördern. 

'3. Februar 1975: Unter dem Einfluß hoher Temperaturen haben sich auch die im Laufe der letzten Woche vor allem 
im Oberwallis, im Gotthardgebiet, in den Tessiner Bergen sowie in Graubünden abgelagerten beträchtlichen Neu­
schneemengen günstig gesetzt und verfestigt. Die Lawinengefahr hat sich in diesen Regionen stark zurückgebildet. Auf 
Skitouren ist oberhalb rund 2000 m jedoch noch eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr an allgemein östlich und nörd­
lich abfallenden Hängen zu beachten. 

Im übrigen Wallis sowie auf der Nordabdachung herrscht weiterhin nur geringe Lawinengefahr. Für den Skifah­
rer ist dort über rund 2300 m Vorsicht geboten, vor allem an Ost- und Nordhängen. 

7. Februar 1975: Nach dem ruhigen Wetterablauf in der zu Ende gehenden Woche ist die Lawinengefahr im ganzen 
Alpengebiet weiterhin sehr gering. Vereinzelt können oberhalb rund 2400 m noch gefährliche Triebschneeansammlungen 
an allgemein nördlich und östlich abfallenden Hängen angetroffen werden, vor allem in den südlichen Walliser Tälern 
und im oberen Engadin. 

Die steigenden Temperaturen werden zudem das langsame Gleiten der Gesamtschneedecke auf grasbewachsenen 
Steilhängen beschleunigen, wobei mancherorts auch lawinenartige Rutschungen entstehen können. 

14. Februar 1975: Die Schneefälle der zweiten Wochenhälfte brachten lediglich der Alpensüdseite und der Maloja­
gegend einen Zuwachs von 30- 40 cm. In diesen Regionen hat sich eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr eingestellt, die 
vom Skifahrer oberhalb etwa 1600 m und vor allem an allgemein nördlich und östlich abfallenden Hängen zu beachten ist. 

In den übrigen Alpen, wo der Neuschnee nur unbedeutendes Ausmaß erreichte, herrscht weiterhin praktisch keine La­
winengefahr. 

'20. Februar 1975: Auf heute Donnerstag, den 20. Februar, sind in den nördlichen Alpenketten 20- 40 cm Neuschnee 
abgelagert worden. Dort hat sich eine verbreitete mäßige Schneebrettgefahr eingestellt. Auf der Alpensüdseite und in 
der Malojagegend dauert die bisherige mäßige örtliche Gefahr weiterhin an. Im übrigen Alpengebiet liegen die Schnee­
zuwachswerte unter 20 cm. Es ist auch hier mit neuen örtlichen Gefahrenherden zu rechnen. 

21. Februar 1975: Die Schneefälle der zu Ende gehenden Woche brachten den höheren Lagen des Berner Oberlandes, 
der Zentralschweiz, der Glarner Alpen und des Alpsteingebietes 20- 40 cm Neuschnee, womit in diesen Regionen eine 
mäßige lokale Schneebrettgefahr entstanden ist. In den genannten Gegenden sowie im Tessin und im Oberengactin ist 
diese Gefahr vor allem an Nord- und Osthängen oberhalb rund 2000 m zu beachten. 

In den übrigen Gebieten ist die Lawinengefahr gering. 

'24. Februar 1975: Uber das Wochenende haben sich die mäßigen Neuschneemengen der letzten Woche allgemein gut 
gesetzt und mit der Altschneedecke günstig verbunden. Die Lawinengefahr ist damit wiederum entscheidend zurückge­
gangen. 

Unter rund 2200 m herrscht im ganzen Alpengebiet praktisch keine Lawinengefahr. In größeren Höhen können an 
östlich oder nördlich abfallenden Steilhängen vereinzelt noch gefährliche Triebschneeansammlungen angetroffen werden, 
die auf Skitouren entsprechende Beachtung erfordern. 

28. Februar 1975: Bei andauernd schönem und niederschlagsfreiem Wetter hat sich die Schneedecke weiter stabilisiert. 
Im ganzen Alpengebiet besteht praktisch keine Lawinengefahr. Lediglich in Höhenlagen oberhalb rund 2400 m liegen 
an vereinzelten Steilhängen allgemein nördlicher und östlicher Exposition noch größere unverfestigte Triebschneean­
sammlungen, die auf Skitouren zu beachten sind. 

'4. März 1975: Die milden Temperaturen der letzten Tage ließen die Schneedecke an Sonnenhängen in tieferen Lagen 
feucht werden. Unterhalb rund 2200 m sind deshalb auf der Alpennordseite und vor allem in den ausgesprochenen Föhn­
tälern vermehrt Naßschneerutsche zu erwarten. · 

Oberhalb etwa 2200 m besteht lediglich an vereinzelten Steilhängen mit unverfestigten Triebschneeansammlungen 
in allgemein nördlicher und östlicher Exposition noch eine lokale Schneebrettgefahr. 

Auf der Alpensüdseite, wo seit Sonntag rund 20 cm Neuschnee fielen, ist die Lawinengefahr vorläufig ebenfalls noch 
gering. 

'5 März 1975: In den letzten Tagen erhielten die Alpensüdseite und das Simplongebiet 30- 80 cm Neuschnee, wodurch 
in diesen Gegenden oberhalb 1400 m eine mäßige Lawinengefahr entstanden ist. 

In den übrigen Schweizer Alpen besteht lediglich oberhalb etwa 2200 m an vereinzelten Steilhängen mit unverfe­
stigten Triebschneeansammlungen in allgemein nördlicher und östlicher Exposition noch eine lokale Schneebrettgefahr. 
Ferner ist unterhalb etwa 2200 m an Sonnenhängen immer noch mit vereinzelten Naßschneerutschen zu rechnen. 

7. März 1975: Nach zwei niederschlagsfreien und warmen Tagen ist die Lawinengefahr auf der Alpensüdseite und im 
Gebiet des angrenzenden Hauptalpenkammes wesentlich zurückgegangen. Bis in Höhen von rund 2200 m sind dort wei­
terhin Naßschneelawinen zu erwarten, während in höheren Lagen eine mäßige Schneebrettgefahr zu beachten ist. 

Die Alpennordseite sowie die übrigen Regionen der Walliser und Bündner Alpen sind weitgehend lawinensicher. Vor­
sicht ist dort immer noch geboten an allgemein nördlich und östlich abfallenden Steilhängen oberhalb rund 2400 m, wo 
vereinzelt noch größere labile Triebschneeansammlungen liegen. 

'10. März 1975: Zeitweise sehr starke Schneefälle brachten einzelnen Gebieten unserer Alpen über das Wochenende 
bedeutende Neuschneemengen. Den größten Zuschuß erhielten die Berge der Visper Täler, das Goms, das Gotthard­
gebiet sowie die oberen Tessiner Täler mit 40- 80 cm oberhalb rund 1300 m. In diesen Regionen hat sich eine allgemeine 
Lawinengefahr eingestellt, die vor allem für gefährdete Verbindungswege Vorsichtsmaßnahmen erfordert. 

In den übrigen Gebieten des südlichen Wallis, in den östlichen Berner Alpen sowie in den Urner Bergen mit 20 bis 
40 cm Neuschnee besteht oberhalb etwa 1800 m eine mäßige örtliche Schneebrettgefahr. 
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Aus den restlichen Regionen der Alpen wird nur unbedeutender Schneezuwachs gemeldet. Dort ist die Gefahr weiter­
hin gering und beschränkt sich auf Höhenlagen über rund 2400 m. 

'11. März 1975: Seit gestern Montag fielen im südlichen Teil der Visper Täler, im Gams, im Gotthardgebiet sowie 
in den nordwestlichen Tessiner Bergen nochmals 40-80 cm Schnee, womit sich dort der Neuschneezuwachs seit Sonntag 
auf 80- 160 cm beläuft. In diesen Regionen ist damit gebietsweise eine katastrophenähnliche Lage entstanden, die für ge­
fährdete Siedlungen und Verkehrswege umfangreiche Schutzmaßnahmen wie Evakuationen und Sperrungen erfordert. 

In den übrigen Gebieten bleiben die Niederschlagsmengen unbedeutend. Eine mäßige Schneebrettgefahr besteht in 
den restlichen Walliser und Tessiner Bergen wie auch in den Berner und Urner Alpen oberhalb etwa 1800 m, in den Glar­
ner Alpen, im Alpstein sowie in Graubünden über rund 2400 m. 

'12. März 1975: Nachdem seit Dienstag früh bei leicht steigenden Temperaturen niederschlagsfreies Wetter herrschte, 
hat sich die große Lawinengefahr in den neuschneereichen Gebieten der südlichen Visper Täler, des Gams, der Gotthard­
region sowie der nordwestlichen Tessiner Berge erheblich zurückgebildet. Immerhin sind dort aus größeren Einzugsge­
bieten, die sich bisher nicht entladen haben, vereinzelt noch umfangreiche Niedergänge möglich. 

In den übrigen Walliser und Tessiner Bergen sowie in den Berner und Glarner Alpen besteht weiterhin eine mäßige 
örtliche Schneebrettgefahr oberhalb rund 2000 m. In den Glarner Alpen, im Alpstein sowie in Graubünden ist dieser Ge­
fahr oberhalb etwa 2400 m Rechnung zu tragen. 

14. März 1975: Nach den großen Schneefällen zu Beginn der Woche, die in einzelnen Randgebieten unserer südlichen 
Berge kurzfristig eine gefährliche Lawinensituation verursachten, blieb das ganze Alpengebiet bis heute ohne wesent­
liche Niederschläge. Damit hat sich die Lawinengefahr in den südlichen Visper Tälern, im Gams, im Gotthardgebiet so­
wie in den nordwestlichen Tessiner Bergen entscheidend zurückgebildet. Großlawinen sind zurzeit nicht mehr zu erwar­
ten. Dagegen besteht in diesen Regionen oberhalb etwa 1800 m weiterhin eine erhebliche Schneebrettgefahr. 

Im übrigen Alpengebiet ist die Lawinengefahr gering. Allerdings liegen dort über rund 2400 m an allgemein nörd­
lich und östlich abfallenden Hängen vereinzelt noch unverfestigte Triebschneeansammlungen, die auf Touren entspre­
chende Vorsicht verlangen. 

'18. März 1975: Die Schneefälle der letzten Tage brachten dem Alpengebiet einen Zuwachs von lediglich 20- 30 cm auf 
der Nordabdachung und weniger als 20 cm im Wallis, Tessin und in Graubünden. Da außerdem nur sehr schwache Winde 
herrschten, hat sich die allgemein günstige Lawinensituation kaum verändert. Großlawinen sind auch weiterhin nicht mehr 
zu erwarten. Dagegen ist auf Skitouren wiederum vermehrte Vorsicht geboten, dies vor allem in Kammlagen oberhalb 
rund 1800 m. 

'19. März 1975: Seit gestern Dienstag erhielten die Südabdachung der Alpen, die Region Gotthard bis Rheinwald so­
wie die Gebiete Avers-Julier-Maloja-Bernina 40-60 cm Neuschnee. In diesen Regionen herrscht zurzeit eine mässige 
allgemeine Lawinengefahr, die sich bei Fortdauer der heute morgen stellenweise immer noch intensiven Schneefälle 
rasch verschärfen wird. 

In den übrigen Alpen betragen die Neuschneemengen weniger als 20 cm. Hier besteht weiterhin eine mäßige lokale 
Schneebrettgefahr, vor allem in Kammlagen oberhalb rund 1800 m. 

'20. März 1975: Die Schneefälle von Dienstag und Mittwoch brachten der Alpensüdseite und den Regionen Gotthard, 
Tavetsch, Rheinwald, Avers, Julier, Maloja und Bernina 70- 100 cm Neuschnee. Bei immer noch tiefen Temperaturen 
dauert die bedeutende allgemeine Lawinengefahr in diesen Gebieten weiter an. 

In den angrenzenden Regionen der südlichen Walliser Berge, des Goms und der östlichen Berner Alpen beträgt der 
Zuwachs 30-60 cm. Dort herrscht eine ausgeprägte örtliche Schneebrettgefahr, wobei aus Anrißgebieten mit größeren 
Triebschneeansammlungen Lawinen auch spontan anbrechen können. 

Die übrigen Alpen und Voralpen erhielten weniger als 30 cm Schnee. Hier besteht oberhalb rund 1800 m eine mäßige 
lokale Schneebrettgefahr. 

21. März 1975: Nach den Großschneefällen von Dienstag und Mittwoch, die einzelnen Gebieten unserer Alpen bis zu 
m Neuschnee brachten, hat sich die Lawinensituation wesentlich beruhigt. In den südlichen Wa!liser Bergen, im Gams, 

in den östlichen Berner Alpen, den Urner und Tessiner Bergen sowie in Graubünden südlich einer Linie Tödi-Schams­
Piz Julier-Ofenpaß herrscht weiterhin eine ausgeprägte Schneebrettgefahr. In diesen Regionen sollten Skitouren außer­
halb sicherer oder gesicherter Gebiete bis auf weiteres unterlassen werden. 

In den übrigen Alpen beschränkt sich die Lawinengefahr auf Steilhänge mit Triebschneeansammlungen. Solche Stellen 
sind vor allem an allgemein westlich und nördlich abfallenden Bergflanken oberhalb rund 1800 m zu beachten. 

'25. März 1975: Unter andauernd stürmischen Nordwestwinden fielen in den Bergen nördlich Rhone-Rhein sowie in 
Mittelbünden seit gestern 30- 40 cm Neuschnee. In diesen Regionen herrscht zurzeit eine ausgeprägte Schneebrettgefahr, 
die sich bei einem Andauern der sturmbegleiteten Schneefälle rasch verschärfen wird. Aus Einzugsgebieten mit bedeuten­
den Triebschneeansammlungen ist der Niedergang .von Großlawinen möglich. 

In den übrigen Alpen mit nur geringem Schneezuwachs besteht weiterhin eine mäßige lokale Schneebrettgefahr, die 
besonders an allgemein östlich abfallenden Hängen oberhalb rund 1600 m zu beachten ist. 

27. März 1975: Die Erwärmung auf gestern Mittwoch sowie die starke Einstrahlung hatten eine beschleunigte Setzung 
der Neuschneeschichten zur Folge. Während der nächtlichen Abkühlung bildete sich verbreitet eine oberflächliche Kruste. 

Die Lawinengefahr hat sich damit wesentlich zurückgebildet. Spontan losbrechende Großlawinen sind nicht mehr zu 
erwarten, und auch das Abgleiten oberflächlicher Naßschneerutsche dürfte sich auf Lagen unterhalb etwa 1500 m be­
schränken. Für den Skifahrer besteht oberhalb rund 1800 m noch eine mäßige lokale Schneebrettgefahr, die vor allem an 
allgemein östlich und nördlich abfallenden Hängen zu beachten ist und entsprechende Vorsichtsmaßnahmen erfordert. 

Sollten sich die Verhältnisse über die Festtage wesentlich ändern, würde ein neues Bulletin ausgegeben. 
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•29. März 1975: Mit einer empfindlichen Abkühlung, stürmischen Nordwestwinden und Schneefall brachte der Kar­
freitag unseren Alpen nochmals hochwinterliche Verhältnisse. Die Neuschneemengen betragen weniger als 30 cm. Dieser 
Zuwachs wurde vielerorts auf Windschattenhänge verfrachtet. Damit herrscht vor allem an allgemein östlich und nörd­
lich abfallenden Hängen weiterhin eine mäßige lokale Schneebrettgefahr, die vom Skifahrer bereits oberhalb rund 1600 m 
zu beachten ist. 

4. April 1975: Der Schneefall der letzten zwei Tage brachte den Tessiner Bergen und den östlich anschließenden Ge­
bieten Rheinwald-Avers- Maloja einen Zuwachs von 40-60 cm. In diesen Regionen herrscht damit eine mäßige allge­
meine Lawinengefahr, die vor allem im Bereich von Einzugsgebieten nördlicher und östlicher Exposition zu beachten ist. 

Im Goms und in der Gotthardgegend beträgt der Zuwachs 20--30 cm, in den übrigen Alpen weniger als 20 cm. Dort 
dauert die örtliche Schneebrettgefahr oberhalb rund 1800 m besonders an Ost- und Nordhängen weiter an. 

•5. April 1975: Auf heute Samstag erhielten die Berge der Alpensüdseite, das Goms, die Gotthardgegend sowie das Ge­
biet Vorderrheintal-Rheinwald-Julier-Oberengadin nochmals einen Neuschneezuwachs von 50-100 cm. Mit einer Neu­
schneesumme von 80--120 cm in den drei letzten Tagen herrscht in diesen Regionen eine große allgemeine Lawinengefahr, 
die für gefährdete Zonen umfassende Schutzmaßnahmen erfordert. 

Im Saastal und im Simplongebiet, in den Glarner Alpen sowie in Mittelbünden und im mittleren Engactin mit Neu­
schneesummen von 40--50 cm besteht oberhalb rund 1500 m eine ausgeprägte Schneebrettgefahr, wobei größere Lawinen 
auch spontan losbrechen können. 

Im übrigen Alpengebiet beträgt der Zuwachs weniger als 40 cm. Dort dauert die örtliche Schneebrettgefahr weiter an. 
Sie ist oberhalb rund 1600 m und vor allem an allgemein nördlich und östlich abfallenden Hängen zu beachten. 

•6. April1975: Die kritische Lawinensituation in einzelnen Teilen unserer Alpen ist noch keineswegs behoben. Wohl 
sind zahlreiche Lawinen zu Tal gegangen, und steigende Temperaturen haben zu einer teilweisen Setzung und Verfestigung 
der Neuschneemengen beigetragen. Dagegen sind in den stark gefährdeten Regionen der Alpensüdseite, des Goms, im Gott­
hardgebiet sowie in den Bündner Alpen, Vorderrheintal-Vals-Rheinwald-Julier-Oberengadin auf heute Sonntag noch­
mals 40-70 cm Schnee gefallen. Stürmische Winde aus südlichen Richtungen haben zudem umfangreiche Verfrachtungen 
zur Folge. In den genannten Regionen dauert deshalb die große Lawinengefahr weiter an, ganz besonders im Bereich all­
gemein nördlich und östlich exponierter Einzugsgebiete. 

In den übrigen Alpen beträgt der Neuschneezuwachs weniger als 30 cm. Dort herrscht weiterhin eine bedeutende 
Schneebrettgefahr oberhalb rund 1500 m, vor allem an nördlich und östlich abfallenden Steilhängen. 

•7. April1975: Seit Sonntagabend fielen in unseren Alpen keine Niederschläge mehr, und auch die starken Winde sind 
abgeflaut. Die Lawinensituation hat sich damit wesentlich beruhigt. Da jedoch in zahlreichen Einzugsgebieten noch sehr 
große Neuschneemengen liegen, die sich bei den verhältnismäßig tiefen Temperaturen bis heute nicht genügend setzen 
und verfestigen konnten, muß auch weiterhin mit vereinzelten Großlawinen gerechnet werden. Solche Niedergänge sind 
vor allem in den niederschlagsreichen Regionen der letzten Tage, d. h. auf der Südabdachung der Alpen, im Goms, im 
Gotthardgebiet und in den Bündner Alpen vom Vorderrheintal bis ins Oberengactin möglich. 

Im übrigen Alpengebiet dauert die bedeutende Schneebrettgefahr weiter an. Sie ist oberhalb 1500 m und vor allem 
an nördlich und östlich abfallenden Steilhängen zu beachten. 

•9. April 1975: Während der niederschlagsfreien Periode von Sonntag bis Dienstag hat sich die Schneedecke wesent­
lich gesetzt und verfestigt. Die Lawinengefahr ist damit weiter zurückgegangen. Spontan losbrechende, bis in die Tal­
sohle vordringende Großabstürze sind zurzeit kaum mehr zu befürchten. 

Die heute morgen in einzelnen Regionen anhaltenden Schneefälle erreichten bisher kein größeres Ausmaß, sie dürf­
ten auch in den nächsten 24 Stunden keine entscheidende Verschärfung der Situation verursachen. 

Im ganzen Alpengebiet besteht oberhalb rund 1800 m jedoch weiterhin eine bedeutende Schneebrettgefahr, vor allem 
an allgemein nördlich und östlich abfallenden Steilhängen. 

•to. April 1975: Seit Dienstagmorgen erhielten die nordöstlichen Tessiner Berge und die angrenzenden Gebirgsket­
ten, vor allem das Gotthardgebiet, das Tavetsch, Vals, Safien und die Täler des Hinterrheins sowie die Malojagegend, 
nochmals einen Neuschneezuwachs von 40--80 cm. Damit besteht in den genannten Gebieten wiederum eine bedeutende 
allgemeine Lawinengefahr. Trotz der günstigen Verfestigung der in der vergangenen Woche abgelagerten Neuschnee­
mengen sind größere Lawinen vor allem aus noch nicht entladenen Einzugsgebieten zu erwarten. Diese Gefahr besteht 
in allen Expositionen und erfordert angemessene Schutzmaßnahmen. 

Im Gebiete des Großen St. Bernhard, im Goms, in der Zentralschweiz, in den Glarner Alpen, in Nord- und Mittel­
bünden und im Engactin beträgt der Zuwachs 30--50 cm. Dort besteht oberhalb rund 1200 m eine ausgeprägte Schnee­
brettgefahr, die vor allem an allgemein nördlich abfallenden Hängen Beachtung erfordert. 

In den Waadtländer und Berner Alpen sowie im mittleren Wallis beträgt der Zuwachs weniger als 30 cm, womit 
dort die lokale Schneebrettgefahr weiterhin anhält. 

11. April 1975: Seit gestern erhielten die Nordabdachung unserer Alpen sowie Nord- und Mittelbünden rund 20 bis 
30 cm Neuschnee, während der Zuwachs im Wallis, auf der Alpensüdseite sowie im Engadin nur unwesentlich ausfiel. 
Bei tiefen Temperaturen herrschten starke Winde aus Nord bis Nordwest, wodurch auf Windschattenhängen große 
Triebschneemengen abgelagert wurden. 

Die allgemeine Lawinengefahr in den schneereichen Gebieten der Gotthardregion, der Tessiner Berge sowie der 
Bündner Alpen vom Vorderrheintal bis Oberengactin hat damit auf heute keine wesentliche Änderung erfahren. Verein­
zelt sind dort noch Großlawinen möglich, vor allem aus Einzugsgebieten, die sich in den letzten Tagen nicht entladen 
haben. 

Im Goms, in der Zentralschweiz, in den Glarner Bergen sowie in den übrigen Regionen der Bündner Alpen herrscht 
eine ausgeprägte, im übrigen Wallis und in den Berner und Waadtländer Alpen eine mäßige lokale Schneebrettgefahr. 
Diese ist oberhalb rund 1500 m und vor allem an allgemein östlich abfallenden Hängen zu beachten. 

98 



•12. April 1975: Bei steigenden Temperaturen erhielten unsere Alpen seit gestern praktisch keine Niederschläge 
mehr. Die Schneedecke befindet sich zurzeit in einem intensiven Setzungs- und Verfestigungsprozeß. 

Die allgerneine Lawinengefahr hat sich bereits entscheidend zurückgebildet. In den niederschlagsreichen Regionen 
der letzten Zeit sind Großlawinen nur noch sehr vereinzelt möglich und zwar vor allem aus Einzugsgebieten, die sich 
in den letzten Tagen noch nicht entladen haben. 

Im übrigen herrscht im ganzen Alpengebiet weiterhin eine bedeutende Schneebrettgefahr oberhalb rund 1600 rn, 
besonders an allgemein östlich und nördlich abfallenden Hängen. 

Bei zunehmender Erwärmung sind bis rund 1500 m, bei Sonneneinstrahlung auch höher hinauf, Naßschneerutsche 
zu erwarten. 

18. April 1975: Nach einer weitgehend niederschlagsfreien Woche mit zeitweise hohen Temperaturen hat sich die 
Lawinensituation wesentlich umgestaltet. Großabstürze dürften sich in den nächsten Tagen auf Grundlawinen beschrän­
ken. Die fraglichen Einzugsgebiete mit durchfeuchteter Schneedecke reichen im allgemeinen bis etwa 2200 m, an Hän­
gen mit starker Einstrahlung bis gegen 2400 rn hinauf. 

In tieferen Lagen beschränkt sich die Lawinentätigkeit auf Naßschneerutsche, die vor allem für Verbindungswege 
eine Gefahr bedeuten können. Auf Skitouren ist überdies eine mäßige lokale Schneebrettgefahr oberhalb rund 2200 rn 
zu beachten, dies besonders an allgernein östlich und nördlich exponierten Steilhängen. 

25. April 1975: Bei warmem und niederschlagsfreiem Wetter wurde die Schneedecke während der zu Ende gehenden 
Woche stark abgebaut. Die Durchfeuchtung der Schneeschichten hatte zahlreiche Lawinenabgänge zur Folge. 

Für die nächste Zeit ist weiterhin mit einer regen Lawinenaktivität zu rechnen. Dabei sind unterhalb etwa 2500 rn 
bis auf den Boden durchgreifende nasse Grundlawinen zu erwarten, wobei aus bisher noch nicht genügend entladenen 
Einzugsgebieten auch größere Niedergänge möglich sind. 

Uber rund 2500 m dürften vor allem oberflächliche Naßschneelawinen auftreten, dies besonders bei hohen Tempe­
raturen und starker Einstrahlung. 

Im Hochgebirge der nördlichen Regionen herrschen allgernein gute Schneeverhältnisse für den Frühjahrsskilauf, 
während sich im Gebiet des Hauptalpenkammes sowie in den Glarner Alpen die Neuschneemengen v on anfangs April 
nur ungenügend setzen konnten. Vor allem in diesen Regionen besteht weiterhin eine lokale Schneebrettgefahr, beson­
ders an nördlich und östlich abfallenden Hängen. 

2. Mai 1975: Obschon die Schneedecke während der letzten Zeit stark abgebaut wurde, liegen in den Bergen ober­
halb 2500 m immer noch Schneehöhen von über 2 m . Die Schneeschichten haben sich günstig gesetzt und verfestigt und 
weisen damit auch auf Gletschern eine allgemein gute Tragfähigkeit auf. 

Die Lawinengefahr ist entscheidend zurückgegangen. Große, bis in bewohnte Täler niedergehende Grundlawinen 
sind nicht mehr zu erwarten. Dagegen hat der Hochgebirgsskifahrer weiterhin mit einer örtlichen Gefahr zu rechnen. 
Vorsicht verlangen besonders die Triebschneeansammlungen an Steilhängen östlicher und nördlicher Exposition ober­
halb rund 2800 m sowie tagsüber die stark besonnten Bergflanken. 

Damit wird die diesjährige Reihe der Lawinenbulletins abgeschlossen. 

•5. Mai 1975: Der Kälterückfall der letzten Tage brachte den südlichen Walliser Tälern und dem Berninagebiet 
oberhalb 1800 rn einen Neuschneezuwachs von 60-90 crn. In diesen Gegenden hat sich damit nochmals eine mäßige 
Lawinengefahr eingestellt. Größere Schneemassen dürften vor allem an Hängen westlicher und nördlicher Expositionen 
liegen, so daß aus den genannten Einzugsgebieten vereinzelt auch größere Lawinen losbrechen können. 

Im übrigen Alpengebiet betragen die Neuschneemengen weniger als 40 crn, so daß dort oberhalb 1800 rn, vor allem 
bei zunehmender Erwärmung, mit kleineren Lockerschneelawinen zu rechnen ist. Der Tourenfahrer hat in diesen Regio­
nen weiterhin mit einer örtlichen Gefahr zu rechnen. 

•1. Mai 1975: Nach den ergiebigen Schneefällen auf der Südabdachung der Alpen und dem Hauptalpenkamm erhiel­
ten diese Gebiete seit Montag nur noch unwesentlichen Schneezuwachs. In den nächsten Tagen sind dort über rund 
2000 m wiederum mäßige Schneefälle zu erwarten, so daß auf Skitouren weiterhin Vorsicht geboten ist. Die Gefahren­
stellen befinden sich vor allem an allgemein nördlich gerichteten Hängen, bei steigenden Temperaturen oder starker Ein­
strahlung auch an Sonnenseiten. 

In allen übrigen Regionen herrscht bei allgemein überdurchschnittlichen Schneemengen nur geringe Lawinengefahr. 
Oberhalb rund 2800 m ist an östlich und nördlich abfallenden Steilhängen allerdings weiterhin eine örtliche Schnee­
brettgefahr zu beachten, während tagsüber oberflächliche Naßschneerutsche auftreten können. 
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D. Durch Lawinen verursachte Unfalle und Schaden 

von M. Schild, S. Gliott und H. J. Etter 

I. Gesamtübersicht 

Vor fünf Jahren 'haben wir als Einleitung zum Unfallfaszikel 1969/70 auf die Häufung der Kata­
strophenwinter in den letzten 30 Jahren hingewiesen und festgestellt, daß in Chroniken früherer 
Zeiten eine derart rasche Aufeinanderfolge von außerordentlichen Lawinenereignissen nicht auf­
zufinden sei. Heute, nach einer Zeitspanne von nur fünf Jahren, müssen wir schon wieder über 
einen Katastrophenwinter berichten. Betroffen wurden diesmal nioht ausschließlich die Schweizer 
Alpen, sondern vor allem auch das Tirol und Kärnten. Die in diesen Gebieten niedergegangenen 
Katastrophenlawinen, die neben großen Schäden auch zahlreiche Opfer forderten, konzentrierten 
sich auf die Zeit der Großschneefälle von Ende März/anfangs April. Dazu brachte der Berichtswin­
ter auoh Lawinen mit großen Opferzahlen, die in keinem Zusammenhang mit den erwähnten 
Schneefällen standen, allen voran die Gleitschnee-Skifahrerlawine von Gaschurn am 31. Dezember 
mit 12 Opfern sowie die - im Gegensatz zu Gaschurn- typische Skifahrerlawine von Kitzbühel 
(21. Dezember, 9 Tote). 

Von sehr opferreichen Abstürzen blieben die Schweizer Alpen verschont, während die Zahl der 
Sdhadenlawinen und vor allem die an Wäldern angerichteten Verheerungen ein gewaltiges Ausmaß 
erreichten, wie die folgende Vergleichstabelle der sieben Katastrophenwinter seit 1940 aufzeigt: 

Tabelle 56: Die Katastrophenwinter im schweizerischen Alpengebiet 

Winter 

I 
Schadenfälle 

I 
Todesopfer 

I 
Gebäudeschaden 

I 
Waldschaden 

I 
Viehschaden m3 

1941/42 90 56 unbekannt unbekannt unbekannt 
1944/45 202 39 unbekannt unbekannt unbekannt 
1950/51 1301 98 1489 169 945 884 
1953/54 325 33 634 10 300 228 
1967/68 421 37 404 25 400 23 
1969/70 254 56 137 41 000 3 
1974/75 1022 27 458 146 000 172 

-

Seiner Aufgabe entsprechend beschäftigt sich der vor-liegende Bericht fast ausschließlich mit 
den Lawinenniedergängen, die Opfer oder Schäden forderten, also mit den negativ verlaufenen 
Fällen. Die in der vorstehenden Tabelle enthaltenen Daten mit den sehr zahlreichen Gebäudeschä­
den rufen aber der Frage, welche Gründe, Umstände oder Zusammenhänge zu der ver­
hältnismäßig günstigen Anzahl von Todesopfern -die Katastr.ophenlawinen vom 5./6. April forder­
ten deren elf - gefülhrt hwben dürften. Es müßte zweifellos sehr aufschlußreich sein, jene Fälle zu 
untersuchen, bei denen durch prophylaktische Maßnahmen die Gefahr gebannt oder doch in 
ihren extremen Auswirkungen gehindert werden konnte. Wir denken dabei vor allem an die zahl-
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reichen Beispiele, in denen bauliche Schutzmaßnahmen - oft allerdings nidht ohne selbst Scha­
den zu erleiden - ihrer Aufgabe gerecht geworden sind. Vielerorts waren es jedoch auch Opera­
tionelle Mittel, die mit großem Erfolg angewendet wurden. Die zahlreichen Berichte über die 

Krisentage dokumentieren überzeugend, daß die vielerorts erst in den letzten Jahren aufgebauten 
Gemeindelawinendienste- die oft über Gefahrenkarten und Lawinenzonenpläne verfügen- sowie 
die Sicherungsdienste für Straßen und Bahnen außerordentlich wirkungsvoll arbeiteten. Gesamt­
haft betr.achte.t - die Einzelberichte geben dazu detaillierte Auskunft- darf behauptet werden, daß 
die zahlreichen Evakuationen, Sperrungen, die angeordneten lawinensicheren Umwege und die 
künstlichen Auslösungen gefährlicher Schneemassen manches Leben gerettet und damit noch grö­
ßeres Leid verhütet haben. 

Lobend dürfen auch die Rettungsdienste erwäihnt werden. In der Regel- wenn auch nicht in je­
dem Einzelfall- haben sie geholfen und gerettet, wo und soweit es das Unfallgeschehen zuließ. Von 
sehr großer Schlagkraft erwies sich dabei unsere Großreserve im Sektor der Flughilfe, wie wir sie 
in unsern Armeehelikoptern und ihren Piloten besitzen. Sie haben -:or allem im Fal.le Acla die Hilfe 
gebracht, die in der Folge die rechtzeitige Auftindung und Befreiung mehrerer eingeschlossener Be­
wohner möglich machte. Andrerseits haben einige Fälle ebenso deutlich aufgezeigt, daß sich der 
Lawinenrettungsdienst nicht zu einseitig auf die Flughilfe abstützen darf und immer wieder mit 
einem rein terrestrischen Einsatz rechnen muß. Der Fall St. Antönien mag hier als symptomatisches 
Beispiel gelten; Flughilfe war dort wetterbedingt nicht möglich, und der terrestrische Einsatz 
brachte nicht optimale Hilfe auf die Unfallstelle. Auch für die Zukunft ergibt sich die klare Forde­
rung, daß sowohl die Bodenhilfe als auch die Flughilfe weiter auszubauen sind und daß - als drin­

gendste Forderung- die gegenseitige Zusammenarbeit noch wesentlich verbessert werden muß. 

An besonderen Aspekten im Sektor der Rettungsmittel und -methoden brachte der Berichtswinter 
im übrigen weitere Erfahrungen mit Verschüttetensuchgeräten, darunter auch dem Einsatz von 
Förstersonden. Für die VS-Geräte hat sich die Rettungsbilanz weiterhin und überraschend negativ 
gestaltet; von den bekannten Fällen, bei denen VS-Träger von Lawinen verschüttet worden sind­
Bad Hofgas.tein und Zwillingsgletscher - hat keiner der vier Betroffenen das Unglück überlebt. 
Die Erfahrungen mit VS-Geräten im europäischen Alpenraum (6 Verschüttungen = 6 Todesopfer, 
keine Rettung) müssen nachdenklkh und zugleich vmsichtig stimmen. Die VS-Geräte sind zwei­
fellos besser, als es nach der heutigen Bilanz zu vermuten wäre. Zum erfolgreichen Einsatz sind 
jedoch gewisse Voraussetzungen notwendig, so das vorschriftsgemäße Tragen des Gerätes, die 
richtige Suchtaktik und -technik sowie mitgeführte Grabu:tensilien; die genaue Verschüttungsstelle 
eines vermißten Kameraden zu bestimmen ist die eine, den Kameraden rasch auszugraben die an­
dere, oft ebenso schwierige und nicht selten entscheidende Aufgabe. Außerdem bleibt eine Lawi­
nenverschüttung stets eine gefährliche Angelegenhei,t, auch für den Träger eines VS-Gerätes. 

Nachdem sich die magnetischen Suchverfahren für de.n Lawinenrettungsdienst als ungeeignet 
erwiesen hatten und -in der Folge von keiner Rettungso.rganisation verwendet wurden, kamen 
Förstersonden nach den kürzlichen Katastrophen in Sulden und am Brenner erfolgreich zum Ein­
satz. Es handelt sich in diesen Fällen allerdings niaht um die Rettung «klassisch» Verschütteter, 
sondern um die Auftindung verschütteter Autos, in denen die seit Tagen vermißten und nach 
menschlichem Ermessen längst gestorbenen Insassen vermutet werden durften. Die Auftindung 
der Wracks und ihrer tö.dlich verunfallten Insassen gelang m. W. in allen Fällen. Diese bemerkens­
werten Erfolge dürfen jedoch zu keinen falschen Schlüssen verleiten. Es wurde nie bestritten, daß 
mit einer entsprechenden Suchsonde ein Magnet oder e•ine genügende Eisenmasse aufgefunden 
werden kann. Das Problem war stets, ob Lawinenverschüttete solche Merkmale auf sich tra.gen und 
ob die Vermißten mit der Sonde rasch und genügend genau aufgefunden und damit vielleicht ge­
rettet werden können. Die Fragen sind seinerzeit gründlich und eindeutig abgeklärt worden und 
die Situation hat sich seither in keiner Weise geändert. Es is.t zu empfehlen, in jedem Alpenland 
einige wenige Magnetsonden bereitzuhalten, die in entsprechenden Fällen - vor allem zum Auf­
finden von v·erschütteten Autos - hergeholt und eingesetzt werden können. 
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Zur Darstellung des Unfall- und Schadengeschehens bedienen wir uns wie in früheren Katastro­
phenberichten in erster Linie der Tabelle, dazu, wo möglich und gerechtfertigt, der Karte, der 
Foto, und der Beschreibung. 

Die Tabellen enthalten alle durch uns eingeholten Schadenmeldungen; lediglich Waldschäden 
unter 10 m3 sowie unbedeutende Flurschäden wurden außer acht gelassen. Diese Tabellen sind 
kantonsweise erstellt und am Schlusse des Unfallfaszikels enthalten. Innerhalb der Kantone wurde 
die Reihenfolge nach jener der Forstkreise (Graubünden) oder nach topographischen Gesichts­
punkten gewählt. In den Gemeinden erfolgt die Aufzählung in chronologischer Folge. Aufgrund 
unserer eigenen Erfahrung und den Bedürfnissen jener Instanzen nachkommend, die sich vor allem 
mit denProblernen der Gefahrenzonenkarten und Lawinenzonenplänen zu befassen haben, wurde den 
Lawinenkarten besonderes Gewicht beigemessen. Es wurde versucht, von allen bedeutenden Lawi­
nen eine gerraue Kartierung zu erhalten. Viele dieser Einzel- oder Uebersichtskarten haben wir in 
den Maßstäben der Landeskarte in unseren Bericht eingefügt in der Hoffnung, daß diese Darstellun­
gen für den Praktiker von besonderem Aussagewert sein werden. Bei dieser reichen Bebilderung 
mit Lawinenkarten mußten die Fotos etwas zurückstehen; immerhin haben wir angestrebt, soweit 
vorhanden und erwünscht, auch das Bild sprechen zu lassen. Wo das Gewicht eines Schadenfalles 
dies als gegeben erscheinen ließ und auch die notwendigen Unterlagen zur Verfügung standen, 
wurden die Ereignisse durch eine Schilderung gewürdigt. 

Schließlich ist es uns ein Bedürfnis, allen Instanzen und Personen zu danken, die uns beim Zu­
sammentragen der umfangreichen Unterlagen geholfen haben. Den wei.taus größten Teil der Scha­
denmeldungen erhielten wir von den Forstdiensten, doch verdanken wir auch den Polizeiorganen, 
unsern Mitarbeitern vom Lawinendienst und zahlreichen Privatpersonen sehr wertvolle Beiträge. 
Die Tatsache, daß das Hereinholen des Materials - nicht zuletzt durch die mit dem Schadengesche­
hen zusammenhängende Beanspruchung der Forstleute bedingt - ungewöhnlich viel Zeit bean­
spruchte und gelegentlich eine direkte Hilfe unsererseits erforderte, dürfte sich auf die Vollstän­
digkeit und die Qualität des vorliegenden Berichtes jedoch kaum negativ ausgewirkt haben. 

Tabelle 57: Gesamtübersicht der Lawinenschäden im schweizerischen Alpengebiet, Winter 1974/75 

Anzahl Personenschäden Gebäudeschäden Waldschäden 
Kanton Schaden- ver- ver- Viehschäden 

Iawinen schüttet tot Ietzt Häuser Ställe andere m3 

Graubünden 570 47 9 12 37 186 79 112 793 
49 Stück Großvieh 

III Stück Kleinvieh 
Tessin 104 18 6 10 9 4 20 17 257 
Uri 111 33 2 7 19 29 21 6 335 12 Stück Großvieh 
Wallis 98 25 8 10 5 - 3 I 160 
Bern 78 I - I - 12 27 5 345 
Freiburg 3 3 2 - - - I 30 
Waadt 5 - - - - - I 140 
Obwalden 16 - - - - - - 360 
Schwyz 4 - - - - - - 100 
Glarus 17 - - - 2 2 - 940 
St. Gallen 12 - - - - - - I 490 
Appenzell 4 - - - - - I 50 

Total 

I 
1022 

I 
127 27 40 I 72 233 !53 

I 
146 000 I 61 Stück Großvieh 

111 Stück Kleinvieh 
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li. Unfälle von Touristen und Arbeitern 

17. Oktober 1974: Arbeiterunfall im Unterwams (Tab. VS, Nr. 90) 

Am Col de Chassoure, im Skigebiet von Verbier, war ein Bahnangestellter mit dem Freischaufeln 
eines Fahrweges beschäftigt, der am Vortage durch einen Schneerutsch verschüttet worden war. 
Während der Arbeit löste sich der über Nacht gefallene Neuschnee in Form einer kleinen Lawine 
und riß den Arbeiter über rund 100 m einen Steilhang hinunter. Der Verunfallte wurde nicht voll­
ständig verschüttet; er hatte jedoch Rückenverletzungen erlitten, die ·einen Spitalaufenthalt notwen­

dig machten. 

20. Oktober 197::1: Lawinenunglück auf offener Skipiste (Tab. VS, Nr. 95) 
Das Todesopfer: Andre Schüpbach, 9. 4. 1956, Hauterive NE 

Nachdem der 19. Oktober im Gebiet des Grd. St. Bemhard unter zeitweise starken Winden aus 
NW bis NE eine Neuschneemenge von 44 cm gebracht hatte und auch während des 20. Oktober 

wiederum 23 cm abgelagert wurden, entschloß sich die Betriebsleitung der Super-Saint-Bernard, 
die Anlage zum Col de Menouve im Laufe des Nachmittags wegen Lawinengefahr zu sperren. Um 
15.20 Uhr befanden sich noch mehrere Skifahrer auf den immer noch offenen Pisten. Um diese Zeit 
löste sich am Westhang der Pte de la Madeleine auf .etwa 2600 m eine Lawine und stürzte bis auf 
rund 2320 m hinunter. Dabei wurde die Piste Nord auf eine Länge von etwa 70 m überflutet. 

Im gefährdeten Teilstück befanden sich zur Zeit des Lawinenabganges drei junge Skifahrer aus 
Neuenburg auf der Abfahrt. Sie wurden von den Schneemassen erfaßt und fortgetragen. Nach Still­
stand der Lawine konnte sich einer von ihnen selbst befreien, ein zweiter wurde durch Skifahrer, 
die zur Hilfeleistung rasch auf der Unfallstelle eingetroffen waren, nur teilverschüttet aufgefunden 
und geborgen. Beide Geretteten waren leicht verletzt. 

Fig . 21 Lawinenunglück 
im Skigebiet Super 
St-Bernard LK 1365 
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Die unverzüglich alarmierte Rettungsmannschaft langte bereits 20 Minuten nach dem Lawinen­
niedergang auf der UnfaUsteHe an. Die er ste Suche mit Aug und Ohr, durch den zuständigen Ret­
tUJngschef angeordnet, führte nach wenigen Minuten zum Erfolg: Rund 30 m talwärts der Fundstellen 
der beiden Geretteten ragte in einer kleinen Mulde des Lawinenkege.Is ein Vorderarm aus den 
Schneeschollen. Rasch war der Verunfallte ausgegraben und unverzüg}ich wurde vePSucht, den 
ohne Lebenszeichen Geborgenen durch Mundbeatmung und Herzmassage - ausgeführt durch einen 
Apotheker - zu retten. Unter ständiger Beatmung mit dem Ambugerät erfolgte der Abtransport 
zur nahen Talstation, wo ab 16.15 Uhr ein Arzt sich ebenfalls vergeblich um die Rettung des jun­
gen Skifahrers bemühte. Um 17.00 Uhr übernahm die AmbUJlanz den Verunfallten und fuhr ihn ins 

Spital von Martigny (Ankunft 18.15 Uhr). Dort mußte der Tod festgestellt werden. 
Ueber die Todesursache des Skifahrers, der nur 25 Minuten zug.edeckt und mit dem Kopf nur 30 

bis 40 cm tief veDschüttet gewesen war, ist nichts bekannt geworden. Unbekannt ist auch, ob gegen 
die Verantwortlichen des zuständigen Pisten-Sicherungsdienstes behördliche Maßnahmen getroffen 
worden sind. 

3. Dezember 1974: Erfolgreiche Selbsthilfe in gefährlicher Lage (Tab. VS, Nr. 9) 

Zur Reparatur einer b eschädigten Wasserfassung wurden die beiden Arbeiter G. und S. T. aus 
Grengiols mit einem Helikopter ins abgelegene Saflischtal (Oberwallis) geflogen. Die Rückkehr 
sollte mit Skis erfolg.en. 

Während der Arbeit im schmalen Bachbett wurden die beiden von einer kleinen Lawine über­
rascht. G. gelang die Flucht, während S. T. erfaßt und am jenseitigen Grabenrand verschüttet 
wurde. Unverzüglich begann G., mit dem Schaufelstil nach seinem Kollegen zu suchen; e i.n Erfolg 
stellte sich aber ni·cht ein. Unterdessen war es dem V erschütteten, der gegen einen wie eine «ge­
zackte Säge» geformten Felsen gespült worden war, geglückt, seinen Doppe•lmeter aus der Hosen­
tasche herauszuziehen. Mühsam gelang es ihm, diesen durch den mäßig verfestigten Lawinenschnee 
nach oben durchZIUStoßen. Nach 30- 40 Minuten entdeckte der immer noch suchende G. das Signal; 
nach wenigen Minuten Gralbarbeit stieß er in 1 bis 1,50 m Tiefe auf den Kopf des Vermißten. Die Ret­
tung war damit geglückt, und mit den Skis kehrten die beiden nach Hause zurück. Am nächsten 
Tag stellten sich beim glücklich Geretteten eine BenommenJhe.it sowie leichte Erfrierungen an den 
Fingern ein, die jedoch k eine ernsteren Folgen hatten. 

19. Dezember 1974: Arbeitsunfall auf offener Skipiste (Tab. VS, Nr. 83) 

Auf der Fahrt zu ihren Arbeitsplätzen auf den verschiedenen Sesselbahnen und Skiliften im Ski­
gebie t von Anzere, Ayent, wurde eine Gruppe von Angestellten auf einer offenen Skipiste von einer 
Gleitschneelawine überr.asdht. Ein Arbeiter wurde erfaßt, 100 m mitge riss.en und teilweise ver­
schüttet. Er konnte von seinen Kameraden unverl etzt gebor gen werden. 

31. Dezember 1974: Weitere Lawine auf Skipiste (Tab. VS, Nr. 29) 

Eine angeblich durch Wächtenabbruch auf der Südostseite de·s Unte-rrothorns bei Zermatt losge­
löste kleine Lawine überspülte in de r Foolge die offene Skipiste. Ein Ehepaar wurde dabei erfaßt. 
Während steh der Mann aus eigener Kraft und unverle tzt befreien konnte, gelang es den htlfel ei­
stenden Skifahrern, die teilverschütte te Frau zu bergen. Die Ver.unfallte hat te einen leichten Schock 
erlitten. Die wettere Suche, zu der Law~nenhunde während 2Y2 Stunden eingesetzt wurden, verlief 
ergebnislos; es waren kei.ne anderen Skifahrer verschüttet worden. 

26. J.anuar 1975: Verletzung durch Lawine im Eisenbahnzug (Tab. UR, Nr. 22) 

Auf der Fahrt über den Oberalppaß wurde der Kurszug de r Oberalpbahn am sog. «Staflerbort» 
von einer Staublawine getroffen . Größerer Schaden en tstand nicht, doch ging eine Fensterscheibe 
in Trümmer. Die Scherben verletzten einen Reisenden an den Händen. 
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6. Februar 1975: Zwei Todesopfer auf Skitour im Unterwams (Tab. VS, Nr. 96) 

Die Verunfallten: Bernard Jacquier, 19. 11. 1943, Mönch, St. Maurice VS, und Bernard Glassey, 
9. 8. 1954, Student, Epinassey VS 

Bei schöns·tem Wetter verließen die beiden bergbeg.eisterten und gewandten Skitouristen die 
Abtei von St. Maurice. Uber das Ziel ihres TagesausfJuges hatten sie niemanden in Kenntnis ge­
setzt. Als die zwei Freunde am Abend nicht heimkehrten, machte man sich Sorgen und benachrich­
tigte die Polizei, der es gelang, in Bomg-St-Pterre den Personenwagen der Gesuchten ausfindig 

zumachen. 

Bei Tagesanbruch des 7. Februar führte ein Helikopter der Air-Olaciers, mit zwei Be,rgführern 
und einem Polizisten an Bord, einen Suchflug in die fragliche Bergregion durch. Dabei WiUrde am 
rechtsseitigen Talhang des gefährlichen 
und wilden, im Winter auch von den 
Grenzwächtern gemiedenen Valsorey ein 
frischer Lawinenkegel entdeckt. Da keine 
andern Hinweise auf den Verbleib der 
Vermißten aust:indig gemacht werden 
konnten, wurde unverzüglich eine Such­
aktion ins Valsorey organis.iert. 

Kurz nach 10.00 Uhr landeten die ers­
ten Rettungsleute mit drei Lawinenhun­
den nahe des Lawinenkegels. Bereits die 
erste Suchaktion führte zu einem Erfolg. 
Nach wenigen Minuten zeigte der Lawi­
nenhund die Liegestelle eines Vermißten 
an. In nur 30 cm Tiefe fand man hier die 
Leiche von B. Jacquier. Mehr Mühe be-
reitete die Auftindung des zweiten Ver-

Fig. 22 Lawinenunglück im Valsorey LK 282 

unfallten. Erst gegen 12.30 Uhr konnte der Körper des jungen Studenten unter 1,20 bis 2,00 m stark 
gepreßtem Schnee durch ei:nen Lawinenhund lokalisiert werden. 

Eine Rekonstruktion des Unfalles ergab, daß die Verunfallten beim Aufstieg durch den sehr stei­
len Hang gegen Les Areuses die Schneemassen ausgeJöst haben dürften. Die Lawine soll über 200 
Meter lang und 40 bis 50 Meter breit gewesen sein. Der Einstieg in die Lawinenbahn war rund 80 
Meter unter1halb des Anrisses, der in etwa 2100 Meter festges.tellt wurde, erfolgt. Obwohl die bei­
den über eine Distanz von rund 150 Meter mitgerissen wurden, wiesen ihre Körper keinerlei sicht­
bare Verletzungen aJUf. Dank der Sicherheitsbindungen waren die Ski von den Schuhen der Ver­
unfaJHen losgerissen worden; die - beim Aufstieg nutzLosen - Fangriemen hatten jedoch eine 
mögliche Selbsthtlfe der Mitgerissenen verhindert. Ohne Behinderung durch die angebundenen 
Ski wäre - nach Ansicht der Rettungsleute -eine Selbstbefreiung von B. Jacquier denkbar ge­
wesen. 

13. Februar 1975: Skifahrerunfall im Tessin (Tab. TI, Nr. 68) 

Nach dem ergiebtgen Schneefall auf den 13. Februar (Cardada 42 cm) wählten zwei Skifahrer die 
Route durch den Nordosthang der Cimetta, eine Variante außerhalb der markierten Abfahrten. 
Dabei löste der Vorausfahrende eine Schneebrettlawine aus; er wurde gegen einen Baum gespült, 
wo er mit einer Schulterverletzung liegen blieb. Auf der Fahrt zur nächsten Rettungsstation, wo 
Hilfe geholt werden sollte, geriet der Kamerad seinerseits in eine Lawine. Es gelang ihm, sich an 
einem Gebüsch festzuhalten und darn.it der Verschüttung zu entgehen. Nach geraumer Zeit ver­
mochten die beiden Variantenfahrer sich mit eigener Kraft aus dem gefährdeten Steillhang heraus­
zuar·beiten. 
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11. März 1975: Lawine auf Sesselliftstation (Tab. VS, Nr. 32) 

Die Todesopfer: Philippe J. Quoi, 16. 3. 1935, Ing., Chevannes par Champeueil (Frankreich); 
Astrid Flury, 1. 2. 1952, Reinach BL 

Vom 9. bis 11. März herrschten im Gebiet der südlichen Visper Täler die intensivsten Schnee­
fälle des ganzen Winters. Am 10. März wurde in Zermatt die Neuschneemenge der letzten 24 Stun­
den mit 51 cm festgestellt , in Saas-Fee waren es sogar 82 cm. Auch auf den 11. März morgens 
wurde ein beträchtlicher Zuwachs gemessen: 40 cm in Zermatt, 78 cm in Saas-Fee. An diesen Tagen 
wurde auf den beiden Versuchsfeldern die größte Schneehöhe des ganzen Winters erreicht, näm­
lich 172 cm in Zermatt und 240 cm in Saas-Fee. In der Nacht vom 10./11. März war in Saas-Fee die 

Wanglawine in außerordentlichem Ausmaß niedergegangen und hatte große Schäden verursacht. 
Praktisch alle Bahnen und Lifte der Gegend hatten den Betrieb eingestellt, die Pisten waren ge­
sperrt. 

Trotz dieser mißlichen Verhältnisse versuchten die Eigentümer der Sesselbahn Findeln-Sunn­
egga, ihre Anlage in Betrieb zu setzen. Diese Sesselbahn wie auch ihre Pisten dürfen als weitge­
hend lawinensicher beurteilt werden; lediglich die Talstation, am Fuße des licht bewaldeten 
Börterhanges stehend, muß bei großen Neuschneemengen als gefährdet gelten. Am 11. März wur­
den die Verhältnisse offensichtlich zu optimistisch eingeschätzt. Um etwa 10.00 Uhr befanden 
sich 13 Gäste bei der Talstation, die mit Ski von Findeln, Sunnegga und Blauherd heruntergefah­
ren waren und nach Sunnegga zurückkehren woUten. Eine Störung an der Bahnanlage verzögerte 
den raschen Abtransport. Kurz nachdem um etwa 10.15 Uhr der Betrieb aufgenommen worden war, 
befanden sich einzelne Gäste auf den Sesseln, andere vor dem Stationsgebäude, sieben Wartende 
jedoch noch außerhalb des schützenden •Baues. In diesem Augenblick floß eine Neuschneelawine 
durch den Steilhang der Börter, Arven und Lärchen umspülend, direkt gegen die Talstation nieder. 
Das Stationsgebäude hielt stand, und die in seinem Schutze Stehenden blieben unversehrt. Die sie­
ben auf der Ostseite des Gebäudes wartenden Gäste jedoch wurden erfaßt und ganz oder teilweise 
verschüttet. 

Die Rettungsaktion litt in ihrer ersten Phase weitgehend unter einer gewissen Verwirrung und 
dem weitgehenden Fehlen von unmittelbar zur Verfügung stehendem RettungsmateriaL Auch die 

Fig. 23a Lawinenunglück im Finde!ntal, Unfallstelle LK 1348 
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Fig. 23b Anriß- und Absturzgebiet im Börterwald Fig. 23c Ansicht der Unfallstelle bei der Talstation 

Anforderung der Flughilfe spielte nicht reibungslos und erlitt eine entscheidende Verzögerung. 
Ueber den Verlauf der Rettungsarbeiten und die -erfolge ist den verschiedenen Berichten im we­

sentlichen zu entnehmen: 

10.15 Lawinenniedergang, sieben Verschüttete. 
10.50 Anforderung der Air Zermatt. 

bis 11.35 Vier Verunfallte durch anwesende Gäste und erste Rettungsleute aufgefunden, drei davon lebend 
und unverletzt, eine Person tot (Ph. Quoi). 

11.35 Zwei Lawinenhunde treffen auf der Unfallstelle ein. Auffindung des Ehepaares Flury. Beide Verun­
fallten lebten, die Frau verstarb jedoch am nächsten Tage im Spital in Visp. 

12.05 Dritter Lawinenhund auf Unfallstelle. 
12.10 Auftindung der letzten Vermißten, Frl. H. F., durch dritten Lawinenhund. Ueberführung ins Spital 

Visp, wo sich die Verletzungen der jungen Studentin als harmlos erwiesen. 
ca. 15.00 Abbruch der Suchaktion, nachdem sich keine Hinweise auf weitere Verschüttete ergeben hatten. 

Das Unglück von Findein 1st in seiner Art außergewöhnlich. Es ist kaum zu verstehen, daß die 
Talstation oder ein anderer Teil einer Touristenbahn während des Betriebes von einer größeren 
Lawine heimgesucht werden kann. Zur Erklärung muß angeführt werden, daß die Konzession zum 
Bau dieser Anlage im Jahre 1955 erteilt wurde, zu einer Zeit also, zu der die Begutachtung solcher 
Projekte durch Lawinenfachleute noch nicht verlangt wurde. Außerdem handeH es sich bei diesem 
Unternehmen um einen kleinen Familienbetrieb, der über keinen eigenen Sicherheits- und Rettungs­
dienst verfügt. Bei der Konzessionserneuerung, die demnächst fällig wird, dürften diesbezügliche 
Bedingungen kaum fehlen! 

19. März 1975: Unfall bei Arbeiten am Skilifttrasse (Tab. GR 63, Nr. 72) 

Mit einem glücklichen Ausgang endete die Verschüttung von zwei Skiliftangestellten bei der 
Mittelstation der Corvatschbahn. Nachdem eine Stunde zuvor eine Sprengpatrouille am fraglichen 
Hang eine Handsprengung vorgenommen hatte, verschüttete eine Schneebrettlawine die Brüder 
T. und R. G ., welche auf dem vermeintlich gesicherten Skilifttrasse mit dem Freischaufeln der Auf­
fahrtspur beschäftigt waren. Während T. G. bis zum Hals im Lawinenschnee steckte, wurde R. G. 
vollständig zugedeckt. Dank guter Beobachtung des Verschwindepunktes konnte T. G., nachdem 
er sich selbst befreit hatte, seinen ißruder rasch auffinden und unverletzt ausgraben. 
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20. März 1975: Unfall im Pistengebiet von Flims (Tab. GR 58, Nr. 47) 

Von der Bergstation des Skiliftes Grisch-La Si.ala begab sich ein Ehepaar auf die offene rote Ski­
piste nach Gr.auberg-Nagiens. An der Nordostflanke des Piz Gr.isch, rund 700 m von der Bergstation 
entfernt, g'eriet die Frau in ein Schneebrett von rund30m •Breite, 80 m Länge und einer Anrißhöhe 
von 10 •bis 15 cm, das bis zur Pistenmitte vorgedrungen war. Im weichen Lawinenschnee konnte 
die bis zu den Hüften Verschüttete durch den herbeigeeilten Patrouilleur ohne besondere Hilfsmit­
tel rasch ausgegraben werden. Ein Beinbruch machte die Einlieferung ins Krankenhaus mit an­
schließende.r Ope·ration notwendig. 

26. März 1975: Totalschaden eines Pistenfahrzeuges (Trub. 63, Nr. 120, Karte S. 151) 

Während der Zubereitung der Bemina-Piste am SE-Hang des Piz Lagalb wurde das Pistenfahrzeug 
von einem kleinen Schneebrett e.rfaßt und über eine Distanz von rund 600 m ins Va.l Büghet hin­
un.tel'getragen. Der Fahrer, der sich rechtzeitig hatte in Sicherheit bringen können, blieb unbehel­
ligt, das Fahrzeug erlitt Totalschaden. 

29. März 1975: Lawinenunglück im Skigebiet von Savognin (Tab. GR 62, Nr. 7) 

Das Opfer: Erwin Wüthric'h, 17. 10. 1953, Koch und Skileh.rer, S.avognin GR 
Mit vier befreundeten Burschen und Mädchen begab sich E. Wüthrich, der bis zum 1. März als 

Hilfsskilehrer und Skilehrerkandidat in der Skischule Savognin tätig gewesen war, zum Tiefschnee­
fahren ins Gebiet des Martegnas. Im Bereich der Laritg-Piste, die zu diesem Zeitpunkt nicht präpa­
riert war, fuihren die jungen Leute durch die weitgehend unberührten Hänge ohne Schwierigkeiten 
bis zum Steilabfall unterhalb der Felsen Pt. 2407. Als erster begab sich E. Wütlhrich in den mehr 
als 200 m von d er Piste entfernten Steilhang, gefolgt von den Schwestern J eanette und Susanne F. 
Weiter zUJrück bef.anden sich die restlichen zwei der Gruppe. 

Ka.um war die führende Dreierpartie in den Steilhang eingefahren, lös.te sich die Schneedecke 
unterhaLb der Felsen und riß die jungen Leute in die Tiefe; die vel'suchte Fluchtfahrt von E. Wüth­
rich geJang nicht. Alle drei wurden vollständig zugedeckt (12.30 Uhr). 

Fig. 24a Lawinenunglück be i Savognin, Unfa llste lle mit den beiden Pist en und der Route der 
Unglückspartie LK 1236 
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Nach kurz.er Zeit versuchte Jeanette F., die eine Hand an die Oberfläche durchzustoßen, und ihre 
Schwester Susanne kämpfte mit den Armen dermaßen gegen ihr Schicksal, daß die oberflächli­
chen Schneeschollen über ihr in Bewegung gerieten. Diesen Hinweis auf die Verschüttungsstelle 
entdeckte der nichterfaßte Begleiter Markus S., der die Sturzbahnen der drei Gefährdeten auf­
merksam verfolgt hatte und seine erste 
Suche mit Aug und Ohr rasch und im rich­
tigen Bereich beg.innen konnte. Der junge 
Retter - Badmeister von Beruf - entfernte 
die sich ·bewegenden Schneeschollen und 
bald waren Arme und Kopf der Verschüt­
teten befreit. Dann begab sich Markus auf 
die Suche nach den übrigen Vermißten. 
Nach kurzer Zeit stieß er auf den aus dem 
Schnee herausragenden Arm von Jeanette 
F. Mit seinen Händen befreite er auch ihr 
den Kopf und die Hände. Dann wies er die 
beiden Mädchen an, sich aus eigener Kraft 
weiter auszug.raben und begann die Nach­
forschungen nach E. Wüthrich. 

Spontan war die nichtverschüttete Clau­
dia M. inzwischen talwärts gefahren, um 
den Rettungsdienst zu alarmieren. Die Un­
fallmeldung lief um etwa 13.00 Uhr beim 
zuständigen Rettungschef ein. Als erste Ret­
tungsequipe wurden Bahnangestellte und 
Skilehrer mit Sondierstaugen auf der Unfal·l­
stelle eingesetzt. Dieser Mannschaft, bis 

Fig. 24b Die Unglückslawine mit den Liegestellen der 
Geretteten im Vordergrund und der Fundstelle des Opfers 
im Hintergrund (Foto Kantonspolizei) 

14.00 Uhr auf etwa 20 Personen angewachsen, war kein Erfolg beschieden. Um diese Zeit landete 
ein Helikopter mit zwei Lawinenhunden auf der Unfallstelle. Um 14.20 Uhr zeigte ein Hund die 
Verschüttungsstelle des Verunglückten an; in über 2 m Tiefe konnte der Körper von E. Wüthrich 
aufgefunden werden. Die Wiederbelebungsversuche des anwesenden Arztes blieben erfolglos. 

2. April 1975: Lawinentod auf Skiwanderweg im Samnaun (Tab. GR 63, Nr. 2, Ka:rte Seite 144) 

Das Opfer: Frau Ruth Elz.e-Krausse, 3. 4. 1925, Monheim (D) 

Im beliebten Wandergebiet des S.amnaun bestehen elf Skiwa:nderrouten, e1mge davon in die 
Seitentäler führend. Drei dieser Wege können bei Gefahr mit auswechs.elbaren Tafeln gesperrt wer­
den. Für die übrigen wurde die generelle Empfehlung erlassen, diese Touren nur unter ortskun­
dtger Führung zu unternehmen. Diese Empfehlung gilt auch für das Val Maisas, südlich Samnaun­
Dorf. 

Wie viele andere Wanderfreudige begab sich Frau Elze mit ihrem Sohn am späten Vormittag 
auf der breiten und festgetretenen Ski•sprur ins Val Maisas. Etwa 600 m vom Dorf entfernt wurden 
die beiden vom Geräusch einer niedergehenden Lawine überrascht. Während es dem 17jährigen 
Sohn gelang, von seinem erhöhten Standort aus dem Gefahrenbereich wegzufahren, wurde seine 
Mutter von der rund 60 m breiten Lawine erfaßt und beg.raben (11.00 Uhr). 

Durch Augenzeugen konnte der Lawinenalarm in Samnaun rbereits um 11.05 Uhr ausgelöst wer­
den. Bereits um 11.20 Uhr beg.ann eine Sondiermannschaft von rund 20 Rettungsleuten mit der 
Sucharbeit, um 12.00 Uhr war der erste Lawinenhund an Ort'llllld Stelle, und um 12.12 Uhr erreichte 
die mit Helikopter vom Unterengactin nach Samnaun geflogene HiUsmannschaft mit Arzt und zwei 
Lawinenhunden die Unfallstelle. 
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Fig. 25 Die Unfallstelle 
während der Suchaktion 
(Foto Kantonspolizei) 

Trotz größter Anstrengungen gelang es in den folgenden drei Stunden weder den abwechslungs­
weise eingesetzten Lawinenhunden, noch der Sondiermannschaft, zum Sucherfolg zu kommen. 

Endlich, um 15.20 Uhr, stieß eine Sondierstauge auf die Verschüttete. In 3,50 m Tiefe, direkt über 
dem Maisasbach, fand die Bergungsmannschaft nach anstrengender Grabarbeit das Opfer. Zwei 
anwesende Ärzte beatmeten die Verunfallte bis 16.30 Uhr. Dann mußte der Tod von Frau Elze fest­

gestellt werden. 

6. April1975: Größtes touristisches Unglück des Winters (Tab. GR 62, Nr. 57) 

Die Opfer: Markus L. Ebneter, 25. 11. 1954, Kirchberg SG; Guido Flury, 19. 10. 1956, Sargans SG; 

Ulrich P. Zaug, 11. 8. 1956, Muttenz BL 

In der Woche vom 5. bis 12. April sollte in St. Antönien ein J+S-Skitourenlager für Mädchen 
und Burschen der Jahrgänge 1955 bis 1961 stattfinden, organisiert vom Kantonalverband St. Gallen 

der Naturfreunde. Die techni·sche Leitung hatte der Bergführer R. K. (1944) inne, dem überdies vier 
J + S-Leiter zur Seite standen. 

Nachdem das Lager am 5. in St. Antönien eröffnet worden war, wurde an einer Teamsitzung das 
Tourenprogramm für den nächsten Tag festgelegt: Die Hälfte der Teilnehme-r s.o1lte auf das Chrüz, 
die übrigen zum Jägglitsch Horn aufsteigen. Dieser Entschluß wurde gefaßt, trotzdem die Berichte 
über die Wetter- und Lawinensituation auch für die Gegend des Rätikon ungünstig lauteten. 
Außerdem hatten die beiden Leiter dieser Gruppe die Skitour aufs Jägglisch Horn noch nie unter­

nommen. 
Bei leichtem Schneef.all und 'einer Sicht von etwa 200 m verließ die Gruppe Jäggltsch Horn, be­

stehend aus den Leitern Ber-gführer R. K. und Tourenleiter K. H. sowie 12 Mädchen und Burschen, 
um 06.30 Uhr ihre Unterkunft in Castels. Während des Aufstieges schneite es ununterbrochen. Die 
Ascharmeralp wurde um 10.15 Uhr erreicht. Trotz «ziemlich starkem» Schneef.all und zunehmend 
schlechterer Sicht wurde der Aufstieg Riahtung Fürggliwang fortgesetzt, und zwar mit Hilfe von 
Kompaß und Höhenmesser. Bergführer R. K. begab sich zur Anordnung der richtigen Spur an den 
Schluß der Kolonne, w ährend K. H. die Spitze übernahm. Beim Fürggliwang, unmittelbar vor dem 
Betreten des folgenden steileren Nordosthanges, ordnete R. K. Abstände von 15 m an. Kurze Zeit 
danach löste sich oberhalb der aufsteigenden Gruppe die Schneedecke und riß mit Ausnahme des 
Schlußmannes R. K. sämtliche Teilnehmer mit (11.00 U!hr). 
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Nach Stillstand der Schneemassen und nach­
dem alle Teilverschütteten befreit waren, mußte 
festgestellt werden, daß vier Burschen fehlten. 
Unverzüglich wurde die Unglücksmeldung ins 
Tal gebracht rund Hilfe angefordert. 

Unterdes·sen suchten die Nichtverschütteten 
mit Skistöcken naoh ihren vermißten Kamera­
den. Bereits nach 15 bis 20 Minuten konnte in 
50 cm Tiefe ein Körper aufgespürt und bald be­
freit werden; der Gerettete war unverletzt und 
half in der Folge bei den Sucharbeiten tatkräftig 
mit. Nach 1 Y4 Stunden trat der zweite Suoherfolg 
ein. Aus rund 1 m wurde der U. P. Zaug ausge­
graben; er war leblos und offenbar nicht mehr 
zu retten. Die letzten zwei Vermißten konnten 
von ihren Kameraden nicht aufgefunden wer­
den . 

Fig. 26a Lawinenunglück bei St. Antönien, 
die Unfallgegend LK 1177 

Um etwa 12.00 Uhr war die Unfallmeldung ins Tal gelangt. Da im.folge des schlechten Wetters 
Flughilfe nicht in Frage kam, mußten die Rettungsleute zu Fuß von St. Antönien auf die nahezu 800 
Meter höher gelegene Unfallstelle gelangen. Der Hundeführer erreichte den Unfallort bei 
dichtem Nebel um 15.00 Uhr, und sieben Minuten später konnte die Suche beginnen. Um 15.40 Uhr 
zeigte der Lawinelllhund die Verschüttungsstelle von M. Ebneter an, der aus einer Tiefe von 1 m 
ausgegraben wurde. Der Jüngling lebte noch, v erstarb jedoch kurze Zeit nach seiner Bergung. Das 
letzte Opfer wurde durch den Hund um 16.50 Uhr verwiesen; die Verschüttungsti:efe betrug hier 

rund 1,80 m . 

Das Unglück am Jägglisch Horn mit seinen tragischen Folgen muß auf eine Reihe von unver­
ständlidhen Fehlentscheiden und Fehlbeurteilungen, mangelhafter Führung und folgenschweren 
Zufällen zurückgeführt werden. Schon mit Rücksicht auf die Wetter- und Lawinenve.rhältnis•se 
war der Entscheid zur Durohführung der Tour ein schwerer Fehler; spätestens auf der Aschariner 
Allp hätte das Unternehmen abgebrochen we•rden müssen. Es mußte den verantwortlichen Leitern 
auch bekannt gewesen •sein, daß die letzten Hänge zum Jägglisch Horn zwischen 35 und 40° Steil­
heit und Nordexposition aufweisen; was von solchen Hängen .inbezug auf Lawinengefahr im allge­
meinen und bei den am 6. April vorliegenden VePhältnissen zu halten war, mußte einem Bergführer 
und Tourenleiter 2 J+S bewußt sein. Auf der Tour fehlten dLe Sondierstangen- sie waren wohl 

Fig. 26b Die Unglücks­
law in e mit Aufstiegs­
spur (A) und Fundstellen 
der Opfer (Foto SLF) 
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bestellt, jedoch nicht geliefert worden - , die sechs (!) Lawinenschnüre blieben in den Rucksäcken 
versorgt, eine Anweisung, die Skistöcke auszuschlaufen, wurde nicht erteilt. Immerhin waren auf 
dem flachen Rücken des Fürggliwang Einzelabstände von 15m befohlen worden; nach Aussage des 
führenden K. H. hätte das Ei:n!halten dieser Maßnahme zur Folge gehabt, daß höchstens zwei Teil­
nehmer vom Schneebrett mitgerissen worden wären. Schließlich muß die Frage aufgeworfen wer­
den, wamm für den wohl unverzüglich alarmierten, jedoch durch einen Straßenunfall zur Hilfe­
leistung am Jägglisoh Horn verhinderten Talarzt kein Ersatz aufgeboten worden ist. Es darf nicht 
ausgeschlossen werden, daß der um 15.40 Uhr lebend Geborgene bei sofortiger ärztlicher Hilfe 
hätte gerettet werden können. 

Gegen die verantwortlichen Leiter der Unglückstour ist ein strafrechbliches Verfahren eingeleitet 
worden, das zurzeit noch nicht abgeschlossen ist. 

15. April 1975: Glückliche Rettung bei Zermatt (T<llb. VS, Nr. 33) 

Mit seinem Skilehrer fuhr der deutsche Gast G. B. am Spätnachmittag die geöffnete Piste von 
Furgg nach Furri hinunter. Beim sogenannten Schafberg befanden sich etwa 10 Skifahrer, die einen 
Steinbock und einige Gernsen beobachteten. Auch G. B. hielt an dieser Stelle an, verlor dabei jedoch 
einen seiner Ski. Während e.r diesen wieder zu befestigen versucihte, löste sich im lichten Lärchen­
wald oberhaJ.b der Piste eine Naßschneelawine, möglicherweise ausgelöst durch die flüchtenden 
Gemsen. Mit AuS'Ilahme von G. B., der auf nur einem Ski nicht wegfahren konnte, gelang sämt­
lichen Gefährdeten die Flucht. G. B. wurde von dem rund 150 m breiten und 500 m langen Schnee­
strom erfaßt (16.20 Uhr). Die Art der Verschüttung ließ das Schlimmste befürchten, weshalb unver­

züglich der Rettungsdienst alarmiert wurde. Mit dem Helikopter langte der erste Lawinenhund 
bereits um 16.40 Uhr auf der Unfallstelle an, je ein weHerer Hund folgte um 16.45 Uhr bzw. 17.15 
Uhr. In verschiedenen Sektoren wurde der große Lawinenkegel abgesucht. Um 17.20 Uhr trat der 
Erfolg ein; verwiesen durch einen der Hunde konnte der Verunfallte am untersten Ende der La­
wine aus einer Tiefe von 40 cm ausgegraben werden, blau im Gesicht, leicht unterkühlt, rasch 
atmend und stöhnend. Der Helikopter flog den Geretteten zur Kontrolle ins Spital von Visp, wo er 

schon am nächsten Tag entlassen werden konnte. 

16. April 1975: Militärunglück bei Grandvillard FR (Tab. FR, Nr. 3) 

Die Opfer: Mitr Cerf Pierre, 1945, Neuchätel; Mitr Gere Jean-Michel, 1950, Fleurier NE 

Im Rahmen einer kombinierten Schießübung südöstlich Grandvi1lard war ein Detachement mit 
dem Aufstellen von Saheiben beauftragt. Bei der Truppe handelte es sich um eine Grenzdivision, 
deren Angehörige über keine Gebirgsausbildung verfügten. Der örtliche Schießplatzaufseiher hatte 
das fragliche Gebiet als lawinengefährdet bezeichnet und eine entsprechende Gefahrenkarte an 
den Reg Kdt abgegeben. Das Dokument wurde an den beauftragten Sicherheitsoffizier weitergege­
ben, der es aber unterließ, die an der Ubung beteiligte Truppe über den Gefahrenbereich zu orien­
tieren; seine Maßnahmen beschränkten sich auf die BereitsteUung von Rettungsmaterial und einer 
Lawinenhundeequipe. Dieser. Lawinenhundeführer war ·es in der Folge, der seine Bedenken äußerte. 
Auf Grund dieser Intervention wurden die Scheiben tiefer am Hang hingestellt, als geplant. 

Gegen 15.00 Uhr löste sich auf etwa 1700 meine Schneetafel von gegen 3m Mächtigkeit und stürzte 
durch die dortige steile Waldschneise, über eine Felswand und den mit Stauden bestandenen un­
tersten Hangabschnitt - in dem sich die w .eihrmänner befanden - gegen den ebenen Talboden 
nieder. Auf die Warnrufe des Lawinenhundeführers konnten sich drei Gefährdete rechtzeitig in 
Sicherheit bringen; den Mitr Cerfund Clerc gelang es lediglich, sich an einer Fichte festzuklam­
mern. Mit>Samt des Baumes wurden sie rund 30 m mitgerissen und zugedeckt. 

Lawinenhund und Sondiermannschaften konnten unverzügl.ioh eingesetzt werden. Die Suchaktion 
sti.eß aber auf große Schwierigkeiten, weil der nasse Lawinenschnee von Bäumen und Sträuchern 
durchsetzt war und zusehends härter wurde. W·eder die eingesetzten sieben Lawine.ruhunde, noch 
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Fig. 27a Lawinenunglück bei Grandvillard, 
die Unfallgegend LK 262 

Fig. 27b Anriß und oberer Teil der Sturzbahn 

die Grob- und Feinsondierung führten zum Erfolg; die vermuteten Fundstellen erwiesen sich im­
mer wieder als Fehlanzeigen. So wurde im Laufe der Nacht mit dem Umgraben des Lawinenkegels 
begonnen und aufgrund einer dadurch möglichen Anzeige eines Hundes ein Suchgraben ausgeho­
ben. In diesem Graben von rund 2 m Tiefe verwies de·r Hund in seitlicher Richtung. Beim Nach­
graben stieß man an dieser Stelle kurz vor Mitternacht auf eine Fichte, unter der die beiden Opfer 
schließlich aufgefunden werden konnten. Die Bergung der übereinanderliegenden Opfer erwies sich 
als sehr beschwerlich. 

Fig. 27c Lawinenkegel mit 
Fundstellen der Opfer 
(Fotos J. P. Dubois) 
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Eine militärgerichtliche Untersuchung wurde angeordnet, um die Schuldfrage abzuklären. Sechs 
Wehrmänner wurden in der Folge angeklagt. Nach dreitägigen Verhandlungen im Schloß Bulle 
sprach das Divisionsgericht im März 1976 das Urteil. Fünf Angeklagte wurden freigesprochen, der 
Sicherheitsoffizier, Major i Gst J. F. H., erhielt eine bedingte Gefängnisstrafe von einem Monat; er 
wurde der fahrlässigen Tötung schuldig befunden. 

19. April 1975: Lawinenopfer auf Frühjahrsskitour (Tab. VS, Nr. 93) 

Das Opfer: Christophe Jossi, 15. 3. 1949, Förster, Biel BE 

Mit seinem Tourenkameraden M. E. wollte Jossi von Fionnay aus in die Panossiere-Hütte auf­
steigen. Beide folgten dem Sommerweg bis Pierre Rodzes. Mit Rücksicht auf die Lawinenverhält­
nisse schien ihnen die Querung der steilen Westflanken der Becca über Pt. 2175 zu gefährlich. Sie 
entschlossen sich, durch die nach SW abfallende Mulde in den Talkessel von Les Pollies abzufah­
ren. Dabei wurden sie um etwa 1300 Uhr von einerNaßschneelawineerfaßt, die offenbar amGipfel­
hang der Becca de Corbassiere angebrochen war. 

Nach Stillstand der Schneemassen konnte sich M. E., der rund 200 m weit mitgerissen worden 
war, aus eigener Kraft befreien. Rund 50 m oberhalb seiner Verschüttungsstelle fand er bald die aus 
dem Schnee herausragenden Füße des Freundes. Zuerst mit den Händen und einem aufgefundenen 
Ski, später mit dem Pickel aus dem Rucksack von Jossi, grub M. E. den mit dem Kopf nach unten 
Verschütteten aus. Als dessen Gesicht befreit war, mußte M. E. den vermutlichen Tod seines Tou­
renkameraden feststellen. Während den Bemühungen, den Körper vollständig zu befreien, stürzte 
eine zweite Lawine ins Unfallgebiet nieder. Mit knapper Not konnte sich M. E. in Sicherheit brin­
gen, während die Fundstelle von Jossi durch die neuen Schneemassen überdeckt wurde. Nachdem 
der Gerettete die Aussichtslosigkeit weiterer Rettungsbemühungen hatte erkennen müssen, mar­
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kierte er mit einem Ski die Unfallstelle und 
kehrte zu Fuß über die Aufstiegsroute ins 
Tal zurück. Um etwa 20.00 Uhr erreichte er 
Fionnay, wo er unverzüglich Meldung er­
stattete. 

Am nächsten Tag wurde M. E. mit der 
Rettungsmannschaft auf die Unfallstelle ge­
flogen. Die Bemühungen, den Vermißten im 
Gebiet der markierten Stelle aufzufinden, 
blieben lange Zeit ohne Erfolg. Um 12.30 
Uhr mußte die Mannschaft mit Rücksicht 
auf die steigende Lawinengefahr aus der 
Sturzbahn der Becca-Lawine abgezogen 
werden, nur eine Hundeführerequipe wurde 
zur Weitersuche dort belassen. Um 13.30 
Uhr zeigte der Lawinenhund rund 30 m un­
terhalb des vermuteten Bereichs die Ver­
schüttungsstelle an; aus über 2 m Tiefe 
konnte die Leiche des Verunfallten gebor­
gen und anschließend ins Spital von Mar­
tigny geflogen werden. 

Fig. 2Ba Lawinenniedergang bei Fionnay, Unfall­
s telle mit Aufstiegsspur und beabsichtigtem Weiter­
anstieg, LK 1346 



Fig. 28b Die Unglückslawine m1t dem Fundort 
des Opfers (Foto Kantonspolizei VS) 

20. April 1975: Hervorragende Kameradenhilfe (Tab. BE, Nr. 75) 

Mit seinen zwei Buben befand sich G. G. auf einer Sonntagswanderung am NW-Fuße des Niesen, 
Berner Oberland. Die drei befanden sich im engen Gatafelgraben, als plötzlich eine Frühjahrs­
lawine durch das Tobel niederstürzte. Der ältere Knabe vermochte rechtzeitig den Rand des stei­
len Grabens zu erklimmen, den jüngeren Sohn vermochte der Vater ebenfalls in Sicherheit zu 
bringen, indem er ihn aus dem Tobel hinaus stieß. Der Vater selbst wurde erfaßt und - wie später 
rekonstruiert- über150m weit mitgerissen (11.10 Uhr). 

Uber eine größere Strecke konnten die beiden Buben der Fahrt ihres Vaters folgen, dann ent­
schwand dieser ihren Blicken. Unverzüglich begaben sich die beiden-11- bzw. 12jährigen Knaben 
-zur SteHe, wo sie ihren Vater zuletzt gesehen hatten. Da sie keine Spur vom Vermißten entdek­
ken konnten, rannte der jüngere zu Tal, um Hilfe zu holen, während der ältere auf der Unfallstelle 
zurückblieb. 

Schon nach kurzer Zeit erschien ein alarmierter Fußgänger auf der Unfallstelle. Er suchte den 
angegebenen Grabenrand - des über 1 km langen Lawinenkegels -mit Aug und Ohr ab und ver­
nahm plötzlich ein leichtes Stöhnen. Mit Händen und Aststücken wurden die Schneeschollen an 

der lokalisierten Stelle in mühsamer Arbeit weggerollt Dabei kam plötzlich eine Hand zum Vor­
schein. Ein eben mit einer Schneeschaufel eintreffender Helfer kam wie erwünscht; so konnte in 
kurzer Zeit der Kopf freigelegt werden (ca. 11.45 Uhr). Der Verschüttete stöhnte dauernd, war je­
doch ansprechbar und klagte über Schmerzen im Rücken. 
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Fig. 29 Die Unfallawine mit Erfassungsstelle 
(1) und Fundort (2). LK 1227 

Weitere Helfer aus dem nahen Dorf 
trafen in dieser Phase mit allem nöti­
gen Material sowie drei Lawinenhun­
den ein. Mit Eispickeln mußten Arme 
und Beine des Verschütteten ausge­
graben werden. Schließlich gelang die 
Bergung (12.45 Uhr). Durch die anwe­
senden Samariter erhielt der Verun­
fallte die erste Hilfe. Bereits um 13.00 
Uhr traf der Helikopter mit einer 
Anästhesistirr ein und um 13.10 Uhr 
konnte der Gerettete ins Spital geflo­
gen werden. Dort wurden fünf Rippen­
brüche, ein Wadenbeinbruch, Arm­
prellungen, Hüftquetschungen und 
eine Stauchung der Lendenwirbelsäule 
festgestellt. Nach 10 Tagen Spitalauf­
enthalt durfte der glücklich Gerettete 
nach Hause zurückkehren. 

Allen Beteiligten an diesem drama­
tischen Ereignis darf größtes Lob für 
ihr Verhalten ausgesprochen werden. 
Sowohl die Beteiligten wie auch die 
unvermutet als . Lawinenrettungsleute 
Alarmierten haben sich vorbildlich 
verhalten und zusammen mit einem 
gütigen Schicksal Wesentliches zu 

einem glücklichen Ausgang beigetra­
gen. 

21. April 1975: Massenverschüttung bei militärischer Ubu.ng (Tab. UR, Nr. 35, Karte Seite 168) 

Am Vortage waren 21 Offiziersaspiranten zu einem zweiwöchigen Gebirgskurs inAndermatt ein­
gerückt. Uber das Ereignis des ersten Ausbildungstages ist dem Bericht des verantwortlichen 
Ubungsleiters zu entnehmen: 

«<nfolge der außerordentlichen Schnee- und Lawinenverhältnisse entschlossen wir uns, am Nachmittag 
Lawinendienst zu betreiben. Als Gelände wählte ich den östlich abfallenden Hang auf der Gurschenalp, ca. 
30 bis 50 munter Pt. 2260.8 m. 

Nachdem alle vier Patrouillen mit insgesamt 21 Aspiranten sowie 3 Bergführern, 2 Instruktoren und einem 
Trp Of den Ausbildungsplatz erreicht hatten, erklärte ich kurz die Arbeit, d. h . die Technik der Aufnahme 
eines Schichtprofils sowie des Rutschkeilexperimentes. Anschließend verteilen sich die Patr Fhr ohne weitere 
Weisungen, um in dem von mir zugewiesenen Raum die Arbeit zu beginnen. Persönlich ging ich von Patr 
zu Patr, um die Arbeiten zu kontrollieren. Um 15.05 Uhr gab es plötzlich einen scharfen Knall über uns, 
und 20 bis 50 m oberhalb des Arbeitsplatzes riß die Schneedecke bis auf den Grund. Als einziger trug ich die 
Ski an den Füßen, und da es mir gelang, sofort aus dem schlimmsten Bereich auszufahren, wurde ich nur etwa 
20 m weit mitgerissen und kam am Lawinenrand sofort wieder frei. 

Sofort stellte ich fest, daß es sich nicht um ein kleineres Schneebrett handelte, sondern um eine große 
Lawine von etwa 800 m Länge. Gleichzeitig stellte ich fest, daß rund die Hälfte aller Leute fehlte, was mich 
zu folgender Handlung bewog: W eisung an den anwesenden Maj Gst F., sofort das Personal aufzunehmen, 
während ich selbst per Ski zur Mittelsta tion Gursehen fuhr, um den Rettungsdienst der Gemsstockbahn sowie 
den SAC-Rettungsdienst anzufordern und gleichzeitig das Kdo ZGKS zu orientieren. Dies erfolgte um 15.10 Uhr. 
15.25 Uhr war bereits Lawinenhundeführer J. auf dem oberen Lawinenfeld auf der Suche. Es fehlten immer 
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Fig. 30 
Die Unfallawine mit 
Arbeitsplatz, Sturzbahn 
und Ablage rungsk e gel 
(Foto Filippini) 

noch vier Leute. 15.30 Uhr war Adj Uof W. mit Hund sowie Leuten der Gemsstockbahn mit einem Ratrac auf 
dem Weg zum untern LawinenkegeL 15.40 Uhr wurde ein A-Heli angefordert. 15.45 Uhr konnte anhand der 
Namensliste festgestellt werden, daß alle Leute befreit waren.>> 

Alle 27 Teilnehmer waren erfaßt und mit wenigen Ausnahmen über die Felsen bis in den flachen 
Auslaufbereich der Lawine mitgerissen worden. Innerhalb von rund einer halben Stunde konnten 
sämtliche Verschütteten durch Selbst- und KameradenhiUe gerettet werden, sechs davon aller­

dings mit mittelschweren Verletzungen. 
Die militärgerichtliche Untersuchung führte zur Anklage der verantwortlichen Leiter. Ihnen 

wurde vor allem die Gefährdung von Untergebenen und fahrlässige Körperverletzung vorgewor­

fen. 
Das Divisionsgericht gelangte aber in seinen Verhandlungen im März 1976 zu einem Freispruch 

auf der ganzen Linie. Nachdem darauf verzichtet worden war, betroffene Verschüttete als Zeugen 
einzuvernehmen und nachdem auch der Hauptbelastungszeuge von seinen früheren Aussagen ab­
gewichen und das fachtechnische Gutachten des SLF als nicht belastend ausgelegt worden war, 
hatte sogar der Auditor seine Meinung geändert und auf Freispruch plädiert. 

Ein interessantes Detail : Alle Dbungsteilnehmer verfügten übe·r Verschüttetensuchgeräte, die 
sich jedoch während der Arbe it in den an sicher er Stelle deponierten Rucksäcken befanden. Wie 
im Gutachten, sei auch an dieser Stel<le die generelle Forderung wiederholt, daß diese Geräte nicht 
nur bei erkannter Gefahr betriebsbereit zu tragen sind, sondern grundsätzlich immer eingeschaltet 
auf den Mann gehören, wenn im Feld abseits einer offenen Piste gearbeitet, aufgestiegen oder ab­
gefahren wird. 

15. Mai 1975: Eis- und Schneelawine im Monte Rosa-Gebiet (Tab VS, Nr. 34) 

Die Opfer: Erich Paul Hanck, 9. 5. 1939, Oberforstinspektor, Frankfurt a. M . (BRD) ; 
Steffen Aas-Andersen, 28. 6. 1944, Dr. med., Gentofte (DK) 

Mit seinen vier Gästen war der Österreichische Skilehrer und Skibergführer M . H. am Abend des 
14. Mai in der Monte-Rosa-Hütte eingetroffen. Er führte diese Gruppe im Auftrage einer Alpin­
schule seines Landes. Die v orgesehene Tour zum Felix joch-Castor war das dritte Unternehmen d1e­
ser Tourenwoche. 

Nachdem einer der Gäste sich hatte entschließen müssen, wegen Unwohlseins auf die Teil­
nahme zu verzichten, verließ die vierköpfige Gruppe die Hütte bei schönem Wetter kurz vor 05.00 

117 



Fig. 31a Das Lawinenunglück auf dem Zwillingsgletscher, 
Unfallstelle LK 284 

Uhr. Auf der normalen Route, unangeseilt 
und in Abständen bis rund 10 m, stieg die 
Partie über den Grenz- und Zwillingsglet­
scher ihrem Ziel entgegen. Das folgende 
Unglücksgeschehen schilderte der Bergfüh­
rer folgendermaßen: 

«Es war um 06.50 Uhr, wir passierten gerade 
ein flaches Stück Gletscher in einer Höhe von 
3250 m ü. M. auf dem Zwillingsgletscher. K. S., 
der direkt hinter mir war, ca. 5 bis 6 m, wollte 
mir etwas sagen, was im Zusammenhang mit sei­
nen Skiern war. Um diese Worte genau zu ver­
stehen, mußte ich mich umkehren, ich sah, daß 
S. einen Ski in der Hand hielt. Im selben Moment 
hörte und sah ich, daß sich ca. 300 m links von 
mir von einem Gletscherabbruch Eis gelöst hatte, 
welches dann über eine ca. 20 bis 30 Meter hohe 
Eiswand herunter donnerte, dann noch Schnee 
mit sich riß und gegen unseren Standort rutschte. 
Ich rief den drei Männern sofort zu: ,Rüber da!' 
und zeigte daselbst in die Fluchtrichtung. Ich sel­
ber ging ca. 7 bis 8 Meter in die von mir ge­
zeigte Fluchtrichtung, schaute um, was meine 
Leute machten. Dann mußte ich feststellen, daß 
S. wiederum stilistand und einen Ski in der 
Hand hatte. Ich rief ihm noch einmal, sich sofort 
in meine Richtung zu begeben. Die beiden, 
Hanck und Aas-Andersen, konnte ich in diesem 
Moment nicht mehr sehen, da mir ein Eisbrocken 
die Sicht verdeckte . Ich ging noch einmal ca. 7 
bis 8 Meter weiter und kehrte mich daselbst um. 
In diesem Moment sah ich noch, daß S. von der 
Lawine zu Boden gerissen wurde. Aas-Andersen 
und Hanck konnte ich nirgends mehr sehen. Eine 
Nachsuche bei ihrem letzten von mir festgestell­
ten Standort ergab, daß die Stelle mit Eis und 
Schnee bedeckt war. Beim Absuchen der Lawine 
fand ich einen Stock, ein Paar Ski und eine 

Mütze; an diesen Stellen versuchte ich zu sondieren, mit einem Skistock, dies war jedoch negativ. 
Alsdann versuchte ich an der Stelle, wo ich S. verschwinden sah, ebenfalls zu sondieren, dies war ebenfalls 
negativ. Da ich wußte, daß Hanck ein ,Piepsgerät' mit sich hatte, schaltete ich mein ,Piepsgerät' um, und ich 
fand auch sofort die Stelle, wo Hanck vermutlich liegen mußte. Ich versuchte dann ebenfalls, an dieser 
Stelle mit dem Sondieren, konnte aber infolge der Eisbrocken und des zu kurzen Skistockes auch hier nichts 
weiter anrichten. Ich kennzeichnete sodann die mir bekannten Stellen und fuhr mit den Skiern direkt zurück 
zur Monte-Rosa-Hütte. Um 07.17 Uhr konnte dann von der Hütte aus die Air Zermatt alarmiert werden. Bereits 
eine halbe Stunde später waren wir dann mit dem Helikopter und mit Lawinenhunden am Unfallplatz. S. 
wurde dann sofort von einem Lawinenhund gefunden, er war bei Bewußtsein und wurde nach Zermatt geflo­
gen. Die beiden andern, Aas-Andersen und Hanck, konnten dann nur mehr tot geborgen werden. 

Ich muß noch beifügen, daß Aas-Andersen und Hanck meines Erachtens überhaupt nicht damit gerechnet 
haben, daß die Lawine soweit kommen wird. Denn sie hätten genügend Zeit gehabt, sich in Sicherheit zu 
bringen. 

Meiner Meinung nach wurde das bestmögliche zu der Rettung getan. Ich bin sehr beeindruckt von dieser 
Rettung.» 

Die Rettungsaktion hatte sich tatsächlich vorbildlich abgespielt: 
06.50 h Lawinenniedergang. 
07.17 h Unfallmeldung aus der Monte-Rosa-Hütte an die Air Zermatt. 
08.00 h Ankunft des Helikopters auf der Unfallstelle, u . a. mit zwei Lawinenhunden. 
08.05 h Auftindung des vermißten S. durch Lawinenhund in 80 cm Tiefe; Schockzustand, Quetschungen, Schür­

fungen. 
08.10 h Auftindung des verunglückten Aas-Andersen durch Lawinenhund in 1,20 m Tiefe. 
09.05 h Auftindung des letzten Opfers, Hanck; 1,60 m tief begraben. 

Durch Beatmung, Herzmassage, Spritzen und Elektroschock wurde versucht, die beiden Verunfallten 
zu retten, leider erfolglos. 

10.15 h Rückflug mit Opfern und Rettern nach Zermatt. 
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Fig. 31b 
Die Unglückslawine 
mit dem primären Ab­
bruch am Gletscher, 
den Fundstellen 
des Geretteten und der 
beiden Opfer. Im 
Hintergrund Castor 
und Pollux 
(Foto Air Zermatt) 

Dieser Unglücksfall muß insofern auf besonderes Interesse stoßen, weil einzelne Teilnehmer der 
Unglückspartie Verschüttetensuchgeräte verwendeten; ein solches Gerät besaßen der Bergführer 
und E. P. Hanck, während jenes von K. S. in der Hütte vergessen worden war. Dber seine Such­
arbeit mit dem Piepsgerät berichtete der Bergführer, daß er die Sendeimpulse des verschütteten 
Gerätes Hanck auf rund 15 m habe feststellen können, und die Lokalisierung auf rund 2 x 2 m 
möglich gewesen sei. Leider verfügte M. H. über keine Schneeschaufel, so daß ihm ein Ausgraben 
des verschütteten Gastes unmöglich war. 

Unseres Wissens war dies der dritte Fall, bei dem im europäischen Alpenraum Personen ver­
schüttet wurden, die ein VS-Gerät auf sich trugen. Die Bilanz dieser Ereignisse ist ernüchternd: 
Wohl hat sich erwiesen, daß der Verschüttungsbereich, in günstig gelagerten Fällen sogar die ge­
naue Liegestelle der Verunfallten aufgefunden werden kann. Keiner der sechs verschütteten Ski­
fahrer hat jedoch gerettet werden können. (Nafing, 17. 2. 1973, 2 Tote; Bad Hof.gas.tein, 30. 1. 1975, 
3 Tote; Zwillingsgletscher, 15. 5. 1975, 1 Toter). Die Ursachen dieser Mißerfolge waren verschiedener 
Art. Auf ein wichtiges Erfordernis zur erfolgreichen Auftindung sei an di.eser Stelle wiederum hin­
gewiesen: Die Mitnahme von Grabutensilien, die es ermöglichen, einen lokalisierten Kameraden 
rasch aus seiner gefähr.lichen Lage zu befreien. 

18. Mai 1975: Lawinentod eines Alleingängers (Tab. UR, Nr. 94) 

Das Opfer: Xaver von Euw, 14. 7. 1931, Skilehrer und Landwirt, Rickenbach SZ 

Am Sonntag, den 18. Mai, verließ von Euw sein Elternhaus und fuhr mit dem Wagen nach Bristen 
im Maderanertal. Er beabsichtigte, mit den Langlaufski durch das Etzlital in die Cavadirashütte 
aufzusteigen und wollte am 20. Mai wieder nach Hause zurückkehren. Als von Euw am Dienstag­
abend ausblieb, erkundigten sich seine Angehörigen telefonisch beim Etzli-Hüttenwart. Dieser 
hatte jedoch den Vermißten in der fraglichen Zeit nicht gesehen. 

Am 21. Mai führten Kameraden der Sektion Mythen SAC, deren Mitglied von Euw war, eine Such­
aktion ins Maderauertal durch. Die Bemühungen blieben erfolglos. Am Nachmittag wurde eine 
Vermißtmeldung veranlaßt und am Abend durch das Radio ausgestrahlt. Kurze Zeit später langten 
auf dem Polizeiposten zwei Meldungen ein, wonach der Vermißte am Pfingstsonntag bei Lägni 
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Fig. 32 Die Unfallstelle am 
Fruttstock, LK 256 

bzw. Balmenschachen gesehen worden ist. Da außerdem bekannt geworden war, daß am Sonntag 
um etwa 17.00 Uhr die Fruttlaui niedergegangen war, konzentrierten sich die Nachforschungen 
des nächsten Tages auf den Kegel der Fruttlaui; es mußte angenommen werden, daß von Euw 
seinen ursprünglichen Plan geändert und beabsichtigt hatte, durchs Brunnital aufzusteigen. Dabei 
hätte er auf dem «Sommerweg» die Sturzbahn der Fruttlaui queren müssen. 

Bereits um 07.15 Uhr des 22. Mai konnte die Leiche des Gesuchten auf einem Ausläufer der Frutt­
laui gefunden werden. Der Verunfallte war offenbar auf dem Sommerweg oberhalb Frutt von den 
Sahneernassen erfaßt und über eine rund 120 m hohe Felswand gerissen worden. Mit tödlichen Ver­
letzungen war von Euw auf der Oberfläche des mit Ästen und Steinen übersäten Lawinenkegels lie­
gen geblieben. 

20. Mai 1975: Sieben Wehrmänner von Schneeplatte mitgerissen (Tab. TI, Nr. 46) 

Anläßlich der Schlußinspektion einer Gebirgsinfanterie-Rekrutenschule hatte ein Zug den Auf­
trag, das Abseilen über Felsen vorzuführen. Eine dazu geeignete Stelle wurde rund 1 km südlich 
des Lukmanierpasses, an einem Osthang bei Stabbio Vecchio auf etwa 1940 m, gefunden. Der ge­
wählte Ort war sowohl durch den Kp Kdt und den Zugführer wie auch durch den Instr Of begut­
achtet und in Ordnung befunden worden. 

Die Abseilstelle am obern Rand eines Felsbandes mußte von oben her über einen kurzen, jedoch 
rund 45 Grad steilen Hang erreicht werden. Auf diesem Grashang lag noch eine zusammenhän­
gende AltschneetafeL Kurz vor Beginn der Ubung befanden sich sieben Rekruten auf der Schnee-
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tafel. Plötzlich setzte sich diese in Bewegung und riß die Wehrmänner über die 15 bis 20 m hohe 
Abseilstelle hinunter. Keiner der Verunfallten wurde dabei verschüttet, doch hatten alle Betroffe­
nen Verletzungen erlitten; sechs von ihnen mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

Die militärgerichtliche Untersuchung ergab, daß die Gefahr auch von erfahrenen Hoohgebirgs­
leuten nicht habe erkannt werden können. Den Verantwortlichen könne deshalb kein Vorwurf ge­
macht werden, die Untersuchung sei einzustellen und der Sache keine weitere Folge zu geben. 

Ungeklärte Bergunfälle 

Im Berichtswinter haben sich zwei Unglücksfälle zugetragen, die bisher nicht abgeklärt werden 
konnten, weil die verunfallten Personen bis heute nicht aufgefunden worden sind. Nach den Be­
gleitumständen sind als Unfallursachen Lawinen nicht auszuschließen, doch können die Beteiligten 
auch auf andere Weise den Bergtod erlitten haben. 

Ca. 1. Januar 1975: Zwei Vermißte im Gebiet des Grand Combin, VS 

Am 31. Dezember verließ ein Skifahrer mit seiner Begleiterin das Dorf Liddes im Val d'Entremont, 
um in die Panossiere-Hütte zu gelangen. Am 7. Januar wurde man auf das Ausbleiben der beiden 
aufmerksam. Mit einem ersten S•ucheinsatz wurde am nächsten Tage die Gegend der Alpage d'Erra 
erfolglos abgesucht, ebenso am 9. Januar. Mit einem Suchflug ins Gebiet des Grand Combin konnte 
jedoch abgeklärt werden, daß die Vermißten sich am 1. Januar ins Hüttenbuch der Panossiere­
Hütte eingetragen hatten; auch befanden sich dort verschiedene Effekten der Gesuchten, doch war 
kein Hinweis auf die Absichten des Paares aufzufinden. In den nächsten Tagen konzentrierte sich 
die Suche auf die Gebiete Grand Combin, Chanrion und Petit Combin. Am 13. Januar wurde in 
einem Schneecouloir auf der Nordseite des Combin de Corbassiere ein Papier aufgefunden, doch 
blieb auch die in der Folge auf dieses Gebiet konzentrierte Suche ohne Erfolg. Die beiden Vermiß­
ten sind bis heute - Juni 1976 - nicht aufgefunden worden. Möglicherweise sind sie in eine 
Gletscherspalte gestürzt. 

5. Januar 1975: Im Pizol-Gebiet, SG, vermißt 

Die Nachforschungen des seit 5. Januar nioht in sein Hotel auf den Flumserbergen zurückge­
kehrten deutschen Skifahrers A. G. führten am 10. Januar zur Auftindung seines Autos in Wangs. 
Ausgedehnte Erhebungen ließen vermuten, da,ß A. G. beim Skifahren im Pi:z.olgebiet verunglückt 
sein dürfte. Sowohl der Suche mit dem Helikopter wie auch den in den nächsten Tagen eingesetz­
ten Suchmannschaften war kein Erfolg beschieden. Bis anfangs Juli ergaben die periodischen 
Suchaktionen keinen Hinweis auf den Vermißten. Am 10. Juli endlich konnten am steilen und 
stark zerklüfteten Osthang der Twärchammplank Ski, Stöcke und Handschuhe aufgefunden wer­
den, die von den Eltern eindeutig als jene des Vermißten erkannt wurden. Die Auftindung der Lei­
che in diesem Gebiet, in dem Mitte Juli noch mehrere Lawinenkegel lagen, schien daher nur noch 
eine Frage der Zeit zu sein. Uberraschend führten die periodischen Kontrollen der abschmelzen­
den Lawinenkegel zu keinem Erfolg, so daß die Nachforschungen in die Felsregion der näheren Um­
gebung ausgedehnt wurden. Der Vermißte blieb bis heute verschollen. Eine einleuchtende Erklä­
rung über den Hergang des Unglücks oder den Verbleib von A. G. scheint es nicht zu geben. 
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111. Katastrophen- und Sachschadenlawinen 

1. Die Lawinenschäden im Kanton Graubünden 

Entsprechend der geschilderten Wetterlage, die zu den Großschneefällen von anfangs April 
führte, lagen auch Teile des Kantons Graubünden im Kern der größten Lawinenaktivität, während 
andere Gegenden die schwierige Lage kaum zu spüren bekamen, so vor allem Prättigau, Land­
w.assertal und Schanfigg. Vor allem im südlichen und westlichen Teil des Kantonsgebietes haben 
die Lawinen äußerst hart zugeschlagen. Mehr als die Hälfte aller Schadenlawinen des Winters ent­
fielen auf den Kanton Graubünden. 

So sohwer jedes verlorene Menschenleben zählt, nimmt sich doch die Zahl der Katastrophen­
opfer mit vier tödlich Verunfallten im Vergleich zum gesamten Schadengeschehen günstig aus. 
Wie die Einzelberichte dies - mindestens teilweise - darlegen, haben zu diesem erfreulichen Er­
gebnis zweifellos die rechtzeitig angeordneten Sicherheitsmaßnahmen entscheidend beigetragen. 
Die Einführung von Gemeindelawinendiensten mit verschiedenen operationeilen Schutzmöglich­
keiten und einem organisierten Lawinenrettungsdienst hat in den betroffenen Gebieten zweifellos 
höhere Opferzahlen verhindert; wir denken dabei in erster Linie an Disentis, Vals und Pontresina. 
Mit ähnlichem Erfolg arbeiteten auch verschiedene Sicherungs1dienste für Straßen und Bahnen. 

Schwer betroffen wurden vor atllem die Wälder (77 % aller Waldschäden 1974/75). Sehr zahlreich 
waren in diesen Gebieten auch die Gebäudeschäden (66 % ) sowie die Verluste an Vieh. 

a) H e r r s c h a f t , R h e i n t a l b i s I l a n z , S c h an f i g g , S a f i e n 

Bis hinauf zum Zusammenfluß von Vorder- und Hinterrhein blieb das Rheintal von großen Scha­
denlawinen weitgehend verschont. Auch das Schanfigg •lag außerhalb der besonders betroffenen 
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Fig. 33 Die Schadenlawine in den Oberbergen (Tab. 58- 65). Nr. 2 
Foto Bärtsch 
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Regionen. Das Safiental sowie das 
Gebiet von Ilanz dagegen befanden 
sich in der Randzone der Groß­
schneefälle, was sich auch hier in 
einer mäßigen Zahl von Schaden­
fällen widerspiegelt. 

Großer Sachschaden entstand 
u. W. erstmals in der Gem einde 
Untervaz, als am 30./31. Dezember 
eine SchneebrettLawine im Gebiet 
Oberberge (2) losbrach und auf ih­
rem Wege ein Berghäuschen und 
fünf Heuställe zerstörte. Der ein­
zige Schaden dieser Gegend in der 
Zeit der Aprilschneefälle betraf die 
Gemeinde Trimmis, wo die Tros­
lawine (3) 612 m3 Wald niederriß . 
Die einzige besonders als sol­

che erwähnte Gleitschneeschaden­
lawine des ganzen Kantons ging 
in der Nacht vom 5./6. Januar am 
Brüggerhom (4) bei Arosa nieder. 
Sie beschädigte zwei Masten der 
Sesselbahn; der Betriebsunterbruch 
dauerte eine Woche . 

Bei Versam wurde am 6. April 
durch die Runggtobellawine (8) 



Fig. 34 Die Schadenlawine von Safien-Arezen, LK 247/257 Fig. 35 Die Salpenna-Lawine, LK 1215 

der Taleingang mit der Straße ins Safiental verschüttet. Bis am 12. April war die ganze T.alschaft 
von der Umwelt abgeschnitten. Die Lawine zerstörte zudem mit einem weiteren Niedergang (9) 
am 20. April 4 ha Wald mit 930 m3 Fallholz. Zwischen Tenna und Safien Platz gingen in der Zeit 
vom 6. bis 20. April vor allem an der orographisch rechten Seite zahlreiohe Lawinen nieder, ohne 
jedoch größeren Schaden anzurichten. Aus diesem Gebiet ist jedoch die Lawine Salpenna (44) 
speziell zu erwähnen. In den permanenten Verbauungen losbrechend, zerstörte sie weiter unten 80 
Laufmeter Temporärverbau, der dort zum Schutze der Aufforstung erriohtet worden war. Zudem 
beschädigten die niederstürzenden Schneemassen die Aufforstung und überführten die 1ialstraße. 

Fig. 36 Die Bächertobellawine, LK 1234 

Fig. 37 Die Schadenlawinen bei Safien Platz ,LK 257 
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Mehrere Großlawinen gingen im gleichen Zeitraum hinter der Ortschaft Safien nieder und ver­
ursachten zum Teil erheblichen Schaden, so z. B. die Bächertobellawine (43), die einen Stall sowie 
zwei Heugaden zerstörte und drei Ställe sowie ein Bienenhaus beschädigte. Waldschaden von 
1000 m3 entstand beim Absturz der Fallendbach- (38 + 39) und Laub-Lawinen (45). 

Auf dem Gemeindegebiet Valendas beschädigte die Bärenmattobellawine (12) am 6. April zwei 
Ställe und einen Heuschober. Zudem schlug die gleiche Lawine300m3 Wald. 

Fig. 38 Die Schadenlawinen vom Piz Mundaun, LK 121 4 Fig. 39 Die Schadenlawinen bei Obersaxen, LK 1214 

Die Gemeinden Surcuolm, Luven und Obersaxen im Forstkreis Ilanz wurden nur vereinzelt von 
Schadenlawinen getroffen. Am Hotel Piz Mundaun entstand am 6. April durch eine Lawine (48), 
die am Ostgrat des gleichnamigen Gipfels losgebrochen war, ein Schaden; die Eingangshalle sowie 
das «Arvenstübli» wurden von den Schneemassen angefüllt. Vermutlich am gleichen Tag löste 
sich etwas mehr westlich am selben Grat eine zweite Lawine (49). Diese beschädigte im Gebiet 
Ruschneras zwei Ställe stark. Zudem entstand an einem Masten des Skiliftes Sasola:s leichter Scha­
den. Die Lawinen bei Hitzeggen/Wallengaden (50) sowie bei Stein/Mederen (51), zerstörten drei 
bzw. einen Stall. Drei weitere Ställe wurden leicht beschädigt. 

b) Lugnez, Valsertal,Trun, Somvix 

Die Verhältnisse seines Forstkreises Lugnez schildert der zuständige Kreisförster B. Parolini im 
«Bündnerwald» (auszugsweise) wie folgt: 

«Die ununterbrochen dauernden schweren Schneefälle der ersten Aprilwoche führten im Valsertal sowie im 
hintersten Lugnez zu einer gefährlichen Lage. Zahlreiche Lawinen gingen nieder, verschütteten Straßen und 

Fig. 40 Die Schadenlawinen 
bei Vrin, LK 257 
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Wege, zerstörten und beschädigten Häuser, Ställe und Wälder auch an 
Orten, wo seit Menschengedenken keine Lawinen niedergingen.» 

Bereits am Freitagabend, 4. April, wurde das Valsertal durch 
die Lawinenniedergänge vom Pala da Tgiern (7) sowie der Ma­
riaga/Neuegada (14), die beide bis über die Kantonsstraße nie­
derstürzten, von der Umwelt abgeschnitten. In Vais wurden 
erste Ev.akuationen noch gleichentags angeordnet und gleich­
zeitig mußte die Umfahrungsstraße Dorfbrücke- Vale gesperrt 
werden. Die Gemeinden Vigens, Lumbrein, Vrin, Camuns und 
Surcasti wurden am 5. April durch zahlreiche Lawinen betroffen, 
die jedoch nur Sachschaden verursachten. Immerhin entstand 
dabei ein Waldschaden von insgesamt 2450 m3 geschlagenem 



Fig. 41 Die Schadenlawinen von V als und Lugnez, LK 257 
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Holz. Weit schlimmer waren die Verwüstungen an diesem Tage in den Gemeinden Tersnaus, St. Mar­
tin und vor allem in V als. Auf der Maiensäß Ritta zerstörte eine bisher unbekannte Lawine (11) drei 
Ställe, ein weiterer Stall wurde beschädigt. Die Schön- (17) und Schlächttobellawinen (18) stießen 
weit über die Kantonsstraße bis in den Valsenhein vor; die Straßengalerie im Schöntobel erwies 
sich als zu kurz. In ihren Absturzbahnen und im gemeinsamen Auslaufgebiet schlugen die beiden 
Lawinen 1600 m3 Holz. Zudem wurde ein Stall zerstört. 

5. April: Bergbauernlos in Vals (Tab. 59, Nr. 36) 

Das Opfer: Walter Vieli, 13. 10. 1944, Landwirt, Vals 

Auch der Bauer Walter Vieli war auf dem Weg zu seinem Stall in Camp von Wachtposten auf­
gehalten worden . Die Leitung des Lawinensicherungsdienstes entschied in diesem Falle, daß der üb­
liche Weg dorthin gefährde t, der Stall selbst jedoch ungefährdet sei. Das Gebiet der seit rund 100Jah­
ren dort stehenden Ställe galt als lawinensicher und war deshalb auch als «weiße» Zone einge­
stuft. Auf einem sicheren Umweg durfte sich Vieli zur Fütterung seines Viehs nach Camp begeben. 

Fig. 43 Der zerstörte StaJI von Camp mit der Sturzbahn der Unglücks­
lawine (Foto Kantonspolizei) 
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Fig. 42 
Die Unglücksstelle von 
Camp (Nr. 36) und die 
in gefährliche Nähe 
der Wohnhäuser vor­
gedrungenen nörd­
lichen Lawinenarme 
der Matte-Lawine 
(Nr. 36). Foto SLF 

Der Bauer dürfte kurz n ach 05.00 
Uhr dort angelangt sein. Um 05.30 Uhr 
verspürte der etwas weiter talwärts in 
seinem Stall fütternde J . T. einen star­
ken Windstoß und unmittelbar darauf 
das Bersten von Gebälk. Seine Nach­
forschungen ergaben, daß der Ober­
bau des Stalles Vieli w eggerissen und 
der Bauer verschwunden war. Die La­
wine blieb wenige Meter unterhalb 
des Stalles Vieli stehen. 

Unverzüglich me1dete J . T. das Un­
glück an den Rettungsdienst, und be­
reits um 05.50 Uhr traf eine Such­
mannschaft am Schadenort ein. Innert 
kurzer Zeit gelang es dieser, die 16 



Stück Vieh weitgehend wohlbehalten zu ber­
gen. Die Suche nach dem vermißten Vieli führte 
um 08.00 Uhr zum Erfolg; unmittelbar vor der 
Stalltüre war der Unglückliche von der Lawine 
überrascht und tödlich verschüttet worden. 

Daß die Camplawine vom 5. April in bisher 
unbekanntem Maße aufgetreten war, wird 
durch die angerichteten Schäden belegt: Auf 
ihrer Sturzbahn über Erlen-Soladüra (das An­
rißgebiet war nicht eindeutig zu bestimmen) 
hat sie 14 Ställe erfaßt, von denen 12 zerstört 
wurden. Dabei fanden 2 Stück Rindvieh, 5 
Schafe und 1 Ziege den Tod, weitere 60 Tiere 
konnten gerettet werden. 

Die Gefahr von andern Großlawinen stieg an 
diesem Morgen bei anhaltendem Schnee­
fall zusehends. Weitere Evakuationen wurden 
durchgeführt und gefährdete Gebiete gesperrt. 
Um ca. 09.0.0 Uhr stürzte eine Lawine (27) vom 
Horn bis in den Dorfteil Zamaia nieder und zer­
störte ein leerstehendes Wohnhaus sowie drei 
Ställe mit 17 Stück Kleinvieh und vier Heu­
schober; zwei Ziegen und drei Schafe wurden 
dabei getötet. Diese Lawine war bisher nicht 
bekannt; sie dürfte eine Abänderung des 
Zonenplanes notwendig machen. Gleichentags 
erfolgten noch mehrere Lawinenabstürze. So 
überführten die beiden Wäschkrut-Chollerli­
Lawinen (24 + 25) die Kantonsstraße in großem 
Ausmaß, beschädigten einen Stall sowie einen 
Heuschober und schlugen insgesamt 1850 m3 

Wald. Die eigentliche Hornlawine (28) stieß an 
diesem Tag bis nahe an die Wohnhäuse.r vor 
und zerstörte auf ihr.em Wege rund 12 ha Auf­
forstung und Jungwald. Die Lawinenverbauung 
am Horn verlangt eine Erweiterung, wenn in 
Zukunft ähnliche Schäden verhindert werden 
sollen. Auf der Matte überfuhr eine Lawine (31) 
die kleine, leerstehende Siedlung und zerstörte 
dabei ein Ha:us und fünf Ställe. Die Straße von 
Vals zum Zervreilasee wurde von den beiden 
Calvari-Lawinen (33 + 34) auf einer Länge von 

Fig. 44 Die Schadenlawinen im Zervreilatal , 
LK 257 

Fig. 45 Die Schadenlawinen vom Finsterbach mit 
Anrißgebiet am Wissgrätli, Schadenzone im Arvenwald 
und Ablagerungskegel (Foto M . Schild) 

180m überfahren; der angerichtete sehr große Waldschaden wird mit 2500 m 3 geworfenem Holz an­
gegeben. Die Finsterbachlawine (35) auf der rechten Seite des Zervreilasees stieß am gleichen Tage 
in ungeahnter Größe nieder; sie riß drei Ferienhäuser sowie einen Heuschober mit und kam auf der 
Eisdecke des Sees zum Stillstand. Die Bewohner dieser Region flüchteten sich an den einzig siche­
ren Ort dieser Gegend - auf die Staumauer des Sees- und harrten dort auf Hilfe aus der Luft. 

Im Verlaufe des Sonntags wurden in Vals noch weitere Evakuationen durchgeführt. Die Leute 
fanden Unterkunft bei Familien im Dorfkern, im Kurhotel oder in leerstehenden ungefährdeten 
Wohnungen. Als größte Schadenlawine des ganzen Tales stürzte am 6. April, um 11.30 Uhr, die Alp-
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büel-Mattelawine (38) nieder. Sie 

war an der Satteltilücke losgebro­

chen und überflutete auf ihrem Nie­
dergang auch einen Teil der Lawi­

nenverbauungen. Erst die Dorf­
straße in Vals gebot ihr Halt. Der 
Schaden war groß: ein Wohnhaus, 
15 Ställe und drei Alpgebäude hatte 

sie zerstört, drei Wohnhäuser, drei 
Ställe und e in Alpgebäude be­

schädigt. Zudem hatten die Schnee­
massen 16 Stück Rindvieh ver­

schüttet, von denen 14 Tiere geret­
tet werden konnten. In der Ver­
bauung waren 423 Laufmeter Stütz-Fig. 46 Häuserschaden nahe der Dorfbrücke von V als, verursacht 

durch den mittleren Arm der Lawine von der Leisalp, Nr 38 (Foto SLF) 
verbau und drei Hektaren Auffor­

stung vernichtet worden. Der Grund für die Beschädigung der Verbauung dürfte darin liegen, daß 
die Planer nicht mit der Möglichkeit eines Lawinenniederganges von der Satteltilücke über das 
flache Teilstück der Leisalp gerechnet hatten. Die hohe Schadensumme von zwei Millionen Franken 
und die erhöhte Gefahr für den betreffenden Dorfteil verlangen zusätzliche Schutzmaßnahmen. Als 

weitere Großlawine stürzte 20 Minuten später die Leislawine (37) zu Tal. Auch ihr Weg war durch 
Zerstörungen an Gebäuden gezeichnet und sieben Stück Vieh fielen ihr zum Opfer. Ergänzungen 
der Gefahrenzonenkarte drängen sich hier als auoh bei de r Alpbüel-Mattelawine auf. Die kurze 
Schönwetterperiode am Montag, 7. April, erlaubte endlich den Einsatz von Helikoptern. So konn­

ten die dringendsten Hilfsmaßnahmen rasch an die Hand genommen und durchgeführt werden. Der 

erneut einsetzende Schneefall am 8. April führte wiederum zur Verschärfung der Lawinengefahr 

und sogar zu einzelnen Großlawinen am 8. und 10. April. So überführte die Mariaga-/Neuegada­

Lawine (15) nochmals die Kantonsstraße und schlug650m3 Wald. Auch die Hornlawine (29) stieß 

wiederum bis naihe an die Wohnhäuser vor. Die Gulitobel- (42) und die Trittlawine (40) lösten 

sich am 10. April und beschädigten einen Stall sowie die Aufforstung am Horn; sie zerstörten zudem 

300 m 3 Fichtenwald. 

Im Forstkreis Trun wurde das Somvix besonders hart betroffen, während in den übrigen Ge­

meinden Trun, Schians und Breil nur einzelne Großlawinen niedergingen, keine davon jedoch 
Wohnsiedlungen erreichte. 

Uber die Situation im Weile r Laus, Gemeinde Somvix, lassen wir auszugsweise den Polizei­

bericht sprechen (Lawinen 69 bis 72): 

«Auf der Nordseite des Garverakammes lösten sich in der kritischen Zeit zahlreiche Lawinen. Drei Nieder­
gänge trafen die Fraktion Laus besonders hart, nämlich deren Wald, Maiensäßgebäude und den östlichen 

Fig . 47 Die Schadenlawinen von Somvix, LK 256 
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Dorfteil, genannt Caplazi. Daß aus dem 
Einzugsgebiet Garv eras Lawinen nie­
dergingen, w ar man sich gewöhnt ; bis 
heute hatte man diese jedoch nie in 
solchem Ausmaß erlebt. 

Die erste Lawine löste sich am Sams­
tag, den 5. April. Sie zerstörte einige 
Gebäude in den Maiensässen Bostg, 
riß darauf etwas Wald mit und kam in 
der Endphase etwa 250 m südlich der 
Kirche Laus zum Stillstand. Im Laufe 
des Nachmittages verfügte dann der 
Gemeindepräsident, daß der Dorfteil 
Caplazi zu evakuieren sei. Die Eva­
kuation wurde durchgeführt , für die 
Evakuation der Tiere hatte man nicht 
genug Zeit. 



Fig. 48 
Die Schaden­
lawinen von Laus 
und Somvixertal , 
LK 256 

Am Samstagabend, um 19.30 Uhr, löste sich dann im östlichen Teil von Garveras eine riesige Lawine. Diese 
stürzte mit unheimlicher Wucht über die Maiensässe Plaun Grond und Hettas hinunter und zerstörte zahl­
reiche Gebäude und den schu1zbietenden Wald. In der Endphase erreichte die Lawine den Dorfteil Caplazi. 
Frau R. B., die nochmals hergekommen war, um ihre Tiere zu füttern, hörte die Lawine kommen. Sie ver­
suchte, ihr Haus zu erreichen. Vor der Haus­
türe wurde sie von den Schneemassen erfaßt. 
Glücklicherweise kam sie mit dem Schrek­
ken und einigen Prellungen davon. An zwei 
Häusern und mehreren Ställen entstand be­
trächtlicher Sachschaden. Besonders stark ge­
troffen wurden zwei Ställe, welche mit Groß­
und Kleinvieh besetzt waren. Einige Rinder 
und Schafe konnten aus den Trümmern ge­
rettet werden. Acht Stück Rindvieh, zehn 
Schafe und ein Lamm kamen unter den 
Schneemassen um. 

Die dritte Lawine donnerte am Sonntag­
morgen, den 6. April, zu Tal. Sie bahnte sich 
ihren Weg zwischen den bereits niederge­
gangenen Lawinen hindurch. Zerstören 
konnte sie nicht mehr viel, da bereits alles 
niedergerissen war. In der Endphase erreichte 
diese Lawine auch den Dorfteil Caplazi.>> 

Zu den erwähnten Verlusten an Vieh 
hatte die Fraktion Laus folgende Schä­
den zu verzeiohnen: zwei Wohnhäuser, 
fünf Hütten bzw. Okonomiegebäude be­
schädigt, sieben Gebäude auf den Maien-
sässen zerstört; der Waldschaden belief 
sich auf 2250 m3 • 

9 

Fig. 49 Die Schadenstelle RhB oberhalb Rabius (Foto SLF) 
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Zu einem Unfall besonderer Art kam es am 6. April auf der RhB-Strecke Rabius-Somvix (75). Als 
um 09.30 Uhr ein Pendelzug von Rabius herkommend bei Curaua durchfuhr, wurde er von einer 
kleinen Lawine seitlich erfaßt, teilweise aus den Schienen gehoben und die steile Halde hinunter­
getragen. Der Anriß w.ar unter der Straße erfo•lgt. Der Steuerwagen wurde rund 100 m mitgerissen, 
der zweite Wagen aus den Schienen gehoben; der schwere Triebwagen vermochte sich auf dem 
Geleise zu halten.. Ein Fahrgast sowie der Zugführer erlitten leichte Verletzungen. Der entstandene 

Sachschaden war groß. 

Einige kleinere Lawinen überführten und sperrten in der Zeit vom 5. bis 14. April die Hauptstraße 
Somvix-Disentis und zerstörten Gleitschutzwerke (76). 

Bedeutende Schadenlawinen gingen am 5./6. April im ganzen Somvixertal nieder, viele von ihnen 
nicht als Einzelabstürze, sondern als zusammenhängende, teilweise großflächige Lawinen. In die­
ser Weise stürzten die Lawinen von Bleisas da Rune (57) nieder, die gesamthaft acht Ställe zerstör­
ten oder beschädigten und 100 m3 Holz schlugen. Nach diesem Niedergang wurden beim Hotel 
Tenigerbad Hilferufe gehört, die von der Schadengegend der Alp Rune herkamen. Die zwei Per­
sonen, die den Lawinenabgang auf Rune unbeschadet überstanden hatten, konnten am übernäch­
sten Tag mit dem Helikopter heruntergeflogen werden. 

Auf derselben Talseite gingen auch die Lawinen von Val Nadels (77) und Bleisas (78) nieder, 
die fünf Häuser beschädigten und Wald im Ausmaß von 2300 m3 vernichteten. Noch schwerer 
wüteten die Lawinen Uaul dallas Bleisas (79), Val Camenisch (80). Val Rosas (81) und Val Blaua 
(82) auf der linken Talflanke; Waldschaden 15 000 m3 (79 + 82). sieben zerstörte und zwei beschä­
digte Gebäude (80 + 81). Außerdem wurden der kleine Stausee sowie die Straße zur Staumauer 
überführt und die elektrische Leitung unterbrochen. 

Mehrere Lawinen gingen am 5./6. April auch durch das Val Acla Mulin (58) nieder; die längste 
Lawinenzunge kam knapp oberhalb der Talstraße zum Stillstand. Eine Alphütte und 1500 m3 Holz­
schlag waren ihr Zerstörungswerk. Durch ande,re Niedergänge mehrfach verschüttet, blieb die 
Straße nachTenigerbad für längere Zeit unterbrochen. Die 17 Personen im Tenigerbad wurden am 
10. April mit Helikoptern ausgeflogen. 

Von den Lawinen, die in Richtung Haupttal auf die Gemeindegebiete von Trun und Breil vorstie­
ßen, sind vor allem die Val Rencli (47) sowie jene im Val Zavragia (53) und Val Blaua (54) zu er-

Fig. 50 Die Schadenlawinen auf der rechten Rheinseite, 
LK 256 
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Fig. 51 Die Schadenlawinen bei Trun, LK 256 



wähnen. Ohne bis ganz ins Tal vorzustoßen, schlugen sie 2070 m3 Wald, zerstörten eine Holzbrücke 
(47), beschädigten eine armierte, ca. 1 m dicke Bachsperre aus Beton (53) und drückten eine massiv 
gebaute Brücke ein (54). Wie schon am 21. März 1967 lösten sich am 6., 8. und 12. April wiederum 
die Sohlleemassen an den Gipfelteisen des Piz Cavistrau (50 - 52 + 56). Währenddem damals drei 
Menschen den Tod fanden, entstand diesmal «nur» ein Waldschaden von 650m3 . 

c) D i s e n t i s, T a v e t s c h, M e d e l (Lucmagn) 

Für dieses im Zentrum der Großschneefälle von anfangs Aprilliegende Gebiet zeichnete sich ver­
hältnismäßig frühzeitig eine kritische Entwicklung ab. Dank gut vorbereiteter operationeUer Lawi­
nenschutzmaßna!hmen und rechtzeitiger Anordnung derselben konnten zweifellos zahlreiche Men­
schen vor einer Lawinenverschüttung bewahrt werden. Was trotzdem .geschehen ist, war kaum zu 
vermeiden. Einem gezielten und gut organisierten Rettungseinsatz gelang es, die meisten der ver­
mißten Personen rechtzeitig aufzufinden und zu retten. Das Leid für die Betroffenen war auch so 
groß genug, und die Nachwirkungen der Ereignisse dieses tragischen Wochenendes dürften in man­
cher Beziehung noch jahrzehntelang zu spüren sein. 

Fig. 52 Die Schadenlawine von 
Caprau (Foto SLF) 

In der Gemeinde Disentis wurde der Weiler Caprau schon am Samstagabend von einer Lawine 
(1) .erreicht, die ein Wohnhaus sowie mehrere Ställe mitriß . Menschen und Tiere kamen dabei 
nicht zu Schaden. Es war schon vorher beschlossen worden, die Bewohner zu evakuieren, was 
jedoch erst am Sonntagmorgen möglich war. Bis zu dieser Zeit versammelten sich die Leute in 
einzelnen relativ sicheren Gebäuden im Ort. Am Sonntagmorgen, fünf Minuten nach Abschluß der 
Evakuation, ging eine zweite Lawine (2) auf das menschenleere Dorf nieder. Schäden und Zer­
störungen an Wohngebäuden und Ställen, vor allem aber der Eingriff in den Schutzwald (650m3), 

dürften dazu führen, daß der Weiler in Zukunft im Winter n icht mehr bewohnt werden kann. 
Sechs weitere Lawinen (3- 8) lösten sich beiderseits der Lawinen Caprau, beschädigten insge­
samt sechs Gebäude und vernichteten 2673 m3 Wald, die Gonda Grossa-Lag Grand (6) allein 1810 m3 • 
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Fig. 53 Die Schadenlawinen bei Disentis, LK 1213 
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Währenddem die Lawinen Val Sogn Placi und Val Lumpegna anfangs April ohne Schaden bis 
zur Straße, bzw. unter den Brücken durch bis in den Talboden vorgestoßen waren, verschütteten 
zwei Lawinen von Run Foppa (11 + 12) am 16. bzw. 18. April Straße und Schiene. Die Run Foppa I 
(11) zerstörte zudem die Steuerung der Lawinenwarnanlage Val Lumpegna, während bei der Run 
Foppa li (12) am 18. April ein fahrendes Auto mit zwei Insassen von der Straße abgehoben und auf 
das Bahntrasse geworfen wurde. Die Insassen erlitten leichtere Verletzungen, das Auto erfuhr 
Totalschaden. 

Fig. 54 Die Schadenlawinen im Tav:etsch, LK 256 

Im Tavetsch verschüttete schon am Samstagmorgen eine kleine Lawine (13) zwei Kinder in 
einem Ferienhaus bei Sedrun. Dem Polizeibericht entnehmen wirkurz folgendes: 

«Von der Rückseite her drangen die Schneemassen durch ein Fenster ins Hausinnere. Dabei wurde ein 
Schlafzimmer, worin sich zwei Kinder aufhielten, verschüttet. Das Mobiliar wurde auf den Kopf geste llt 
und das Zimmer bis auf zirka 30 cm vollständig mit Schnee aufgefüllt. Die Kinder lagen zwischen Schnee 
und Möbeln eingeklemmt. Herbeigeeilte Helfer konnten nach 45 Minuten die Kinder unverletzt durch Aus­
schaufeln bergen.» 

Zudem wurde das Bahntrasse auch hier, wie an vielen andern Orten in der Gemeinde überführt. 
Von den Lawinen der linken Talseite sollen noch jene von Valtgeva (37) und Giuv (34) erwähnt 
werden. In diesen Weilern wurden durch die Schneemassen drei bzw. vier Ställe zerstört oder be­
schädigt. 

W eitaus größer waren die Schäden an Wald und Gebäuden an der rechten Talseite . Sechs Ställe 
und zwei Maiensäßhütten wurden auf der Alp Riada (18) teilweise zerstört und unterhalb der Alp 
zudem400m3 Wald geschlagen. Mehrmals und in großein Ausmaß stürzten die Lawinen auch ins 
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Val Blaua und Palits (25) nieder; drei Ställe und 300 m 3 Wald wurden dabei betroffen. Gefährlich 
nahe an das Dorf Selva stieß eine Lawine durch das Val Ruinatsch (32) vor. Zehn Ställe und Heu­
schober wurden dabei zerstört oder beschädigt. Mit der Verwirklichung des Verbauungsprojektes 
Scharinas, das vor allem zum Schutze von Bahn und Straße gedacht ist, ·erhoffen sich auch die Be­
wohner von Selva, zumindest von der linken Talseite, vermehrte Sicherheit. Zudem wird erwogen, 
einen öffentlichen Zivilschutzkeller zu bauen, um die Bevölkerung während den Gefahrenzeiten 

besser zu schützen. 

Die größte Heimsuchung dieser Katastrophenzeit traf den kleinen Weiler Acla am Lukmanier­

paß: 

6. April: Die Katastrophe von Acla im Medel (Tab.60,Nr.52- 57+74) 

Die Opfer: Gion Battesta Flepp, 29. 8. 1931, Gemeindepräsident; sein Sohn Urs Flepp, 26. 10. 1964; 
Maurus Venzin, 4. 5. 1935, Chauffeur; alle wohnhaft gewesen in Acla. 

Die wohl eindrücklichste Schilderung über den Untergang von Acla hat Martin Bearth am 23. 
Mai 1975 in der Gasetta Romontscha erscheinen lassen. Der nachfolgende Bericht versucht, die 
Ausführungen des Autors so getreu wiederzugeben, wie es die Ubersetzung und eine erforder­
liche Kürzung zuließen. 

«Wer das Val Medel diesen Frühling besucht hat, konnte sich selber von den Zerstörungen überzeugen, 
welche der Winter dem Tal verursacht hat. Am stärksten hat es Acla betroffen; ein altes, schönes Dorf ist 
wie verschwunder... Wie ist das möglich gewesen? - Im nachfolgenden Bericht halte ich mich vor allem an 
die Aufzeichnungen, die Carli Flepp von Punt mir überlassen hat. Er selber hat die Schreckenstage miterlebt 

Der Winter 1974/75 hat 
am 26. September begon­
nen. Er war sehr lange und 
brachte dem hintern Val 
Medel ziemlich genau 
11,50 m Neuschnee; 2,80 m 
hat es allein in den Tagen 
vom 4. bis 17. April gege­
ben, ein feiner, kalter Pul­
verschnee. Zuvor hatte es 
während Wochen ge­
schneit und gestürmt, teil­
weise aus allen Himmels­
richtungen, meistens je­
doch aus Südwesten. Auf 
den Maiensässen und auf 
den Alpen war mancher 
Stall und manche Hütte 
wie im Schnee ver­
schwunden. Mulden und 
Unebenheiten waren v oll­
ständig ausgeebnet. 

Am Samstagabend, den 
5. April, beginnen die 
Leute von Acla Bedenken 
zu haben. Gemeindepräsi­
dent Battesta Flepp, der in 
Lawinensachen ausgebil­
det und erfahren ist und 
während des ganzen Win­
ters auch die Schneever­
hältnisse in den höheren 
Lagen beobachtet hat, 
wird unsicher. In den ro­
manischen Radionach­
richten von 19.30 Uhr 
äußert er sich zwar noch 
dahin, daß die Bevölke­
rung sehr ruhig sei, trotz 
der großen Lawine von 
Platta, die mehrere Ge-
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Fig. 55 Die Lawinenflanke von Plattas da Punt mit dem zerstörten Dorf Acla. 
Im Vordergrund der Weiler Fuorns (Foto SLF) 



bäude zerstört hat. Es herrsche keine Panikstimmung, man müsse einfach vorsichtig sein, dann werde es 
sicher keine Schwierigkeiten geben. 

Nach diesen Nachrichten hat Battesta mit seinem Bruder Carli in Punt telefoniert. In diesem Gespräch hat 
er erwähnt, daß er sich entschlossen habe, mit seiner Familie zuunterst ins Dorf, ins Haus des Maurus Venzin 
zugehen. 

Bereits an diesem Abend, um 21.30 Uhr, stürzt die erste Lawine von Muota herunter. Sie zerstört eine 
Militärbaracke und wirft den Transformator sowie einen Kran, der für den Neubau der Brucke nach Acla 
bereitstand, um. Der Kran fällt auf die Brücke nach Acla und drückt diese ins Bachbett. Wahrscheinlich hat 
diese erste Lawine auch den Wald von Pardatsch bei Punt umgelegt. Nach dieser Lawine ist die Telefon­
verbindung sowie die elektrische Leitung unterbrochen. Battesta Flepp besitzt jedoch ein Funkgerät und 
kann mit dem zuständigen Rettungschef in Disentis in Verbindung bleiben. 

Nachts, ungefähr um 01.00 Uhr, kommt die zweite Lawine von Plattas da Punt herunter. Sie zerstört in Punt 
die Garagen und zwei Scheunen, die sich an der Kantonsstraße befanden. Diese Lawine hat den Wald von 
Punt durchschlagen und ist beinahe bis zum Medelserrhein vorgestoßen. 

Am Weißen Sonntag, den 6. April, schneit es ohne Unterbruch. Uber Nacht hat es wiederum 80 cm Neu­
schnee gegeben. Die Bewohner von Acla sehen die kritische Lage und beginnen sich zu fürchten. Doch was 
tun? Wo soll man· hingehen? Battesta Flepp organisiert die Evakuierung der Bewohner nach Curaglia, 
doch das Wetter erlaubt es nicht, mit dem Helikopter bis nach Acla hinein zu fliegen. Um 10.30 Uhr kommt 
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Fig. 56 Das zerstörte Acla, aus der Abflußrichtung der Katastrophen­
lawine gesehen (Foto SLF) 

die dritte Lawine. Der Schnee im gan­
zen Einzugsgebiet von Muota, Pla.ttas 
da Punt und Dutg da Rusas setzt sich 
in Bewegung. Eine ungeheure Lawine 
stürzt zu Tal und reißt alles mit, was 
sich ihr in den Weg stellt. Die Absturz­
bahn ist geebnet, der Wald ist bereits 
weggefegt, und mit unglaublicher Ge­
schwindigkeit stürzen die losgebroche­
nen Schneemassen von Plattas da Punt 
herunter, direkt auf das Dorf zu. Die 
Erhöhung bei der Kapelle bremst die 
Lawine einen Augenblick, die Schnee­
massen erheben sich wie eine tobende 
Welle und fallen direkt auf die Dorf­
mitte. 

Nur zwei Häuser bleiben unbeschä­
digt: jenes zuoberst im Dorf, welches 
den Familien Bearth und Giossi gehört 
und das fünf Personen beherbergt, so­
wie das unterste Haus im Dorf, Eigen­
tum des Sep Martin Venzin; dort be­
finden sich zur Zeit des Lawinennie­
derganges die Eltern Venzin und die 
fünf Kinder des Giusep Bearth. Im 
Hause des Battesta Flepp halten sich 
Frau Flepp, eine Tochter und eine 
Tante in der Küche auf: die Lawine 
drückt die Küche ein, jedoch ohne die 
Bewohner wesentlich zu verletzen. 
Von Punt aus wird die Zerstörung des 
Dorfes Acla bemerk·t und sofort nach 
Disentis gemeldet. 

Wie nach einem schrecklichen Bom­
benangriff klettern die Uberlebenden 
in Acla aus ihren Häusern, die von 

unbeschreiblichen Schneemassen umringt sind. Mit Schrecken stellen sie fest, daß elf ihrer Nachbarn unter 
dem Schnee begraben sind: Maurus Venzin mit seiner Frau und vier Kindern, Battesta Flepp mit drei 
Kindern und der junge Conradin Venzin. Dieser war daran, sein Vieh zu besorgen, das sich in einem Stall 
mitten im Dorf befand. Er konnte sich im letzten Augenblick in den Schafstall retten, während die Scheune 
und der Kuhstall zerstört wurden. Mit großer Anstrengung hat er in der Folge ein Loch durch den Schnee 
gegraben und konnte so zu den Nachbarn gelangen, die ihn bereits suchten. 

Am schlechtesten' steht es mit dem Haus des Maurus; es ist vollständig zerstört. Zuerst bringt man die Kin­
der und die älteren Leute nach Punt, dann beginnt manunverzüglich mit der Suche nach den Vermißten. Doch 
alle Bemühungen an diesem Tage sind vergebens. Wie die Verschütteten nach ihrer Befreiung berichtet haben, 
konnten sie hören, wie gegraben und geredet wurde, sie haben gerufen und geschrien, doch wurden sie 
nicht gehört. Abends mußten die Rettungsarbeiten eingestellt werden; die Nichtverschütteten verbrachten 
die Nacht in Fuorns. 

Glücklicherweise ist das Wetter am nächsten Tag, am Montag, gut. Bereits um 07.30 Uhr, landet der erste 
Helikopter, von Disentis herkommend. Nach wenigen Minuten stellt der Lawinenhund offenbar Lebens­
zeichen der Verschütteten fest und zeigt die Stelle an. Ungefähr 60 Männer, ohne die Einheimischen zu 
zählen, beginnen mit den Arbeiten, die durch Pius Condrau geleitet werden. Zwischen Steinen und Holz, 
Möbeln und Schnee, wird unter großen Anstrengungen nach den sieben Kindern gesucht, die sich in der Stube 
befanden. 

Mit Säge, Schaufel und Pickel gelingt es nach mehreren Stunden, alle Kinder zu befreien, die angstvolle 
Stunden in der Dunkelheit verbracht hatten. Eines von ihnen, Urs Flepp des Battesta, war gestorben. 
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Fig. 57 Die Katastrophenlawinen im Medel, LK 1212/13, 1232/33 
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Jetzt fehlten noch die drei Erwachsenen: der Gemeindepräsident Battesta Flepp, Maurus Venzin und seine 
Frau Mariuschla. Sie befanden sich zur Zeit des Unglücks in der Küche. Battesta und Maurus saßen am Tisch 
und redeten miteinander; sie sind durch die einstürzende Küchenmauer ums Leben gekommen. Mariuschla 
stand auf der Türschwelle, hörte wie ihr Mann sagte : «Jetzt ist die Lawine da», und dann war alles still. Dar­
auf hörte sie die Kinder rufen, doch konnte sie ihnen nicht antworten. 

Die Bilanz der Lawine von Acla ist traurig: drei Tote und ein zerstörtes Dorf. Es wurden folgende Ge­
bäude der kleinen Siedlung vernichtet: Die Kapelle, sechs Häuser, acht landwirtschaftliche Gebäude, eine 
Mühle und eine Garage. In Punt: Die Brücke nach Acla, eine Militärbaracke, drei landwirtschaftliche Ge­
bäude, zwei private Garagen, eine Baubaracke, eine Militärgarage mit Maschinen und die Sägerei bei Fon­
tauna. Großvieh: 24 Stück; Kleinvieh: 63 Stück. Zudem 24 Personenwagen und Maschinen.» 

In der Folge wurden die Schutzmöglichkeiten der heimgesuchten Ortschaft eingehend erwogen. 
Eine Verbauung aller Anrißgebiete hätte Jahre gedauert und außergewöhnliche Kosten verur­
sacht. Man mußte von dieser Lösung absehen, ebenso vom Direktschutz eines jeden einzelnen Ge­
bäudes wie auch vom Bau eines lawinensicheren Unterstandes. Es verblieb einzig eine Umsied­
lung, die vom Regierungs.rat des Kantons als letzter Instanz beschlossen wurde. Im benachbarten 
lawinensicheren Fuorns sind für die ehemaligen Bewohner von Acla neue Wohnhäuser und StäBe 
im Entstehen. Die wenigen übriggebliebenen Gebäude von Acla werden nur noch in der Sommer­
zeit benützt. 

Auch neben diesem tragischen Unglück von Acla wurde die Gemeinde Medel hart betroffen. So 
war die Straße vom Hauptort Curaglia talaufwärts während längerer Zeit <nahezu auf der ganzen 
Länge verschüttet. Von der Umwelt abgeschnitten befanden sich Baselgia und PJatta zwischen riesi­
gen Ablagerungskegeln der Lawinen Val Liunga, Val dalla Lavina, Val Sontget (63) und Val da 
Crusch (64), sowie der Abstürze aus den Gebieten Val Pala, Plattas, Trutg, Spel und Sfrac (44+45). 
Der Schaden war auch hier enorm; elf Stück Großvieh und fünf Stück Kleinvieh wurden getötet 
(44+45), dazu ein Wohnhaus, fünf Ställe und zehn andere Gebäude zerstört oder beschädigt und 
1350 m3 Wald geschlagen. Ahnlieh erging es auch dem Weiler Parde . Verschiedene Lawinenbah­
nen stießen aus allen Richtungen gegen das Dorf vor. Die gefährlichsten Abstürze gingen dabei aus 
dem Val dalla Crappa (48+49) nieder. Am Samstag und Sonntag beschädigten diese Lawinen am 
obern Dorfrand ein Wohnhaus sowie in derselben Umgebung drei Ställe und eine Garage mit land­
wirtschaftlichen Geräten. Weitere Lawinen aus dem Val Tgauras und Val da Tegia (47) zerstörten 
in diesem Gebiet zwei Ställe. Zusammengeiaßt fielen 
bei diesen Niedergängen 450 m3 Holz. Zwischen 
Parde und Fuorns verwüsteten und zerstörten die La­
winen Pala dil Gerau - Mulins (50), Val Catinauns 
(51) und Puzetta- Peinzas (72) acht Ställe und drei 
kleinere Gebäude sowie 310 m3 Wald. Zudem ent­
stand überall z. T. sehr großer Flurschaden. 
· Schäden von 650 m3 erlitten in dieser Zeit auch die 
W älder in den zwei kleineren Seitentälern Il Sfrac -
La Tescheppa (61) und Durschatsch - Val Crusch 
(62) östlich von Curaglia. Im Nebental Val Plattas 
zerstörten oder beschädigten verschiedene Lawinen 
(67- 71) drei Gebäude, die Wasserversorgung Cura­
glia und 1080 m3 Holz. 

d) H i n t e r r h e i n t a 1 , A v e r s 

Dem Bericht im «Bündnerwald» entnehmen wir 
auszugsweise über die Verhältnisse im Hinterrhein­
tal, verfaßt vom zuständigen Kreisförster 0. Hugen­
tobler, folgendes : 

«Die Aprillawinen verursachten im Bezirk Hinterrhein 
sehr große Schäden, w elche , was den Wald anbelangt, 
kaum je genau erfaßt werden können, weil die Bäume, die 
durch Großlawinen weggefegt wurden, vor allem im Fer-

Fig. 58 Der große Waldschaden bei Pignia 
(Nr. 26, 27}. Foto H. J . Etter 
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Fig. 59 Die Schadenlawinen von Hinterrhein, LK 267 

reratal, vollständig zersplittert und das Holz vernichtet wurde. Bereits am Samstagmorgen, (5. April). gingen 
im Rheinwald die ersten Großlawinen nieder. Die Nationalstraße N 13 wurde zwischen Nufenen und Hinter­
rhein sowie beim Eingang des San-Bernardino-Tunnels verschüttet. Glücklicherweise war die Nationalstraße 
im Rheinwald vorgängig vom kantonalen Tiefbauamt für den Verkehr gesperrt worden, so daß keine Fahr­
zeuge unter den Schneemassen begraben wurden. Die mächtigsten Lawinen stürzten jedoch erst am Sonntag­
vormittag zu Tal. 

Wie durch ein Wunder forderten die vielen Lawinen kein einziges Menschenleben. >> 

Schon vor dem Eingang zum Haupttal zerstörten zahlreiche Lawinen große Waldstücke. So schlu­
gen die abstürzenden Schne.emassen allein in denGemeindenThusis, Urmein undTschappina (7-16) 

1650 m3 Wald. Zudem beschädigten bzw. zerstörten sie im Weiler Außer Glas je einen Stall (16). 

Fig. 60 Die Schadenlawinen bei Tschappina, LK 257 
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In den Gemeinden Zillis (18- 24) und 
Wergenstein (25) wurden fünf Ställe zer­
stört oder beschädigt und 1880 m3 Holz nie­
dergerissen. Glück im Unglück hatte die 
Ortschaft Pignia, als am Piz la Tschera und 
im Gebiet Vallatscha große Schneemassen 
losbrachen (26+27), auf ihrem Wege den 
ganzen Schutzwald oberhalb Pignia nieder­
rissen (5500 m3 ) und schließlich unmittelbar 
hinter dem Dorf liegen blieben, ohne ein 
Haus zu beschädigen. In Mitleidenschaft ge­
zogen wurden jedoch die Hochspannungs­
leitung, eine Forststraßenbrücke sowie die 
Wasserversorgung. Die Möglichkeiten eines 
solchen Absturzes hatten die Bewohner von 
Pignia nicht ausgeschlossen; mehrere Fa­
milien des südlichen Dorfteiles waren vor­
übergehend in sicher stehende Häuser um­
gezogen. Mit den Ausführungen von zwei 
Verbauungsprojekten wurde schon drei Mo­
nate später begonnen. 

Nicht nur zwischen Nufenen und Hinter­
rhein wurde dieN 13 unter·brochen, sondern 
auch in der RoHaschlucht (31 - 34) und in 
der Sufner Schmelzi (41). Der Waldschaden 
war dabei mit100m3 'eher gering. Größer als 
in gewothntem Ausmaß stürzten die Schnee­

massen durch das innere Schollentobel 
(42+43) bei Medels im Rhw. zu Tal. Diese 
Lawine nahm ihren Weg durch ein Ferien­
haus hindurch; das Erdgeschoß wurde dabei 
ausgeräumt, der erste Stock hingegen blieb 
auf den beiden Seitenwänden praktisch un­
versehrt stehen. Weitere Zerstörungen ent­
standen an einer Brücke sowie an der elek­
trischen Leitung des Dorfes. Die Gemeinde­
straße wurde verschüttet. Auch hier wur­
den Lawinenverbauungen sofort in Angriff 
genommen. 

Fig. 62 Die Schadenlawinen bei Sufers, LK 257 

Fig. 61 Die Schadenlawinen im Schams, LK 257 

Fig. 63 Die Schadenlawinen 
von Medels i. Rhw. , LK 267 
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Großer Waldschaden von 2000 m3 

entstand in der Gemeinde Nufenen 
beim Niedergang der Lawinen im 
Gebiet Guggernüll/Schwarzwald 
( 44 - 47) . Unerwartetes Ausmaß 
nahmen auch die Verschüttungen 
der N 13 an; im Gebiet Einshorn/ 
Böschi (52) wurde die Fahrbahn auf 
300 m, bei Einshorn/Abi (51) auf 
700 m Länge überführt; dieser Ab­
sturz zerstörte zudem einen Hoch­
spannungsmasten sowie die Leit­
planken. Schon vor diesen Groß­
lawinen hatte am 5. April ein Nie­
dergang vom Tempahom (54) den 
Tunneleingang der N 13 bei Hin­
terrhein zugeschüttet. Die Abstürze 
am 6. und 13. April (57+58) durch 
das Tobel des Plattenbaches zer­
störten einen Stall. (Siehe Figur 59, 

Seite 138.) 

Das Ferreratal wurde bereits am 
5. April durch die Lawinen Aua da 
Viadurs (28 + 29), Aua Gronda und 
Aua Pintga (61) auf die Tals.traße 
abgeschlossen. Diese Abstürze ver­
ursachten außerdem 900 m3 Wald­
schaden und vernichteten mehrere 
Wildtiere. Die Siedlung Cresta Fer­
rera (62- 64) erlitt durch drei La­
winenniedergänge großen Scha­
den. Zwei Ferienhäuser wurden 
zerstört, weitere Häuser und Ställe 
beschädigt. In derGem·eindeAußer­
ferrera schlugen die vorwiegend 
an der rechten Talseite abstürzen­
den Schneemassen (65 - 68 + 69) 

7800 m3 Wald. Nicht weniger als 
vier Lawinen überführten die Straße 
nach Innerferrera (66 - 68 + 79). 

Die übrigen Schäden in dieser Ge­
meinde waren eher gering. Im 
Avers schlug die Lawine Campsut 
von Furgga (85) 1250 m3 Holz. Zu­
dem wurden durch zwei Lawinen 
(82+86) ein bzw. zwei Ställe zer­
stört oder beschädigt. Die Straße 
wurde im Avers von sieben Lawi­
nen überführt. 

Fig. 64 Die Schadenlawinen im Ferrera­
tal, LK 257, 267 



In der Gemeinde Sils im Domleschg 
unterbrachen in der Zeit V·om 5. bis 13. 
April drei große Lawinen (Cugnel West 
und -Ost, 4- 6) den Ve.rkehr auf Schiene 
und Straße. Fahrleitung und Masten der 
RhB wurden beschädigt. Der Unterbruch 
des Bahnbetriebes dauerte nach dem er­
sten Niedergang drei Tage, nach dem 
zweiten Schaden einen Tag. Auch die 
Wälder wurden hier in Mitleidenschaft 
gezogen (2600 m3). 

e) Mitte 1 b ü n den und 
Prättigau 

Während der südliche Teil dieser Re­
gion - Lenzerheide, Oberhalbstein und 
Albulagebiet - anfangs April zahlrei­
che große Schadenlawinen zu verzeich­
nen hatte, blieben die restlichen Ge­
biete - Prättigau und Landwassertal -
von solchen praktisch verschont. Kata­
strophenopfer waren in der ganzen Re­
gion keine zu beklagen. 

Zwei Lawinen richteten auf dem Ge­
meindegebiet von Parpan großen Scha­
den an. Die Chötzenberg-Oberberglawine 
(2) stürzte am 5. April zu Tal und beschä­
digte einen Stall; zwei in einem Zwinger 
dort untergebrachte Schäferhunde fan­
den dabei den Tod. Am 11. April brach 

Fig. 65 Die Schadenlawinen im Gebiet des Schin, LK 257 

am Parpaner Schwarzhorn wiederum eine Lawine (3) los. In ihrem Auslaufgebiet fegte sie ein 
Ferienhaus weg. In der Gemeinde Vaz/Obervaz zer•störte am 4./5. April ein weiterer Niedergang 
aus dem Gebiet Piz Scalottas-Tgantieni e.in Wohnhaus und zwei Ställe. 

Auf Sur l'Alp/Bleis (5), Riom, beschädigte eine Lawine eine Hirtenhütte, einen Stafel sowie vier 
Ställe. Der einzige größere Waldschaden im Oberhalbstein (700m3 ) betraf den Wald SE Rona (9); 
die Schneemassen hatten sich am Nordwesthang des Piz digl Plaz gelöst und die bisher nur 

Fig. 66 Die Schadenlawinen bei Parpan, LK 248, 258 Fig. 67 Die Schadenlawine von 
Rona, LK 258, 268 
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Fig. 68 Die Schadenlawinen von Bivio-Julierpaßhöhe, LK 268 

schmale Waldschneise stark verbreitert. Die Julierstraße wurde bis hinauf zur Paßhöhe an minde­
stens neun Stellen überführt und dadurch für längere Zeit gesperrt. 

Nahe der Ortschaft Bivio stürzte bereits am 26. Januar die Plaz-Lawine (11) zu Tal. Großes Glück 
hatten dabei die Bewolhner ·e,ines Ferienhauses, dessen Wohnzimmer von den Schneemassen ange­
füllt wurde, während die vierköpfige Familie in den zwei Schlafzimmern unversehrt blieb. Der 
Sachschaden war hier groß. Zwei benachbarte Ferienhäuser wurden nur unbedeutend beschädigt. 
Schon im Januar 1968 war das erstgenannte Haus von der gleichen Lawine erreiclht und in Mitlei­
denschaft gezogen worden. 

Beim Weiler Capalotta beschädigte die Rocabellalawillle (17) am 6. April ein Haus und ein par­
kiertes Auto. 

Wesentlich größer als in den erwähnten Gebieten war der Waldschaden im Albulatal. Empfind­
liche Unterbrechungen erfuhr hier auch der Bahnverkehr ins Engadin. In der Gemeinde Surava ent­

Fig. 69 Die Schadenlawinen bei Bergün, LK 1236 
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stand durch die Lawinen Motta Pa­
lousa (25) und Crap Fun'> (26) ein 
Waldschaden von insgesamt920m3 • 

Eine Jagdhütte sowie 50 m3 Wald 
wurden im Gebiet Prosot/Schimmel 
(27), Filisur, zerstört. 

Die Lawinen God da Siala (31) 
und Chant dlas Tuers (32) südwest­
lich Bergün, die einen Waldschaden 
von 460 m3 verursachten und damit 
die Gefährdung einzelner Gebäude 
zur Folge haben, sollen in nächster 
Zukunft verbaut werden. Noch grö­
ßer war die Deziminierung des 
Waldes beim Lawinenabsturz von 
Spena Radonda (47), 600 m3. Die 
Einzugsgebiete der Chaneletta- und 
Muot-Lawtne (33+34) entluden 
sich am 6. April nur teilweise ; 
trotzdem wurden die Bahnlinie und 



Fig. 70 Die Schadenlawinen oberhalb Bergün, LK 1236-37 
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die Straße unterbrochen. Am folgenden Tag flog im Auftrage der RhB eine SprengpatrouiJle mit einem 
Helikopter ins Anrißgebiet dieser Lawine und versuchte, die restlichen Schneemassen künstlich 
auszulösen. Die Aktion hatte z. T. unerwartete Folgen: Die im Spren.gbereich ausgelösten Schnee­
massen stürzten in großem Ausmaße zu Tal, überführten wiederum beide Verbindungswege, zer­
störten zudem 490 m3 Wald und beschädigten die Hochspannungsle,Hung; gleichzeitig aber lösten 
sich im benachbarten Verbaugebiet von Muot an drei Stellen eine Lawine (36 - 38). Die Neu­
schneemassen ergossen sich größtenteils über die eingeschneiten Verbauungen ohne wesentliche 
Schäden anzurichten, knickten aber zahlreiche Stämme in halber Höhe (200 m3). Eine Ergänzung 
der bestehenden Verbauungen ist geplant. Auch durch den Niedergang der Malieralawine (35) 
wurde das Bahntrasse am 6. April für drei Tage gesperrt. Im Val Tisch zerstörte eine großflächige 
Lawine (30) eine Sennhütte. Gesamthaft schlugen die Schneemassen in dieser Gemeinde 2950 m3 

Holz. Aus dem Landwassertal wurden keine nennenswerten Lawinenschäden bekannt und auch 
das Prättigau verzeichnete lediglich einen größeren Schadenfall: Schlappirrtobel (56) bei Klosters, 
10. April, 450m3 Holz. 

f) E n g a d i n , M ü n s t e r t a l , B e r g e ll 

Auch im Engadin beschränkten sich die Lawinenereignisse weitgehend auf die kurze Periode 
anfangs April. Zahlreich waren die Schäden in den Wäldern, dagegen ereigneten sich nur verein­
zelt Niedergänge in bewohntes Gebiet. Von größerer Tragweite dürften die Verkehrsbehinderun­
gen gewesen sein; denn mehrere Tage waren alle Schienen- und Straßenverbindungen unterbro­
chen, die ganze Talschaft blieb derweil von der Außenwelt abgeschnitten. 

Im Samnaun erfaßte eine der wenigen im November niedergegangenen Lawinen zwischen Plan 
und Laret (1) ein fahrendes Auto, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten; Fahrer und Mitfah­
rerirr konnten das Fahrzeug unverletzt verlassen. 

Fig. 71 Die Unfall- und Schadenlawinen von Samnaun, 
LK 1179 
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Leicht schlimmere Folgen hätten am 
6. April beim Niedergang der Votlas­
lawine (7) entstehen können, die in zwei 
Armen bis knapp hinter ein Wohnhaus 
vorstieß und beim Hotel Bristol noch Fen­
sterscheiben einzudrücken vermochte. 
Der Lawinenzug soll in nächster Zukunft 
verbaut und aufgeforstet werden. 

Die Samnaune.rstraße wurde zwischen 
Vinadi und Samnaun insgesamt 15 Mal 
v erschüttet, besonders schlimm durch 
den Niedergang aus dem Val Mu.ndin 
(14), 3500 m3 Holz und Telefonleitung. 
Im Val Saronna Pitschna (16) entstand 
ein Waldschaden von 1000 m3 Holz. Beide 
Lawinen befinden sich auf Gemeindege­
biet von Tschlin. Vor allem der V erlust 
des Schutzwaldes im Val Mundirr wird 
die Sicherung der Straße schwi,erig ge­
stalten. 



Fig. 72 Die Schadenlawinen an der Samnaunerstraße , LK 1179 

Das übrige Unterengad.in sowie das Val Müstair blieben von Großlawinen verschont. Die Einbußen 
an Wald beziffern sich auf gesamthaft 1715 m3 Holz; dazu wurden einige Straßen verschüttet. 

In der Gemeinde Bever wurden die Geleise der RhB zwischen Bever und Spinas mehrmals über­
fiilhrt und beschädigt. Die Lawine vom Cho d'Valletta (50) stieß, nachdem sie das Gebäude «Acla 
Jenny» beschädigt hatte, bis über den Talboden vor. Diese Großlawine wurde durch eine Spren­
gung aus dem Helikopter ausgelöst. Das Anrißgebiet am Cho d'Valletta wie auch jenes der be-

Fig. 73 Die Schadenlawinen Bever-Spinas, LK 1237 
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Fig. 74 Die Schadenlawinen im Gebiet von Susch, LK 1218 

nachharten Alpetta-Lawinen (47 + 48) sollen demnächst Verbauungen bzw. ergänzende Stützwerke 

erhalten. 

Trotz zahlreicher Lawinenniedergänge im Gemeindegebiet Samedan entstand dort nur gerin­
ger Schaden. Beim Hotel Roseg im Val Roseg zerstörten zwei Lawinen (57+58) 20m3 des Schutz­
waldes; eine drang bis auf die Terrasse vor, so daß die Gebäulichkeiten in Zukunft als gefährdet 
gelten müssen. 

Die Gemeinden Celerina und St. Moritz wurden ebenfalls von extrem großen Lawinen verschont. 
Bei sechs Niedergängen wurden insgesamt513m3 Holz mitgerissen sowie eine elektrische Leitung 
unterbrochen. 
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Einen glücklichen Ausgang nahm der außergewöhnliche Absturz der Lawine vom God Mez 
(Nr. 81) in der Gemeinde Silvaplana. Um etwa 10.15 Uhr auf rund 2400 m angebrochen, durch­
schlugen die Schneemassen in zwei Armen den Wald; rund 80 m3 der knapp lOGjährigen Bäume 
wurden dabei niedergerissen. Mit· dem einen Arm erreichten die Schneemassen sodann das Restau­
rant an der Talstation der Corvatschbahn und verursachten dort erheblichen Gebäude- und Mobi­
liarschaden. Der zweite, nördlichere Arm, drang über das flache Wiesengelände bis zum Haus 
Collie vor und verschüttete dort zwei spielende Mädchen im Alter von sieben bzw. acht 
Jahren. Das Ereignis war von Angestellten der Corvatschbahn von der nahen Talstation aus 
beobachtet worden, und bereits wenige Minuten später befanden sich etwa zehn Retter mit 

Fig. 75 Die Schadenlawinen von St. Moritz-Silvaplana, LK 1257 
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verursachte der Absturz der Val Verda­
lawille {80). Die JulierstraBe wurde auch 
auf dieser Paßseite vom 5. April an 
mehrmals verschüttet; sie mußte b~s 11. 
April gesperrt bleiben. Schließlich sei 
nooh der Niedergang der Lawine von 
Orchas/ Albana {82) erwähnt, in deren 
Auslaufgebiet ein Hotel mit 500 Betten 
geplant war. An zahlreichen Stellen 
wurde auch die 'zufahrt zum Malojapaß 
durch Lawinen unterbrochen, so vor 
allem durch die Abstürze in der Gegend 
von Sils i. E. {90 - 94). 

Fig. 79 Die Schadenlawinen bei Sils, LK 268 
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einem nicht speziell ausgebildeten Schä­
ferhund auf der Unfalls teile. Sofort zeigte 
das Tier die Liegestelle der Mädchen an 
und aus einer Tiefe von 1,80 m konnten 
diese rasch befreit werden. Die Kinder 
hatten lediglich zwölf Minuten auf ihre 
RettUIIlg warten müssen. Sie waren un­
verletzt, wurden vom anwesenden Tal­
arzt jedoch zur Kontrolle ins Kranken­
haus eingeliefert. 

Einen Waldschaden von 500 m3 und 
eine ·Beschädigung der 16-kV-Leitung 

Fig. 76 Die Schadenlawine bei Silvaplana 
E : Einzugs- und Absturzgebiet 
R: Restaurant Talstation Corvatsch 
C : Haus Collie 
(Foto Kantonspolizei) 

Fig. 77 Die Albana-Lawine bei Champfer, 
LK 1257 

Fig. 78 Die Lawinen auf der 
Julier-Südseite, LK 268 



Im Bergell nahmen die Lawinen­
verhältnisse einen ähnlichen Ver­
lauf wie im Oberengadin und auch 
die Lawinenschäden erreichten ver­
gleichbares Ausmaß. Im obern Tal­
abschnitt drangen vier Lawinen 
über die Kantonsstraße vor. In der 
Gemeinde Vicosoprano entstanden 
durch vier große und zwei kleine 
Lawinen Waldschäden von total 
875 m3 • Im Auslaufgebiet der Val­
lun dal Largh und Vallun da Mur­
taira (98) wurde zudem die Radio­
und TV-Station beschädigt und ein 
Antennenmast geknickt. 

Auf Gemeindegebiet von Stampa 
besonders zu erwähnen ist einzig 
die Lawine von Maroz Dora (109). 
Bei ihrem Niedergang beschädigte 
sie eine Alphütte sowie einen 220-
k V-Lei tungsmasten. 

Auch die Gemeinden Soglio und 
Bondo blieben von Schäden nicht 
verschont. So zerstörten die Lawi­

nen von Plän Marener (112) und Fig. 80 Die Schadenlawinen vom obern Be rgell, LK 268 

Cräp da Lera (113) ein Ferienhaus, 

eine Genossenschaftsküche sowie eine Waldparzelle. Zudem wurde von der Cräp da L·era ein Stall 
beschädigt. Waldschaden mit200m3 Holzanfall entstand beim Niedergang der Lawine Predacia (115). 

In der Gemeinde Pontresina fi.iJhrten die Verhältnisse anfangs April an einzelnen Stellen zu einer 
bedrohlichen Situation. Am 6. April konnte die Lawine von Las Blais (Westhang Pt. 2731) mit 
dem Minenwerfer erfolgreich abgeschossen werden; die Schneemassen drangen bis zur Ablenk· 
mauer eines Hauses vor und kamen dort zum Stillstand, ohne Schaden anzurichten. Unter umfas­
senden Sicherungsmaßnahmen wurde am 8. April auch die gefürchtete Lawine von Giandains (126) 
künstlich ausgelöst und zwar durch Sprengung aus dem Helikopter. Auch hier lösten sich große 
Schneemassen, die bis über die Dorfstraße vordrangen. Die Schäden waren unbedeutend: eine Un­
terbrechung der Starkstromleitung, die Beschädigung des Straßengeländers und geringer Schaden 
an den Häusern im Ablagerungsgebiet. 

Den größten Waldschaden in der Gemeinde Pontresina verursachte der Absturz bei Tais Giuven 
(125) mit400m3 vernichtetem Holz. Nachdem die bekannte «Marianne» bei Bernina Suot (117 -
119) bereits am 19. März in kleinerem Ausmaß, aber doch gefäihrlich bis auf die gesperrte Straße 
abgestürzt war und dort einen Lieferungswagen umgeworfen hatte, hatten die Niedergänge vom 
6. und 8. April - letzterer durch Helikoptersprengung verursacht - bedeutende Schäden an der 
Straße, Bahn- und Hochspannung·sleitung zur Folge. 

Wie aus der Tabelle der Schadenfälle ersichtlich, wurden Straße und Bahn zwischen Pontres-ina 
und ·Berninapaßhöhe überdies noch an mehreren Stellen überspült und auf kürzere oder längere 
Dauer für den Verkehr gesperrt. 
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Fig. 82 Die Schadenlawinen bei 
Pontresina, LK 1257 



Fig. 83 Ablagerungszone der am 8. April künstlich 
ausgelösten Giandains-Lawine (Foto Bisaz) 

Fig. 85 Die Schadenlawinen am 
Piz Lagalb, LK 269 

Fig. 84 Die Schadenlawinen 
im Gebiet von Morteratsch, 
LK268 
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g) Pu s c h 1 a v, Mi so x 

Auch die südlichen Bergtäler wurden von Lawinen stark betroffen. 

Bereits am 19. März ging in der Gemeinde Poschiavo die Valasela- oder Pradalawine (1) nieder, 
die auf ihrem Wege779m3 Wald niederriß und damit den größten Waldschaden des ganzen Tales 
verursachte. 

In den Katastrophentagen überführte die Orezzalawine (2+3) die Kantonsstraße, während die 
Bahnlinie durah einen Niedergang bei Sassal Masone (13) verschüttet wurde; dieser Absturz 
hatte zudem eine Beschädigung der 20+220-kV-Leitungen zur Folge. Der Bahnbetrieb Pontresina 
-Poschiavo war vom 5. bis 11. April eingestellt. 

Fig. 86 Die Waldschadenlawine von Prada, LK 279 

Fig. 87 Die Schadenlawinen oberhalb Poschiavo, LK 269 

Beträchtlicher Schaden entstand auch durch die drei Abstürze der Varunalawine (4- 6, 200 m3 

Holz, Beschädigung einer Betonbrücke). Auf der Alp Brunet wurde das Dach des Alpgebäudes von 
Lawinen aus dem Gebiet Cardan (14- 17) beschädigt, der Wald erlitt einen Schaden von 100 m3 • 

Im Misox und Calancatal betrafen die Schäden vor allem den Wald; aber auch Skitransportanla­
gen blieben nicht verschont. 

Bei Confin Basso (32), oberhalb San Bernardino, Gemeinde Mesocco, ging in der Nacht vom 
6./7. April eine bisher unbekannte Lawine auf die touristischen Anlagen nieder; dabei wurde die 
Talstation des Skiliftes zerstört, die Bergstation der Gondelbahn stark beschädigt. Der Betriebs­
unterbruch auf der Gondelbahn dauerte 15 Tage. Für den Wiederaufbau müssen strenge Sicher­
heitsvorschritten berücksichtigt werden. Die Zufahrtsstraße nach der Fraktion Deira wurde durch 
die Lawinen Gesena (29+30) und Recancin (31) bis in den Monat Juli gesperrt; der Waldschaden 
belief sich hier auf 450 m3 Holz. Acht andern Niedergängen (33- 40) fielen weitere 1100 m3 Holz 
sowie drei Brücken zum Opfer. Oberhalb der Alpe di Bec (42), Soazza, riß eine Lawine 4000 m3 

Wald nieder. Hier wie auch bei der Pindeira Bagia (41, Waldschaden 300 m3 ) wurde eine Alpbrücke 
zerstört. Die übrigen Gemeinden des Haupttales erlitten nur kleinere Schäden. 

Zuhinterst im Calancatal stür.zte im Ap.ril die bisher in ·solchem Ausmaß unbekannte Revi-Lawine 
(61) auf einer Breite von rund 1 km zu Tal. Der Verlust der Gemeinde Rossa betrug hier 5500 m3 

152 



Fig. 88 Die Schaden­
lawinen bei Cavaglia , 
LK 269 

Fig. 89 Die Schadenlawinen bei Mesocco, LK 267 

Fig. 90 Die große Waldschadenlawine 
A. di Bec, LK 267, 2'17 

Fig. 91 Die große Waldschadenlawine 
A. di Revi, LK 267 

Wald und eine Alphütte. Ein weiterer großer Waldschaden von 1500 m3 entstand durch den Nie­
dergang der Acquadisc (58); die Straße nach Valbella wurde von ihr überführt und die Brücke 
zerstört. In gefährliche Nähe der Ortschaft Rossa stießen zwis chen dem 6. und 10. April die Lawi­
nen Val Rossa (55 +56) und Radalgasch (59) vor. Die v erursachten Schäden an Straße und elek­
trischer Leitung waren gering. Die Gemeinden Augio, Sta. Domenica, Landarenca und Selma erlit­
ten vor allem Waldschäden (1720 m3). Außerdem wurde die Kantonsstraße durch die Motterela 
(65) zwischen den zwei Ortschaften Ronco und Santa Domenica auf einer Länge von 30 m 12 m 

Fig. 92 Die Schadenlawinen bei 
Rossa, LK 267 
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hoch verschüttet. Gefährlich nahe an dem Dorf Braggio vorbei stürzte sowohl am 18. März wie 
auch am 8. April die Meiralawine (74+75) zu Tal; ein Ferienhaus wurde dabei erheblich beschä­
digt und die Straße nach Braggio zugeschüttet. 

Fig. 93 Die Sch ad enlaw in en b ei 
A rv igo, LK 277 

2. Die Lawinenschäden im Kanton Tessin (Tab. 66) 

Das Schadengeschehen im Tessin konzentrierte sich auf die Tage vom 5. bis 7. April. Vor die­
sem Zeitpunkt ereignete sich lediglich ein touristischer Unfall (Nr. 68), nachher waren nur verein­
zelte, eher unbedeutende Schadenlawinen sowie ein militärischer Unfall mit mehreren Verletzten 
(Nr. 46) zu verzeichnen. 

Die übrigen rund hundert Lawinen gingen während der Katastrophenzeit vom 5. bis 7. April nie­
der: durch zwei Lawinen (Nr. 47 und 75) wurden neun Personen verschüttet, sechs davon erlitten 
den Lawinentod und zwei wurden verletzt. Neun Häuser und 24 andere Gebäude wurden zerstört 
oder beschädigt. Zahlreich waren zudem jene Lawinen, die Verbindungswege v erschütteten (rund 
40 mal) oder Wald zerstörten (ca. 70 Lawinen). Mit 17 257 m3 geworfenem Holz verzeichnete der 
Kanton Tessin hinter Graubünden den zweitgrößten Waldschaden. 

5. April 1975: Die Katastrophenlawine von Nara (Nr. 47) 

Die Todesopfer: Das Ehepaar Fulvio, 3. 10. 1927, und Antonietta Frusetta, 24. 4. 1920, aus Viga­
nello TI ; ihre beiden Neffen, die Brüder Ilvo, 13. 1. 1957, und Nello Frusetta, 15. 3. 1963, sowie 
Arturo Mandioni, 30. 6. 1956, alle aus Prugiasco TI. 

Vorbemerkung: 

Im Bierriotal ist im Laufe der letzten zehn Jahre das Gebiet von Nara für den Wintertourismus er­
schlossen worden. Neben zwei Sesselbahnen und drei Skiliften, die an den Hängen östlich vom 
Pizzo di Nara- Mottarone - Pizzo Alto erstellt wurden, entstanden auch Ferien- und Wochen­
endhäuser. Das früher im Winter nur von einzelnen Skitouristen oder von Landwirten begangene 
Gebiet wird heute zur Winterszeit bewohnt. Die Katastrophenlawine im April 1975 muß als eine 
Folge dieser Entwicklung betrachtet werden. 

Die Entdeckung des Unglücks 

P. Gianella, Betriebsleiter der Bahngesellschaft, hat das Unglück rund zehn Stunden nach dem 
Lawinenniedergang festgestellt. Seinen Aussagen entnehmen wir auszugsweise: 

«Am Samstag, 5. 4. 1975, arbeitete ich wie gewohn. in Nara. Wie an den Vortagen mußten wir den großen 
Skilift und die obere Sesselbahn (Nara 2000) wegen Lawinengefahr gesperrt lassen, und am Mittwoch auch 
den Betrieb des kleinen Skiliftes einstellen. Offen blieb lediglich die Sesselbahn Leontica-Cancori. 
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Als ich gegen Abend meine Arbeit beendet hatte und mit der Pistenmaschine in Richtung Cancori fuhr, ließ 
ich in Carale beim Ferienhaus des Frusetta meinen Arbeitskollegen Arturo Mandioni zurück. Dieser sollte 
ausnahmsweise in Carale übernachten. Wohl hatte ich mit Mandioni unter anderem über die gegenwärtig 
gefährliche Lage und die Lawinengefahr gesprochen. Die Möglichkeit, daß eine Lawine bis zu den Ferien­
häusern vorstoßen könnte, hatten wir nicht erwogen. Mandioni blieb also bei den Frusettas, während ich 
zu meiner Familie nach Leontica zurückkehrte. 

Am Sonntagmorgen v erließ ich Leontica um ca. 04.00 Uhr mit der Pistenmaschine und kam gegen 05.30 Uhr 
in Cancori an. Ein anderer Arbeitskollege hatte bereits zwischen 01.00 und 02.00 Uhr die Piste westlich v on 
Cancori zu präparieren begonnen. Das Wetter war sehr schlecht: es schneite stark, zudem herrschte dichter 
Nebel. Ich machte mich auf, um den großen Skilift im Gebiet von ,Lagune' zu erreichen. Als ich jedoch bei 
der Endstation des kleinen Skiliftes ankam, mußte ich feststellen, daß sich eine Lawine von der Bassa di 
Castrumo gelöst hatte und bis Pian di Addi vorgestoßen war. Ich kehrte nach Cancori zurück und telefo­
nierte dem Direktor F. C., daß die Skilifte w egen des Niedergangs einer Lawine nicht in Betrieb genommen 

Hg. 94a Das Lawinenunglück be i Nara: Die Unglückslawine mit der Sch adenstelle, LK 266 

Fig. 94b Die Bergflanke 
von Motto Crostel-
P. Caslett mit der Un­
glückslawine und der 
Schadenstelle (Foto SLF) 
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werden könnten. Deshalb entschloß ich mich, e inzig die Piste Cancori-Leontica zu präparieren. Ich machte 
dort zwei oder drei Fahrten, war um ca. 06.50 Uhr wieder in Cancori und wollte Arturo Mandioni rufen gehen. 

Mit de r Pistenmaschine kam ich in die Gegend von Carale. Hier mußte ich feststellen, daß die Lawine bis 
zu den Häusern heruntergekommen war. Das Haus der Neffen Frusetta stand noch, es war jedoch leer. Das 
Haus des Fulvio Frusetta hingegen war weggefegt. Unverzüglich kehrte ich zur Sta.tion Cancori zurück und 
te lefonierte der Polizei (07.15 bis 07.30 Uhr) und dem Direktor. Anschließend fuhr ich auf die Lawine und v er­
suchte herauszufinden, wo die verschütteten Leute sich befinden mochten.» 

Die Rettungsaktion 

Laut Polizeibericht ging die Unglücksmeldung, wonach eine Lawine in der Gegend von Nara 
ein Ferienhaus rnits·amt den Bewohnern weggerissen und verschüttet habe, um 08.30 Uhr ein. Es 
wurde eine Rettungskolonne zusammengestellt, die aus Leuten des SAC, Sektion Blenio, der Ski­
schule, der Kantonspolizei und zahlreichen freiwilligen Helfern aus der Gegend bestand. Am Un­
fallort konnte unterdessen ermittelt werden, daß sich zum Zeitpunkt des Lawinenniederganges 
mindestens sieben Personen im weggerissenen Haus befunden hatten. Es waren die Eltern Frusetta, 
ihre beiden Söhne Dario (geb. 1957) und Ezio (geb. 1959) sowie die beiden Neffen und der junge Man­
dioni. 

Die Unglückslawine war nördlich des Pizza Casletrt losgebrochen, hatte au.f ihrer Absturzh alm 
Wald, drei unbewohnte Ferienhäuser sowie Masten der Sesselbahn Nara 2000 mitgerissen und 
schLießlich das Ferienhaus der Familie Frusetta zerstört, welches vor wenigen Jahren aus einem 
nicht mehr benützten Stall gebaut worden war. 

Fig. 95 Die Schadenlawinen von Olivone-Blenio, LK 1253 
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Fig. 96 Die Schadenlawine auf der Südseite des Lukmanierpasses, LK 1253 

Den Rettern, darunter vier Lawinenhundeführer mit ihren Tieren, stellte sich eine schwere Auf­
gabe. Das Webter war immer noch sehr seMecht und der seilt dem Vorabend gefallene Neuschnee er­
schwerte die Suche nach den Vermißten. Da keine Trümmer des Hauses zu sehen waren, machte 
es den Anschein, als sei es von der Lawine weggetragen worden. Zudem schien Unklarheit über den 
ehemaligen Standort zu herrschen. In Wirklichkeit war das Haus an Ort und Stelle ze.rstört und 
vom Lawinenschnee zugedeckt worden. Der seit dem Lawinenniedergang gefallene Schnee hatte 
mitgeholfen, alle Spuren zu verwischen. In der rund 400 bis 500 m langen und 200 m breiten Ab­
lagerung hatte die Rettungsmannschaft deshalb die größte Mühe, die Verschütteten zu finden . 

Die Suche blieb lange Zeit ohne positives Ergebnis . Endlich, gegen 12.30 Uhr, erfolgte eine 
Anzeige durch einen Lawinenhund. Beim Nachprüfen mit der Sondierstauge wurde diese im Schnee 
gefaßt und nach oben zurückgestoßen. Fieberhaft begann man zu graben, und gegen 12.50 Uhr 
konnte der junge Ezio Frusetta freigelegt werden. Er lebte, war aber verletzt und hatte Erfrierungen. 
An der gleichen Stelle wurde hierauf Nello Frusetta geborgen, der leider tot war. Als nächsten fand 
man Dario Frusetta, der wie sein Bruder verletzt war und Erfrierungen aufwies. Die Eltern Frusetta, 
Arturo Mandioni und schließlich Ilvo Frusetta konnten nur noch tot aufgefunden werden. 

Damit hatte dieses tragische Unglück fünf Todesopfer gefordert und für drei Familien großes 
Leid gebracht. Das Ehepaar Frusetta hinterläßt ihre beiden Iioch unmündigen Kinder, die nur dank 
glücklichen Umständen die Verschüttung überlebten. Die Brüder Ezio und Dario Fmsetta waren 
die einzigen Söhne ihrer Eltern; Arturo Mandioni hätte als jüngster Sohn den landwirtschaftlichen 
Betrieb seines Vaters übernehmen sollen. 
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Die beiden Uberlebenden haben über 14 Stunden in der Lawine auf ihre Befreiung warten müs­
sen. Ezio, der jüngere, wurde mit der Sesselbahn nach Leontica und anschließend mit dem Ambu­
lanzwagen ins Kreisspital Acquarossa transportiert, Dario mit dem Helikopter direkt ins Spital 
geflogen. Beide erholten sich relativ rasch und hatten keine bleibenden Schäden. 

Nach ärztlichem Befund war der Tod bei keinem der Verunglückten augenblicklich eingetre­
ten. Die schweren Kopfverletzungen haben bei Vater Frusetta vermutlich innert zwei Stunden den 
Tod zur Folge gehabt. Die übrigen Opfer waren ebenfalls durch das einstürzende Haus am Kopf 
verletzt worden, doch ist bei ihnen die Erfrierung als primäre Todesursache anzunehmen. Hätte mit 
der Suche sofort nach dem Lawinenniedergang begonnen werden können, wäre eine Rettung der 
Verunglückten k einesfalls ausgeschlossen gewesen. 

Neben der Katastrophenlawine in Nara hatte das obere Bleniotal weitere Schadenniedergänge 
zu verzeichnen. Zwischen Olivone und Campo Blenio wurde die Straße durch fünf Lawinen (Nr. 
31- 35) verschüttet, so daß die Verbindung für eine Woche unterbrochen war. 

Südlich der Lukmanierpaßhöhe, im Valle Santa Maria (auch Valle del Lucomagno genannt) , 
zerstörten große Lawinen (Nr. 36- 45) rund 20 ha Wald und warfen 2500 m3 Holz. An den Leit­
planken der noch geschlossenen Paßstraße entstand großer Schaden, und ein Mast der Hochspan­
nungsleitung Olivone-Disentis wurde so stark beschädigt, daß er ersetzt werden mußte. Zu er­
wähnen sind außerdem die Zerstörung von zwei Alphütten sowie beträchtliche Flurschäden. Der 
Sachschaden allein im V alle Santa Maria wird mit rund einer Million Franken angegeben. 

Fig . 97 Die Schadenlawine im Val Ma lvaglia , LK 266 

Weitere Seitentäler des Val Blenio hatten ebenfalls große Waldschäden zu verzeichnen. Im 
Val Combra wurden 1000 m3 Holz geworfen (Nr. 48), ebenso im Val Madra; hier erlitten sieben Alp­
gebäude einen Schaden von rund Fr. 120 000.- (Nr. 49). Ahnlieh ist die Bilanz der vier Lawinen im 
Val Pontirone (Nr. 50- 53): Uber 500m3 Holz vernichtet, eine Hütte zerstört, zwei Brücken beschä­

digt, Flurschäden. 

Noch bevor die Rettungsarbeiten in Nara abgeschlossen waren, ging aus einer anderen Talschaft 
bei der Kantonspolizei die Meldung ein, daß eine Lawine Menschen verschüttet habe. Diesmal hatte 
das Schicksal im Val Lavizzara zugeschlagen. 
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6. April1975: Junger Landwirtin Prato-Sornico getötet (Nr. 75) 

Das Opfer : Gian Martino Tamba, 9. 11. 1949, Prato-Sornico TI 

Am Sonntag, gegen 11.45 Uhr, brach eine Lawine an den Südwesthängen des Pizzo Rüscada un­
terhalb Agrello los und stürzte dem Bachlauf des Riazzolo entlang in Richtung Sornico nieder. 
Unten teilten sich die Schneemassen in zwei Arme: der rechte Arm verschüttete die Kantonsstraße 
nach Peccia, während der linke den Stall der Familie Tamba, ca. 300 m nördlich des Dorfes ste­
hend, zerstörte. Der junge Bauer und seine Mutter befanden sich zur Zeit des Lawinenniederganges 
im Stall beim Füttern der Schafe. Möglicherweise durch den Lärm der Lawine auf die drohende 
Gefahr aufmerksam gemacht, trat Tamba ins Freie und geriet in unmittelbarer Nähe des Stalles 

Fig. 98 Die Lawinen im Val Lavizzara und die Unglückslawine von Prato-Sornico, Nr. 75. LK 266 
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unter die Schneeemassen. Die Scheune wurde zerstört, der Stall nur unwesentlich beschädigt; die 
Mutter, die sich im Stall aufgehalten hatte, konnte später durch die Nachbarn unverletzt befreit 
werden. 

Der Lawinenniedergang und die Verschüttung des Bauern war durch die Bewohner eines nahe­
gelegenen Ferienhauses beobachtet worden. Es dauerte deshalb nicht l,ange, bis die ersten 
Männer des Dorfes, ausgerüstet mit Schaufeln, am Unfallplatz eintrafen und unverzüglich mit der 
Suche begannen. Am vermuteten Verschüttungsort war der Lawinenkegel jedoch mindestens fünf 
Meter hoah. Der Schnee war naß und schwer und zudem mit Bäumen, Sträuchern und Erde durch­
setzt, was die Arbeit der Helfer stark erschwerte. Da anfänglich keine Sondierstaugen zur Verfü­
gung standen, entschloß man sich, von der Seite her zwei Gräben gegen die Mitte der Lawine aus­
zuheben. 

Um 12.00 wurde die Kantonspolizei alarmiert, welche die Rettungskolonne des SAC Locarno 
und Lawinenhundeführer aufbot. 

Fig. 99 Die Schadenlawinen im V alle d 'Osola, LK 276 
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Ungefähr um drei Uhr traf die Rettungskolonne am Unfallort ein und begann mit der Suche nach 
dem Ve.rmißten. Es gelang jedoch weder den Hunden noch der Sondiermannschaft, den Verschütte­
ten zu finden. 

Nach beinahe vierstündiger Arbeit hatten die Männer des Dorfes ihre tunnelartigen Gräben im 
harten Schnee bis zur Liegestelle des Verschütteten vorangetrieben. Dieser wurde freigeschaufelt 
und der anwesende Arzt versuchte ihn durch Beatmung und Herzmassage zu retten; doch blieben 
die Bemühungen erfolglos. Der junge Mann war an seinem Standort durch die herabstürzende La­
wine umgeworfen und mit dem Gesicht nach unten von den vier bis fünf Meter hohen Schnee­
massen zugedeckt worden. 

Fig. 100 Die Schadenlawinen im Bedrettotal, LK 1251 

Nicht nur um Prato-Sornico, sondern auch in der ubrigen Val Lavizzara sowie in den Tälern 
Val Bavona, Valle di Campo, Valle Maggia und Valle Onsemone gingen außerordentliche Lawi-· 
nen nieder, die allerdings nicht immer Sachschaden anrichteten. Im Valle d'Osola jedoch, einem 
Seitental des V alle Verzasca, wurden durch verschiedene Abstürze (Nr. 58 - 67) rund 3200 m3 

Holz auf einer Waldfläche von 70 ha vernichtet. Die gleichen Lawinen zerstörten vier Alphütten. 

Im Bedrettotal verschütteten verschiedene Lawinen die Straße (Nr. 1- 9 und Nr. 13), wodurch 
das Tal für mehrere Tage von der Außenwelt abgeschnitten war. Ein Schaden von rund 620 000 
Franken entstand an der Hochspannungsleitung auf dem Gotthard, indem dort zwei Masten um­
gerissen wurden (Nr. 11) . Der Stromunterbruch dauerte in diesem Falle sechs Wochen. 

In der Leventina wurden durch etwa 15 Lawinen rund 6500 m3 Holz geworfen. Zudem ver­
schüttete die Lawine des Vallone del Cristallo (Nr. 18) zwischen Ambri di Sotto und Fiesso die 
Kantonsstraße, deren Räumung vier Tage in Anspruch nahm. Zu e-rwähnen ist ferner die ge-
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Fig. 101 Die Schadenlawinen in der oberen Leventina, LK 1252 
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Fig. 102 Die Schadenlawine in der 
Nähe von Airolo, LK 1251 

Fig. 103 Die Waldschadenlawine 
von Anzonico, LK 266 

schichtlieh bekannte Lawine von Anzonico (Nr. 22), die am Fuße des 
Pizzo Alto losbrach un:d 500 m3 Holz eines 200jährigen Schutzwaldes 
zerstörte. Immerhin tat der Wald die ihm :zmgedachte Wirkung und 
verhinderte, zusammen mit den LawinenverbaUJungen aus den Jah­
ren 1897 und 1919, den Absturz in bewohntes Gebiet. Im Jahre 1667 
soll diese Lawine bis ins Dorf Anzonico niedergestürzt sein und 
dabei 88 Todesopfer gefordert haben. 

3. Die Lawinenschäden im Kanton Uri (Tab. 67) 

Auch der Kanton Uri ist durch die Lawinenkatastrophe vom April 
1975 schwer betroffen worden; neben sehr bedeutenden Sachschäden 
war in diesem Gebirgskanton auch e.in Todesopfer zu beklagen. In 
ihren Berichten betonen sowohl die Generaldir.ektion SBB wie auch der 
Kantonsförster, daß v.iele der niedergegangenen Lawinen außerordent­
lichen Charakter hatten und manche noch nie so groß beobachtet 
worden sind, auch nicht im denkwürdigen Katastrophenjahr 1951. 
Andrerseits halten sie fest, daß viele der bekannten Lawinen dies­

mal trotz den gewaltigen Neuschneemengen in nur kleinem Ausmaß oder überhaupt nicht nie­
dergegangen sind. 

Auf dem relativ kleinen Gebiet des Urseren- sowie des Reußtales bis SchaUdorf wurden im 
April 1975 gesamthaft 68 Gebäude beschädigt oder z·erstört, nämlich 18 Häuser, 29 Ställe sowie 
21 Garagen, Seilbahnstationen, Baracken usw. Zahlreich und schwerwiegend waren zudem die 
Verschüttlungen von Verbindungswegen: die Schäden der Schweizerischen Bundesbahnelll und 
der Furka-Oberalp-Bahn betrugen ges-amthaft 2,5 Million:en Franken. Die Kosten des kantonalen 
Bauamtes Uri für die Straßenräumung beliefen sich aHein in diesem Monat auf 254 000 Franken. 
Zlll erwähnen sinid ferner Flur- und Waldschäden (rund 6300 m3 Holz). 

Bis Ende März waren die Lawinenschäden im Kanton Uri unbedeutend: eine kaum nennens­
werte Beschädig!Ung des Restaurants Gursehenalp (Nr. 26), die Zerstörung eines Fahrleitungs­
mastes der FO bei Zumdorf (Nr. 5) und etwa ein Dutz·end geringfügiger Verschüttungen von Stra­
ßen und Bahngeleisen. 

Die Lawinenkatastrophenzeit vom April begann besonders für das Urserental mit dem Unter­
bruch sämtlicher Verbindungswege. Bereits am Freitag, den 4. April, mußte die Schölleneubahn 
wegen den außerordentlichen Schneefällen gesperrt und auch der Bahnbetrieb auf der Strecke 
Andermatt-DisenUs eingestellt werden. Die Gotthardstraße sowie die Straßen- und Bahnver­
bindungen Andermatt- Hospental-ReaJp waren ab 5. Aprii ebenfalls unterbrochen. 

Die Gotthardstraße blieb, abgesehen von drei sehr kurzen Unterbrüchen, bis zum 11. April ge­
sperrt. Die Zugsverbindung in der Schölleneu konnte am 12. provisorisch (A.utotransport vom 
Urnerloch bis Andermatt) aufgenommen werden. Die Bahnstrecke Andermatt-HospentaJ war 
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bis am 18. April, jene von Hospental-Realp bis zum 23. unterbrochen; ab 10. Mai konnte der 
elektrische Betrieb wieder aufgenommen werden. Der erste Reisezug über den Oberalppaß mit 
einer Diesellokomotive verkehrte am 3. Mai; erst am 23. Mai, also nach 49 Tagen, konnte der 
Normalbetrieb auf dieser Strecke wieder aufgenommen werden. 

Zwischen Realp und Oberalppaß sind gesamthaft 202 Fahrleitungsmasten und in der Schöl­
leneu weitere 15 Stützen durch Lawinen zerstört worden. Für die Lawinenschäden des April be­
trugen die gesamten Aufwendungen der FO für Schneeräumung, Reparaturen und Instandstel­
lungsarbeiten am Unterbau, an der Fahr- und Speiseleitung sowie die Schäden am Fahrzeugpark 

1 ,8 Millionen Franken. 

Die Schweizerischen Bundesbahnen sind auf der Gotthardstrecke ebenfalls durch mehrere 
große und kleine Lawinenniedergänge betroffen worden. Die Verbindung durch den Gotthard 
war vom 6. April morgens bis zum 8. April abends vollständig unterbrochen; an weiteren sechs 
Tagen konnte nur einspurig und auch dies nur mit Unterbrüchen gefahren werden. Die General­
direktion SBB, Kreis II, gibt den Gesamtschaden auf der Gotthardlinie für Streckenräumung, Wie­
derherstellung der Fahrleitungsanlagen, Reparaturen an Brücken, Kabeln und Rollmaterial mit 
rund 700 000 Franken an. 

Die nach dem 8. April niedergegangenen Lawinen hatten vereinzelt noch Waldschäden oder 
kurzfristige Straßenverschüttungen zur Folge. Den größten Waldschaden des Winters verursachte 
dabei die Gartenlaui (Nr. 81) am Eingang zum Meiental, als sie am 19. 4. im Berriwald 600 m3 

Holz warf. 

Auf Gemeindegebiet Realp gingen am 6. April vier große Lawinen nieder, wobei sowohl die 
Locherbach- (Nr. 1) wie auch die Wittallawine (Nr. 3) für das Dorf gefährlich wurden. Die vom 
Lochberg niedergehenden Schneemassen hatten bereits am 26. 1. 1968 den fünf Meter hohen 
Leitdamm II am nordöstlichen Dorfausgang übersprungen und Gebäudeschaden verursacht. Dies­
mal ging die Lawine in noch nie beobachtetem Ausmaß nieder, riß auf der Absturzbahn ca. 40 
alte Fichten mit, übersprang den beinahe eingeschneiten Leitdamm II und zerstörte bzw. beschä­
digte je ein Haus und einen Stall. Die Bewohner hatten diesen Lawinenniedergang befürchtet und 
die gefährdeten Häuser rechtzeitig verlassen, so daß niemand verschüttet wurde. In ihrem Aus­
lauf überflutete die Lawine das Bahngeleise und warf einen geladenen Plattformwagen um. Der 
von der Lawine übersprungene Leitdamm II soll nun auf acht Meter erhöht werden. 

Die aus dem Wittal von der gegenüberliegenden Talseite abstürzende Lawine überquerte die 

Furkareuß und stieß gegen das Dorf vor, wobei sie das Wohnhaus der Familie Zopp beschädigte. 

Die Spitzegglawine (Nr. 2) verschüttete die Straße und das Bahngeleise auf rund 210 m. Die 
Schmidigenlawine (Nr. 4) zerstörte zwei Ställe und beschädigte einen weiteren stark. Die Straße 
und das Bahngeleise WUI'den auf rund 1500 m verschüttet; die dabei größtenteils weggerissenen 
und fortgetragenen Masten und die Fahrleitung FO wurden später durch die Endilaui vom Ge­
genhang teilweise wieder auf das Geleise zurückgeworfen. 

In Hospental wurden zwei Häuser, .ach~ Ställe und eine Garage beschädigt sowie weitere fünf 
Ställe und ein Schopf zerstört. Als erste ging am 5. April die Richlerenlawine (Nr. 6) nieder, die 
einen Stall zerstörte und das Geleise der Furka-Oberalp-Bahn auf 280 m verschüttete. Die 
Böschenlaui (Nr. 7) überdeckte die Straße auf 900 m, das Bahngeleise auf 300 m ; die Schneemassen 
drangen zudem über die Reuß hinaus und brandeten etwa 40 Höhenmeter am Gegenhang hoch. 

Die Arnmetsbach- und die Eselkehlelawine (Nr. 8 und 9) zerstörten in Richleren drei Ställe und 
beschädigten zwei weitere. In dem im Jahre 1968 gebauten Stall «Richleren», der beim diesjähri­
gen Lawinenabsturz beschädigt wurde, befanden sich 18 Stück Vieh sowie der Bauer Richard 
Regli und dessen Sohn. Die beiden befanden sich zur Zeit des Lawinenniederganges im 
Wohnzimmer neben dem Stall und wurden darin e-ingeschlossen. In viers.tündiger Arbeit gelang 
es ihnen, ein Loch in die Mauer zum Stall auszuschlagen und anschließend die Tiere vom Lawi-
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nenschnee, der in den Stall eingedrungen war, zu befreien. Die Lawine hatte auch das Bahngeleise 
verschüttet, di'e Falhrleitung und Masten weggetragen sowie eine Brücke beschädigt. Schließlich 
entstanden auch Schäden an der Straße (Leitplanken, Stützmauer). 

Di.e Großfluelawine (Nr. 10) beschädigte in Bielti zwei Ställe und gefährdete das Vieh, welches 
sich im neueren der beiden Gebäude befand. Die Tiere, im Lawinenschnee stelhend, überstan­
den das Ereignis schadlos. Der Stall soll nun eine Betonprellwand erhalten, und die Fenster wer­
den durch Glasbausteine ersetzt. Die Neugadenlaui (Nr. 11) zerstörte bzw. beschädigte je 'einen 
Stall, die Gsanglawine (N r. 12) fügte zwei Ställen und einer Garage Schaden zu. 

Für das Dorf. Haspental gefährlich war der Absturz der Wanneleilllawine (Nr. 14). Die vollkom­
men eingeschneite Lawinenverbauung am Vorder Aelpetli vermochte die ~chneemassen zu hal­
ten, doch lösten sich die großen Neuschneemengen rund 300 Höhenmeter tiefer in der nächsten 
steilen Geländestufe des St. Annaberges. Die Lawine teilte sich in mehrere Arme; eine:r davon 
fegte durch die im Jahre 1934 bis auf 1530 m ü. M. hinunter geschlagene Waldschneise und warf 
dort auf rund 4 ha 370 m3 Holz. Dabei wurden vorwiegend Fichten zerstört, während sich die 
Lärchen zu halten vermochten. Unterhalb des Waldes verschütteten die Schneemassen die Straße 
sowie das Bahngeleise auf 50 m Länge und zerstörten Fahrleitung und Masten der FO. Ein zwei­
ter Arm der Lawine Wannelen stürzte gegen die Gotthardreuß nieder; Staubanteile drangen auch 
in Richtung Hospental vor und beschädigten das Restaurant Krone und die Post. 

Die Riedboden-, Felsental- und Gigenlaui (Nr. 15-17) richteten etwas Wald- und Flurschaden 

an und verschütteten die Straße nach Haspental sowie das Geleise der FO aJUf größeren Strek­
ken. M ehrere Fahrleitungsmasten sowie das Warenseil Gilgen wurden zerstört. 

6. April 1975: Außerordentlicher Niedergang der Kirchberglawine (Nr. 29) 

Das Todesopfer: Rita Huber, 21. 1. 1953, Andermatt UR 

Am 4. April morgens war in Andermatt eine Neuschneehöhe von 23 cm gemessen worden, in 
den nächsten 24 Stunden fielen weitere 105 cm. Die totale Schneehöhe betrug damit 300 cm und 
noc!h war kein Ende der Schneefälle abzusehen. Sämtliche Straßen- nnd Bahnv erbindungen im 
Urserental waren am 5. April morgens unterbrochen. In diese-r Situation wurde auf 11.00 Uhr der 
Krisenstab der Gemeinde Andermatt einberufen. 

.. ~ --
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F Haus Felsegg 



Der Sonntagmorgen, 6. April, brachte keine Beruhigung der Lage, im Gegenteil ; wiederum 
waren 64 cm Neuschnee gefallen und immer noch schneite es weiter. 

Um 13.25 Uhr waren die beiden Geschwister Hube.r in der Nähe ihres Elternhauses «Felsegg» 
damit besclläftigt, den Zugamgsweg von Neuschnee freizuschaufeln. Die Tochter Rita befand sich 
wenige Meter unterhalb des Hauses, ihr Bruder auf der Sudseite desselben, als letzterer plötz­
lich über dem Haus eine riesige Schneewolke aus dem Chilchenbergwaltd gegen Altki·rch nieder­
stürzen sah. Walter rief seiner Schwester einen Warnruf zu, wä.ihrend er zur schützenden Haus­
ecke zurücksprang. Mit großer Wucht stürmten die Schneemassen im nächsten Augenblick über 
die Gegend de·r «Felsegg». 

Fig. IOSb Ansicht der Sturzbahn , v om 
Ende des Lawinenkegels aus gesehen, mit : 
W zerstörter W aldfläche, F Haus Felsegg, 
0 Unfallstelle Rita Huber 

Fig. lOSe Haus Fe!segg mit St . Standort 
der Verunfallten beim Lawinenabsturz 
und t Fundste lle 
(Fotos Kantonspolizei) 
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Fig. 106 Die Schadenlawinen im Gebiet von Andermatt mit der Unglückslawine Nr. 29, LK 1231 

Nach Stillstand der Lawine genügte Walter H. ein Blick um festzustellen, daß seine Schwester 
verschüttet sein mußte (13.25 Uhr). Der Alarm konnte unverzüglich an den Krisenstab übermittelt 
werden und einige unmittelbar Anwesende begannen mit der Suche nach der Vermißten. Bereits 
um 13.47 Uhr traf die erste Lawinenhundeequipe auf der Unfallstelle ein und um 13.54 Uhr zeigte 
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das Tier die Liegestelle der Tochter an. In rund 6 Minuten konnte der knapp 1,50 m tief zuge­
deckte Körper befreit werden. Obschon die Versohüttungsdauer nur 34 Minuten betragen hatte, 
konnte das junge Leben nicht g.erettet werden; Rita Huber war offensichtlich in den Schnee­
massen erstickt. 

Ein derartiger Niedergang der Kirchberglaui war bisher unbekannt. Die Kirche St. Columban, 
diesmal auf der Bergseite bis zum Dach von Lawinenschnee hinterfüllt, steht seit rund 800 n. Chr. 
Auch andere beschädigte Gebäude (vgl. Tabelle) wie u. a. der Neubau der «Felsegg» waren als 
lawinensicher betrachtet worden. Auch die Aufforstung, die in den Jahren 1929-1940 neu ange­
pflanzt und sich in der Zwischenzeit im Schutz von Stützwerken gut entwickelt hatte, erlitt 
empfindlichen Schaden. 

Die übrigen Lawinen von Andermatt verursachten lediglich Schäden an Kommunikationen: 

Die Stinkertallaui (Nr. 27) sowie die Schwystallawine (Nr. 32) verschütteten die Straße nach 
Haspental auf 220 bzw. 120 m Länge. Die Naßkehlenlawine (Nr. 28) deckte die Straße sowie 
das Gleis in der Schölleneu zu. Die Herzplattenlawine (Nr. 31) g.ing in ihrer ganzen Breite über 
die Kehren der Gotthardstraße nieder und beschädigte die Talstation der Bätzseilbahn. 

Auf dem Oberalppaß gingen verschiedene Lawinen nieder, die das Bahngeleise verschütteten 
und zudem wesentliche Schäden an der Fahrleitung und an den Masten der Oberalpbahn anrich­
teten. Leider besitzen wir darüber nur ungenügende Unterlagen, so daß uns das Schadenausmaß 
der Lawinen dieses Gebietes nur gesamthaft bekannt ist. Einz.eln gemeldet wurde hinge­
gen die vom Pazzolastock abstürzende Hintere Seeplanggenlawine (Nr. 30), die das Geleise und 
die im Winter geschlossene Paßstraße überquerte und am Gegenhang hinauf brandete. Sie zer­
störte dort die Dependance de:s ehemaligen Gasthauses Obe:ralpsee (siehe Winterbericht SLF 
Nr. 15, Winter 1950/51, Seiten 154/5) und beschädigte die Fischerhütte (Ferienwohnung). Beide 
Gebäude waren unbewohnt. 

In Göschenen stürzten die Klauserli- (Nr. 42) sowie die Rientallawine (Nr. 45) in großem Aus­

maß nieder und verursachten u. a. Schäden an acht Gebäuden. Durch die Klauserlilawine, welche 
die Anlagen auf der Tunneldeponie (SBB, FO, EMD) überflutete, wurde das Geleise auf 220 m 
Länge zugedeckt und ein leerstehender SBB-Autozug teilweise gegen die Reuß geworfen. Die 
Rientallawine verschüttete die Gotthardstraße auf 350 m Länge bis zu acht Meter hoch. 

Fig. 107 Die Schadenlawinen 
von Göschenen, LK 1231 
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Auf Göscheneralp verursachten 17 von den 41 im Kataster aufgeführten Lawjnen (Nr. 51-66) in 
den Tagen vom 5. und 6. April Schäden. Rund 1200 m3 Holz wurden geworfen, ein Haus, vier 
Ställe und drei andere Gebäude ze<rstört oder beschädigt. Zwei Straßenbrücken, eine Seilbahn­
station und ein -mast sowie ein Mast der elektrischen Leitung wurden weggerissen. Im Be­
reich der Sulz- und Hutzgenlawine wurde die Leitung in deT Folge unterirdisch verlegt. Der Ge­
samtschaden auf Göscheueralp betrug beinahe eine Million Franken. 

In der Gemeinde Wassen einschließlich das Meiental blieben die Lawinenschäden des AprH 
weitgehend auf Straßen- und Bahnunterbrüche beschränkt. Dagegen verursachten sieben Lawi­

nen in Silenen rund 1300 m 3 Waldschaden, vor allem im Made·ranertal. 

Zu erwähnen ist ferner die Burglawine (Nr. 108) auf Haldi, Schaltdorf (vgl. Titelbild). Diese 
brach in den steilen Felsbände-rn der 2286 m hohen Burg los, riß auf 1420 m ü. M . einen Stall 
weg und stieß als Staublawine weiter über die flachen Wiesen von Oberfeld vor. Dort zer­
störte sie den als lawinensicher geltenden Heimstall der Gehrüder Scheiber. Von den verschüt­
teten 17 Stück Großvieh konnten nur deren fünf gerettet werden. Das etwa zehn Meter westlich 
des Stalles gelegene Wohnhaus blieb unbeschädigt. Der Stall wurde im Sommer 1975 am glei­
chen Standort wieder aufgebaut und mit einem LawinenkeH versehen, so daß gleichzeitig auch 
das Wohnhaus geschützt sein dürfte. 

An weiteren Schadenfällen auf Gemeindegebiet SchaUdorf wurden festgestellt : je ein Alpge­
bäude durch die Bärenfall- und die Schorenlaui (Nr. 102, bzw. Nr. 107) und 1480 m3 Holz durch 
mehrere kleinere Niedergänge. 

Die Gemeinde Erstfeld hatte 18 Lawinenniedergänge zu ve.rzeichnen, die etwas Wald zerstör­
ten, in erster Linie jedoch Flurschaden anrichteten (Nr. 95- 99). 

In den Gemeinden Gurtnellen, Seedorf, Isental und Sisik0111 waren die Lawinenschäden hinge­
gen unbedeutend. 

4. Die Lawinenschäden im Kanton Wallis (Tab. 68) 

Im Wallis nahm das Lawinengeschehen einen verhältnismäß~g günstigen Verlauf. Als Folge der 
starken Schneefälle 'llm den 10. März gingen in verschiedenen Tälern Lawinen nieder, die vorwie­
gend Straßen verschütteten, rund 400 m3 Wald zel'stöTten und in zwei Fällen Gebäude beschä­
digten. Im April dagegen blieben die Walliser Berge von Katas.trophenlawinen verschont. Der ge­
samte Waldschaden des Winters war verhältnismäßig gering, er betrug lediglich 1160 m3 • 

In elf Lawinen wurden 25 Personen mitgerissen, mH einer Ausnahme Touristen und Arbeiter. 
Von ihnen fanden aoht den Tod, zehn erlitten Verletzungen. 

Auch für diesen Kanton benützen wir für unsere Schadenzusammenstellung im wesentlichen 
die Meldungen des Forstdienstes. 

Die ersten durch Lawinen verursachten Sachschäden des Winte11s entstanden bereits zwischen 
Ende Oktober bis anfangs Dezembe.r in den Visper Tälern, als die Bahn Visp- Zermatt sowie 
die Talstraße an verschiedenen Steilen verschüttet wurden (Nr. 25, 26 und 28) . In Saas-Fee ging 

die Fallawine (Nr. 49) am 1. Dezember in groß·em Ausmaß nieder und erreichte die Talstation 
der Felskinnbahn, wo sie die Fenster und Glastüren der Nordfassade beschädigte. 

Während diesen ersten Winterwochen und später nochmals während einer zweiten Periode 
im Januar verursachten die verbr.eitet auftretenden GleiJtschneerutsche verschiedentlich Schä­
den, dies besonders an Ski- und •Bahnanlagen. So wurden in Montana drei Masten eines Skiliftes 
zerstört (Nr. 79, 80). in Anzere (Gemeinde Ayent) drei Ses·sell.iftmasten umgelegt und zwei be­
schädigt sowie ein Skiliftmast innert wenigen Wochen gleich zweimal beschädigt (Nr. 81, 82, 84 

und 85). 
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Im März kam es durch die Starkschneefälle in verschiedenen Tälern zu einer gefährlichen La­
winensituation, die beispielsweise in Saas-Fee die Ev.akuierung eines großen Dorfteiles erforder­
lich machte. Die gefürchtete Fallawine ging diesmal nicht zu Tal, doch rechtfertigte der Niede·r­
gang der Wanglawine (Nr. 50) die getroffenen Vorsiohtsmaßnahmen weitgehend. Die Wang­
lawine hatte sich an der Nordwand des Mittaghorns gelöst und war über Galu in Richtung Kal­
bermatten ni.edergestürzt, wobei sie neun Kabinen der Spielbodenbahn beschädigte oder zer­
störte und gleichzeitig bei der Tal- und Bergstation daJS Seil aus der Verankerung riß. In Kalbe·r­
matten wu11de eine-r der beiden Skilifte zerstört, der andere stark beschädigt. Die gesamte Scha­
densumme für SesselbCIIhn und Skilifte inkl. Betriebsausfan betrug 342 000 Franken. Der Lawinen­
keil bei einem Mast der Spielbodenbahn, der sich in der Absturzbahn der Wanglawine befindet, 
vermochte den Masten zu schützen. 

Die Skilifte Kalbermatten sind inzwischen wieder neu gebaut bzw. repariert worden. Die rund 
20jährige Sesselbahn soll umgebaut werden, wobei die Kabim.en nicht wie bilsher am Seil fest­
gemacht, sondern nach Bedarf angehängt und bei Nichtgebrauch in den Stationen untergebracht 
werden können. Damit dürften sich in Zukunft ähnliche Schadenereignisse weitgehend vermeiden 

lassen. 

Glück hatten zwei Autoinsassen, deren Wagen am 10. März beim Heimiswald im Saastal ver­
schüttet wu11de (Nr. 52); sie konnten sich unverletzt selbst befreien. 

Auch im Simplongebiet und im Goms gingen in dieser Zeit Lawinen nieder, wobei rund 20 
Ve-rschüttungen von Verkehrswegen zu verzeichnen waren. Auf dem Simplonpaß beschädigte 
die Lawine vom Hübschhorn (Nr. 14) das Hotel Bellevue, die Dependance und ein Ferienhaus; 
der zum Hotel gehörende Kiosk und die Talstation des SkiHftes wurden zerstört. Die Paßstraße war 
für mehrere Tage gesperrt, der nund 100 m weit fortgetr.agene Wagen des Hotelbesitzers erlitt 
Totalschaden. Der Gebäudeschaden soll 430 000 Franken betragen haben, jener am Wald 36 630 
Franken. Das Hotel BelleV'lle ist seH seinem Bestehen nie durch Lawinen beschädigt worden, 

Fig. 108 Die Schadenlawine von 
Simplon-Kulm, LK 274 

Fig. 109 Die Schadenlawine von 
Berisal, LK 274 
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doch ist die Lawine vom Hübschhorn, die schon ver­
schiedene Absturzbahnen eingeschlagen hat, seit jeher 
beka:nnt und gefürchtet. Als Schadenlawillle war sie 
letztmals am 23. März 1971 niedergegangen, wobei sie 
beim Hospiz zwei neuerstellte Gebäude ze,rstört hatte, 
nämlich einen großen Stall und einen Kiosk. 

Ebenfalls am 10. März verschüttete eine Lawine 
(Nr. 24) bei Berisal die Kehren der Simplonstraße und 
beschädigte zwei Wohnhäuser, eines davon stark. 

Anfangs April, als man in anderen Alpenregionen 
mit Katastrophenlawinen zu kämpfen hatte, sowie in 
den darauffolgenden Wochen, gingen im Wallis etwa 
zwei Dutzend Schadenlawinen nieder, die einige Stra­
ßenverschüttungen und leichten Wald- und Flurscha­
den verursachten. Erwähnt sei die Galenlawine (Nr. 2 

und 3) von Obergesteln, die am 5. und 6. April gegen 
das Dorf niederstürzte, glücklicherweise das bewohnte 
Gebiet jedoch nicht erreichte. In der Anrißverbauung 
wurden zwölf Brücken beschädigt. 

Fig. 110 Die Schadenlawinen bei Obergesteln, 
LK 265 

5. Die Lawinenschäden im Kanton Bern (Tab. 69) 

Mit 39 zerstörten oder beschädigten Gebäuden und 5345 m3 geworfenem Holz steht der Kan­
ton Bern an vierter Stelle in der Schadenstatistik des Berichtswinters. Für die Zusammenstellung 
der rund 80 Schadenlawinen, die größtenteils im April niedergingen, dienten uns vor allem diP 
Meldungen des Oberförsters der Forstinspektion Oberland. 

Fig. 111 Die Schadenlawinen im Ge biet der Oltschiburg, LK 1209 
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Im Früh- und teilweise auch im Hochwinter waren es vor allem Gleitschneeschäden, die beson­
ders den Bergbahn- und Skiliftgesellschaften Schwierigkeiten bereiteten, indem verschiedentlich 
Masten beschädigt sowie Skilifttrasse verschüttet wurden; die wesentlichen Schäden datieren je­
doch auch in dieser Region aus der Schneefallperiode von anfangs April. Lawinenunfälle mit 
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Fig. 114 Die Schadenlawinen an der 
Lauberhornflanke, LK 1229 

Skifahrern wurden keine bekannt. Hingegern 
geriet ·ein Spaziergänger in eine gefährliche 

Lawine, konnte jedoch noch rechtzeihg be­
freit werden (Nr. 75) . .AJnfangs April gin­
gen im Haslital vereinz•elte Schadenlawi­
nen nieder. Die größeren Schäden, darun­
ter auch jene des Urbach- und Gadmentales, 
entstanden jedoch erst etwa zwei Wochen 
später während des Wärmeeinbruches um 
den 20. April. Neben der Zerstörung bzw. 
Beschädigung von sechs Gebäuden sowie 
der Verschüttung der Grimselstraße waren 
im Oberhasli vor allem die Flur- und Wald­
schäden groß. So zerstörte die Stäglaui 
(Nr. 10) in Innertkirchen ·am 19. April 14 ha 
Wald eines 100- bis ISOjährigen Fichten­
und Buchenbestandes; die dabei geworfene 
Holzmenge wurde mit 3000 m3 und der 
dabei entstandene Waldschaden mit 100 000 
Franken angegeben. 

Ein weiterer bedeutsamer Waldschaden 
mit 1200 m3 geworfenem Holz entstand in 
der. Gemeinde Brienz am 20. April durch 
die Burglaui (Nr. 27). Bei zukünftigen Lawi­
nenniedergängen wird hier der tieferlie­
gende Wald gefährdet sein. 

Bei der Brienz-Rothorn-Ba:hn wurden die 
Schienen zwischen Schonegg und Ober­
stafel sowie zwischen Mittelstafel und 
PLanalp (Nr. 25 und 26) auf je 100 m Länge 
verschoben. Dieser Schaden, der erst im 
Frühjahr festgestellt wurde, war verrnu.t­
lich bereits im Frühwinter durch Gleit­
schnee verursacht worden. 

In Grindelwald entstanden bereits anfangs November die ersten Gleitschneeschäden an den 
Sesselbahnmasten der Firstbahn (Nr. 32) und .am SkiHft Läger-Männlichen (Nr. 33). Die Lawinen 
vom 6. April (Nr. 34-36) beschäd~grten einen Stall und verursachten etwas Wald- und Flurscha­
den. Am 10. April ging die WetterJaui (Nr. 37) aLs große Staublawine nieder, wobei sie Wald­
und Flurschalden zur FoLge hatte, ·eine Sennhütte zerstörte und vier weitere besclhädig.te. Da große 
Eisblöcke in der A'b~agerung zerstreut :f!agen, dürfite ein kleiner Abbruch des Gutzg1etschers den 
Neuscihnee zum Abgleiten gebracht haben. 

Das Geleise de.r Wengemalpbahn wurde im Laufe des Winte·IIs mehrmals durch Lawinen ver­
schüttet (Nr. 46-54). Die SchaJfibiellawine (Nr. 48) zerstörte am 23. April die alte Verhauung teil­
weise, legte einen Fahrleitungsmast um und verschüttete das Geleise auf rund 160 m. Der Be­
triebsunterbruch dauerte zweieinhalb Tage. 

Die übriglen Schäden des Kantons Bern betrafen Verbindungswege und Gebäude. So wurden 
duroh vemclhiedene Lawinen allein auf Gemeindegebiet Frutigen neun Gebäude zerstört oder 
beschädigt (Nr. 61-67) . 
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6. Schäden in den übrigen Kantonen 

a) Kanton Freiburg (Tab. 70) 

Im Kanton Freilburg ist es einzilg im Forstkreis Bulle zu Lawinenschäden gekommen. Dem Be­
richt des zuständtgen Kreisförsters i1st zu entnehmen, daß besondeiJS an Alpweiden außerOJident­
liche Gleitsc:hneeschäiden entstanden sind, indem die ganze Humusschidht weggeschert wurde. 

In Jaun wurde die :zrum Schutz des Dorfes erstellte LawinJenverhauung Riltz beschäd1gt, als am 
19. Dezember 1974 .aus dem nicht verbauten Gebiet eine ·große Lawine (Nr. 1) niederging. Wohl 
vermochte die obe-rste Werkreihe des höheren Verbauungssektors die Sdlmeemassen zum großen 
T·eil aUJfzuhalten und tdamit einen gefährlichen Lawinenniederga-ng zu verhinde·m ; doch wurden 
dabei rUilid 30 lfm AIAG-Weuke zerstört und weitere 20 lfm stark beschä!dilgt. Das Allrißgebiet 
.dieser SchadenLawine .soll demzufo1ge ebenfalls verbaurt: werden. 

Ungefähr Z'l1IIl gleidhen Zeitpunkt wurde die Ritzhütte diurch eine Gleitschneeil.awine (Nr. 2) zer­
stört. DaJS große Alpgebäude, dessen Neuba-u rund 300 000 Franken kosten wird, soll nun ein'en 
Lawinenschutz erhal·ten. 

Fig. 115 Die Schadenlawinen oberhalb Jaun, LK 1226 

b) Kanton W a a d t (Tab. 71) 

Aus dem Waadt1and wuiiden uns :Lediglich fünf Sachschäden gemeldet. In Leysin erli:tt der Ski­
lift Mont-Al während den Schneefalltagen von Ende Oktober sowi-e am 23. Dez·ember durch 
niedergehende Lawinen (Nr. 1) so starke Schäden, daß er fü.r den ganzen Winter nicht mehr 
benutz.t werden konnte. Diese·r Lift, der in früheren Jahren bereits mehrmals durch Lawinen 
beschädigt worden war, konnte nur mehr zur Hälfte wieder au~ge•baut werden. Dde Instandste1-
1ungsarbeiten verursachten Kosten von rund 65 000 Franken, jene für die La·winenschutzbau­

ten etwa 25 000 Franken. 

Die übrtgen Lawinen bew.irkten etwas Wald- und einen Gebäudeschaden sowie eine Straßen­

verschüttung. 

c) 0 b w a 1 den, Sc h w y z, G 1 a r u s, A p p e n z e 11 Innerrhoden und S t. Ga 11 e n 
(Tab. 72-76) 

Im Vergleich ~u den südlicher gelegenen Regionen nahm der Winter in diesen Kantonen 
einen an1ßerordentlich günSitigen Verlauf. Es g1ab weder touristische Unfälle, noch drangen die 
Sohrleemassen irgendwo bils in gefährliche Nähe von bewohnten Gebieten vor. Zudem wurden 

nur in weni·gen Fällen wichtige Verbindungswege verschüttet. 
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Fig. 116 Die Schadenlawinen am Klöntalersee, 
LK 1153 

Nach dem Bericht des Oberforstamtes Ob­

waiden waren neben einigen kle•ineren Wald­
und Flurschäden lediglich Verschüttungen von 
Nebenstraßen sowie Schäden an zwei Trans­
portseilhahnen und an zwei Brücken zu ver­
zeichnen (Tab. 72). 

Im Kanton Schwyz gingen ebenfalls nur we­
n1ge Lawinen nieder, die geringen Wald- und 
Burschaden anricht-eten (Tab. 73). 

Im Beiiicht über die LawineillSchäden im 
KaJllton Glarus hält der Kantonsoberförster 
fest, daß die Verbauungen sich bestens be­
währt hätten, auch jene älteren Datums; trotz 
den großen Schneemassen s.eien nirgends we­
sentliche Schäden festgestellt worden. 

An~angs Winter traten in Braunwald meh­
rere Gleitschneeschäden auf, die einen Stall 
stark und drei weitere Gebäude leicht be­
schädigten. Im Laufe des Winters haben sich 
zudem verschiedene WaJ.d- und Flurschäden 
sowie einige Straßenverschüttungen ereignet. 
Der größte Schaden entstand um den 6./7. April 
am Klöntalersee durch die Darlilawirre (Nr. 7). 
die vom Ruc:hen niederging und rund 900 m3 

Holz warf (Tab. 74). 

Aus Appenzell Innerrhoden wurden vier Schadenlawinen gemeldet. In den beiden Bezirken 
Schwende und Rüte entstanden Flurschäden für rund 25 000 Franken. Zudem wurde ein Gebäude 
leicht beschädigt (Tab. 76). 

Im K.aruton St. Gallen gab es im wesentlichen zwei Schadengebiete, einerseits das Taminatal 
und andei1Seits die Gemeinde Amden. Im Taminatal warfen fünf Lawinen um den 6. April in 
der Nä!h.e von PfäJfrers über900m3 Holz (Nr. 1-4+6); eine weoi.tere verschüttete die Straße (Nr. 5) . 
Bereits im FrÜlhwinter w;aren am Matbstock Schäden aJll der Verbauung sowie an Wald und Flur 
entstanden (Nr. 8- 10, Tab. 75). 
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Fig.117 Die 
Schadenlawinen im 
Gebiet von Amden, 
LK 237 



Fig. 118 Die Schadenlawinen im 
Taminatal, LK 247 

Zusammenfassung der Lawinenniedergänge mit Menschenopfern oder Sachschäden 
im Gebiet der Schweizer Alpen 1940/41 bis 1974/75 

Winter I Anzahl I Anzahl 

I 
Anzahl Winter I Anzahl 1 Anzahl 

I Schadenfälle Todesopfer Verletzte Schadenfälle Todesopfer 

1940/41 42 27 34 1959/60 14 6 
1941/42 90 56 6 1960/61 39 28 
1942/43 19 14 4 1961/62 54• 36. 

1943/44 84 29 14 1962/63 78 17 
1944/45 202 39 26 1963/64 39 33 
1945/46 49 11 4 1964/65 49 24 
1946/47 21 20 8 1965/66 73 16 
1947/48 23 10 4 1966/67 90 11 
1948/49 8 1 0 1967/68 421 37 
1949/50 32 5 4 1968/69 43 22 
1950/51 1301 98 62 1969/70 254 56 
1951/52 54 17 0 1970/71 62 33 
1952/53 61 22 23 1971/72 48 23 
1953/54 325 33 26 1972/73 128 32 
1954/55 41 13 8 1973/74 35 14 
1955/56 30 11 3 1974/75 1022 27 
1956/57 20 12 6 
1957/58 29 18 13 Total in 35 Wintern 

I 
4898 

I 
872 

I 1958/59 18 15 9 Im Mittel pro Jahr 140 25 

• Nachtrag vgl. Winterbericht Nr. 29, Seite 112 

12 

Anzahl 
Verletzte 

' 
5 
8 
3 

17 
15 

8 
22 
10 
19 
8 

23 
35 
18 
38 
18 
40 

541 
15 
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IV. Tabellarische Zusammenfassung 

Nr. Gemeinde Ortsname Datum 

Tabelle 58: Schadenlawinen Kanton Graubünden 
a : Herrscha.ft1 Rheintal bis Ilanz 1 

Schanfige;1 Sa.fien 
l Maienfeld Glecktobel unbek. 
2 Untervaz Ober berge 30./31.12. 
3 Trimmis Tr os- Lawine 11.4. 
4 Arosa Briiggerhorn 5./6.1. 
5 Furkaalp unbek. 

6+7 Te.mine Sandeggtebel 5.+6.4. 
8+9 Versam Runggtobel 6.+20.4. 

lO+ll Aclatobel 7.+9.4. 
12 Valende.e Bärenmattebel 6.4. 

13 Dutjeralp/-tobel 6.4. 
14 Heidbüel/Brüner Alp April 
15 Fitasch Val Liunga 8.4. 
16 Val Ce.biena unbek. 

17+18 Sa.fien Brandtobel 6.+20.4. 
19+20 Ce.mplertobel 6.+17.4. 

21 Biseholtobel 6.4. 
22 Lentatobel 6.4. 

23- 26 Gravli tobel 6. ,8 •• 17 .+ 
18.4. 

27 K6"lzegga 6.4. 
28+29 Verduskopf 6.+17.4. 
30- 34 Inneres Kopfwaldtobel 6 •• 17. ,18 •• 

19.+20.4. 
35-37 Laubenanzug 6. ,16.+ 

18.4. 
38+39 Fallendbach 6.+21.4. 
40- 42 Usser-Wannenberg - 4.4. -

Grasstobel u. Kuhberg 22.4. 
43 Bächertobel 5.-7.4. 

44 Salpenna 18.4. 

45 Laublawinen April 
46 Waldalptöbeli April 
47 Laax Piz Grisch 20.3. 
48 Surcuolm Piz Mundaun 6.4. 
49 Surcuolm/ Piz Mundaun/ ce.. 6.4. 

Luven Ruschneras 
50 Obersaxen Hi tzeggen/We.llengaden ca. 6.4. 
51 Stein/Mederen ca. 6.4. 
52 Piz Sezner/Wali ca. 6.4. 
53 Im Laub/ Inneralp ca. 6.4. 

Tabelle 59: Schadenlawinen Kanton Graubünden 
b: Lugnez , Valsertal, Trun, Somvix 

l Vigens 

2 Lumbrein 
3 
4 
5 Vrin 

6 

7 Camuns 

8 
9+10 Tersnaus 
ll 

12 Surcasti 
13 
4+15 St. Martin 

16 
17 

18 
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Val Gronda/Ve.l Sali­
scheida 
Val da Silgin 
Val da Pruastg 
Val Bercli 
Val dils Corne 

Liechertobel 

Pale. da Tgiern-NW 

Tersnausertobel 
Val Gronda 
Ritta 

Cherentobel 
Val Nauscha 
Mariaga/Neuegada 

Mülitobel 
Schöntobel 

Schlächttobel 

5.4. 

4.4. 

5./6.4. 
4.+8.4. 
5./6.4. 

5.4. 
5.4. 

5 . 4 . 

SCHÄDEN 

Personen Gebäude 

&. N 

:J: .! ~ 
~ ~ .. 

::0 '0 "" .. .2 ~ "' ;;; c: 
> :.:: 0 

l 5 

2 l 

1 

4 3 

1 l 
l 

2 

6 
1 

1 l 2 16 9 

4 

Wald Bemerkungen , weitere Schäden 

rn3 

160 
Haus und Heuställe zeret.(~-34'960.-) 

612 Fi , Te.. Evtl. mehrere Niedergänge 
2 Masten der Seseelb. ca. ~.17'000.-

90 Fi,Lä 
35 u. 16 a Jungwald 

930 4 ha Wald. Kantonsstr. 30 m, 4 m 
hoch. Flurschaden 

70 l he. Wald, Kantonsstr. 4 m hoch 
300 Ställe~. 17'600.-. Heuschober. 

Fi,Lä. Flurschaden, Waldweg 
260 

50 Dach verschoben 
200 Flurschaden 2 ha 
150 

50 
20 
50 
20 u.ca. 1 ha Jungwald 
40 

30 
20 

150 

50 

400 Schaden v .allem durch zweite Lawine 
Steinwild, Gemsen (je 4) 

10 3 Ställe u. 1 Bienenhaus besch. , 
2 Heugaden zeret . (~. 66'500.-). Fi 

10 Jungwald. Taletrasse 20 m, 3 m hoch, 
80 m'VerbauWlg, Holzwerke . 

600 mehrere Niedergänge 
50 

auf offener Piste 
Hotel Piz Mundaun beschädigt 
Ställe stark, 1 Skiliftmast leicht 
beschädigt 
je 3 zerstört, bzw. leicht besch. 
zerstört 

18 
125 4.5 ha 

4500 

350 Fi, 2- 3 ha Jungwald 

550 Fi 
450 Fi. Flurschaden 
200 F i. Kantons s tr. Surr in, Flurschaden 
550 Fi, ca. 4 ha Jungwald,) 

Flurschaden ) 
50 Fi , ce.. l ha Jungwald,) 

Flurschaden ) 

gleiches 
Ablagerungs­
gebiet 

wenig Kantonsstr. 3-4 m hoch, Gemeindestr. 
nach Camuns 

75 Fi 
200 Fi 

wenig 3 Ställe zerst., 1 stark besch. 
Flurschaden 

100 Fi 
125 
650 Kantonsstr. 6-7 m hoch (2x), Geländer 

umgsdriickt 
75 Fi, l ha Jungwald 

300 Stall zerst. Fi , ca. ) 
6 ha Jungwald. ) 
Kantonsstr. Flursch.) 

1300 ca. l ha Jungwald. ) 
Kantonastr. neue 
Brücke beschädigt 

) 
) 

gleiches 
Ablagerungs­
gebiet 



SCHÄDEN 

Nr. Gemeinde Orlsname Datum Personen Gebäude Wald Bemerkungen, weitere Schäden 

.c N 

" .!! !' u ~ ~ - .. ~ 

;;; 2 ~ " '0 ~ "' u; m3 > :I: 0 

--- -- -

19 Ronggtobel 5 . /6 . 4 . 50 
20 Tobelhü tte 5./6.4. ca. 2 ha Jungwald 
21 Huttlentobel 5. /6 . 4 . 50 Fi. Strasse , Flurs chaden 
22 St . Martin 17. 4 . wenig Kantonsstrasse , Ge länder weggerissen 
23 V als Traitobel 5 . 4 . 75 Fi 
24 Waschkrut- Chollerli l 5 . 4 . l 1000 Heuschopf besch. Ca . l ha Jungwal d . 

Kantonsstrasse 
25 Wäschkrut-Choll erli 2 5 . 4 . l 850 ca. 2 ha Erlenwa ld, Kant onsstras se 
26 Gstüttobel 5 . 4 . 100 
27 Horn-Zamaia 5.4. l 3 4 150 Heuschober , alle Gebäude zer s t ör t. 

2 Ziegen, 3 Schafe getötet. Flursch . 
28+29 Hornlawine 5. +10 . 4· 3 wenig Hillmerhäuser zerstört. Ca. 12 ha 

Aufforstung u . Jungwal d , Flurschaden 
30 Kartü tscha 5.4. 200 Flurschaden 
31 Auf der Matte 5 . 4 . l 5 Gebäude zerstört , Flurschaden 
32 Seetobel-Boden 5.4. 200 Fi. Flurschaden 
33 Calvari l 5.4. 1300 Strasse 100 m, Geländer beschädigt 
34 Calvari 2 5 . 4 . 1200 Strasse 80 m 
35 Finsterbach 5 . 4 . 3 l 300 Ferienhäuser, Heuschober . Flur s chaden 
36 Campl awine 5 · 4 · 1 l 1 4 Walter Vi eli , 1944, Vals 

12 Ställe zerst ., 2 besah. ,ca. 
Fr . 420 ' 000 .-. 2 Rinder, 5 Schafe u. 
l Ziege getötet . 2 ha Wald,Flursch. 

37 Leislawine 6 . 4 . 4 3 Ställe zerst ört, l besch. 2 Rinder 
u . 5 Schafe getötet , (Fr.l00'000.-) 

38 Al pbüel-Ma ttela wine 6 . 4 . 4 18 4 20 1 Wohnhaus zers t ör t , 3 beschädigt, 
1 5 Ställe z erstör t, 3 beschädigt, 
3 Alpgebäude zerstört , l beschädigt . 
2 Rinder getötet . 423 l fm Verbauung 
u. 3 ha Aufforstung vernichtet.Berg-
station der Transportseilhalm Leis-
alp besah . Flurschaden . Schadensumme 
Gebäude ca. Fr. l ' OOO ' OOO.-,Schäden an 
der Verbauung ca. Fr. 1 '000'000.-

39 Plansch- Ussa Riefa 8.4. wenig ca. 2 ha Jungwald, Flurs ahaden 
40 Tritt 10 . 4. 300 Fi. Flurschaden 
41 Jegerberg 10. 4 . l ha Wald, Fl urschaden 
42 Guli tobellawi ne 10.4. 1 u .Aufforstung "Am Horn" beschädigt 
43 Lüschenbüe l-Süd 24. 4 · 50 Kantonsstrass e ca. 80 m 
44 Breil Laderneu 6 . 4 . 150 Wegbrücke zerstört 
45 Rubi Sut 6 . 4 . l Alphütte beschädigt 
46 Pl a tta Liunga 6 . /7 . 4 . gering untere Werke der Verbauung besch. 
47 Breil/Trun Val Rencli 5 . /6 . 4 . 1170 3 ,5 ha . Kleine Holzbrücke zerst ör t 
48 Sohlans Prada Plauna 5 . /6 . 4. 200 
49 Trun Platta Cotschna 5. /6.4. 20 ha Jungwald u . 8 lfm Tempor ä rver b . 
50-52 Plaunca Dira 600 

- Mi s chaunca 6.4. 
- Sinzera 6 .4. 
- Cartatscha 8 .4. 

53 Val Zavragia anf . April 400 Bachsperre aus Beton beschädigt 
(mehrmals) 

54 Val Blaua anf . April 500 Betonbrücke e ingedrück t 
55 Crest Prauet anf . April 200 Holzbrücke zerstör t 
56 Plaunca Dira/Val 1 2 . 4 . 50 

Puntegli a s 
57 Somvix Blei sas da Rrme 5. /6.4 . 8 100 je 4 zerst. bzw.besch. (mehrere Law. ) 
58 Val Acla Mulin 5. /6 . 4 . 1 1500 Alphütte zerst . (mehrere Lawinen) 
59 Puoz Acl as 5 . /6 . 4 . 150 Somvixertalstras se 
60-63 Puoz 5 . -15 .4. Somv ixertalstrasse ( 4 Nieder gänge) 
64 Chischners 5 . /6 . 4 . Somvixertalst rasse 
65+66 Cr est Vaulas 5 . /6 . 4 . Somvi xertalstrasse 
67 Puzzastg 5 . /6 . 4 . Somvixertalst rasse 
68 Masarms 5 . /6 . 4 . Strass e Somvix-Laus (mehrmals) 
69- 71 Garvera/La us 5 . +6 . 4 . l 2 12 750 Häuser u . 5 St ä lle besah. 7 Ställe 

zerst . , 8 St. Grassvieh u . ll St. 
Kleinvieh getötet . Dorfteil Caplazi 
war evakuiert . ( 3 Nie dergänge) 

72 Garver a/Lag da Laus 5 . /6 . 4 . 1 500 
73 Spligias 5 . /6 . 4. Kantonsstrasse 
74 Val Murte s 6 . 4 . Verbi n dungsstrasse Somvi x- S .Bene det g 

mehrere PW v er s chüttet 
75 Curaua 6 . 4 . 4 2 Pen delzug Rhb en tgleist 
76 Tieua 9 .-14. 4 · gering Kantons str. (mehrmals) ,Gleitschu tz-

werke zerstört 
77 Val Nadels anf . April 2 2200 leich t besch . , (mehrere Lawinen ) 
78 Ble isas anf . April 3 100 2 Alphütten , l Mol kenkeller besch. 

ca. 20 ha Jungwald (mehrere Lawinen) 
79 Uaul dallas Bleisas anf . April 10700 ca. 20 ha Jungwald (mehrer e Lawinen ) 
80 Val Cameni sch anf . April l 1 300 Alphütte, beide Gebäude b eschädigt 
81 Val Rosas anf . Apr il 4 3 200 Mai ensässhütt en , a l le Gebäude zerst . 
82 Val Blaua anf . April 4300 Somvixertalstr. besch . , el.Leitung 

6 l 2 ll 78 22 35890 
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Nr. Gemeinde Ortsname Datum Personen 

Tabelle 60: Schadenlawinen Kanton Graubünden 
c: Disentis, Tavetsch, Medel (Lucmagn) 

1+2 Disentis 

4 

5 

6 

7 
8 

9 
10 
ll 

12 

13 Tavetsch 
14 

15+16 
17 
18 

19-22 
23 
24 
25 

26+27 

28 
29 
30+31 
32 

33 
34 
35 
36 
37 
38 
39+40 
41 

42 

43 

44+45 

46 

47 

48+49 

50 

51 
52-54 

55-57 

180 

Medel 
(Lucmagn) 

Protistein-Gaprau 5. +6. 4. 

Bova Gronda-Valentin 5.4. 

Uaul da Tegia 5./6. 4. 

Rusettas-Caischavedra 5./6. 4. 

Gonda Grossa-Lag Grond 5./6.4. 

Gonda Grossa-Protistein 5./6.4. 
Val Gronda-Val Petschna 6.4. 
Val da Crusch 6.4. 
Cunel/Segnas 6.4. 
Runa Foppa I 16.4. 

Runa Foppa II 

Vilas 
Val Vallatsch 

Plaun Miez 
Val Gierm 
Riada 

Neidis 
Tscher 
Stavels Sees 
Val Blaua u. Pali ts 

Prau Nausch 

Foppas 
Val Vadretg 
Denter Auas 
Val Ruinatsch 

Runtget 
Giuv 
Pulanera 
Mises 
Val tgeva 
Val Bugnei 
Uaul Bugnei/Tscheppa 
L'Ondadusa 

Arschella 

Grep Furau 

Val Pala, Plattas 
Trutg, Spel u. Sfrac 

Val Perver 

Val Tgauras u. 
Val da Tegia 
Val dalla Cra ppa 

Pala dil Gerau -
Mulins 

Val Catinauns 
Val da Rusas 

5-4· 
5.4. 

11.4. 

5.4. 

5 -4· 

5.4. 

5.4. 

5 . 4 . 
5.4. (2x)+ 
6.4. 

2 2 

2 

Plattas - Punt- La 
Muota (Acla) 

5.4. (2x)+ ll 3 7 
6.4. 

SCHÄDEN 

Gebäude 

1 10 2 

2 2 

l 

1 

1 

1 

6 2 

6 4 

4 

1 2 7 

2 

1 3 1 

3 3 

1 

Wald Bemerkungen, weitere Schäden 

650 Maiensässhütten. 16 St. Kleinvieh. 
2, 9 ha Wald, Flurschaden ( 6050 Std.) 

150 Maiensässhütte u . Heuschopf. 0,6 ha 
Wald, Flurschaden (270 Std. Auf­
räumungaarbei ten) 
2, 2 ha Jungwuchs, Flurschaden 
(350 Std.) 

80 Maiensässhütte besch. ca. 2 ha Wald, 
davon 1,2 ha Jungwald 

1810 Ferienhaus besch. 10,2 ha Wald, 
Flurschaden (90 Std.) 

83 1,8 ha 
550 5 ha 
150 0,5 ha. Holzbrücke zerstört 

beschädigt 
Kantonsstrasse u. Bahntrasse, Fahr­
leitungskabel, Schaltkasten der 
Lawinenwarnanlage Stalusa zerstört 
fahrender PW, Kantonsstrasse und 
Bahntrasse 
Ferienhaus besch. Bahntrasse 

100 3 ha Wald, Flurschaden(ca.450 Std.). 
Wegbrücke beschädigt 

40 Flurschaden(ca.60 Std.).2 Lawinenz. 
80 

400 Maiensässhütten. 1 ha Wald, Flur-
schaden (ca. 1000 Std.) 

150 4 Lawinenzüge 
250 Flurschaden (1000 Std.) 
250 3 ha. Strassenbrücke besch. (mehrmals 
300 1 ha Wald, Flurschaden(ca.lOOO Std.) 

(mehrmals) 
110 Flurschaden (ca. 200 Std.) 2 Lawi­

nenzüge 
Zufahrtsstrasse Surrein 

40 0,8 ha. Kantonsstr.u.Bahntrasse 
llO 2 Lawinenzüge 

50 Heuschober, Wegbrücke zerst. el. 

80 

Leitung 150 m 
Kantonsstrasse 900 m 

Bahntrasse 
Bahntrasse 50 m 

Bahntrasse ( 2 x) 
Bahntrasse, alte Verbauungsmauern 
am W-Rand beschädigt 

20 Kantonsstrasse u. Bahntrasse 45 m 
Fahrleitung beschädigt 
Kantonsstrasse 

200 11 St. Grossvieh, 5 St.Kleinvieh ge-
tötet . 1 Sennerei, l Waschhaus u. 5 
Garagen, Gerätschaften zerst. 3 PW 
Totalschaden, Kantonsstr. und el. 
Leitung 400 m, Prellböcke z.T.zerst. 
Ablenkdämme leicht besch. 1 ha Wald 
und Jungwuchs 

80 0, 5 ha Wald, viel Jungwuchs u. Flur­
schaden (ca. 1200 Std.) 

300 2 zerst. s owie Schaden an weiteren 
Ställen. 1, 5 ha Wald,Kantonsst r. 20 m 

150 Wohnhaus Fr. 64'000.-.Ställe u. 1 
Garage mit Gerätschaften stark 
besch. 1,2 ha Wald. Kantonss t r. 
130 m,Verbindungsweg nach Parde 

30 2 Heugaden u. 1 Werkzeugbaracke mit 
Landwirtsch.Geräte. 0,2 ha Wald, 
Flurschaden. Kantonsstrasse 140 m 

250 1,4 ha. Kantonsstrasse 30 m 
120 Militärbaracke mit Maschinen und 

Werkzeug. 0,9 ha Wald grosser Flur­
schaden. Kantonsstrasse 

3 14 6 1500 Gion Battesta Flepp, 1931, Acla 
Urs Flepp, 1964, Acla 
Maurus Venzin, 1935, Acla 
24 St.Grossvieh,63 St.Kleinvieh ge­
tötet. 1 Kapelle,l Mühle,l Militär­
baracke,3 Garagen,6 PW, a lle Gebäude 



Nr. Gemeinde Ortsname Datum 

58- 60 Plaun Barcuns- 5 . 4 . (2x) 
Pun Parda tsch 6 . 4 . 

61 Il Sfrac- La Tscheppa 6 . 4 . 
62 Durschatsch- Val Crusch 6 . 4. 
63 Val Liunga, Val dalla 6 . 4 . 

Lavina u . Val Sontget 

64 Val da Crusch 6 . 4 . 

65 Val Derein 6 . 4 . 
66 Val Muraun anf . April 
67 Plaun Davos anf . April 
68 Val dil Begl- Selva anf . April 

Verda 
69 Plaunca Neidia- Platta anf . April 

Gronda 
70 Derosas anf . April 

71 Plaun Tschaler anf . April 

72 Puzetta- Peinzas anf . April 
73 Las Galtschinas anf . April 
74 La Vallatscha anf. April 

75 Dentervals- Resgia anf . April 
76 Val Puzzetta- Stavel Sut April 
77 Sulettas-S . Gions April 
78 Plaunca Liunga- S . Gions April 

79 Val Durschis April 

Tabelle 61 : Schadenlawinen Kanton Graubünden 
d : Hinterrheintal , Avers 

l 
2 

3 
4- 6 

7 
8 
9 

10 
ll 
12 
13 

14 
15 
16 

17 

18+19 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26+27 

Präz 
Almens 
Scharans 
Sils i.D. 

Thusis 

Urmein 

Urmein/ 
Tschappina 

Crest dil CUt 
Val Brunna 
Val Carvenna 
Cugniel West) 
Cugniel Ost ) 

Saissatobel 
Kaltbrunnentobel 
Scherentobel 
Rappatebel 
Marantobel 
Sunntigstobel 
Drostebel 

Tschappina Parpei tobel 
Castaluntobel 
Heidbüel 

Rengellen Aclatobel 

Zillis Bargiastobel 

Untererom 
Sut Crom 
Spinatscha 
Alp Zes 
Bova 

Wergenstein Dumagns 
Pignia Piz la Tschera u . 

Vallatscha 

April 
April 
April 
5 . +6 . + 
13-4. 

April 
April 
April 
April 
April 
April 
April 

April 
April 
April 

ca. 6 . + 
13. 4-
6 . 4 . 
ca. 6 . 4 . 
6 . 4 . 
ca. 6 . 4 . 
ca. 6 . 4 . 
ca. 6 . 4 . 
6 . 4 . (2x) 

Personen 

~ 
N ., 

~ 2 
-;:: 
~ 

15 3 9 

SCHÄDEN 

Gebäude 

:l: .!! :!! - .. 
" ' 0 ." 

"' Ui " I 0 

1 

3 2 

X 1 

2 

1 

5 

l 

1 
1 

l 

8 70 37 

2 

4 

1 

Wald 

m3 

10 

150 
500 

1000 

150 

50 
50 
60 

120 

800 

50 

30 
90 

200 

so 
80 

11503 

50 
500 

1600 
1000 

200 
500 
250 
250 
100 

50 

Bemerkungen 1 weitere Schäden 

zerstört. 10 ha Wald, Flurschaden 
nicht schätzbar. Ka.ntonsstr., Zu-
fahrtsstr., Strassenbrücke, Hoch-
spannungslei tung 
Kantonsstr. und Brückengeländer 

1,5 ha 
2,7 ha. Wegbrücke zerstört 
Trafostation u. Skiliftbaracke. 3 ha 
Wald, Flurschaden. Kantonsstr. 6 m 
hoch 
Schäden an Wohnhäusern u. 3 PW mitgs-
rissen, Gerätespeicher u. 1 Sand-
kasten. 0,8 ha Wald, Flurschaden. 
Kantonsstrasse 130 m, 6 m hoch 
Kantonsstrasse , Verbauung 
0,3 ha 
0,3 ha. Grosser Flurschaden 
0,4 ha. Grosser Flurschaden 

0, 5 ha. Wasserversorgung v. Curaglia 
beschädigt 
4, 5 ha. Wasserversorgung v. Curaglia, 
Brücke zerstört 
Maiensässhütte besch . O, 5 ha Wald, 
Flurschaden 
0,1 ha 
0,6 ha Wald, Flurschaden 
Sägerei. 1,5 ha Wald, Flurschaden. 
Zufahrt nach Fuorns 
O, 5 ha Wald, Flurschaden 
0,5 ha 
Sa.ndbaracke, Kantonsstrasse 
Maiensässhütte mit Stall. Kantons-
strasse u. el. Leitung 300 m 
Stall besch. Flurschaden (mehrmals) 

2 , 5 ha Fi , Jungwald 

2 ha 
7 , 5 ha . Bahntrasse der RhB , Leitung 
auf 50 m hinuntergerissen , Leitungs­
mast umgerissen , Fr. 37 ' 000.-. Strasse 
Brückengeländer(Gemeins. Auslaufgeb . ) 
2 , 5 ha Jungwald 

2ha 
lha 
1 ha 

100 0 , 4 ha 
200 l ha 

1 Stall zerstört , 1 Stall verschoben 
Fr. 31 ' 020.-

50 0 , l ha. Strasse bei Tobelübergang 
Oberrengellen 
Aufforstung u . neue Brücke besch. 

260 0 , 6 ha 
290 O, 7 ha 
280 Maiensässställe . 1 ha Wald 

50 
1000 4 ha 

5500 27 ha. Transformatorenstation und 
Starkstromleitung zerstört , Wasser­
fassung KHR besch.u.Forststr. - Brücke 
zerstört . Flurschaden ca. 1 , 5 ha 
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Nr. Gemeinde 

28+29 Andeer 

30 
31-34 
35 
36+37 

38 
39 Sufers 
40 
41 
42+43 Medels i. 

Rhw. 

44-47 Nufenen 
48-50 
51 

52 
53 
54 
55+ 56 
57+58 
59+60 
61 

62-64 

65 
66 
67 
68 

69 

Hinterrhein 

Ausser­
ferrera 

Ortsname 

Aua da Viadurs 

Ruinal 
Traversa 
Val digl Xander 
Bärenburgerrüfe 

Fastgaglias 
Rietbächli 
Stutzberg 
Ross Chopf/Schmelzi 
Inneres Schollentobel 

Datum 

5./6.+ 
21.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 
10.4. (2x) 

unbek. 
5.4. 
5.4. 
6.4. 
6.4. (2x) 

Guggernüll/Schwarzwald 5./6. 4. 
Schneiti/Wannenberge 5./6.4. 
Einshorn/Aebi 6.4. 

Einshorn/Böschi 
Brunst-Wang 
Tempahorn 
Mars chinbach 
Plattenbach 
Platte 
Aua Granda) 
Aua Pintga) 

Cresta Ferrera 

Lavenzug 
Plan Davains I 
Plan Davains II 
Plan Davains III 

Val Nursera 

6.4. 
7.4. 
5.4. 
6.+13.4· 
6.+13.4. 
6.+13.4. 

ca. 5.4. 

5.+21.4.+ 
unbek. 

5.4. 
5.4. 
5.4. 
5.4. 

70 
71 
72+73 

Innerferrera Val Sterla 
Val Puspes 

ca. 5.4. 
ca. 5.4. 
ca. 5.4. 

74 
75 
76 
77 
78 
79 

80 Avers 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87+88 
89 

Kreiswald n.d.Galerie) 
Kreiswald v.d.Galerie) 
(val digl Uors ) 
Gold Cumegn 
Piz Miez 
Val Niemet 
Gold Grand 
Val la Taglia 
Val dil Cul 

Kloschbach 
Letziwald 
Stettlialp 
Promatän-Bach 
Ramsen/ Stockboden 
Campsut v. Furgga 
Hö j enhusal p 
Wandfluh 
Seebach 

5 .4. 

ca. 5.4. 
5.4. 
5.4. 
5.4. 
8.4. 
13.4. 

5.4. 
5./6.4. 
5./6.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 
9./10.4. 
17.+18.4. 
22.4. 

Tabelle 62: Schadenlawinen Kanton Graubünden 
e: Mittelbünden, Prättigau 

1 

2 

3 
4 

5 

6 
7 
8 
9 

10 

ll 
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Malix 

Parpan 

Vaz/Obervaz 

Riom 

Parsonz 
Savognin 
Rona 
Marmorara 

Bivio 

Spinatobel 

Chötzenberg-Oberberg 

Chötzenberg-Innerberg 
Piz Scalottas­
Tgantieni 
Sur l'Alp/Bleis 

Schitgas 
Martegnas 
Val digls Morts 
Falotta/Plaz 
Tivas 

Plaz 

21.4. 

5.4. 

11.4. 
4./5.4. 

5.4. 

ca. 6.4. 
29. 3. 
8.4. 
6.4. 
14.4. 

26.1. 

Personen 

~ 
N 

~ 
~ E ~ 

3 1 

SCHÄDEN 

Gebäude 

~ ~ ~ - .. 
" '0 -g 
"' v; I 0 

1 

1 

1 

2 X 

1 

1 

2 

4 ll 1 

1 
1 

3 

1 

2 

4 2 

Wa ld 

m3 

100 

50 

100 
200 

20 
20 

100 

2000 
100 

wenig 

Bemerkungen, weitere Schäden 

0,5 ha. Strasse nach Avers 

0,5 ha 
4 Lawinen, N 13 4 mal 
0,4 ha. 8 el.Leitungsmasten zerst. 
1 ha. Geländer Lokalstr. besch. Am 
6. 4. ohne Schaden abgegangen 
vom Luftdruck besch. Fr. 23'715.-
0,1 ha 
0,1 ha. Güterstrasse 
0,5 ha. N 13 
Haus besch. Zufahrtsstr. n. Medels, 
1 Brücke weggerissen, el. Leitung 
zerstört 
4 Lawinen ,lO ha Wald,Flurschaden 
3 Lawinen,2 ha Wald, Flurschaden 
N 13 700 m,Leitplanken,Zaun u. 1 
Mast d.Hochspannungsleitung zerst . 
N 13 300 m 

wenig Flurschaden (künstl. Auslösung) 
N 13 

20 0,2 ha 
Stall Fr. 57' 557. -(Grundlawine) 

wenig Kantonsstr . (mehrere Grundlawinen) 

800 1 ha Wald.Kantonsstr. el.Lei tung 
beschädigt u. Wildtiere getötet 

110 Ferienhäuser zerst. , weitere Schäden 
an Häusern u.Ställen.l ha Wald 
Strasse 

3300 
1500 

300 
2500 

200 
wenig 
wenig 

500 

9 ha Wald. Hochspannungsmast besch. 
5 ha Wald. Kantonsstrasse 
1 ha Wald. Kantonsstrasse 
9 ha Wald. Kantonsstrasse. el.Lei­
tung der KHR am Gegenhang besch. 
1 ha 
Gemeindestrasse 
Gemeindestrasse 

3 , 5 ha Wald. Kantonsstrasse 2 mal 

50 0,5 ha Wald. Kantonsstrasse 
wenig Schiesshütte beschädigt 

50 500 m Tel.-Leitung zerstört 
150 0,5 ha Wald 

50 0,5 ha Wald 
200 1 ha Wald.Kantonsstr. el.Lei tung 

zerstört 
Kantonsstrasse 

wenig Jungwald, Strasse 
zerstört.Strasse.el.Leitung wegger . 
Kantonsstrasse 
Strasse. el.Leitung weggerissen 

1250 5 ha Wald 
wenig Strasse . el.Leitung weggerissen 
wenig Strasse 
wenig Jungwald. Strasse 

25900 

100 

60 

50 
700 

1 ha Fi, Lä 50 j. Kantonsstrasse, 
Unterbruch bis 24.4. 75 
Stall beschädigt Fr. 42'946.-. 
2 Hunde ge tötet 
Ferienhaus zerst . Fr. 161'040.­
alle Gebäude zerst . Fr. 193'320.-

Alpstafel u. Hirtenhütte, alle Ge­
bäude beschädigt 

Erwin Wüthrich, 1953, Savognin 

Galerie Südausgang,fahrendes Auto 
beschädigt 
beschädigt, Fr. 31 '000.-



Nr. Gemeinde Ortsname Datum Personen 

12-16 

17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

Bivio Nord 

Rocabella 
Stalveder 
Alp Tgavretga 
Sur Gonda West 
Berghaus 
Coluonnas 
La Veduta West 

25 Surava 
Piz dalas Coluonnas 
Motta Palousa 

26 
27 Filisur 

Crap Furo 
Prosat/Schimmel 
Bellaluna 28 

29 Bergün Blais da Palpuogna 

30 

31 

32 
33+34 

35 
36-38 

39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 

58 

Davos 

Klosters 

Val Tisch 

God da Siala 

Chant dlas Tuers 
Chaneletta u. Muot 

Maliera 
Muot 

Pischotta 
Igls Lajets 
Val dla Resgia 
Plan Tizolas 
Vals da Cox 
Rudials 
Punt Ota 
Frazza 
Spena Radonda 
God digls Chantuns 
God Ars 
Waldjiwald 
Aebiwald 
Laubenenmäder 
Wildiwald 
Sagenwald 
Cheritobel 
Schlappintobel 

St.Antönien Fürggliwang 
Ascharina 

St.Antönien Bärentobel 
Rüti 

Januar 3x 
19.3.+ 
6./7-4-
6.4. 
6.4. 
6./7 -4· 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
5./6.4. 
anf. April 
ca. 5./6. 4. 
anf. April 
ca. 4. -6. 4. 

ca.4.-6.4. 

5./6.4. 

5./6.4. 
6.+7-4. 

anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
anf. April 
5-4· 
anf. April 
15.4. 
20.4. 
April 
ca.l0.4. 
ca.lO. 4. 

~ ., 
.2 > 

6.4. 13 3 

14-4. 

16 4 

Tabelle 6 3: Schadenlawinen Kanton Graubünden 
f: Engadin, Münstertal, Bergall 

1 Samnaun 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
ll 
12+13 Tschlin 
14 

15 
16 
17 
18 
19 

Plan/Laret 

Fra Grand 
Sesseltal 
Lib. Grand ost 
Lib. Grand west 
Sägental 
Votlas 
Laubtal 
Val Motnaida 

zw.March- u. Laubtal 
Clys/Inner Wald 
Pfandshofbrücke 
Val Mundin 

Val da Föglia 
Val Saronna Pi tschna 
Val Spelunca 
Velaehenmais 
Val Cotschna 

3.11. 2 

2.4. 1 
5.4. 
5-4· 
5-4· 
5-4· 
6.4. 
7-4· 
7-4· 

10.4. 
anf. April 
19. 3.+6. 4. 
9-4· 

9-4. 
9.4. 
anf. April 
anf. April 
19.4. 

1 

N 
a; 
-.: 
~ 

SCHÄDEN 

Gebäude 

~ .!! ~ - ., 
'0 ." 

"' in c: 
I 0 

1 

1 

1 

1 

6 8 4 

1 

Wald 

m3 

Bemerkungen, weitere Schäden 

Strasse 

besch.Strasse, 1 park.Auto besch. 
Strasse.4 park.Autos,ca.&.l4'000.­
beschädigt 
Kantonsstrasse 
Kantonsstrasse 
Kantonsstrasse 
Kantonsstrasse 
Kantonsstrasse 

800 20 ha Fi, Lä 
120 1 ha 

50 Jagdhütte zerst.Lä,Av, Jungwald 
200 4 ha 
400 6 ha Fi,Lä,Av,Flurschaden Fr. 500.-. 

Kleine Holzbrücke zerst. ca.Fr.500.­
Sennhütte zerst. Fr.84'000.-.Brücke 
besch.ca.Fr.l'OOO.-. Flurschaden 

260 4,5 ha Fi,Lä u. Jungwald,Flurschaden 
ca. Fr. 3'000.-, 2 Hirsche 

200 5 ha Fi, Lä sowie Jungwald 
490 12 ha Fi, Lä. Strasse u.Bahntr. 2x, 

220/380 kV Ltg.besch. (künstl.ausgel. 
40 Bahntrasse, drei Tage gesperrt 

200 5,2 ha Fi, Lä, Av, Solmeereehen 
besch. 3 Lawinen(sek.künstl.ausgel.) 

20 
50 

130 
50 
20 
70 

100 
200 
600 

20 
100 

10 
20 
15 
20 
20 

mässig 
450 

5565 

wenig 

100 
50 

3500 

200 
1000 

100 

0,5 ha 
2 ha 
1 ha u. Jungwald 
0,5 ha BFö, Fi u. Jungwald 
1 ha 
lha 
1,5 ha 
4,5 ha 
0, 5 ha Wald sowie viel Jungwald 
1 ha 

Holzbrücke verschoben 
Jungwald, mehrer Lawinen 
Skitour J+S 
Markus Ludwig Ebneter, 1954, 
Kirchberg SG 
Guido Flury, 1956, Sargans SG 
Ulrich Faul Zaug, 1956, Muttenz BL 
Strasse 2 Tage gesperrt 

in Fahrzeug ca.lO m mitgerissen 
unverletzt, Strasse 
Ruth Elze-Krausse, 1925,Monheim, D 
Strasse, Jungwuchsschäden 
Strasse 
Strasse 
Strasse, Strassenbarriere besch. 
Fenster eingedrückt 
Strasse 
Strasse, Baby-Lift beschädigt 
(künstlich ausgelöst) 
Strasse, 40 m, 2 m hoch 
0, 5 ha Wald. Strasse 
0,3 ha Wald.Strasse,Leitplanke besch 
17 ha Fi,Lä,Av bis 150 j. Strasse, 
Tel. -Leitung beschädigt 
1 ha Wald. Strasse 
5,5 ha Wald bis 400 j. 
Strasse, Strassenzaun beschädigt 
Jungwuchs,Strasse ,Leitplanke besch. 
0,5 ha Wald. Strasse 100m 
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Nr. Gemeinde Ortsname 

20 
21 
22 
23 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 

42 
43 
44 

Remasch 

Ramosch/ 
Sent 
Sent 

Scuol 

Tarasp 
Ardez 

Lavi n 

Susch 

Zernez 

Madulain 

Laviner da Raschvella 
Val Chanfuorns 
Laviner di Mez 
Val Tramblai 

Parpan 
Val Chöglias 
San Jon 
Jürada 
Val Lischana 
Vallang Zondrus 
Laviner Lad 
Fasten Saraida 
Muot da 1 ' Hom 
Sauaidas 
Il Raus 
Bouv Giagl 
Prapafegl 
Val Giaraingia 
Sassella 
Sasse 
Las Sejas 
Vallainas 

Ova Sparsa 
Vallun dal Uors 
Pschaidas 

45 Bever Gravatscha B 
Grava tscha A 
Alpetta I 
Alpetta II 

46 
47 
48 

49 
50 

Platta Melna 
Vallettal Acla J enny 

51+52 Samedan Blais Stretta/ 
Blais Leda 
Tschainas 53 

54 

55 
56 
57 
58 
59 

60 
61 
62 
63 

64 
65 
66 
67 
68+69 

70 
71 

72 

73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
so 
81 

82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
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God da l ' Alp 
Misaun 
Alp Misaun 
Margun Suot 
Hotel Roseg süd 
Hotel Roseg 
Alp Prüma/Sass Nair 

Vallun da las Chaglias 
Vallun dal Chalchagn 
Alp Mandra 
Paradis dals 
Chamuotschs 
Punt Roseg 
Margun da l ' Alp Ota 

Celerina Val Verda 
Alp da Staz 

St. Moritz Laviner Grand und 
Spuonda Rosa tsch 
Gianda Naira 
Ova Cotschna 

Silvaplana Corvatschbahn- Mittel­
station 

Sils i.E. 

Schinellas II 
Alp Julier 
Schinellas I 
Dschember 
Piz Polasehin 
Chüern Nair E 
Munt Sech 
Val Verda 
God Mez 

Orchas/ Albana 
Foppas 
Rabgiusa/Alp la Muotta 
Muot Turnin 
Prasüra 
Alp da Segl 
God Splö 

Datum 

unbek . 
unbek. 
5. 4 . 
6 . 4. 
7 . 4 . 
unbek. 
unbek. 
6 . 4 . 
unbek. 
5 . /6. 4 . 
5. /6. 4 . 
5./6. 4 . 
5 . /6 . 4. 
5. /6 . 4 . 
5 . /6 . 4 . 
5 . /6 . 4 . 
5 . /6 . 4 . 
5.4. 

5 . /6 . 4 . 
6 . 4. 
6.4. 

17 . 3 . 
Ende März 
4 . 4 . 
5. 4. 

5 . 4 . 
7 . 4 . 

4 . +6 . 4 . 

6.4. 
6 . 4 . 

6.4. 
6.4. 
6 . 4 . 
6.4. 
6 . 4 . 

6 . 4 . 
anf . April 
anf . April 
anf. April 

anf . April 
anf . April 
anf . April 
anf . April 
5 . +6 . 4 . 

19. 3. 

5 . 4 . 
5 . 4. 
5 . /6 . 4. 
5 . /6 . 4. 
5 . /6 . 4. 
5 . /6 . 4 . 
5. /6 . 4. 
6 . 4. 
6 . 4 . 

6 . 4. 
anf . April 
6 . 4 . 
6.4. 
6 . 4 . 
6 . 4 . 
6 . 4 . 

SCHÄDEN 

Personen Gebäude 

J:. N :: ..!! :!! u :! - " "' ::0 '0 "<> Q; 2 ~ "' ü; c: 
> ::c: 0 

1 

2 

1 

Wa ld Bemerkungen, weitere Schäden 

m3 

250 2 ha Fi , Lä 10- 200 j . 
250 1 , 2 ha Fi 80- 100 j . 
100 0 , 5 ha Fi , Lä 50 j , 
240 1 ha Fö SO j , 

10 
40 1 ha 
70 0 , 4 ha 
30 1 ha 
70 0 , 5 ha 
70 0 , 6 ha 
30 0 , 2 ha 

100 1 ha 
20 0 ,1 ha 
25 Jungwald 

130 Jungwald 
30 

110 Jungwald 

100 
20 

Kantonsstrasse , 2 Tage gesperrt 
Kantonsstrasse , 2 Tage gesperrt 

gering Jungwald, Bahntrasse RhB ca. 5 Std. 
gesperrt 

20 Jungwald, Kantonsstr. 2 Tage gesp. 
Zentrale Ova Spin besch. l\-. 29 ' 644.-

60 1 , 4 ha Fi, Lä, Av 20-400 j . Flur­
schaden 

20 
110 Flurschaden (450 Std. ) 

30 Bahntrasse 50 m, Fahrleitung 
30 Bahntrasse 100 m, Fahrlei tung, Lawi­

nenwärterhäuschen u . Brückengeländer 
zerstört (mehrmals) 

20 Bahntrasse SO m, Fahrleitung 
155 Stall mit kl . Wohnung stark besch. 

Bahntr.l50 m,Fahrltg. (künstl. ausgel.) 
90 60/220 kV Leitung besah. Fr. 4 ' 900. ­

Flurschaden ( 500 Std. ) 
10 Flurschaden (100 Std. ) 
17 

10 
85 0 , 5 ha Wald, Flurschaden (50 
10 Flurschaden (100 Std. ) 

Std. ) 

10 
62 2 ha Wald. Gemeindestrasse und 

Tel . -Leitung 200m 
5 Gemeindestr. u . Tel .-Leitung 250m 

Gemeindestr. u . Tel. - Leitung 100 m 
12 
38 Gemeindest r. 600 m, Tel- Ltg. 400 m 

15 
85 1 ha 
13 
40 

150 Einzäunung einer Aufforstung 

10 u . Jungwald 
300 4 ha Jungwald, Flurschaden ( 300 Std. ) 

el . Leitung zerstört 

40 
150 kV Leitung, Fr. 82'200.-

5 el. Leitung d . Corvatschbahn zerst . 
2 Julierstrasse 20 m 

Julierstrasse 
Julierstrasse , zwei Arme 
Julierstrasse 

500 3 ha Wald. 16 kV Leitung beschädigt 
SO Gebäudesch. ca. Fr. 37 ' 000.-. Wald 

bis 100 j , 1 Auto beschädigt 
30 Flurschaden Fr . 4 ' 500.-
30 
45 bis 300 j . , 2 kl . Wegbrücken zerst . 
60 Lä bis 300 j . 

110 u . 1 ha Jungwuchs 
10 ca, 100 j . , Flurschaden (50 Std. ) 
15 Flurschaden (50 Std. ) 



Nr. Gemeinde Orlsname Datum Personen 

89 Blais d'Era 
90 Crot 
91 Ova dal Crot 
92 Pattarina 
93 Ova Choda 
94 Plaz 
95 Vicosoprano Lavinair Crusc 
96 Val Torta 
97 Valair u. Splüga 
98 Vallun dal Largh u. 

Vallun da Murtaira 

99 Cugnäl 
100 Canaleta 
101 Stampa Murtairac 

102 Zocchetta/Pass dal 
Caval 

103 
104 
105 
106 
107 
lOS 
109 

110 Soglio 
lll Bondo 
112 

Alp Lizun 
Muntac 
Val da Pila 
Val Scüra 
Val d'Arca 
Bleis 
Maroz Dora 

Brüsciä 
Vöga Trienza 
Plän Marener 

113 Cräp da Lera 

114 Trubinasca 
115 Predacia 
116 Val d'Jva 
117- Fantresina La Marianna 
119 

120 Lagalb 
121 Lagalb 

122 Laviner Grand/ 
Laviner Pi tschen 

123 Chapütschöl 
124 Laviners Chalgans 
125 Tais Giuven 
126 Vallun Giandains 

127 Albris 

128 Rusellas 
129 Clavadels/ 

Acla Colani 

6.4. 
a.rll. April 
a.rll. April 
a.rll. April 
a.rll. April 
a.rll. April 
5.4. 
5.4. 
5./6.4. 
5./6.4. 

5./6.4. 
6.4. 
6.4. 

6.4. 

6.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 
a.rll. April 

a.rll. April 
6.4. 
6.4. 

6.4. 

6.4. 
6.4. 
6.4. 

-"' 

E 
> 

19.3., 6.4. 1 
+8.4. 

26. 3. l 
6.4. 

6.4. 

6./7.4. 
6./7. 4. 
7.4. 
8.4. 

a.rll. April 
a.rll. April 

2 

9 1 

Tabelle 64: Schadenlawinen Kanton Graubünden 
g: Puschlav, Misox 

1 Poschiave 
2+3 
4-6 

7 
8 
9 

10+11 
12 

13 

14-17 

18 
19 
20 

Valasela 
Orezza 
Varw1a 

Vartegna 
Campascio 
Mürasciola 
Cavaglia/Palü 
Cavaglia KWB 

Sassal Masone 

Lagone / Gardan 

Gaston 
Val da Braga 
Cua da Mürasc 

19. 3. 
4.+6.4. 
5.+6.4. 2x 

unbek. 

unbek. 
unbek. 
unbek. 

N .. 
~ 

SCHÄDEN 

Gebäude 

~ .!! ~ - .. 
" '0 ~ "' iii I 0 

l 

1 

1 1 

5 2 2 

1 

Wald Bemerkungen, weitere Schäden 

m3 

15 Flurschaden (50 Std.) 
25 Kantonsstrasse 50 m 
4 
2 

4 

Kantonsstrasse, zwei 
Kantonsstrasse 50 m, 
Kantonsstrasse 70 m 
Kantonsstr~sse 50 m 
davon 70 m Laubholz 
1 ha 

Arme je 25 m 
Zaun beschädigt 

105 
190 
334 3 ha Wald, l ha Jungwuchs 
16 RTV Station beschädigt und Antennen-

mast geknickt. Ca. 3 ha Jungwald. 
Kantonsstra, Brücke leicht besch. 
l ha (davon 100 m3 Er) 220 

10 
40 

Er, Ka.ntonsstr. 2x, Brücke besch. 
0, 6 ha Wald. El. Leitung 300 m und 
Mast geknickt 

50 u. 0,3 ha Jungwuchs 

lO 
15 3 Arme 

3, 5 a Jungwuchs, Kantonsstr. 8 m hoch 
80 0,5 ha 
65 0,5 ha 
20 1 ha Jungwuchs 

Alphütte u. 220 kV Leitungsmast 
beschädigt 

40 2 ha Jungwuchs 
24 0,1 ha 

130 Ferienhaus zerstört. 1 ha Wald, 
Flurschaden. Holzbrücke zerstört 
Genossenschaftsküche zerst., Stall 
besch. Flurschaden (40 Std.) 

39 u. 3 ha Jungwuchs 
200 20 ha Jungwuchs 

l 7 Jungwuchs 
30 l Lieferwagen versch. Kantonsstrasse 

u. Bahntrasse 800 m, Fahrlei tung, 
Strassenbrücke besch., 20 kV und 
150 kV Leitung unterbrochen, Mast 
besch. (Am 8.4. künstl. ausgelöst) 
Ra trac mit Fahrer 
20 kV Leitung unterbrochen, Stangen 
geknickt. Kant. Strasse 

40 Bahntrasse 150 m, Fahrleitung besch. 
(künstl. ausgelöst) 

15 Kantonsstrasse und Bahntrasse 
50 Bahntrasse 50 m 

400 3 ha 
50 0,6 ha Wald. Hauptstrasse im Dorfkern 

Pontresina ,Brückenzaun besch. (kü.aus.} 
220 u. 150/220 kV Leitung unterbro­
chen, Mast beschädigt 

55 2 ha 
13 

11287 

779 6 ha Fi, Lä 50 - 140 j. Flurschaden 
50 Kantonsstrasse 

200 l ha Fi, Lä 60 - 100 j. Flurschaden 
4 ha. Betonbrücke beschädigt 

114 1,5 ha 
30 l ha, viel Jungwuchs 
10 
20 2 Lawinen 
1 5 l Mast der 8 kV-Lei tung KWB umge­

worfen 
Fahrl tg. RhB besch., Unterbruch 
Pontresina-Poschiavo vom 5. 4. -ll. 4. 
20+220 kV Leitung beschädigt 

100 Dach Alp Bunet besch. 1, 5 ha Fi, Lä 
100 j. (4 Lawinen) 

250 31 ha Lä , Fi, Av 20 - 200 j. 
160 1 ha 

63 0,5 ha 
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Nr. Gemeinde 

21 
22 
23 
24 

25- 27 Brusio 

28 
29+30 Mesocco 

31 

32 

33 
34 

35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 

42 
43 

Mesocco/ 
Soazza 
Soazza 

44-47 Lost alle 

48-50 
51- 54 Cama/Ver-

dabbio 
55+56 Rossa 
57 
58 

59 
60 
61 
62 Augi o 
63+64 St . Domenica 
65 

66+67 Landarenca 
68+69 
70+71 
72+73 Se l ma 
74+75 Br aggio 

76+77 

78+79 
80 

Or1snome 

Scioschini 
Quacb:ada 
Urse 
Braita di Sommodoss 

Val Filett 

Val Sarasca 
Gesena 

Recancin 

Confin Basso 

Piotta V. Gervan 
Flanach 

Prion 
Stabi 
Val del Rizeu 
Pignela Sura 
Ri del Bec 
Ri de Confin 
Pindei ra Bagia 

Alpe di Bec 
Q;uarne i 

Gamba di Fuori 

Val Darbola 
Val Cama 

Val Rossa 
Cascinarsa 
Acquadisc 

Radalgasoh 
Remolasch 
Revi 
Fornas 
Nomnom 
Motterela 

Cranon 
Forcella 
Cavaione 
Auri glia 
Meir a 

Mürell 

Boc 
Val d'Ecca/Val Debrun 

Datum 

unbek. 
unbek. 
unbek. 
unbek. 

19.+31. 3. 
+ 20 . 4 . 
31.3-
3-+4-/ 5 - 4 -

6.4. 

6. / 7 - 4 -

9-4· 
Frühling 

75 

Frühling 
7 5 

5 . /6 . 4 . 
Frühling 

75 
Frühling 

75 

6.+10. 4 -
6.4 . 
6 .4. 

7 . 4 . 
April 
April 
6.4. 
1.+6. 4-
4-4. 

6.+10. 4 . 
6 . +10. 4 . 
6 . +10. 4 . 
6 . +10. 4 . 
18 . 3 . + 
8. 4 . 
19.3.+ 
6 . 4 . 
6.+10. 4 . 
6 . 4 . 

Tab. 65 Zusammenfassung der Schadenlawi nen Kt . GR 

a) Herrschaft , Rheintal bis I lanz, 
Schanfigg, Safien 

b ) Lugnez , Valsertal, Trun, Somvi x 
c ) Disen t is , Tavet sch, Mede l (Lucmagn) 
d) Hinterrhei ntal, Avers 
e ) Mi ttelbünden, Pr ätti gau 
f ) Engadin , Müns tertal , Hergell 
g) Puschlav , Misox 

186 

Lawinen 

53 
82 
79 
89 
58 

129 
80 

570 

Personen 

""' 
N 

~ 
;; 
-;:: 

.e l! > 

1 1 
6 1 2 

15 3 9 

16 4 
9 1 

47 9 12 

SCHÄDEN 

Gebäude 

:l: ~ ~ -
" 'O 

..., ,.. 
Ui c z 0 

1 

2 

1 

1 1 4 

2 16 9 
11 78 22 

8 70 37 
4 ll 1 
6 8 4 
5 2 2 
1 1 4 

Wald Bemerkungen, weitere Schäden 

m3 

80 3 ha 
12 1 ha Flurschaden 
40 0,1 ha Fi , Lä 20- 100 j . 
60 Stadel Fr . 8 ' 000 . -. 1 ha Fi, Lä, 

50- 80 j. 0 , 8 ha Flurschaden 
100 

50 
250 Laubholz. Gemeindest r . nach Deira 

verschüttet bis Juli 
200 Laubholz . Gemeindest r. nach Dei ra 

verschüttet b i s Juli 
Skilift s tation nach Tre Uomini zerst . 
Bergstation Gondelbahn Confin besch. 
(Fr. 629 . 549 . 30 ) 

500 4 ha Fi b i s 100 j . 
200 

Brücke zerstört 
200 Brücke zerstört 

50 
30 
70 
50 Brücke zerstör t 

300 Alpbrücke zerstört 

4000 33 ha Lä, Fi. Alpbrücke ze rstört 
100 

200 4 Lawinen 

300 3 Lawinen 
2 50 4 Lawinen 

50 Flurschaden 
300 Gartenzaun bes ch . 

1 500 Str assenbrücke zerst. Stra sse nach 
Valb ella 

35 
50 

5500 
140 
260 

1 70 
50 

300 
800 

Kantonsst r ., el . Leitung , Zaun besah. 

Alpsta ll, Fr. 30 ' 000 . -

Kantonsstr. 30 m bis 12 m hoch . 
Flursc haden mehrmals 

80 Ferienhaus besch . Fr. 35 ' 000 . -. 
St rasse n . Braggio , Fl urschaden 

30 Strasse Braggio - Air3.., Flurschaden 

50 
wenig Strasse n . Braggio , Flurschaden 

18148 

4500 
35890 
ll503 
25900 

5565 
ll287 
18148 

37 186 79 ll2793 



Nr. "Gemeinde Ortsname 

Tabelle 66: Schadenlawinen Kanton Tessin 

1 Eedretto 

2-8 
9 

10 
ll Airolo 

12 
13 

14 Quinto 

15 
16 

17 

18 

19 
20 

21 
22 

23 

24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 

Osco 

Mairengo 
Anzonico 

Prato 
(Leventina) 

]alpe 
Chironico 

Giornico 

Riale di Ronco 

Ronco-Villa 
Riale di Cavanna 

Riale di Folcra 
Gotthardpass 

Cioss di Ce 
Val Pozzuolo 

Sacca 

Gana 
Mon da 

Vallascia 

Vallone del Cristsllo 

Eolla 
Vallone Vigera 

Predelp 
Pizzo Alto 

Vallone del Solco 

Garolgie/Ven 
Val Piumogna/Riei 
Vallone di Gribbio 
Cala 
Giana 
Alpe Sponda 

Bosco di Pozzöu 

31-35 Campo (Blenio)Toira 
/Olivone 

36-45 Olivone Punta di Larescio -
Pizzo di Campelle 

46 
47 Prugiasco 

Stabbio Vecchio 
Nara 

Datum 

6.4. 
8.4. 

6.4. 
6./7.4. 

6.4. 

6.4. 
April 
5. /6.4. 
5./6.4. 
5./6.4. 
April 

April 

20. 5. 
5.4. 

48 
49 

Malvaglia Föpp (Val Combra) 5.4. 
Ganna di Piancalungs 6.4. 
(Val Madra) 

50 
51 

52 

53 

54 

55 
56 

57 

Biasca Legiuno (Val Pontirone)April 
Alpe di Sceng April 

Cresciano/ 
Claro 

Riale di Bidensc 

Riale degli Ari 

Valle del Ria1e 

Claro Valle del Censo 
S.Antonio Alpe Valletta 
(Val Morobbia) 
Vira Valle di Agra 
( Gambarogno) 

April 

April 

April 

unbek. 
April 

Personen 

7 7 
7 5 2 

SCHÄDEN 

Gebäude Wald Bemerkungen, wei,ere Schäden 

wenig Lä; 1 ha Flurschaden; Strasse Holz­
brücke besch. Fr. 3'000.-
Strasse ins Bedrettotal (7 J4winen) 

2 20 Garagen besch. Fr. 8 ' 000. -; ~i 100 j . 
0,5 ha Flurschaden ; Strasse Fontsna­
Villa 4 Tage Fr. 20'000.-; Brücken­
geländer weggerissen 

80 Er, Lä, Fi 50 j. 
2 Hochspannungsmasten umgerissen, 
Fr. 620'000.- inkl. Lawinenschutz, 
unterbruchbis 17. 5. 

1 90 Stall zerstört ; Lä, Fi 70 j. 
1 200 Ferienhaus besch. Fr. 50'000.-; 1 ha 

4 

1 

2 

7 

1 

Fi 100 j.; 1 ha Flurschaden; Strasse 
Airolo - Fontana 2 Tage , Fr. lb•ooo.­
Geländer; Tel. u. el. Leitung ! 

wenig Fi 80 j.; Flurschaden; Strasse ·10 
Tage, 20 m Geländer beschädigt 
Fr. 4'000.-
Strasse Catto - Lurengo 

7 Fi 80 j. ; 50 m Geländer der Wald­
strasse Piotta - Giof beschädigt 
Fr. 5'000.-

250 Fi 60 j.; Flurschaden; Strasse Ambri 
- Gioet. Eisbahn besch. Fr. 10'000.-

750 

400 
50 

70 
500 

500 

Fi 50 j. Flurschaden. Kantonsstr. 
80 m, 5 Tage, Fr. 26'000.-. Lawinen­
auffangdamm beschädigt 
Fi, Lä 60 j . Flurschaden 
0,2 ha .Fi, Fö 25-50 j. Flurschaden. 
Kantonsstrasse 2 Tage, Geländer besch 
Lä, Fi 50-80 j. Strasse 
6 ha Fi, Lä, Ta 200 j. 1667: 88 Tote 
im Dorf 
Fi 60 j. einzelne Lä, Flurschaden 

1000 Fi, Lä 80 j. Flurschaden 
250 Fi, Lä 
300 Fi, Lä 
350 Lä, Fi 
200 Fi, Lä 

SAC-Hütte zerstört (40 Plätze) 
Fr. 125'800.-

2000 15 ha Fi, Ta, Lä, Bi, Er 10-150 j . 
Flurschaden. Strasse. 100 m Umzäu­
nungsmauer zerstört Fr. 10'000.-

10 Lä 200 j. Stauden. Strasse 1 Woche. 
mind. 5 Lawinen 

2500 2 Alphütten zerstört Fr. 30'000.-. 
20 ha Lä , Fi, Er 30- 150 j. Flurscha­
den. Strasse, Leitplanken ~.500'000.­
Hochspannungsmast zerstört 
Fr. 420'000.- (mind. 10 Lawinen) 
Soldaten bei Abseilübung 

175 Fulvio Frusetts, 1927, Viganello TI 
Antonietta Frusetta, 1920, Viganello 
Ilvo Frusetts, 1957, Prugiasco TI 
Nello Frusetta, 1963, Prugiasco TI 
Arturo Mandioni, 1956, Prugiasco TI 
4 Ferienhäuser zerst .Fr. 250'000.-
1 ha Fi 50- 200 j . Flurschaden. Ses­
sellift besch. Fr. 300'000.-

1000 10 ha Fi 150 j . Flurschaden 
1000 Alphütte Fr. 120'000.-. 20 ha Fi, Lä 

20-150 j. Flurschaden 
100 2 ha Fi 50 j. Flurschaden 
200 9 ha Lä, Fi 50-200 j. Flurschaden. 

Brücke beschädigt 
120 1 ha Lä, Fi 50-200 j. Flurschaden. 

Brücke beschädigt 
100 1 Hütte zerstört Fr . 2'000.-. 1 ha Lä 

Fi 200 j . Flurschaden 
300 3, 5 ha Lä, Fi 60-80 j . 

150 1, 2 ha Fi, Ta 100 j . 
1 1 mässig Stall besch. Fr. 55'000.-, Sennhütte 

zerst. Fr. 20'000.-. Flurschaden 
Strasse 

187 



Nr. Gemeinde Ortsname 

58-67 Brione V alle d' Osola 
(Verzasca) 

68 Brione sopra Cimetta 
Minusio 

69 Fusi o Bosco Sacro 
70 Caned/Portol 

71 Mogno 

72 Cospat 
73 Peccia Gheiba 
74 Alpe Cröis 
75 Prato-Sornico Riazzolo 

76 Luinascia 
77 Froda 
78 Prau dalla Frigna 
79 Alpe Brw1escio 
80 Bignasco Arzo 

(Encl.) 
81 Centrale Bavona 
82 Cavergno Sonlerto 
83 Fontanelada 
84 Nassa 
85 Ritorto 
86 Bignasco Chiall 
87 Ri di Chignöö 
88 Cevio Vallone di Bietto 
89 Alpe Camedo 
90 Linescio/ Piod da Larecc 

Cevio 
91 Bosco Gurin Rumdschi 
92 Percheggu 
93 Aabi 
94 Tal 
95 Campo V.M. Sterpa 
96 Sterpa 
97 Corte Nuovo 

98 Quadrella 
99+100 Cerentino Pian Crosc 

101 Someo Sopra al paese 
102 Vergeletto Vallaccia 

103 Gresso Cress Stert 
104 Cress della Ca 

Tabelle 67: Schadenlawinen Kant on Uri 

1 Realp 

2 

3 

4 

5 Haspental 
6 

7 
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Locherbach 

Spitzegg 

Wi ttal 

Schmidigen 

Zumdorf 
Richlerental 

Böschenlaui 

Datum 

6./7.4. 

13.2. 

6.4. 
6.4. 

6.4. 

6.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 

6.4. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 
April 

April 
6.4. 
April 
April 
April 
5.4. 
5.4. 
6.4. 
6.4. 
7.4. 

6.4. 
6.4. 
6 .4. 
April 
6.4. 
15.4. 
April 

April 
6.4. 

6.4. 
6.4. 

6.4. 
15.4. 

6.4. 

20.3. 
5.4. 

Personen 

~ 
N 

~ 
~ g: 2 

2 l 

2 l 

18 6 10 
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Q; 

'0 "0 
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4 

1 

1 

1 

l 
l 

1 2 

9 4 20 

2 2 

1 

l 

Wald Bemerkungen 1 weitere Schäden 

m3 

3200 2 Alphütten Alp Montarescio, je 1 
Alphütte Starlarescio u. Cimalmotto 
zerstört Fr. 151 '8000.-. 10 ha Bu 
50 j. Lä, Ta, Fi 100-120 j. sehr 
grosser Flurschaden (10 Lawinen) 

gering 0,5 ha, Strasse 
150 Ferienhaus zerstört Fr. 130'000.- . 

Lä, Ta 150-200 j. Strasse 
100 Ferienhaus zerstört Fr. 120° 000.-. 

Lä, Ta 100 j . Weg und Strasse 
Weg 80 m 

100 2,5 ha Lä, Ta, Fi 80-100 j. 
30 2 ha Fi, Er 
40 Gian Martino Tamba, 1949. Prato-Sor-

nico TI. Stall zerst . Fr. 50'000.-. 
Lä, Ta 150 j. Flurschaden. Strasse 
30 m 3 Tage . el. Leitung 
Strasse nach Monti San Carlo 80 m 

100 4 ha Bu 
Strasse nach Froda 100 m 
Stall zerstört 
Restaurant beschädigt 

Eingang KW- Zentrale verschüttet 
20 Strasse 100 m, 2 Tage 
50 
50 Lä u. Laubholz 
10 
10 Buche 
25 Laubholz 
30 Laub- u. Nadelholz 
20 Laubholz u . Lä. Strässchen 

kleine Holzbrücke zerstört 

Kantonsstrasse 200 m, 1 Tag 
20 Fi. Strasse l Tag. 2 Telefonstangen 

Skilift beschädigt Fr. 5'000.-
Skiliftbrücke zerst. Fr. 100'000.-
Kantonsstrasse 100 m, 3 Tage 
Kantonsstrasse 50 m, l Tag 

20 Lä, Jungwuchs • Entwässerungskanäle 
beschädigt 

150 Lä 70-80 j. 
200 Fi. Gemeindestrasse 500 m. 5 Telefon-

stangen (2 Lawinen) 
20 Strässchen, 2 Wochen 

200 Ferienhaus besch. Fr. 2 ' 000.-, je l 
Hütte zerst. bzw. besch. Fr. 5'000.-. 
1,5 ha Ta, Bu, Lä, Fi 120 j. Strasse 
14 Tage 

20 Ta 100 j. Flurschaden 
20 Ta, Fi 100 j. 

17257 

5 je 1 Haus und 1 Stall zerstört, bzw. 
beschädigt. Fi 70 j. Flurschaden. 
Geleise FO , l geladener Plattform­
wagen umgeworfen 
Strasse u. Geleise FO 210 m, bis 
5 m hoch 

wenig Haus beschädigt . Weiden , Vobe u . 
etwas Erlen 40- 50 j. Flurschaden 
2 Ställe zerstört , 1 beschädigt . 
Strasse 1500 m, 2-6 m hoch . Geleise 
FO 1 Fahrleitung u . Masten zerstört, 
später durch Endilaui vom Gegenhang 
z.T. wieder auf Geleise zurückgeworfe 
Geleise FO , Fahrleitungsmast zerst . 
Stall zerst ., wird verlegt. Geleise 
FO 280 m, 1- 3m hoch , Fahrleitung 
Strasse 900 m, 2- 3 m hoch. Geleise FO 
300 m, Fahrleitung weggerissen 
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8+9 Ammetsbach u. 5./6.4. 2 5 Landwirte und Vieh unverletzt, 3 
Eselkehle Ställe zerst. u. 2 besah. Neubau von 

2 Ställen inkl. Lawinenschutz 
Fr. 400 ' 000. - • Flurs ahaden. Geleise 
FO, Fahrleitung u. Maste weggetragen, 
Brücke beschädigt. Furkastrasse: 
Leitplanken und Stützmauer abge-
drückt. Holzsteg zerstört. 

10 Grossflue 6.4. 2 Ställe in Bielti beschädigt, Vieh 
unverletzt 

ll Neugadenlaui 6.4. 2 je 1 Stall zerst. bzw. beschädigt 
12 Gsang 6.4. 2 1 Ställe beschädigt . Bei Garage 4 Tore 

13 Hinterälpetlilaui 8.4. 1 
eingedrückt 

1 Stall Gams besah. Schopf u. Reuss-
brücke zerstört 

14 Wannelen 6.4. 2 370 Post und Rest. Krone besch. 4 ha Fi, 
Lä 80 j. u . Aufforstung. Geleise FO, 
Maste weggerissen. Strasse 6 m hoch, 
je 1 Woche unterbrochen. 

15-17 Riedboden, Felsental- 6.4. 50 0,5 ha Fi 60 j. geringer Flurschaden . 
u. Gigenlaui Geleise FO bis 6 m, Fahrlei tungs-

masten. Strasse 1 1/ 2 Tage. 5 Masten 

18 Andermatt Hintere Hartplangge 29 .11. 
des Warenseiles Gigen geknickt. 
Strasse u. Geleise FO 80 m 

19 Kirchberg 29.12. Verbauung leich t besch., Strasse 
20+21 Oberalppass 29.+30.12. Geleise FO, mehrere kl.Niedergänge 
22 Staflerbort 26.1. 1 1 Fensterscheibe eines FO-Wagens ein-

gedrückt, ein Rei sender verletzt. 
23-25 Depotzügli, Vorder- 10.3. Strasse 

heuegg u. 
Sprängichehle 

26 Gursehenalp 19.3- 1 Küche des Restaurants mit Schnee ge-
füllt 

27 Stinkertal 5-4· Gotthardstrasse 220 m 
28 Nasskehle 5-4· Geleise Schöllenenbahn 
29 Kirchberg 6.4. 1 1 5 1 5 50 Ri ta Huber, 1953. Andermatt. Kirche, 

Spital,Haus Felsegg,Rest.Altkirch, 
Haus Nordiska,Kaserne und Rossstall 
beschädigt , Pistolenstand u. 3 Holz-
baracken zerstört. 12 ha Fi, etwas 
Lä, Av, Fö,gröss tenteils Jungwald, 
3 ha Flurschaden. Gele i se FO, Fahr-
lei tung weggerissen, einige Masten 
geknickt, 1 Woche. Strasse 8 m hoch, 
Bielbrücke besch. Schaden an 12 PW. 
Lawinenverbauung stark besah. : 17 
Böcke SBB/Holzwerke, 10 Alu-Werke, 
45 Holz-Rechen. 

30 Hintere Seeplangge 6.4. 2 Dependance des ehem. Gasthauses 
Oberalpsee zerst. Fischerhütte (Fe-
rienwohnung) besah. Geleise FO 

31 Herzplatte 6.4. Kehren der Gotthardstrasse 5x80 m, 
3-4 m hoch. Talstation Bätzse~lbahn 
leicht beschädigt 

32 Schwystall 6.4. Strasse 120 m, 1-2 m hoch 
33 Unterem Wald 6.4. 1 Haus beschädigt 
34 Grüebli 10.4. Geleise FO 80 m, bi s 3 m hoch, 

Brückengeländer, elektr. Kabel ,Fahr-
lei tung u. Masten beschädigt , 1 Tag. 
Strasse 20 m, 2 Tage 

35 Gemastock 21.4. 27 6 Inf OS bei Profilaufnahme 
36 Göschenen Schöllenen 30.12. Strasse 
37-39 Sprängichehle 19.1. drei Niedergänge innert 2 3/4 Std., 

Strasse jedesmal geräumt, 18 m, 
1,5-6 m hoch 

40 Schöllenen 17.3- Strasse 
41 Bachtal 5.4. Geleise 15 m, 3-5 m hoch . 4 FO-Wagen 

auf SBB-Geleise geschoben, Fahr-
leitungbeschädigt 

42+43 Klauserli .2_.+6.4. 4 120 Talstation u. Seilbahn Güts ch besah. 
4 Mast en umgeri ssen. 2 Militärbaut en 
besah. Sprengstoffmagazin AGN zerst . 
5 ha Fi 120 j. Lawinenauffangmauer 
besah. Geleise SBB 220 m, 8 m hoch, 
19 Autoplattformwagen gegen die Reuss 
geworfen, Mast en, Fahrleitung auf der 
ganzen Länge umger issen 

44+45 Riental 5./.§..4. 1 3 260 Haus leicht, Unt erwerk SBB und 
Strassenwaage stark besah. Tank- und 
Pumphäuschen zerst . 4, 6 ha Fi 50-80 j 
Installationss t eg N 2 zerst . e inige 
Baumaschinen bR"~h f:PlP;", ~HR 
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Nr. Gemeinde 

46-49 

50 
51-66 

67 

68 

69 

70+71 

72 

73 
74 

75 
76 
77 
78+79 

80 
81 
82 

83 

84 

85 

86 
87 
88 
89 
90 

91 
92 
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Wassen 

Gurtnellen 

Silenen 

Ortsname 

Ahornkehle u. 
Steinkehle 

Laubkehlen 
Göscheneral p 
- Baggliplatte 
- Bannwald 
- Schyssgruebe 
- Lauenen 
- Wiesbach 

- Steglaui 
- Krummental 
- Wandflue 
- Sulz 

- Butzgen 

- Wiggenseil 

- Lochstafel 
- Jäntal 
- Bördli 

- Ahorn/ Sandbalmchele 
- Grit 
Moostal 

Kellerbach 

Grasstal 

Rarbach 

Kohlpla tz 

Guggertal 
Steinkehle 

Stapfen 
Busental 
Rohrbach 
Hintere und Vordere 
Leweren 
Arnilaui 
Gartenlaui 
Häggriger 

Hipplistal 

Bristlaui 

Bristlaui 

Langlaui 
Berenen 
Lungental 
Li.milaui 
Hintere Breitlaui 

Vordere Breitlaui 
Ribi tal 

Datum 

6.+12. 4. 

17.4. 
17.4. 

17.4. 
18.4. 
19.4-
19.4. 

19.4. 
19.4. 
6.4. 

19.3-

5.4. 

Personen 

~ 
N 

~ 
~ 2 ~ 

l 
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Gebäude 
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.. 
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l l 

l l 

l 

l 

l 

3 4 

Wald 

m3 

Bemerkungen, weitere Schäden 

6 Fahrleitungsjoche besah., Fahr­
leitung heruntergerissen. Strasse 
350 m, 8 m hoch , Wegweiser, Strassen­
lampen u. Zäune beschädigt 

20 Geleise SBB 30-50 m, 1,5-4 m hoch, 
Fahrleitungsmast besah. Leitung 
unterbrochen. Brückengeländer zerst. 
(mehrere Ni·edergänge) 
Geleise SBB 10 m, l m hoch 

70 Kampfwald 
30 Stall zerstört Fr. 80'000.-
10 
50 Kampfwald, l ha J ungwald 
20 Heustall zerst. Fr. 10'000.-. Seil­

station Regliberg besah. Fr.20' 000. -
10 
40 
30 Kampfwald, l / 2 ha Jungwald 

220 Bienenhäuschen zerst. Fr. 20'000.-. 
l Mast EWA-Lei tung zerst. 2 Masten 
im Bereich der Sulz- und Butzgen­
lawine in der Folge aufgehoben und 
Leitung unterirdisch verlegt 
Fr. 500'000.-

560 Ferienhaus Fr. 100 '000.-, Stall Fr. 
80'000.-, Kapfsteinbrücke A-.20'000.­
zerst. Fi 40- 100 j. 

150 Seilbahn Rötiboden-Wiggen: Talsta­
tion stark besch. l Mast zerst. 
Fr. 100'000.-

20 
10 Brücke zerstört Fr. 15'000.-

Stall besah. Fr. 5'000.-, Wohnhäuser 
u. a. durch Luftdruck besah. lt. 5' 000. 
Brückengeländer 
l/4 ha Jungwald 

300 4 ha Wald dazu viel Jungwald 
(mehrere Niedergänge) 
Gotthardetrasse 15 m, 5 m h och. 
Geleise SBB 
Leitdamm im Frühwinter hoch ange­
füllt. Schnee talseits 8 m tief in 
Strassengalerie eingedrungen 
Wattingerbrücke der Gotthardstr.: 
Stahlrohrgerüst u. Brückengeländer 
stark besah. Rarbachsteg zerst. 
Lawinenkegel 20 m hoch 
Geleise SBB: Schnee durch Galerie­
öffnung eingeflossen 10 m, 0, 5- 2 m 
hoch 

30 Sustenstrasse 20m, 2-3m hoch 
80 0,5 ha Wald. Strasse 15 bzw. 20 m, 

2-3 m hoch 
Sustenstrasse und Zufahrt Fahrigen 
Strasse 80 m 
Strasse 180 m, 2-3 m hoch 
Strasse 25 und 80 m 

Strasse 2l0 m, l-3 m hoch 
600 Berriwald 

Geleise SBB 25 m, 6 m hoch, l Fahr­
lei tungsmast besch., Leitung unter­
brochen 

50 Kind durch Staublawine gegen Haus­
wand gedrückt. Baubaracke zerst. 
Gotthardetrasse 15 m, 4 m hoch 

60 Geleise SBB 10 m, 3 m hoch, Schalung 
und prov. Geländer der linken 
Intschitobelbrücke besah. Riedweg 
Strasse. Geleise SBB, Baustelle 
Intschitobelbrücke 

200 Holz in die Reuss geworfen 
50 Ahornwald 

460 Beimchüerüti 350 m3 , Gand 110 m3 
100 
210 Häuser und 2 Ställe besah., 2 Ställe 

u. l ~larenseil zerst. 3 ha Wald, 
davon viel Jungwald 
Bristenstrasse 20 m 

140 Strasse 80 m, 1 - 3 m hoch 
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93 Oefital 6.4. 230 4 Lawinenzüge 
94 Fruttlaui 18.5. 1 1 Xaver von Euw, 1931, Rickenbach SZ 
95 Erstfeld Riedtal 6.4. 30 ) 
96 Stockizug 6.4. 50 ) auf Gemeindegebiet Erstfeld total 
97 Langlauwi 6.4. 80 ) 18 Lawinenabgänge; Flurschaden 
98 Reckenlaui 6.4. 40 ) 2 ha, Fr. 33'000.-
99 Ribilaui 6.4. 30 ) 

100 Schattdorf Chollerzug 6.4. 300 
101 Lauwital 6.4. 400 
102 Bärenfall 6.4. 1 20 Alpgebäude Gampelen zers t. Fr. 50' 000.-, 

Neubau wird mit Lawinenkeil geschützt 
Fi 40-80 j. 

103 Tröglizug 6.4. 250 
104+105 Grasstal und 6.4. 150 

Tännelital 
106 Rickital 6.4. 300 
107 Schorenlaui 6.4. 1 60 Alpstall zerst. Neubau m. Lawinenkeil 
108 Burg/Haldi 6.4. 2 Ställe zerst. 12 St. Vieh getötet. 

Neubau Reimststall mit Lawinenkeil 
Fr. 185'000.-

109 Seedorf Fischlaui 16.4. Güterstrasse 20 m, 1-3m hoch 
llO Isental Stärtenberg 15.4- Heuseil weggerissen 
lll Sisikon Buggital 15-4- 20 Strasse 30 m, 5 m hoch , 8 Std., 

Leitplanken u. Geländer weggerissen 

33 2 7 19 29 21 6335 

Tabelle 68: Schadenlawinen Kanton Wallis 

1 Obergesteln Siti 6.4. Strasse. leichter Flurschaden 
2+3 Galanlawine 5.+6.4. Leichter Flurschaden. 12 Werke der 

Verbauung(AIAG-Brücken) beschädigt 
4 Münster Lindenbach · 9-4- 1 150 Hütte zerstört Fr. 10'000.-. Lä, Fi, 

Flurschaden 
5+6 Binn Tirlauwigraben 10.3.+ Strasse nach Imfeld, 4-5 Tage 

6.4. 
7+8 Riokibach 6.4.+ 50 Fi, Lä, viel Jungwald, Flurschaden 

4-/5.5. Fr. 4'000.-. Brückenpfeiler besch. 
9 Grengiols Saflischtal 3.12. 1 1 Arbeiter 

lO+ll Zwischbergen Howeggilawine 6.3.+7-4- Strasse 
12+13 Gondo 6.3.+7-4- Strasse 
14 Simplen Hübschhorn 11.3- 3 2 Hotel, Dependance u . Ferienhaus besch. 

Kiosk u. Talstation Skilift zerstört 
(Fr. 430'000.-). ll, 7 ha Jungwald und 
vereinzelte äl tere Lärchen. Strasse, 

15+16 Ritigraben 
l PW 

23-4-+ 
6./7-5- 15 0,7 ha Jungwald, Lä 40-50 j. Flur-

schaden 
17-19 Hofstätten, Weng, 5.-9. 5- Strasse (3 Lawinen) 

Lauigraben 
20-23 Ried b .Brig Blatten-Mitenbäch 4- ,10.' 4 ha Jungwald, Fi. Strasse 8 Tage 

18.+21. 3. 
24 Berisal 10.3. 2 Häuser besch. Fr. 90'000.-. 4 ha 

Jungwald Lä, Fi. dreimal Strasse 
1 Woche. Verbauung leicht besch. 

25 Zermatt Kreuzlawine 15.11. 45 2 ha Lä 20-80 j. u. Jungwald. Bahn 
BVZ unterbrochen Fr. 2'000.-

26+27 Schusslawine 28.11.+ Strasse Täsch-Zermatt 
29.1. 

28 Kalter Boden 29.ll. BVZ 
29 Unterrothorn 31.12. 2 1 
30 Aebi/Fierhelzer 25.1. 25 1,2 ha Lä 20-40 j. Flurschaden 

Fr. 2'300.-
)1 mehrere 29.1. Strasse,BVZ 
32 Findeln/Börterlawine 11.3- 7 2 2 Philippe Jacques Quai, 1935. Che-

vannes par Champeueil/F 
Astrid Flury, 1952, Reinach BL 

33 Furri-Schafberg 15.4- 1 1 offene Piste 
34 Zwillingsgletscher 15.5- 3 2 1 Erich Faul Hanck, 1939, Frankfurt 

a.M. BRD, Steffen Aas-Andersen, 1944. 
Gentafte DK. Verschüttetensuchgeräte! 

35+36 Täsch Täschwang 10.3.+ Strasse, 2 Tage 
20. 5. 

37+38 Meiggeren 19.4-+ Strasse 
18.5-
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39+40 St.Niklaus Blattbach 28.11.+ 100 l ha Lä 20-80 j . Jungwald, Unter-
April bruch BVZ 

41+42 Spisslawine 28.11.+ 10 0,5 ha Lä, Fi,Bi, Jungwald 
April 

43 Sparrenzug 10.3- Unterbruch BVZ 
44 Grächen Versan 10.3- 20 0,2 ha Lä, Av, 80 j. 
45 Saas-Alma- Allalin 10. 3. 50 4 ha Lä 10-50 j. und Jungwuchs, 

gell Flurschaden 
46 Alpjigraben 10.3. 60 4 ha Lä 20-80 j. und Jungwald 
47 Breitelawine 10.3. 70 6 ha Lä 10-70 j. und Jungwuchs 
48 Weisslaub 11.3. 10 l ha Lä 10-70 j. und Jungwuchs 
49 Saas-Fee Fallawine 1.12. Talstation Felskinnbahn beschädigt 

Fr. 5 '000.-
50 Wang 10.3- 20 l ha Lä 10-50 j . und Jungwald, Flur-

schaden. Spielbodenbahn beschädigt 
Fr. 75'000.-, Betriebsausfall 
Fr. 62 '000.-. Skilifte Kalbermatten: 
l Lift zerst. u. l besch. Fr. 
180'000 .-, Betriebsausfall Fr. 
25'000.-

51 Hinter Allalin 8.5. l Skiliftmast besch. Fr. 5'000.-. 
l Transportseilbahn zerstört 
Fr. 25'000.-

52 Saas-Grund Heimiwald 10.3- 2 Strasse 3 Tage, PW verschüttet, 
Selbstbefreiung 

53 Dutterchi 10.3. Strasse 3 Tage 
54 Eisten/Saas- Zum Holler 16. 3- 100 5 ha Lä 100 j. und Jungwa ld 

Balen 
55+ 56 Baas/Eisten Baastalstrasse 6.+14. 4 - Strasse 
57 Eisten Holler/Zum Tann 10. 3. Strasse (Galerie) 
58 Eistbach 10.3. 10 0,5 ha Lä, Bi, 80 j. Strasse 
59 Fallawine 10.3- Strasse 
60+61 Hüotlawine 10. 3-+ Strasse 

18.5. 
62 Stalden Restigraben 30 1,5 ha Lä 10-100 j . und Jungwald. 

Strasse 3 Tage 
63-66 Wiler Breite Schleiffe, Mitte 5 ha Lä, Fi 20 j. Flurschaden 7 ha 

Brunnen Schleif, April 
Breiter Schleif, 
Breite Schlucht 

67-70 Gampel Lange-, Ruossi-, See- unbek. wenig Strasse (mehrmals) 
und Arblawine 

71 Oberems Heidelin Frühjahr 25 Lä, Av 
72 Ayer Memberzes 13. / 14. 4 . wenig Aufforstung. Strasse, Brücke u. el. 

Leitung besch. Fr. 4'000.-
73 Verneo 14. / 15.4- 4 Masten der el . Leitung Fr. 35 ' 000. -
74 Fraleng 18.-20. 4. mässig Aufforstung. Strasse, 1 PW besch. 
75 Pont du Bois 18.-20.4. mässig Aufforstung. Strasse Ayer-Zinal 
76 Collioux 22.4. Aufforstung. Strasse ca . 150m 
77 St. Luc Avantiers 18.4. 50 1 ha Nadelbäume 40 j. Flurschaden 
78 Chandolin Gozan 20.4. wenig 5 ha lockerer Baumbestand. Strasse. 

Flurschaden 
79+80 Montana La Nationale Nov.+Febr. 3 Skiliftmasten zerst. Fr. 26'600.-, 

Unterbruch 37 Tage, Betriebsausfall 
Fr. 50'000.-

81+82 Ayent La Combe Okt.-Nov. 1 Skil if tmas t zweimal beschädigt 
83 Chan10ssair 19.12. 1 Skiliftangestell ter; offene Piste 
84 Les Crosets Januar l Sesselliftmast umgelegt 
85 Rousses Januar 2 Sesselliftmasten umgelegt, 2 

Masten besch. Fr. 100 '000.-
86 Saviese Prabe (Süd) unbek. niässig Fi (mehrere Niedergänge) 
87 Conthey Mayens de Conthey unbek. 100 alte Bestände . Schäden durch Gleit-

schnee u. Schneelast an Verbauung 
88 Heremence Mäche-Riod-Prolin unbek. mässig Fi, Lä. Strasse (mehrere Niedergänge) 
89 Nendaz Les Ahintses unbek. Strasse (verschiedene Niedergänge) 
90 Bagnes Col de Chasseure 17.10. 1 1 ArbeHer 
91 Mauvoisin 30.ll. Geländer der Staumauer ( u. deponier-

te Metallkonstruktionsteile) ll-.1000. -
92 Severeu 1 3.4. Strasse 
93 Bec de Corbassiere 19.4- 2 l l Christophe Jossi , 1949 , Biel BE 
94 Merdenson 19.4- Strassenbrücke zerst . Fr. 15'000.-
95 Bourg-St- Combe de Menouve 20.10. 3 l 2 Andre Schüpbach, 1956, Hau terive NE 

Pierre 
96 Valsorey 6.2. 2 2 Bernard Jacquier, 1943. St-Maurice VS 

Bernard Glassey, 19~4. Epinassey VS 
97 Sorevy 14./15. 4. 20 0,5 ha Fi. Strasse, 50 m Strassen-

galerie 
98 Val d'Illiez Soi April 200 1, 5 ha Wald, Forstwege 

25 8 10 5 3 ll60 
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Tabelle 69: Schadenlawinen Kanton Bern 

1+2 Guttannen Gschütz- und 
Mäderlaui 
Spreitlaui 3+4 

5+6 

7 
8 
9 

10 

ll 
12 
13 

14 
15 

16 
17 
18 
19 
20+21 

22 
23 
24 
25+26 

27 
28 

29 

30 
31 

32 

33 
34 
35 
36 

37 

38 
39 
40+41 

42 
43 

44 

45 
46+47 

48 

49 

50+ 51 
52+53 
54 

Innert­
kirchen 

Schattenhalb 
Hasliberg 
Mairingen 
Meiringen/ 
Brienzwiler 
Brienzwiler 

Brienz 

Stocki- und 
Bschissenlaui 
Chrachli/Chalberwang 
Bochtenen 
Hellmadlaui 
Stäglaui 

Innere Hopflaui 
Bühlslaui 
Rumpf- und Loib­
schwandlaui 
Geissreibi 
Hopflaui 

Ahornlaui 
Spächtgraben 
Glatten Egg 
Spychergraben 
Chibel und Chratz 

Bielen 
Bielen 
N-Wandelhorn 
Schonegg u. Planalp 

Burglaui 
Oberried a. NW-Blasenhubel 
Brienzersee 
Iseltwald 

Bönigen/ 

Grislauene 

Egg-Grabenlaui 
Pfahllaui 

Iseltwald 
Grindelwald First 

Männlichen 
Geidellaui 
Chämlisegg 
Vogelbalmlaui 

Wetterlaui 

Stotzwang 
Firstwang 

Lütschental Spisse 

Furibach 
Gündeli- Büechiwang 
schwand 

Schynige Platte 

Lauterbrunnen Kühlauene 
Schlafbiel 

Schlafbiel 

Chläbischopf u. 
Chrachenegg 
Schleifenlaui 
Blattifluh 
Brachanturen 

Datum 

5./6.+ 
18./19.4. 
5./6.+ 
22.4. 
19.4. 

20.4. 
24.4. 
unbek. 
19.4. 

19./20.4. 
19./20.4. 
19./20.4. 

19./20.4. 
19.4. 

19.4. 
März/Apri 
unbek. 
März/Apri 
20.4. 

Ende März 
anf .April 
April 
Nov.-Apri 

20.4. 
unbek. 

24.4. 

24.4. 
25.4. 

2./3.ll. 

Nov. 
6.4. 
6.4. 
6.4. 

10.4. 

April 
unbek. 
Okt. 

20.4. 
19.4. 

Frühjahr 

17.4. 
26.12+ 
7.4. 
23.4· 

7.4. 

7 .+15. 4. 
18.+19.4· 
19.4. 

Personen 

..;. N 

:;: ~ v 2 ~ > 

SCHÄDEN 

Gebäude 

:l: ~ 
:> 

"' "' u; I 

l 

.. 
v 
"0 
c: 
0 

l 

l 

l 

2 
l 

l 

Wald Bemerkungen, weitere Schäden 

m3 

wenig 2 Ställe zerst., l besch. Fi, Flur­
schaden Fr. 27'000.­
Grimselstrasae: am 22.4.50 m bis 
7 m hoch, 32 Stunden 

wenig Fi, Flurschaden 

wenig grosser Flurschaden 
sehr grosser Flurschaden 

wenig Lä, Flurschaden 
3000 Scheune zerst. Weidhaus besch. 14 ha 

Fi, Eu 100-150 j. Fr. 100 1000.-. 
2 ha Flurschaden Fr. 4'000.-. Wald­
strasse teilw. zerst. Fr. 25'000.-. 
Hochspannungemast u. -leitung besch. 
el. Leitung unterbrochen, Strasse 

wenig bedeutender Flurschaden 
wenig Sennhütte Laubalp besch. Flurschaden 

30 0, 5 ha Fi, Eu 30-40 j. Flurschaden 

50 0, 4 ha Fi, Eu 80-100 j. 
20 Eu, Ah, Fi, Stauden, 2 ha Flur­

schaden 
mässig Jungwald u. Stauden, Flurschaden 

100 Fi, etwas BFö 150-200 j. 
Alphütte verschoben 

20 Fi 150-200 j. Strasse 25m, 2 m hoch 
120 l ha Fi, BAh bis 100 j. Flurschaden 

wenig Sennhütten besch. Fr. 18',500.­
Spycher besch. Fr. 2'000.~ 

50 0,3haFi 
Glei tschneeschäden: Geleise Brien­
zer-Rothorn-Bahn je 100 m verschoben 
Fr. 57'000.-

1200 7 ha Fi 100 j. 
Alphütte zerstört 

100 3 ha Fi 40-60 j. Er, Bi, Flurschaden 
Fr. 12'000.- . Strässchen n . Isch 

2 Heugaden zerstört 

l 

l 
l 

5 

2 

Strässchen nach Isch. Flurschaden 

l Sesselbahnmast besch., l Mast zer­
stört Fr. 25'000.-
Skiliftmast besch. 

200 l ha Legfö, Fi 100 j. Flurschaden 
80 0,5 ha Fi 60-80 j. 
60 Stall stark besch. O, 3 ha Fi 30-80 j. 

leichter Flurschaden 
100 l Sennhütte zerst. Fr. 50'000.-, 4 

Sennhütten besch. Fr. 10'000.-. 3, 5 
ha Fi. Flurschaden. Eisabsturz löste 
Neuschneelawine aus 

wenig Fi, Flurschaden Fr. 1'000.­
Stall stark besch. 
Stall besch. Fr. 3'000.-. HeuB€il­
verankerung Fr. 1'200.-. Flurschaden 
(zwei Lawinen) 

20 0,5 ha Ah, Ul, Eu, Fi 
Ostseite Büechiwang-Galerie: Geleise 
BOB 6 m hoch, Fr. 4'000.-, 8 Std. 
Magazindach eingedrückt Fr . 12'000.-, 
Wasserreservoir besch. Fr . 55'000.-. 
20 m des Lawinenablenkhages umgelegt 
Fr. 20'000.-

25 Fi, Flurschaden 
Geleise Wengernalpbahn, je l/2 Tag 

Wengernalpbahn 160m, l Fahrleitungs­
mast Fr. 25'000.-, 2 l/2 Tage, 
Schuttüberdeckung. Alte Verbauung 
teilweise zerstört 
Geleise Wengernalpbahn, l/2 Tag 

Geleise Wengernalpbahn 
wenig Wengernalpbahn 

Wengernalpbahn, l/2 Tag 
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SCHÄDEN 

Nr. Gemeinde Ortsname Datum Personen Gebäude Wald Bemerkungen, weitere Schäden 

~ 
N 
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2 ~ " oc -g >0 u; m3 > I c 

55 Därligen Blattengraben evtl.l9.4 20 Bu, Ta 
56 Därligen/ Schil'fli 13.-19.4. l 130 Alphütte zerst. Fr. ll0'000. - . 0,3 

Leissigen · ha Fi, BAh, Flurschaden, ZäWle 
57 Adelboden Enge tligenal p 11.12. l Holzmast der Transportseilbahn 

weggerissen Fr. 7'000.-. l Mast der 
Luftseilbahn Birg besch.Fr. 3'900.-

58 NW-Aertelengrat ca. 20.4. Geländer des Wanderweges Birg-Chäli 
59 ENE-Furggeli unbek. l Sennhütte beschädigt 
60 mehrere unbek. Strasse nach Frutigen 
61 Frutigen Gempelegraben Jan./Febr l 2 Stall besch. Hütte verschoben, 

Heufinnel zerstört 
62 Zwüschenbächgraben Jan./Febr. l Stallmauer eingedrückt 
63 Bräschgegraben Jan. /Febr l l Schattstall zerst. Fr. 15'000 .-, 

Heuschober versch9ben 
64+65 Innere Achsetbärglaui 14.+20.4. l wenig Stall beschädigt. Fi, Flurschaden 
66 Ottere unbek. l Heuhüttli zerstört 
67 Gunggbach unbek. l Stall beschädigt 
68 Kandersteg Im wi te Fad März Telefonleitung 
69 Ryhartslauene März 40 m Fahrweg, 30 m Fussweg wegge-

rissen. Flurschaden (mehrere Lawinen 
70 Steintallauene unbek. Telefonleitung 
71 Inner Ueschine unbek. l Alphütte Lengen Böden beschädigt 
72 Reichenbach Hei tibach unbek. l Heustafel zerstört 

i.K. 
73 Därstetten Chalchofechäle unbek. l Alphütte beschädigt 
74 Erlenbach Walpersberg l. /2 .l. Holzbrücke weggerissen Fr. 6'000.-

i.S. 
75 Wi.mmis Ga tafelgraben 20.4. l l 
76 Guggisberg Seeberg April 20 
77 Rüschegg Oberalpiglen unbek. l Sennhütte leicht beschädigt 
78 Saanen Wistätthorn unbek. l Heuhüttli zerstört 

1 l 12 27 5345 

Tabelle ·70: Schadenlawinen Kanton Freiburg 

l Jaun Ritz 19.12. Lawinenverbauung: 30 lfm AIAG-Werke 
zerstört, 20 lfm stark beschädigt 

2 Ritz Dezember 1 grosse Alphütte zerst. Fr.300 '000 .-
3 Grandvillard Liery-Odet 16.4. 3 2 30 Mitr. Pierre Cerf , 1945. Neuchätel 

Mitr. Jean-Michel Clerc, 1950 , 
Fleurier NE, 1 weiterer Soldat durch 
Nachlawine verschüttet 

3 2 1 30 

Tabelle 71: Schadenlawinen Kanton Waadt 

1 Leysin Mont-Ai: Oktober Skilift stark besch. Fr. 65' 000. -
2 Gryon Toveyannas 28.3. 120 1 ha, 100 j. Flurschaden Fr. 10'000. 
3 Villeneuve Col de Chaude April l Alpgebäude besch. Fr. 3'000.-. 2ha 

4+5 Chapuisoir April+Mai 20 
Jungwald 
80 j . Strasse, Brücke besch. Fr. 2 ' 000. 

l 140 

Tabelle 72: Schadenlawinen Kanton Obwalden 

1 Engelberg Vogelsmatt 20.4. 60 3 ha Fi 40 j. Flurschaden Fr. 2 '000. -
2 Gerschni 20.4. l Skiliftmast zerstört 
3 Sachseln Chlisterwald 10.4. 20 Fi 60-70 j. Heutransportseil Fr. 500.-
4 Meisengütsch 10.4. 150 l ha Fi bis 100 j. 
5 Wengengraben 10.4. Transportseilbahn Fr. 5'000.-
6 Astelgraben 15.4. Strasse, Belagschäden Fr. 3 '000 .-
7 Selibachgraben 15.4. Strasse 
8 Dorfbachgraben 16.4. 80 0, 5 ha Fi 70- 80 j. Brücke besch. 

Fr. 2'000.-
9 Lungern Schwandeliwald 10.4. 50 0,2 ha Fi 60- 70 j. Flursch.Fr. 2 '000.-

10 Schwandalp 15 .4. Flurschaden Fr. 5 '000.-
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SCHÄDEN 

Nr. Gemeinde Ortsname Datum Personen Gebäude Wald Bemerkungen , weitere Schäden 
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ll Giswil Rudenzer Berg 10.4. mässig 0,5 ha 20 - 80 j . 
12 Rudenzer :Berg 10.4. 0,3 ha Jungwuchs (drei Lawinen) 
13+14 Rudenzer Berg 12.+14.4- mässig 0,5 ha Fi 20- 80 j . Geleise Brünig-

bahn. Flurschaden 
15 Emmenwald 30.4. Alpweg, Brücke weggeri s sen 
16 Alpoglerberg 15.5· 2 ha Jungwuchs. 200 m Alpstras se. 

Verbauungen l e icht beschädigt. 

360 

Tabelle 7 3: Schadenlawinen Kanton Sch~ 

l-3 Morschach Eu 6 •• 13.+ 80 0,25 ha Fi 100 j . Flurs chaden 
19.4- Fr. 8'000.-

4 Arth Scheidegg 16.5. 20 Flurschaden 4 ha 

I 100 

Tabelle 74: Schadenlawinen Kanton Glarus 

1+2 Linthal Bächli 6.+20.4. Strasse, Flurschaden 
3-6 Braunwald Dezember 2 2 Gleitschnees chäden: l Stall stark 

(Fr. 55 •ooo.-), übrige Gebäude 
lei cht beschädigt 

7 Glarus Darli 6 . /7 .4. 900 :Su,Fi 
8 Ne t stal Butzi 22.3- J ungwal d. Alpweg zerst . Flurschaden 
9+10 Niederurnen Wäni u. Planggens t ock unbek. wenig Flurschaden Fr . 1 ' 800.-
ll Elm Sandweid 6.4. 40 0,6 ha Wald.Flurs chaden 0,5 ha 
12 Matt Argenboden 20.4. mässig grosser Flurschaden 
13 Engi Mettlen 30.12. Kantonss trasse 

i'lettlen 6.4. gering Jungwald 
15 Filzbach Schönplanke unbek. grosser Flurschaden 
16 Obstal den Ammeli 15.4- grosser Flurs chaden 
17 Planggen unbek . Flurs ahaden. Strässchen 

2 2 940 

Tabelle 75: Schadenlawinen Kanton st . Gallen 

l Pfäfer s Gravensils 6.4. 250 Fi, Fä, Lä 60- 100 j . 
2 Hüttenwiestobel 6 .4. 30 Fi, Fö, Lä l ha Jungwald.Kunkelstr. 

4 m hoch , 5 Tage 
3 Gonscherol a tobel 6 . 4 . 250 Fi, Fö , Lä über 100 j . Flurschaden 
4 Lattlaui 6 . 4 . 160 Fi , Lä 
5 Vidameida April Stras se (mehrere Niedergänge ) 
6 Vorderer St egwald 6 .4. 250 l ha Fi , Fö , Bu 
7 Mels Ahornlawine 7.4. 60 Fi, Bu bis 200 j . Flurschaden 
8 Am den Mattstoak-Ost Januar Fussweg auf grossen Strecken abge-

schert. 6 ha Flurs chaden.Verbauung 
(bes. Netzwer ke) zerstärt 

9 Raaberg Nov.-April 20 0,5 ha Wald 10- 100 j . 5 ha Flursch. 
10 Böspla tten Jan.-April 20 Fi 10-100 j . l ha Flurschaden , Alp-

weg weggerissen 
ll Schänis Bätruns- Stägenwald 10.4. 350 2 ha Fi,Bu , e t was Ta 50-200 j. 
12 Ne s s l au Heumoos Nov. / Dez . 100 Flurschaden 

1490 

Tabelle 76 : Schadenlawinen Kanton A:e:eenzell-
Innerrohden 

l Schwende Widderal p Frühjahr Flurschaden Fr. 18 ' 640.-
2 Schwyzeräl pli Frühj ahr Flurs ahaden Fr . 5 ' 400. -
3 Patersalp Frühjahr l 50 Al pgebäude leich t besch.Fr. 2 ' 000.- . 

Fi , Fl urschaden 
4 Rüte Fählenalp Frühjahr weni g Flurschaden Fr. 800.-

1 50 
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V. Lawinenunfälle außerhalb der Schweizer Alpen 

Durch direkte Mitteilungen sowie die Berichte der Landesvertreter in der Internationalen Kom­
mission für Alpines Rettungswesen (IKAR), Subkommission Lawinendienst, wird unser Institut 
auch über die Lawinenereignisse in andern Gebirgsländem zuverlässig orientiert. Weitere Mel­
dungen entnahmen wir der Presse. Es i:st darauf hinzuweisen, daß nicht alle diese Berichte aus 
authentischen Quellen stammen und eine Nachprüfung oft nicht möglich ist. Unsere Zusammen­
fassung, die grundsätzlich nur Fälle mit tödlich Verschütteten enthält, ist deshalb mit den not­
wendigen Vorbehalten aufzunehmen. 

I 
Anzahl 

I 
Skifahrer 

I 
Katastrophenopfer 

Todesopfer Bergsteiger Arbeiter usw. 

Osterreich 46 28 18 
Deutschland 7 1 6 
Italien 20 4 16 
Frankreich 11 9 2 
Tschechoslowakei 1 1 -
Norwegen 1 1 -

Aus diesen - wenn auch unvollständigen - Angaben geht hervor, daß das langjährige Mittel 
von I1.11[1d 100 Lawinenopfern in den efllropäischen Gebirgen deutlich überschritten wurde. Der 
Anteil der touristischen Opfer von 52 Prozent einschließlich der Schweiz liegt bedeutend unter 
dem langjährigen Mittel von rund 70 Prozent. Ahnlieh wie in der Schweiz wurde die Unglücks­
bilanz vor allem durch die außerordentlichen Unglückslawinen in Osterreich (Mallnitz, Reutte), 
Italien (Sulden, Brenner) und Deutschland (Wendelstein) geprägt. 

Osterreich 

Den Berichten von Dipl.-Ing. A. Gayl, Bundesverband des Osterreichischen Bergrettungsdien­
stes, entnehmen wir über die Lawmenverhältnisse in unserem östlichen Nachbarland u. a. : 

«Der Winter 1974/75 war sehr schneereich, wenn man von den schneelosen Zeiten im Süden Osterreichs 
absieht, aber es gab trotzdem 46 Lawinentote, also weit über dem langjährigen Durchschnitt. Die Ursa­
chen der großen Zahl von Lawinentoten sind diesmal nicht bei den Tourenfahrern und nur zum kleinen Teil 
bei echten, schneefallbedingten Lawinenkatastrophen zu suchen. Sie sind anderer Natur. Denn den fünf 
toten Skitouristen stehen allein 22 Lawinentote im Bereich von mechanischen Aufstiegshilfen und Pisten 
gegenüber, weitere acht in einer im Gefahrenbereich einer Katastrophenlawine errichteten Bungalowsied­
lung. Dazu kommen noch sechs Lawinentote, die als Spaziergänger verschüttet wurden, sowie vier Arbei­
ter und ein Bergsteiger. 

Bei den erwähnten Lawinenunfällen mit Toten, dazu bei zahlreichen weiteren, konnten sich 106 ver­
schüttete oder erfaßte Personen teils selbst aus der Lawine herausarbeiten, teils wurden sie durch Kame­
raden oder Rettungsaktionen befreit. Zwei verdanken ihr Uberleben den Lawinenhunden. Außerdem haben 
die Lawinenhunde neun bereits tote Opfer gefunden und damit langwierige und gefahrvolle Suchaktionen 
erspart oder abgekürzt.» 

2. November 1974. Tirol: Otztal 

Auf der Abfahrt von der Breslauer Hütte nach Vent lösten vier deutsche Skifahrer an einem 
Steilhang eine Schneebrettlawine aus. Drei wurden mitgerissen. Einer der Abgestürzten kcmnte 
sich selbst befreien und seinen törllieh verletzten Kameraden Anton Schneid, 24, aus München, 
auffinden. Ein Lawinenhund ortete das zweite Opfer, Horst Hngli:sch, 23, a:us München. 

21. Dezember 1974. Tirol: Massenverschüttung irm Skigebiet von Kitzbühel 

Uber diesen aufsehenenegenden Lawinenniedergang führt der Bericht von A. Gayl u. a. aus : 

<<Dieses große Lawinenunglück ereignete sich auf dem NNO-Steilhang zur Steinbergkogelrinne. Dieser 
Hang ist als »lawinengefährlich<< bekannt; in den Wintern 1959, 1962 und 1968 gab es bereits Lawinenab-
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Fig. 119 Ansicht des Unfall­
hanges am Steinbergkogel mit 
dem neuerstellten Doppel­
sessellift L, der Skipiste von 
der Gigglinghöhe P und der 
Unglückslawine. Die Opfer 
wurden alle im Graben unter­
halb der Skipiste aufgefunden. 
{Foto Angerer) 

gänge, die vier bzw. einen Toten forderten. Der alte Steinbergkogellift reichte bis ca. 1930 m Höhe, wäh­
rend der am Vortag dieses Unglückes in Betrieb genommene neue Skilift bis auf den Gipfel des Steinberg­
kogels (1971 m) reicht. Dadurch werden die Benützer mehr als früher dazu verleitet, bereits höher in den 
Hang einzufahren. Dieser war nicht gesperrt, sondern nur durch eine Tafel >>Achtung! Steilhangpiste nicht 
gesichert, nur für sehr geübte Skifahrer« gekennzeichnet. Wahrscheinlich schon am Vortag, sicher aber am 
Unglückstag, war der Hang schon von zahlreichen Skifahrern stundenlang befahren worden und war zur 
>>Buckelpiste« geworden. Während sich etwa 30 Skifahrer auf diesem Hang tummelten, soll angeblich 
eine achtköpfige Gruppe von Skilehrern der Skischule Asehau bei Kirchberg in Tirol in den obersten 
Teil des Hanges eingefahren sein und dadurch die Lawine ausgelöst haben. Drei von ihnen haben den Tod 
erlitten, während eine Hilfsskilehrerin durch einen Lawinenhund gefunden und schwer verletzt geborgen 
werden konnte. 

Die trockene Schneebrettlawine brach ca. 70 bis 100 m breit mit einem 20 bis 70 cm hohen Anrißrand. 
Die ganze Lawine war etwa 400 bis 500 lang. Der Kegel befand sich in einem schluchtartigen, 10 bis 15 m 
breiten Graben und war 6 bis 8 m mächtig. 

Das Unglück hatte eine umfangreiche Such- und Rettungsaktion zur Folge, an der ca. 250 Mann, zehn 
Lawinenhunde und zwei Hubschrauber beteiligt waren. 

Tote: 

Verletzte: 

Gg. Buhl (46) 
Gertraud Buhl (42) 
Gabriele Buhl (16) 
Brigitte Buhl (9) 
Klaus Müller (38) 
Ernst Vogel (20) 
Eduard Bacher (39) 
Karlheinz Bacher (16) 
Kath. Zierl (25) 

Gabi E. (19) 

Josef Sch. (24) 
Erich M. (35) 
Walter H. (21) 

München 
München 
München 
München 
München 
Stockerau NO 
Kirchberg, Tirol 
Kirchberg, Tirol 
Kirchberg, Tirol 

Kirchberg, Tirol 

Linz 
München 
Linz 

Bauingenieur 
Student 
Skilehrer 

Skilehrerin 

Hilfsskilehrerin, wurde lebend durch Lawinenhund 
geborgen 
Student 

Bauingenieur } konnten sich durch Schußfahrt retten .>> 
Student 

Ergänzend müssen zwei Tats-achen beigefügt werden: 

-In allen uns zur Verfügung gestellten Prospekten ist durch den Nordhang des Steinbergkogels 
eine Abfahrtsroute bzw. Piste eingetr.agen. Im Ski Guides von Rob. Tillard wird dieser Hang 
als König des Hahnenkamm-«Ski-Zirkus» bezeichnet, allerdings mit dem Hinweis: «Nur für 
erstklassige Fahrer. Ernste Lawinengefahr I!! Uberzeugen Sie sioh erst, ob der Hang offen ist 
und folgen Sie der Falilinie.» In der Praxi>s wurde diese Abfahrt jedoch nie gesperrt, sondern 
lediglich mit der im Bericht Gayl erwähnten Warntafel versehen. 

- Fünf der nerun tödlich verunfallten Skifahrer waren nicht auf der Abfahrt durch die Steilhang­
piste mitgerissen worden; die vierköpfige Münchner Familie sowie ein weiterer Gast hatten 
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sich zur Unfallzeit auf der vielbefahrenen, offenen und hergerichteten Piste von der Giggling­
höhe, Ostgipfel, befunden und waren dort an vermeintlich sicherer Stelle von den Schneemas­
sen in den Tod gerissen worden. 

31. Dezember 1974. Vorarlberg: «Silvretta Nova», Gaschurn 

Gleitschneelawine verursacht Skifahrerkatastrophe. 

Die zwölf Opfer: Anne Schma!lzl, 55, Frankfurt; Karin Wagner, 40, Karlsruhe; Dr. Dietrich Gau­
her, 30, Neu-Isenburg; Franz Baur, 28, Sigmaringen; Gerhard Siber, 25, Sigmaringen; Josef Hil­
debrand, 23, BRD; Sieglinde Lange, 19, Sigmaringen; Edeltraut Pfender, 19, Biberach; Norbert 
Hollstege, Gladbeck; Karl Zebert, Aulen:dorf; Iris Krahn, G1adbeck; Bernd Rogge, 8, Frankfurt. 

Am SteHhang seitwärts des Skiliftes Alp Nova-Bergrestaurant (1720 m bzw. 2010 m) war seit 
Tagen eine Gleiltspa1te beobachtet worden. D-ie Gleitschneezone lag nicht im Bereich der mar­
kierten Piste und des Ski·1iftes, doch war vorauszusehen, daß eine Lawine oder ein größerer 
Rutsch aufgrund der Geländekonfigurat-ion und der dortigen Waldschneise bis gegen den Tal­
boden vordringen und dort die Skipiste und den Lift erreichen könnte. Außerdem wurde dieser 
Hang bei günstigen Schneeverhältnissen von zahlreichen guten Skifahrern benützt. 

Durch den Pistensicherungsdienst wurde der möglichen Gefahr in zwei Richtungen zu begegnen 
versucht: Eine kbsperrung oberhaLb und seitwärts der Gleitspalte sollte verhindern, daß Skifah­

rer in diesen obersten Gleitbereich mit der heimtückischen Spalte einfuhren; andererseits wurde 
versucht, die rund 120 m breite Gleitschneetafel durch Sprengungen zu einem plötzlichen Nieder-

Fig. 120a Ansicht der Unglückslawine mit dem Skilift L und der 
Skipiste 
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gehen zu veranlassen. Wie aufgrund bis­
heriger Erfahrungen zu erwarten war, 
blieb die Sprengaktion ohne den ge­
wünschten Erfolg. 

Um etwa 13.00 Uhr des Altjahrtages 
setzte sich die Gleitschnee.tafel von rund 
2 m Mächtigkeit auf einer Breite v on 
nahezu 100 m plötzlich in Bewegung. So­
wohl auf dem Skilift wie auch auf der 
P1ste in der Nähe der Ta:lstation befanden 
sich im entscheidendenAugenblick meh­
rere Skifahrer. Einigen gelang eine recht­
zeitige Flucht, andere wurden erfaßt und 
im Graben des Vermielbaches meterhoch 

v erschüttet. 
Die umfangreiche Suchaktion konnte 

in dem 40 bis 50 m breiten und bis 5 m 
mächtigen Lawinenkegel bis um Mitter­
nacht zwölf Leichen v on deutschen Ur­
Laubern bergen. Da nicht feststand, ob 
noch mehr Gäste verschüttet worden w a­
ren, mußte die Suchaktion noch einige 
Tage weitergeführt werden. Gesamthaft 
waren 605 Rettungsleute mit zwölf La­
winenhunden an den Sucharbeiten be­
teiligt. Endlich stand fest, daß es keine 
V ermißten mehr gab. 

Der fragliche Steilhang wurde bereits 
im Sommer 1975 durch Stützwerke zu-
v erlässig verbaut. 



Fig. 120b Flugbild 
der Unglücksgegend 
(Fotos 
Chr. Schilcher) 

Rund ein Jahr nach dem Unglück mußten sich der verantwortliche Betriebsl,eiter und sein Stell­
vertreter wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht verantworten. Nach eingehender Beratung ge­
langte das Gericht zu einem Freispruch für die Angeklagten, dies vor allem aufgrund der Aus­
führungen der beigezogenen Lawinenexperten. Harte Worte waren während der zwei Prozeßtage 
vor aJlem gegen die Erbauer des Skiliftes gefallen, die wichtigsten Vorsichtsmaßnahmen mißach­
tet hätten. Auch der Umstand, daß keine Lawinenkommission· bestanden hatte, wurde scharf ge­
rügt. 

9. Januar 1975. Tirol: Ehrenbachhöhe, Kitzbühel 

Am Osthang der Ehrenbachhöhe verschüttete eine Lawine den über eine gesperrte Piste in 
Richtung MelkaLm abfahrenden 44jährigen Peter Stunk aus Baden bei Wien. Der Unfall war 
beobachtet worden, weshalb P. St. bereits nach rund 30 Minuten aus 80 cm Tiefe gebor9en wer­
den konnte. Obwohl der Verunfallte noch schwache Lebenszeichen von sich gab, blieben die Wie­
derbelebungsmaßnahmen durch einen Bergrettungsmann ohne Erfo,lg. 

30. Januar 1975. Salzburg: Türchlwand-Lawine, Bad Hofgastein 
Schweres Unglück bei Lawinensprengaktion. 

Die Opfe,r : Johann Lenz, 36; Jose.f Vieh.'hauser, 43, Werner Feger, 30; alle aus Bad Hofgastein 

Die Doppelsesselbahn «Hohe Scharte» und die durch sie erschlossene Skiabfahrt führen am 
Fuße des ausgedehl1Jten NE-Hanges der sog. Türchiwand durch. Nicht selten herrscht an diesem Hang 
Lawinengefahr, und mehrere Lawinen sind s,eit Bestehen der Anlagen Hohe Scharte und Weitmaser­
skilifte bis ins Gebiet der Anlagen und Pisten vorgedrungen (26. 2. 1970, 19. 1. 1974, 7. 12. 1974). 
Mit der künstlichen Auslösung konnte erreicht werden, daß keine Abstürzte während der Be­
triebszeiten niedergingen. 

Die Schneefallper.iode vor Ende Januar hatte den zuständigen Chef des Sicherungsdienstes ver­
anlaßt, be-reits am 29. Januar eine Sprengaktion durchzuführen; diese zeitigte den erwarteten 
Erfolg. Die anhaltenden intensiven Schneefälle führten zum Entschluß, auch am 30. Januar wieder 
zu sprengen. Kurz vor Mittag stieg die fünfköpfige Sprengmannschaft auf dem üblichen Weg über 
eine in der Hangtallinie verlaufende apere Krete zu ihrer ersten Sprengstelle, vom gegenüber­
liegenden Hang beobachtet durch zwei Sicherungsleute. Um 12.30 Uhr erreichte die Gruppe die 
bisher als lawinensicher beurteilte Kuppe im obersten Hangabschnitt, als sich am seitlich rück-
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Fig. 121 Ansicht des Unglückshanges mit der Aufstiegsspur der Sprengpatrouille A, dem 
Standort der Verunfallten im Augenblick des Lawinenabganges St. und dem Gebiet des 
Primäranriss es . In der Folge lösten sich die Schneemassen des ganzen sichtbaren Hanges und 
beschädigten die am linken Bildrand stehenden Stationen des Ski- bzw. Sesselliftes. 
Bergseits dieser Installationen sind die inzwischen erstellten Bremshöcker und der Ablenk­
damm sichtbar. (Foto M. Schild) 

wärts aufstrebenden Steilhang eine Lawine löste. Dieser offenbar primäre Anriß hatte den Ab­
bruch der Triebschneemassen auf dem ganzen rund 700 m breiten Hang zur Folge. Die fünf 
Mann der Sprengmannschaft wurden erfaßt und in der gewaltigen Lawine, de-ren längster Arm 
mit 900 mangegeben wird, zu Tal gerissen. 

Der Lawi.nenalarm konnte unverzüglich ausgelöst werden. Zwei der Mitgeris,sene.n gelang es 
innert kurzer Zeit, sich - wenn auch verletzt - mit eigener Kraft aus den Schneemassen zu be­
freien. Da alle Ve,runfallten ein Piepsgerät getr.agen hatten, konnten die ersten Retter die Su­
che mit dieser Methode beginnen. Nach wenigen Minuten konnte ein Sendesignal wahrgenommen 
und in 5 m Entfemul:\g der sichtbare Körperteil eines Verschütteten festgestellt werden; aus 
einer Tiefe von 70 cm wurde hier der tödlich verletzte J. Lenz ausgegraben. Bere,its 23 Minuten 
nach dem Lawinenabsturz konnte ein weiteres Piepsgerät lokalisiert und aufgefunden werden. 
Die Uberraschung war groß: Das Gerät lag alle·in im Schnee; sein Träger- eine-r der beiden Ge­
retteten - hatte es während des Absturzes aus seiner offenen Anoraktasche verloren. 

Auch der Verschüttungsbereich des dritten Senders konnte bald ausgemacht werden. Um 13.20 
Uhr wurde hier in einer Tiefe von 1,80 m der ebenfalls tödlich verletzte J. Viehhauser ausge­
graben; die Lokalisierungsgenauigkeit hatte in diesem Falle rund 4 m betragen. 

Die Verschüttungsstelle des letzten Vermißten wurde durch einen Zufall entdeckt: Während die 
Suche im ·Bereich der bisher Aufgefundenen mit allen ~ur Vell'fügung stehenden Mitteln weiter­
geführt wurde, stieg ein Rettungsmann über den wedt nach unten reichenden Lawinenkegel hoch. 
Rund 200 m unter der Arbeitsstelle der Rettungsmannschaft vernahm der Aufsteigende das 
Piepss.igna:l, und mit Hilfe weiterer Helfer konnte an der ausgemachten Stelle um 14.00 Uhr der 
letzte Vermißte, W. Feger, aufgefunden werden. Sein Körper lag in einer Tiefe von 1,50 m und 

wies ebenf,alls tödliche Vedetzungen auf. Mit außerordentlich großen Mitteln sind im Sommer 
1975 die gefährdeten Anlagen gesichert worden. Mit drei Sprengseilbahnen sollen vor aJ:lem 
Großlawinen verhindert und die Sesselbahn sowie die Piste geschützt werden, während Brems-
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höcker und ein Auftang-/Ablenkdamm das Vordringen der Schneemassen gegen die Sesselbahn 

und Skiliftstation verunmöglichen sollen. Zusätzlich erhielt die Sesselbahnstation eine Lawi:nen­

schutzmauer. 

28. März 1975. Salzburg: Pfaffenkar-Hohes Brett, Berchtesgadener Alpen 

Beim Aufstieg über die NormaLroute zum Hohen Brett lösten zwei Bayern im Pfaffenkar eine 

Lawine aus. Während sich J. I. nach rund 100 m aus den abstürzenden Schneemas•sen befreien 

konnte, wurde Herbert Schwetge.r 400 m mitgerissen. Er wurde dabei schwer verletzt. Vom Stahl­

haus aus hatte man das Unglück beobachtet und die Rettung eingeleitet. H. Schweiger verschied 

während des Helikoptertransportes. 

31. März 1975. Kärnten: Lubitzgra!ben-Lawine, Mallnitz 

Lawinenabsturz zerstört Bungalow-Siedlung. 

Die Opfer: Eveline Chlumsky (24). i:hre Tochter NataJscha (6) sowie Großmutter Paula Bauer 

(49), Wien; Ingeborg Schlöpf (44). Wien; Rudolf Lokvene (50) und seine Frau Edka (48), Wien; 

Karl Karasin (22), Graz; Gertrud Hlaving (48), Wien. 

Dber diesen folgenschweren Lawinenabsturz äußert sich A. Gayl wie folgt: 
«Auf dem Schuttkegel vor der Mündung des Lubitzgrabens in Stapitz bei Mallnitz war in den sechzi­

ger Jahren eine Bungalow-Siedlung mit elf Gebäuden in Leichtbauweise errichtet worden; die baupolizei­
liehe Genehmigung war ohne Anhörung von Lawinensachverständigen durch die Baubehörde erster Instanz 
(Bürgermeister) erteilt worden, obwohl Ende Dezember 1960 an dieser Stelle eine Riesenlawine abgegan­
gen war. Vermutlich hielt man den damals errichteten Ableitungsgraben für einen hinreichenden Schutz. 

Als die durch Tage anhaltenden Schneefälle der Ostertage immer bedrohlicher wurden, nahm man eine 
Evakuierung dieser Bungalows für den Ostermontag in Aussicht. Man hatte zahlreiche kleinere Lawinen­
abgänge vom Auernig und im Lubitzgraben beobachtet und glaubte daher mit einer Entschärfung der Ge­
fahr rechnen zu können. 

Tatsächlich brach aber viel weiter oben an den linksseitigen Einhängen des Auernig in den Lubitzgraben 
am Ostermontag, 31. 3. 1975, eine trockene Schneebrettlawine ab, die sich im weiteren Absturz noch ver­
stärkte und den inzwischen von kleineren Lawinen ausgefüllten Ablenkgraben überfuhr und um 05.55 Uhr 
die Bungalowsiedlung überfuhr und acht Bungalows vollkommen zerstörte und drei weitere beschädigte. 
Von den 32 dort schlafenden Personen wurden acht getötet, während vier verletzt wurden und 20 mit dem 
Schrecken davonkamen. 

Die Rettungsaktion mußte sich vorerst auf ortseigene Kräfte beschränken, weil die Zufahrtsstraße vom 
übrigen Kärnten her unpassierbar war. Dennoch liefen die Arbeiten schnell an; da örtlich nur ein Lawinen­
hund zur Verfügung stand, wurden die Lawinenhunde von Badgastein durch den Tauerntunnel mit Extra­
lok herangebracht. Hubschraubereinsatz war zunächst wettermäßig nicht möglich. 

Der Lawinenkegel hatte eine Länge von 700 und eine Breite von 300 m und war 4 bis 5 m mächtig. Um 
11.00 Uhr wurde die Suchaktion wegen Nachlawinengefahr, und weil man nach den vorliegenden An­
gaben alle Verschütteten bereits geborgen hatte, unterbrochen. Eine Uberprüfung ergab dann aber das 
Fehlen einer Wiener Familie, die noch nicht angemeldet gewesen war. Die neuerlich aufgenommene Suche 
an den Stellen, 'an denen schon früher Lawinenhunde angezeigt hatten, ergab dann die Auftindung der bei­
den toten Eltern und der verletzten Großmutter und des zehnjährigen Kindes. Im ganzen forderte dieses 
Unglück acht Tote und 24 Verschüttete, von denen vier nur verletzt überlebten.» 

Ca. 31. März 1975. Tirol: Arlberggehiet, Nasserein 

Als Einzelgänger wurde Walter Guggenmoos, 39, vorn eirn.er Lawine verschüttet. Seinen ausge­

aperten Körper fand man später im Moßtalbach. 

20. April 1975. Kärnten: GaJlgenbichlsperre, Kraftw.erk Maltatal 

Eine von der asphaUiertern. Böschung des Galgenbichlstaudammes abgleitende Naßschneelawine 

verschüttete zwei mit dem Freischaufeln des GrundaMasses beschäftigte Arbeiter. Während S. R. 

bei seinem Fluchtversuch nur teilweise zugedeckt wurde, fand man Johann Pstieler trotz rascher 

Hillfe nur noch tot unter den Schneemassen. 

21. Apri11975. Tirol: Neustift, Stubaital 

Bei der Abfahrt von der «Fr.anz-Senn-Hütte» über ei:ne gesperrte Route geriet der ALleingänger 

Enno Todt, 65, aus Erlangen in eine Lawine. Sein Ausbleiben wurde erst am 28. April gemeldet. 

Nachdem die Suche am 28. April mit konventionellen Mitteln erfolglos verlaufen war, wurde am 
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29. April eine Förstersonde e·ingesetzt. Mit dieser konnte die Leiche des Verunfallten am 30. April 
aufgefunden werden. Der Erfolg soll dank genügendem ferromagnetischem Material (Skikanten, 
Metallstöcke) und einer Verschüttungstiele von nur 1 m möglich gewesen sein. 

9. Mai 1975. Tirol: Geierköpfe-Vilsalpsee 

Eine deutsche Retsegruppe von sieben Personen benutzte wie noch andere Leute trotz einer 
Lawinenwarntaferl den Spazierweg um den Vilsalpsee rund 15 km westlich Reutte. Dabei wurde 
die deutsche Gruppe von einer Naßschneelawine überrascht. Die Schneemassen spülten mehrere 
Personen in den See hinaus. Die umfangreiche Rettungs- und Bergungsaktion daue.rte nahezu 
·einen Monat. Fünf Menschen erlitten bei diesem Unglück den Tod. 

18. Mai 1975. Tirol: Bre~tlahner bei Mayrhofen, Zillertal 

Fig. 122 Die Unglückslawine am Vilsalp­
see, kurz vor dem Oberfluten des 
Spazierweges. Die Aufnahme wurde vom 
gegenüberliegenden Ufer aufgenommen. 
(upi-Telefoto) 

Michael Hörmann, 19, aus Dinkelscherben (D) trennte sich von einer Waudergruppe und ver­
suchte vermutlich, ohn:e Herrgausrüstung in Richtung Spiege:lkopf aufzusteigen. Seine Leiche 
konnte erst vier T·age rspäter durch einen Hund im Kegel einer Lawine geortet werden. 

28. Juni 1975. Steiermark: Reichenstein, Trofaiach 

Am Reichenstein trat der Berg•steiger Kurt Nedelka, 39, aus Wien eine nasse Schneebrettlawine 
los. Er wurde 400 m mitger·issen und fand da'bei den Tod. 

Deutschland 

Dem Tätigkeits- und Erfahrungsbericht über den Lawinenwarndienst in Bayern, herausgegeben 
vom Bayrischen Landesamt für Wasserwirtschaft- Lawinenzentrale, entnehmen wir auszugsweise 
folgendes: 

«Der Winter 1974/75 hatte einen ungewöhnlichen Verlauf. Er begann äußerst früh und sehr intensiv, wo­
bei sich die Schneedecke im Oktober und November 1974 auf einem relativ >>warmen«, d. h . ungefrorenen 
Boden aufbaute. Anschließend gingen die Niederschläge häufig bis in Höhen von etwa 2000 m in Regen 
über. 

Im Dezember, Januar und Februar folgte eine außergewöhnlich milde Witterung, die in tiefen und z. T. 
mittleren Berglagen weitgehend zum Abbau der Schneedecke führte. Skiabfahrten bis in die Täler waren 
daher über lange Zeiten des kalendermäßigen Hochwinters nicht möglich. Ab Mitte März 1975 setzten 
erneut ergiebige Schneefälle bis zum Talboden herab ein. Der ausgeprägte Nachwinter sorgte dafür, daß 
in Hochlagen überdurchschnittlich große Schneehöhen verzeichnet wurden und Skitouren bis weit in das 
späte Frühjahr hinein durchgeführt werden konnten.>> 
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Die Lawinenaktivität lag im Rahmen des langjährigen Geschehens, wobei die Naßschneelawinen 
gegenüber trockenen Niedergängen eindeutig dominierten. Von fünf Lawinen wurden 18 Personen 
erlaßt. Davon erlitten sieben Menschen in drei Unglücks·lawinen den Tod. 

26. Oktober 1974. Bayern: Zug•spitze, Garmisch-Partenkirchen 

Unter Mißachtung von Lawinenwamsch1ldern traversierten vier Skifahrer von der Endstation 
des Skiliftes auf dem Schneeferne.rkopf zum Schneefernerhaus. Am dortigen Stetlhang lösten sie 
dabei eine 200 m breite Schneebrettlawine. Die zwei am Schluß fahrenden Gäs.te aus München 
wurden erfaßt und mitgerissen. Eine•r der beiden befreite sich selbst, während sein Freund erst 
nach rund vier Stunden von der Rettungsmannschaft geborgen werden konnte. Im Krankenhaus 
von Garmisch starb er kurz nach der Einlieferung. 

8. Dezember 1974. Bayern: Arnspitze, Mittenwald 

Dber dieses Unglück anläßlich einer Rettungsübung entnehmen wir dem Tätigkeitsbericht des 
Lawinenwarndienstes in Bayern: 

«Für zwei junge Männer der Mittenwalder Bergwacht wurde aus einer Lawinenübung bitterer Ernst. 
Nachdem sie sich im Rahmen einer Lawinenhundeübung auf dem Ablagerungskegel einer an einem der 
Vortage am Riedboden an der Hasel-Lähne niedergegangenen Lawine in ca. 1 m tief gelegenen Schnee­
höhlen hatten eingraben lassen, stürzte gegen 09.00 Uhr eine weitere Naßschneelawine zu Tal und ver­
schüttete das Ubungsfeld auf eine Breite von etwa 150 m zum Teil 4 bis 5 m hoch. Die sofort eingeleitete 
Suche nach den Eingeschlossenen, an der bayerische und Österreichische Bergwachtmannschaften mit Such­
hunden, Einheiten der Polizei und der Bundeswehr und viele Freiwillige beteiligt waren, blieb bis in die 
Abendstunden ohne Erfolg. Nachdem die durch Dauerregen große Festigkeit des Lawinenschnees erschwer­
ten Rettungsarbeiten im Licht von mit Notstromaggregaten betriebenen Scheinwerfern die ganze Nacht über 
weitergeführt worden waren, konnte einer der Verschütteten geortet und gegen 05.00 Uhr früh mit star­
ken Unterkühlungen und einem Schock nach 20 Stunden lebend aus seinem Schneeloch befreit werden. 
Für seinen Kameraden, der etwa 7 Stunden später gefunden wurde, kam jede Hilfe zu spät.» 

28. Februar. Bayern: Wendelstein, Rosenheim 

Darüber de·r Tätigkeitsbericht des baye·rischen Lawinenwarndienstes: 

«Als tragisches Beispiel für die Unvorhersehbarkeit mancher örtlicher Lawinensituationen bei allgemein 
günstiger Schneelage stellte sich die Lawinenkatastrophe dar, die sich in den Morgenstunden des 28. 2. 1975 
auf der Zahnradbahnstrecke der Wendelsteinbahn ereignete. Gegen 07.00 Uhr verließ ein aus einer berg­
seitigen Schneeschleuder, Lokomotive und talseitiger Schneeschleuder bestehender Schneeräumzug den 
Bahnhof Braunenburg in Richtung Wendelstein-Gipfelstation. 

Die bergseitige Schleuder, in deren Mitfahrerraum sich neun Mann des Bahnpersonals und Pistendien­
stes befanden, hatte die an das Tunnel 2 anschließende Galerie verlassen und fräste gerade den über 
Nacht angewehten Schnee vom Gleiskörper, als sich direkt oberhalb der Bahntrasse ein etwa 30 x 30 m 
großes Schneebrett mit einer Anrißhöhe von 30 bis 40 cm löste und auf die Schneeschleuder prallte. Die mit 
Zuladung etwa 16 Tonnen schwere Fräse wurde aus den Geleisen gerissen, stürzte den etwa 40 Grad stei­
len, felsigen Hang in Richtung Reindlertal etwa 200 m ab und zerschellte. Von den neun Insassen der Schleu­
der waren drei aufgrund der mechanischen Einwirkungen während des Sturzes sofort tot. Von den übrigen 
Verunglückten erlagen zwei nach einigen Tagen ihren schweren Verletzungen.» 

Italien 

Bis anfangs März blieb die Schneemenge unter dem langjährigen Mittel. Vom 9. März bis Ende 
der ersten Aprilwoche fielen jedoch enhebliche Schneemengen, so vor allem anfangs April in 
den Zentral- und Ostalpen, wo 1n drei Tagen rund 150 cm abgelagert wurden. Zu außergewöhn­
lichen Lawinen kam es vom 18. bis 22. März sowie am 5./6. April. Nicht weniger als 14 Opfer 
hatten zwei verheerende Lawinenniedergänge auf Straßen zur Folge. Ähnlich wie in den Schwei­
zer Mpen verlief das Unfallgeschehen im touristischen Sektor verhältnismäßig günstig; lediglich 
vier Skifahrer erlitten den weißen Tod. Di.e restlichen zwei der total 20 Lawinenopfer des Be­
richtswinters betrafen eine Mutter - beim Versuch zur Rettung ihres Kindes - und einen Ar­
beiter. (Nach dem Kurzbericht von F. Gansser, Leiter des italienischen Lawinendienstes.) 
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24. Novembe.r 1974. Südtirol: Piz Terza-Urtiolaspitze, nahe der Schweizer Grenze 

Auf der Abfah:r'i durch den Osthang der UrtioJaspitze, 2900 m, löste Anton Christi.andel, 
15. 4. 1955, von Taufers, um 08.30 Uhr eil!le Lawine aus nnd wurde rund 900 m in die Tiefe geris­

sen. Nachdem •seine beiden Kameraden lange Zeit ohne ErfoJg nach dem Vermißten gesucht hat­
ten, fuhr der eine zu Tal un'd erstattete um 12.45 Uhr Meldung beim Zollamt Müstair. Die ers.te 
Hilfe wurde von der Schweiz aus organisiert; um 14.15 Uhr landete ein Helikopter mit zwei Lawi­
nenhunden auf der UnfaUstelle und um 15.30 Uhr konnte das Opfer durch einen Hund in einer 
Tiefe von 60 cm aufgefunden werden. Der Verunfallte dürfte beim Absturz im felsigen Gelände 
den Tod erläten ihaben. Um 15.20 Uhr, kurz vor der Auffindung, war auch ein italienischer Heli­
kopter mit einer Rettungsequipe eingetroffen. 

2. Februar 1975. Südtirol: Passo Resia (Reschenpaß), Dreiländerecke 

Eine Lawine verschüttete in diesem Gebiet einen Tourenskifahrer. Der Verunfallte konnte nur 
noch tot geborgen werden. 

20. März 1975. Südtirol: Plan Corones, Va.l Gardena, Rosengarten 

Ein Variantenfahrer wurde auf der Abf·ahrt von einer Lawine tödlich verschüttet. 

21. März 1975. Lombardei: Passo San Simone, Provinz Bergamo 

·Bei der Bergstation des Ski.Iiftes verschüttete eine Lawine fünf mit der Schneeräumung be­
schäftigte Arbeiter. Während vier davon ra•sch gerettet werden konnten, erlitt der fünfte den 
Lawinentod. 

22. März 1975. Südtirol: Corno Nero, Predazzo 

Abseits der Piste löste ein Skilehrer eine Schneebrettlawine aus. Der Mttgerissene fand dabei 
den Tod. 

5. April 1975. Südtirol: San Valentino di Predoi, Val Aurina 

Tragisch endete hier die Rettung eines Kindes. Während eine Lawine auf ein bewohntes Haus 
niederstürzte und dieses zerstörte, gelang es fünf Personen, sich in den KeHer zu flüchten. Um 
ihr Kind zu retten, blieb ei.ne Mutter noch kurze Zeit in der WoJmung zurück. Dort wurde si·e töd­
lich ver-schüttet. Das Kind e11litt nur leichtere Verletzungen. 

5. April 1975. SüdUrol: Brennerstraße bei Bagni di Brennero 

Nachdem die Brennerautobahn sowie die Brennerbahnlinie auf der Südseite des Passes wegen 
der großen Lawinengefahr rechtzeitig für den Verkehr gesc:hlos·sen worden waren, ging von der 
Anhöhe des Wolfendorns eine mächtige Lawine nieder und deckte die Verbindungswege meter­
hoch zu. In der Folge wurden die gesperrten Streckenteile von Bahn, Autobahn und Staatsstraße 
von den Schneemassen befreit und dem Verkehr übergeben. Am 15. April - inzwischen hatte 
sich das große Unglück bei Sulden zugetragen - ging von Osterreich die Meldung nach drei ver­
Inißten Touristen ein, die von einer Urlaubsreise im Südtirol vor etwa zehn Tagen nicht nach 
Hause zurückgekehrt waren. Die Behörden ließen deshalb die neben der Staatsstraße aufge­
türmten Schneemassen durchsuchen, wozu Förstersonden eingesetzt wurden. Im Verlauf dieser 
Aktion wurden zwei mitgerissene Personenwagen mit je drei Leichen aufgefunden, nämlich das 
Auto aus Osterreich mit dem Ehepaar Anton (42) und RosemCllrie Schönauer aus Steyr und Karl 
Fössl (33). sowie ein Wagen mit deutschem KontroUschild, in dem drei italienische Gastarbeiter 
aus der Heimat zurück an ihren Arbeitsort unterwegs gewesen waren. Bei diesen Opfern handelte 
es sich um: F. Boccardo (66) aus der Provinz Neapel und seine beiden Söhne Mario (25) und Re­
nato (17). 
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Im Frühjahr 1976 wurden auf Verlangen de·r Angehörigen der Opfer die gerichtlichen Unter­
sudhnngen wieder aufgenommen und gegen die zuständigen AngesteHten der Straßenbauverwaltung 
ein Verfahren wegen mehrfacher fahrlässi-ger Tötung und fahrlässiger Heraufbeschwörung eines 
Unglückes eingeleitet. Es wird dabei vor allem auf die Tarosache hingewiesen, daß der Verkehr 
auf dem Teiistück der Brennerautobahn und der Brennerbahnlinie gesperrt gewe•sen se.i, nicht 
aber auf der paraMel zu diesen ve·daufenden Staatsstraße. «Folglich war der Niedergang einer 
Lawine vorauszusehen und die Gef•ahr 'erkannt worden.» 

6. April 1975. Südtirol: Die OrtlerlawJne bei Sulden 

Uber dieses tragische Unglück, das noch weit schlimmere Folgen hätte ooben können, lassen 
wir auszugsweise den Bericht von Dr. Josef Hurton, Leiter des Bergrettungsdienstes Sulden, 
sprechen: · 

<<Die Suldner Straße war ab Ostersonntag offiziell gesperrt. Es war eine größere Lawine in Außersulden 
heruntergegangen und die Räumungsarbeiten dauerten einige Tage. Am 6. April (Sonntag) wurde die 
über 10 m hohe Lawine bei Unterthurn mit Hilfe von Baggern durchgebrochen und die Straße war ein­
spurig befahrbar. Um 12.00 Uhr begann eine Autokolonne, etwa 25 Autos (red. Bemerkung: Heimkehrer 
vom Gottesdienst) die Ausfahrt von Sulden nach Gomagoi, auf eigene Verantwortung, da die Straße offi­
ziell gesperrt war. 

Um 13.00 Uhr hörte man eine regelrechte Explosion von der Ortlerseite, man sah eine große Staubwolke. 
Die Suldner Straße wurde von einer neuen Lawine in einer Länge von einem Kilometer verschüttet. In­
nerhalb von 15 Minuten waren Männer des BRD und zwei Lawinenhunde auf der Lawine. Die Lawinen­
·fläche war zu groß. Der Wald war völlig verschwunden, man konnte nicht einmal die Lage der Straße 
feststellen. 

Im untersten Teil der Lawine war ein Wagen mit zwei Insassen erfaßt worden. Etwa 100 m wurden sie 
von den Schneemassen geschleppt, der Wagen zusammengedrückt, aber die Insassen konnten sich retten. 
Von diesen konnten wir erfahren, daß einige Freunde mit drei Autos losgefahren waren. Etwa nach einer 
Stunde Suche gab ein Lawinenhund aus Sulden (Ketty) im Lawinenkegel (im Bachbett, wo die Lawine en­
dete) ein Zeichen. Nach kurzer Suche wurde ein Schuh gefunden, und darunter entdeckte man den Koffer­
raum eines Wagens aus Bonn. Der ganze Wagen, der etwa 3 m tief in den Schneemassen eingraben war, 
konnte in kürzester Zeit freigemacht werden. Die Insassen (Vater und Sohn) waren tot. 

Fig. 123a Einzugs- und Absturzgebiet der Katastrophenlawine von der Ostflanke des Ortler. Am untern 
Rand sichtbar die überflutete Hangstraße. (Foto M. Schild) 
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Fig. 123b Hinterer Teil 
des Schadengebietes. Im 
Hintergrund die Kirche 
von Sulden 
{Foto Blöchlinger) 

Danach wurde mit Sonden und Hunden fieberhaft gesucht, aber man fand bis zum Abend nichts mehr, 
so daß die Suche abgebrochen wurde. Es begann zu schneien, und es bestand weitere Lawinengefahr. Die 
Telefonleitungen waren unterbrochen, so daß man aus dem Dorf nur mit Hilfe von Funkgeräten sprechen 
konnte. 

Schon am Nachmittag überlegte ich, daß in dieser Lage wahrscheinlich am ehesten eine Förstersonde 
helfen könnte. Am Abend ließ ich Reutte anrufen, um eine Sonde anzufordern. Am nächsten Tag ging die 
Suche mit Mannschaften (wir hatten 350 Männer - BRD-Männer, Militär, Feuerwehr etc. - zur Verfü­
gung) weiter. Weder die Hunde noch die Mannschaften konnten etwas entdecken. 

Mit Gewißheit wußten wir, daß wenigstens zwei Autos noch unter den Schneemassen liegen mußten. 
Die Soldaten gruben 8 bis 10 m tiefe Kanäle, in der Hoffnung, auf einen Wagen zu stoßen. Die Hunde 
zeigten zwar an, aber die Suchsonde stieß bis zu einer Tiefe von 10 bis 15 Metern in die Schneemassen leer. 
Manchmal stieß man auf Baumstämme. 

An diesem zweiten Tag konnten wir erfahren, daß P. Sch. aus Innsbruck mit einer Förstersonde kommen 
wird. Am dritten Tag in der Früh war er auf der Lawine. ·Die Sonde funktionierte einwandfrei. Wir konn­
ten den Lauf der Straße feststellen, indem die Sonde die Wehrsteine genau anzeigte. Im Laufe des Vor­
mittags hat P. Sch. die Motorhaube eines Wagens etwa 4 m tief unter den Schneemassen gefunden. Etw a 
30 m talaufwärts lag ein weisses Auto mit drei Toten. Die Fenster waren zertrümmert, der Wagen war voll 
mit Schnee, die Insassen tot. Die Experten behaupten, daß alle Verunglückten schon im ersten Moment des 
Unglücks durch den großen Druck ums Leben kamen. Der dritte Wagen konnte erst am folgenden Tag ge­
funden werden. 

Am 9. April in der Früh hat Sch. mit der Sonde den letzten Wagen gefunden. Die mit der Sonde gefun­
denen Autos waren so zerquetscht, daß das Benzin aus dem Tank geflossen war. Die Insassen und das 
Reisegepäck waren mit Benzin getränkt. Das könnte auch die Ursache sein, warum die Hunde diese Autos 
nicht gefunden hatten.n 

Frankreich 

Dem Bericht von Col. de Marliave, Direktor der ANENA, entnehmen wir über den Vevlauf des 
Winters in den französischen Alpen folgendes: «Der Winter 1974/75 nahm einen wesentlich 
anderen Verlauf a1s seine Vorgä!nger. Für die nördlichen Alpen brachte er vor allem ein frühes 
Einschneien, dem Süden und den Pyrenäen ·bis ins Frühjahr hinein dagegen sehr geringe Schnee­
mengen. AußerordentLiche Schneefälle im Spätwinter in allen Regionen der frarnzösdschen Alpen 

hatten auch dort ein sehr spätes W·i<nterende zu:r Folge. 

Das Unfallgesch~hen wies keine besonde·ren Aspekte auf; vo:r allem ereigneten sich -im Ge­
gensatz zu den tt.alieni!sC:hen und österreichis,chen Alpen- keine großen Lawinenunglücike. Von 
17 Lawinen wu·rden 52 Menschen e,rfaßt, doch nur deren 20 vollständig zugedeckt. Die neun Ge-
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retteten verdanken den glücklichen Ausgang vor aUem den Kameraden (4) sowie den Lawi:nen­
hunden (3). Die Opfer (11) dagegen wurden durch Sondiermannsohaften (6). Hunde (2), dank 
sichtbarem GegenSitand oder Körperteil (2) und durch Kameraden (1) aufgefUlll.den. Bei den Ve.r­
unglückten handelt es •sich um acht Skifahrer, zwei Wanderer und 'einen Jäg.er.» 

25. Dezember 1974. Haute Savoie: Pointe de Marcelly, Praz-de-Lys, T.aninges 

Auf der Abfahrt löste eine Gruppe von 14 jungen Leute um 16.15 Uhr aus einem steilen Hang 
eine große Law.ine aus. Neun Skifahrer wurden mitgerissen. Sechs Verunf.aHte konnten sich 
selbst befreien. Der Lawinenhund der Rettungsmannschaft fand ein Mädchen nach andert!halb 
Stunden unter 1 m Schnee noch lebend, während Claude Ares, 20, und Mare Lancea, 17, nur noch 
tot geborgen werden konnten. 

15. J,anuar 1975. Savoie: Le Gros Tougne - Les Menuire·s 

Abseits der Pisten verursachten vier Skifahrer aus München den Anbruch einer Schneebrett­
lawine. Der vermißte Georges Weidlinger konnte erst nach zwe•i Stunden durch Sondieren aufge­
funden werden. Er hatte tödliche Verletzungen erlitten. 

29. Januar 1975. Savoie: Route de Fomet, Val d'Isere 

Auf der gesperrten Straße bei la Sarcie verschüttete eine Lawine vier deutsche Wanderer. Eine 
Pe.rson konnte sich selbst befreien, eine weitere wurde durch einen Lawinenhund noch lebend 
geortet. Unter großen Schneemengen konnte der Lawinenlnmd bzw. die ·suchmannschaft nach 
kurzer Suche auch die übrigen zwei Mitgerissenen auffinden. Doch waren die bei•den Verunfall­
ten, Christina Scheidle, 29, und Ernst Debronner, 36, bereits verschieden. 

5. Februar 1975. Savoie: Col des Genisses-Tessens, Ma!Ssif du Beaufortin 

Eine Gruppe von acht Skifahrern wurde auf dem Col des Gerrisses von e-ine-r Schneebrett­
lawine überrascht. Vier von ihnen stürzten mit den Schneemassen zu Tal. Während drei Perso­
nen sofort und mit einer Ausnahme unverletzt befrei!t wurden, blieb das Opfer, Marinette Alex­
anian, fünf Monate lang verschollen. 

28. Februar 1975. Pyrenees: Arreau, Commune de Seix (Ariege) 

Sieben von ach,t französrsc'hen Skifafhrem, davon drei Sküeih.rer, gerieten im Gebiet der Hittte 
«lac d'Arreau» in ein Schneebrett. Fünf von ihnen wurden nicht vollständig zugedeckt und 
konnten sich retten. Sie fanden anschließend 'eän Opfer mit tödlichen Verletzungen. Der zweite 
Vermißte wurde durch einen Lawinenhund geortet. Die Opfer: Andre Ferrand, 42, aus Seix, und 
Je.an Baptiste Darriet, 40jährig, aus Cap Ferret (Gironde). 

9. März 1975. Isere: Col des Deux Sceurs, massiv du Vercors 
Eine Lawine erfaßte vier zu Fuß absteigende Jäger. Während drei von ihnen nach rund 30 m 

Fahrt an den Rand der Schneemassen gespilllt wurden und sich retten konnten, verschwand De­
ni·s Mari-ac, 21jährig, nach einem Abs.turz über 800 m in den Schneemassen. Das Opfer konnte­
angeblich der schlechten Witterung wegen - erst fünfeinvi:ertel Stunden ·später mi.t einer Sonde 
geortet werden. 

5. April 1975. Hautes Alpes: Region du Lac de Sainte Anne-Ceinac 
A1ls ein Bergführer von Chamonix zur Prüfung der Stabilitärt: der Schneedecke in einen Hang 

einfuhr, löste sich eine Schneebrettlaw.ine, die ihn rnitriß. Der von seinen Gästen alarmierte Ret­
tungsdienst fand das Opfer, Miche.l Marchal, 33, nach anderthalb Stunden durc.h Sondieren. 

14. April 1975. Hautes Pyrenees: Region Cabane de DombLas, mas·sif du Balaitous 
Eine spontan ausgelöste Law.in·e verschüttete in der Region «Cabane de Domblas» den Allein­

gänger Pierre Berges. Erst drei Tage später wurde dieser ail:s vermißt geme~det. Am 19. April 
fand eine Suchgruppe den teilweise sichtbaren Körper. 
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Tschechoslowakei 

Einem Kurzbericht von Ing. Dusan Holy von der Lawinenwarnzentrale in Jasna entnehmen wir: 
Während der Saison 1974/75 wurden fünf Personen in drei Lawinen verschüttet. Drei von hlmen 

blieben unverletzt, einer erlitt Verletzungen und einer starb in den Schneemassen. 

17. Oktober 1974. Vysoke Tatry: 
Ein ALleingänger löste an einem steilen Hang eine Lawine aus und wurde mitgerissen. Er konnte· 

erst nach fünf Stunden von einer Sondiermannschaft, bereits verschieden, aufgefunden werden. 

Norwegen 

18. August 1975. Tromsö: Lyngenalpen, Nordnorwegen 

Bei der Rückkehr von der Trolltindspitze verschüttete eine Lawine auf einem Gletscher den 
Br.iten Andrew Rodney Hall aus Lancashire tödlich. Seine beiden Kletterkameraden waren nicht 
erfaßt worden. 

Naher Osten 

«Im libanesischen Wintersportort Faraja bargen Rettungsmannschaften vier Tote und fünf Verletzte aus 
Ferienhäusern, die unter den Schneemassen einer Lawine begraben worden waren.>> (dpa vom 12. 2. 1975) 

Vereinigte Staaten 

Einem Bericht des amerikanischen U. S. Fores.t Service, Projekt Schnee- und Lawinenforschung, 
in Fort Collins, Colorado, entnehmen wir die nachstehende Zusammenfassung: 

In den Vereinigten Staaten wurden 195 Menschen von Lawinen erfaßt, davon 59 Angehörige 
der Sicherungs- und Rettrmgsdienste. Von den 79 ganz oder teilweise Verschütteten erlitten 
sieben Verletzungen und deren 22 den Tod (19 Skifahrer und Ber,gsteiger). Diese Opferzahl ist 

nahezu viermal größer als das Jahresmittel mit sechs Lawinentoten. 

Neuseeland 

31. Mai 1975. Christchurch: Mount Cook Gebiet, südneuseeländische Alpen 

Drei •Bergste1ger, darunter der Schweizer Joos Flütsch aus St. Antönien GR, verunglückten bei 
einem Lawinenniedergang auf einem Gletscher tödlich. Sie konnten erst vier Tage später von 
einer Rettungsmannschaft aufgefunden werden; sie waren immer noch durch das Bergseil mit­
einander verbunden. 
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E. Besondere Beitrage 

I. Analyse der Beziehungen zwischen Witterung, Schneedeckenaufbau 
und Grasslawinen am Beispiel der Katastrophenlawinen vom April 1975 

von P. Föhn 

1. Einleitung 

Anfangs April 1975 kam es bekanntlich auf der Alpensüdabdachung und im zentr.alen und öst­
lichen Teil des Alpenhauptkammes zu einer sogenannten Lawinenkatastrophe. Mit dem Wort Ka­
tastrophe soll angedeutet werden, daß das Lawinengeschehen das durchschnittliche, winterliche 
Ausmaß weit überschritt. 

In diesem Teilbericht werden einerseits die Besonderheiten des Wetter-Geschehens kurz be­
schrieben, andererseits soll versucht werden, einige grundsätzliche Zusammenhänge zwischen 
Witterung, Schneedeckenaufbau und Großlawinen darzulegen. 

2. Witterung und Schneeverhältnisse vor der Katastrophe 

Der Winter 1974/75 wäre auch ohne die Großschneefälle Anfangs April als langer und schnee­
reicher Winter in die Annalen eingegangen. Oberhalb 1800 m bildete sich schon im Oktober eine 
geschlossene Schneedecke, die im November und Dezember auf der Alpennordseite rasch zunahm, 
während sie auf der Alpensüdseite erst im Januar größeren Zuwachs erhielt. Bedingt durch die 
große Schneedeckenmächtigkeit und die milde Hochwinterwitterung war die Schneedeckenstabili­
tät im Januar und Februar mit Ausnahme des Engadins und einiger unmittelbar angrenzender Tä­
ler gut. Der warme, niederschlagsarme Februar und die im März einsetzenden Schneefälle änder­
ten dann aber die Situation auf den Spätwinter hin. Die oft auf Oberflächenreif und Schmelzschich­
ten abgelagerten Neuschneeschichten konnten sich vielerorts nur ungenügend miot dem Funda­
ment verbinden, so daß Ende März oft schwache, dünne Zwischenschichten beobachtet werden 
konnten. Die Märzschneefälle wiesen vor allem im oberen Wallis, auf der Alpensüdseite und im 
angrenzenden Kammgebiet größeres Ausmaß auf, sodaß es in gewissen Tälern (Vispertäler, Sim­
plongebiet, Goms) schon damals zu katastrophenähnlichen Lawinensituationen kam. So zum Bei­
spiel wurden in Saas-Almagell am 11. 3. 1975 -110 cm Neuschnee/24 Stunden: (Neuschneesumme 
in 48 Stunden: 190 cm) - und auf dem Gütsch ob Andermatt am 19. 3. 1975 -120 cm Neuschnee/ 
24 Stunden. (N euschneesumme in 48 Stunden: 17 5 cm) -gemessen. 

Anfangs April wi·es die Schneedecke auf der Alpennord- und Alpensüdabdachung überdurch­
schnittliche Mächtigkeit 'auf, wie dies durch Fig. 3a dargestellt wird. Vor allem die höheren Lagen 
der typischen NW-Lagen Staugebiete (Has.Lital, Gotthardgebiet, Glarner Alpen, Säntis) und ebenfalls 
die bei S-Staulagen meistens betroffenen Gebiete (Maggiatäler, •Bedretto) waren unter einer 
Schneedecke von mehr als 3m begraben. Der größte Teil der Ge'biete, die später von den großen 
April-Schneefällen erfaßt wurden, war also schon vorher in höheren ebenen Lagen von einer min­
destens 2 rn-mächtigen Schneeschicht bedeckt. Ger.ingere Schneedeckenmächtigkeiten wurden vor 
allem in denVorder-und Hinterrheintälern und imEngadin beobachtet. 

Der Schneedeckenaufbau wies, falls man das Engadin v orerst ausklammert, Anfangs April kei­
ne schwerwiegenden Unterschiede auf. Die Stabilität nahm innerhalb des betroffenen Gebietes von 
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Süden gegen Norden und von Westen gegen Osten leicht ab. Im allgemeinen waren die Schnee­
schichten mittelmäßig stark verfestigt. Die ungünstigsten Verhältnisse lagen im Engactin vor, wo 
die geringe Schneedeckenhöhe während des Winters e.ine intensive Umwandlung der Basis­
schichten •erlaubte, so daß dort nahezu die gesamte Schneedecke aus lockeren, unverfestigten Auf­
bau-Formen bestand. 

3. Wetterlage vom 3. bis 7. April1975 

Die die intensiven Schneefälle verursachende Süd-Staulage blieb in ihren Grundzügen vom 3. 
bis am 6. April 1975 erhalten. Maritime Polarluft floß kanalisiert vom nördlichen Atlantik gegen 
Südfrankreich und Spanien, wobei sie erwärmt und mit Feuchtigkeit aufgeladen wurde (vgl. Fig. 1). 
In einer SSW-Strömung flossen diese Luftmassen .alsdann über Oberitalien gegen die Alpen. Auf­
fallend dabei ist die starke Blockierung der Luftmassen zwischen zwei Hochs und dem Alpenwall, 
wie dies den Fig. 1 und 2 zu entnehmen ist. Die große Niederschlagsintensität entstand durch das 
Zusammenspiel von orographischen (Aufsteigen der Luftmassen am Alpenwall). fron.taJen (Wech­
sel ~alt-Warmfronten) und wie Courvoisier (1975) erwähnt, auch Gewittereffekten (feucht-labile 
Schichtung und turbulenter Ausgleich). Die Luftmassen konnten erst im Laufe des 6. April ihren 
üblichen We.g nach Nordosten finden, so daß in der Nacht vom 6./7. April die Niederschläge nach­
ließen. 

Im untersten Teil von Figur 6 kann die Zu- und Abnahme de-r Niederschlags-Intensität gut ver­
folgt werden, wobei vor allem die in Figur 2 sichtbare Kaltfront am frühen Morgen des 6. April 
beim Vorrücken gegen die Alpen die letzten großen Niederschlagswellen auslöste. 

TOPOGRAPHIE DER 500mb-FLÄCHE AM 5.4.1975,0100h 
(inkl. Luftmassen u. oll<). Bewe<)un<)srichtun<J) 

Fig. 1 Topographie der500mb-Fläche am 
5. 4. 1975, 01.00 h (inkl. Luftmassen und allg. 
Bewegungsrichtung) 

BODENWETTERKARTE VOM 5 .4 . 1975, 0100 h 

Fig. 2 Bodenwetterkarte vom 5. 4. 1975, 01.00 h 

4. Schineefälle, Temperatur- und Windverhältnisse während der Katastrophenzeit 

Die intensiven Schneefälle, die die Katastrophe auslösten, dauerten rund 4 bis 4:Y2 Tage. In der 
Nacht vom 2. auf den 3. April fing es sowohl im Tessin wie am Alpenkamm zu schneien an und 
hör.te, von kurzen Unterbrüchen abgesehen, erst am 6. April ·spät abends wieder auf. Die Schnee­
fallgrenze stieg ·ständig leicht an, am 3. 4. 1975 lag sie auf der Alpensüdabdachung auf ca. 800 m 
ü.M. und erreichte am 6. 4. mit rund 1300 m ü.M. ihre größte Höhe. Auf der Alpennordseite 
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schwankte sie zwischen 300 und 600 m ü.M. In Tallagen wurden Raumgewichtswerte des Neu­
schnees von 54 bis 143 kg/m3 gemessen, in höheren Lagen handelte es sich aber fast ausnahmslos 
um leichten, trockenen Neuschnee im Bereich von 60 bis 80 kg/m3 • 

Die auf ebenen Flächen abgelagerten Neuschneemengen sind in den Figuren 3b- f dargestellt. 

Fig. 3a Schneedeckenhöhe {cm) in 2000 m ü . M. auf horiz. 
Flächen am 1. 4. 1975 

Fig. 3c Neuschnee in cm, 4. 4. 1975, 07.30 h, bis 5. 4. 1975, 
07.30 h, über ca. 1200 m ü . M. 

Fig. 3e Neuschnee in cm, 6. 4. 1975, 07.30 h, bis 7. 4. 1975, 
07.30 h, über ca. 1200 m ü. M . 

Fig. 3b Neuschnee in cm, 3. 4. 1975, 07.30 h , bis 4. 4. 1975, 
07.30 h, über ca. 1200 m ü. M. 

Fig. 3d Neuschnee in cm, 5. 4. 1975, 07.30 h , bis 6. 4. 1975, 
07.30 h, über ca. 1200 m ü . M. 

Fig. 3f Neuschneesummen in cm, 3. bis 7. 4. 1975, über 
ca. 1200 m ü. M . 
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Die mit zunehmender Zeit weiter nach Norden vordringenden Schneefälle und das Maximum 
des Staus am 5. 4. sind aus den täglichen Neuschneehöhen gut ersichtlich. Am 7. 4. lag das Schwer­
gewicht der Schneefälle schon eindeutig auf der Alpennordseite. 

Im Gegensatz zum Lawinenwinter 1967/68, wo in der Höhe stürmische bis orkanartige Winde ex­
treme Schneeverfrachtungen herbeiführten, wurden diesmal nur Höhenwinde von mittlerer Stärke 
festgestellt (4 bis 12 m/s in 2200 m ü.M.). Die Höhenwinde wehte.n. im allgemeinen aus dem Sek­
tor Süd, sie scheinen allerdings gemäß der einzigen zentral gelegenen Höhenstation Gütsch eine 
Drehung im Gegenuhrzeigersinn ausgeführt zu haben; von Süd am 2./3. 4. nach SE bis E am 5. 4. 
1975. Daß es trotz der nur mittleren Windstärken örtlich zu größeren Schneeverfrachtungen kam, 
k.ann der Figur 4 entnommen werden. 

Fig. 4 Schneeverwehungen in den lgiser 
Alpen, GR, aufgenommen am 7. 4. 1975 
(Foto SLF, E. Wengi) 

Die Temperaturv-erhältnisse 'blieben abgesehen vom beschriebenen leichtenAnstieg der Schnee­
fall- und Nullgradgrenze auf der Alpensüdabdachung (am 3. 4. 0°-Grenze in ca. 1200 m ü. M., am 
6. 4. auf oa. 1500 m ü. M.) in den Anrißzonen auffallend konstant. In einer Höhenlage von 2000 m 
ü. M. lag die Lufttemperatur im Bereich von- 4 bis -8°C, wobei der einzige nennenswerte Tem­
peraturanstieg von 2 bis 3°C erst im Laufe des 6. April eintrat und vornehmlich auf der Alpensüd­
abdachung nnd iln Engadin beobachtet wurde. Der Rest des betroffenen Gebietes blieb im Einfluß­
bereich der nördlichen Kaltluftmassen. 

Nach zwei mehrheitlich niederschlagsfreien Tagen (7. und 8. 4.) wurden am 9./10. 4. auf der Alpen­
südabdachung, im Kammgebiet und in der Zentralschweiz nochmals 30-70 cm Neuschnee abgela­
gert, da aber auf Grund dieser Schneefälle nur noch vereinzelte Großlawinen niedergingen, sind di.e 
erwähnten Schneefälle nicht aufsummiert worden. 

5. Ursache-Wirkung des außerordentlichen Lawinengeschehens 

Intensive Schneefälle sind eine notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung für e,ine, größere 
Gebiete betreffende, außergewöhnliche Lawinentätigkeit Nicht hinreichend ist die Bedingung des­
halb, weil einerseits die Neuschnee-Auflast eine Erhöhung der Spannungen in der Schneedecke 
verursacht, andererseits aber die Festigkeit der Schneeschichten (Alt- und Neuschneeschichten) 
dabei ebenf,alls zunimmt. Ob der Festigkeitsgew:inn mit der Spannungszunahme Schritt zu halten 
vermag, wird meJstens durch geländebedingte und meteorologische Faktoren (Temperaturwechsel, 
Strahlnng, W.ind usw.) entschieden. 

Die ·in der Zettspanne vom 3. bis 7. April losbrechenden Großlawinen sind zum größten Teil 
durch die intensiven Schneefälle verursacht und ausgelöst worden. Der sehr lockere Neuschnee 
wies eine zu geringe Gefügeverzahnung auf, die der zunehmenden Belastung durch Neuschnee 
nicht standhielt. Mit Ausnahme der Lawinen im Engadi.n und der in tieferen Lagen auf der Alpen-
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südseite beobachteten Lawinen, waren weder das Schneedeckenfundament, noch der Windeinfluß, 
noch der Temperatureinfluß von entscheidender Bedeutung. Von gewisser Bedeutung war die Tat­
sache, daß zum Zeitpunkt der Großschneefälle in höheren Lagen noch eine mächtige Schneedecke 
vorhanden war, die den stabilisierenden Einfluß der Bodenunebenheiten stark verminderte. 

Fig. 5 Großflächige Lawinen-Anrisse vom 
5./6. 4. 1975 oberhalb Acla, Val Medel, 
aufgenommen am 8. 4. 1975 
(Foto SLF, E. Wengi) 

Im Engactin waren am 1. 4. 1975 vor allem die obersten Schichten der Schneedecke nur schwach 
verfestigt (Rammwiderstand R: 2- 4 kg), so daß dort z. T. auch alte Schneeschichten als Gleit­
schichten in Fr.age kamen. Auf alle Fälle wurden dort schon sehr früh, nämlich am 4. 4. 1975, die 
ersten großen Lawinen beobachtet, zu einer Zeit, wo die Neuschnee-Auflast erst 30 bis 50 kglm2 be­
trug. Im Tessin wurden am 6. 4. 1975 in tieferen Lagen verschiedene, feuchte Schneebrettlawinen 
beobachtet, die z. T. auf die Erwärmung und den einse,tzenden Regen zurückzuführen sind. 

Der größte Teil der Lawinen, die während der Katastrophenzeit beobachtet wurden, kann als 

spontane, weiche Schneebrettlawinen bezeichnet we·rden (vgl. Fig. 5). 

Die enge Beziehung zwischen Niederschlagsintensität und Lawinenaktivität kann am besten an 
Hand von Fig. 6 diskutiert werden. 

Im untersten Teil der Fig. 6 ist die Niederschlagsintensität der Station Locarno-Monti in stündli­
cher Auflösung aufgezeichnet. Sie ist leider die einzige registrierende Niederschlagsmeßstation im 
Gebiete der Großschn~efälle. Es darf trotzdem angenommen werden, daß diese Aufzeichnungen in 
etwa auch die Schneefallintensität im Alpenkammgebiet beschreiben, wobei dort die entsprechenden 
lntensitäten mit 2 bis 4 Stunden Verzögerung auftraten. Im oberen Teil der Figur ist die Lawinen­
aktivität in drei Gebieten als Funktion der Zeit aufgetragen. Die zeitliche Auflösung der Lawinen­
Beobachtungen war leider unterschiedlich. Die Lawinenaktivität wird dabei nicht durch die Fläche 
der Säulen, sondern ihre Höhe beschrieben. 

Wie der Darstellung zu entnehmen ist, verursachten die er.sten Niederschlagswellen noch keine 
Lawinen. Abgesehen von den erwähnten, vereinzelten Lawinen im Oberengadin, die am 4. 4. 1975 
beobachtet wurden, zeitlich aber nicht gerrauer fixierbar waren, traten im oberen Tessi.n und im 

Oberengactin (und zum Teil auch in andern Gebieten) die ersten Lawinen am 5. 4. 1975 frühmorgens 
auf. Die akkumulierte Neuschneemenge betrug dan:nzumal in höheren Lagen rund 120 cm oder 
96 kglm2 Schnee-Auflast (vgl. Fig. 3b und 3c). 

Die größte Lawinentätigkeit setzte dann erst am 6. 4. zwischen 05.00 und 12.00 Uhr ein, also gerrau 
in jener Zeitspanne, in der auch die größte Niederschlagsintensität gemessen wurde. (Das abs. stünd­
liche Niederschlagsmaximum betrug in Locarno 10,1 mm Wasser und wurde zwischen 06.20und07.20 
registriert.) Am 6. 4. vormittags betrug die Neuschneesumme in Alpenkammnähe gemäß Fig. 3d 
und Fig. 6 rund 170 cm Neuschnee, was mit den entsprechenden Raumgewichten umgerechnet eine 
Neuschnee-Auflast von 136 kg/m2 ergibt. 
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1975 
Fig. 6 Vergleichende Darstellung der Niederschlagsintensität in Locarno-Monti und der Lawinen-Aktivität im Forstkreis 
Disentis, Oberengadin und Maggiatäler. 

Diese einfache zeitliche Korrelation zwischen Lawinen- und Niederschlagsintensität zeigt, daß 
für eine weiträumige Lawinenaktivität einerseits eine Schneeanhäufung von 150--200 cm nötig ist, 
andererseits bei sonst gleichbleibenden meteorologischen Bedingungen vor allem auch die Nieder­
schlagsintensität, d. h. die Belastungsgeschwindigkeit im Verhältnis zur Verfestigungsgeschwindig­
keit eine wesentliche Rolle spielen dürfte (vgl. auch experimenteUe Untersuchungen von Salm, 1971) . 

Die örtliche Verteilung der Großlawinen kann gut anhand von Figur 3f besprochen werden. Die 
lsoline der Neuschneesumme 150 cm umfaßt den größten Teil der Gebiete, in denen Großlawinen 
auftraten. Zusätzlich wurden noch im Eng.adin, im Oberhalbstein und im Albulatal Großlawinen be­
obachtet, die auf das dort schwache Schneedeckenfundament zurückzuführen sind. 

In Tabelle 1 wurde eine Zusammenstellung der geländebedingten Merkmale der Lawinenanrißflä­
chen gemacht. 

Rund 580 Lawinen wurden bezüglich Exposition, Neigung und Höhenlage der Anrißfläche unter­
sucht. 

Am häufigsten gingen Lawinen an nördlichen Expositionen (NW-N-NE) nieder, was einerseits 
auf die allgemein südliche Windströmung (Lee,Effekt). andererseits auf die i. A. an Nordhängen 
geringere Stabilität der Schneedeckenunterlage zurückzuführen ist. Letztere Begründung gilt vor 
allem in den Forstkreisen Albula und Scuol, wo gemäß Tab. 1 mehr als die Hälfte der Lawinen im 
nördlichen Sektor niedergingen. 

Die Neigungsverhältnisse der Anrißflächen mit einer mittleren Neigung von 37.8° (Max. 57°, 
Min. 24°) entsprechen in etwa den schon seit geraumer Zeit angenommenen Werten (vgl. de Quer­
vain, 1972). 

Die mittlere Höhe des oberen Randes der Anrißfläche von 2135 m ü. M. zeigt einmal mehr, daß 
für Lawinenbeurteilungen die Höhenzone von 1500 bis 2500 m ü . M. von größter Bedeutung ist. Ein 
Meßstationennetz, das, wie in unserem FaJl, die Höhenzone 1200 bis 2000 m ü. M. berücksichtigt, muß 
unbedingt durch einige Höhenstationen ergänzt werden. 
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Tabelle 1: Zusammenstellung der geländebedingten Merkmale der Lawinen-Anrißfläche') 
vom 3. bis 11. April1975 in verschiedenen Testgebieten 

Exposition der Anrißflächen Neigung der Anrißflächen Höhenlagen des oberen 
Randes der Anrißflächen 

Gebiet Anzahl Proz. Anteil in den Anzahl Mittl. Max. Min. Anzahl Mittl. Max. Min. 
einbez. vier Hauptsektoren einbez. Neigung einbez. Höhenlage 

Lawinen Lawinen (alte Teilg.) Lawinen mü.M. 
N E s w 0 

Maggiatäler TI 52 23 34 24 19 42 37 49 24 40 1930 2240 1410 

Misox GR 16 19 31 23 27 10 38 48 31 10 2220 2600 1800 

Leventina TI 26 33 23 26 18 23 38 47 31 24 2040 2450 1500 

Bierriotal TI 27 44 21 21 15 27 39 55 29 27 2010 2390 1420 
Urserntal und Gemeinde 

Göschenen UR 68 40 20 20 20 62 37 53 29 62 2090 2700 1380 

Forstkreis Disentis 
inkl. Val Medel GR 110 28 21 23 28 100 38 52 25 107 2050 2800 1140 

Nur Val Medel GR 47 24 24 16 36 30 38 52 25 36 2040 2800 1140 

ForstkreisTrun GR 48 28 21 27 24 36 38 48 24 34 1960 2520 1000 

Forstkreis Hinterrhein GR 55 22 28 21 29 58 41 53 31 56 2100 2560 1400 

Forstkreis Albula GR 32 53 24 2 21 24 37 45 30 24 2230 2500 1850 

Bergeil GR 32 37 14 17 32 31 39 48 29 30 2300 2800 1400 

Oberengactin GR 66 31 27 17 25 65 35 57 24 

I 
65 2470 3000 1900 

Forstkreis Scuol GR 9 66 8 0 25 1 36 40 31 7 2320 2480 2200 

Mittelwerte 
I 

588 I 34.4 22.7 18.2 24.51 515 I 37.8 49.8 27.91 522 I 2135 2603 1503 
r 

') Lawinen-Anrißfläche: Oberste, in der Fallinie 100 bis300m messende Anlauffläche der Lawinen 

Zu guter Letzt soll auch noch kurz auf den Problemkreis der «Lawinenanrißhöhen» eingegan­
gen werden, da die Anrißhöhe einer jener Parameter ist, die bei Lawinenberechnungen das Vo­
lumen und damit die Auslaufstrecke von Lawinen mitbestimmen (Lawinenzonenplanung). 

Unter Lawinenanrißhöhe ist die vertikal gemessene Höhe der abgebrochenen Schneeschicht zu 
verstehen, wie sie in Fig. 7 sehr schön sichtbar wird. 

Ohne auf den ebenfalls noch ungeklärten Zusammenhang zwischen Anrißhöhe und Anrißfläche 
einzugehen, wurden hier mit Hilfe der Neuschneesummen, der Schneedeckenprofile und mit rund 
50 beobachteten Lawinen-Anrißhöhen eine Karte der «wahrscheinlichen Anrißhöhen» verfaßt, die 
bei künftigen Lawinenberechnungen einige Hinweise liefern kann (vgl. Fig. 8). 

Die in der Karte enthaltenen Höhenangaben kamen so zustande, daß für jede Region, wie dies 
Fig. 9 darstellt, die möglichen Gleitflächen anhand der Schneedeckenprofile erstellt wurden. Zu­
sätzlich wurden die bis am 6. 4. gemessenen Neuschneesummen und der effektiv gemessene 
Schneedecken-Zuwachs verglichen und daraus pro Region eine minimale und eine maximale An-

Fig. 7 Lawinen-Anrisse vom 5./6. 1975 in 
Plaun Grond /Val Segnas, GR, 
ca. 1900 m ü. M. Die Anrißhöhe dürfte im 
Bereich von 1,3 bis 1,8 m liegen. 
Aufnahmedatum: 8. 4. 1975 
(Foto A. Sialm) 
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Fig. 8 Wahr­
scheinliche Anriß­
höhen am 6. 4. 1975 

WAHRSCHEINLICHE ANRISS­

HÖHEN AM 6 .4 . 1975 

rißhöhe berechnet. Der untere Grenzwert dürfte die mittlere flächige Anrißhöhe für windexpo­
nierte Hänge mit stabilem Fundament beschreiben, der obere Grenzwert jene für Windschattenhänge 
mit zum Teil schwachen Oberflächenschichten. 
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Fig. 9 Darstellung des Vergehens 
zur Bestimmung der wahrschein­
lichen Anrißhöhen am Beispiel 
Andermatts , 1440 m ü . M . 



6. Häufigkeitsbetrachtungen und historische Vergleichsfälle 

Bei der Analyse solcher Katastrophensi.tuationen drängt sich die wichtige Frage auf: Wie häufig 
sind solche Katastrophensituationen in einem bestimmten Gebiet? 

Der momentan einzige, gangbare Weg, der die Beantwortung dieser Frage erlaubt, führt zur An­
alyse von bekannten, historischen Vergleichsfällen. 

Tabelle 2: Lawinenkatastrophen im Zeitraum 1800 bis 1975, bei denen größere Gebiete der Schweizer Alpen 
betroffen waren 

Jahr Datum Betroffene Gebiete 

1808 Anf. Dez. 

1817 Ende Febr./Anf. März 

1848 Mitte März 

1851 23. 3. bis 4. 4. 

1863 5. bis 13. 1. 

1888 12. bis 23. 2. 

20. 3. bis 2. 4. 

1892 Anf. Febr. 

1895 13. bis 17. 1. 

1916 5. bis 16. 12. 

1917 11. bis 22. 4. 

1919 23. bis 26. 12. 

1923 23. bis 29. 12. 

1925 11. bis 15. 2. 

1931 Ende Febr./Anf. März 

1935 5./6. 1. 

27. 1 bis 7. 2. 

14. 2. bis 17. 2. 

23. 2. bis 3. 3. 

1945 19. 1. bis 13. 2. 

5. bis 9. 3. 

1951 15. bis 21. 1. 

4. bis 12. 2. 

1954 9. bis 12. 1. 

1968 24. bis 27. 1. 

1975 3. bis 7. 4. 

Zentralschweiz, Nord-, Mittelbünden, östliches Berner Oberland 

Nordtessin, Gotthardgebiet, Mittelbünden, Unterengadin 

Vispertäler, Gotthardgebiet 

Nordtessin, Gotthardgebiet 

1'essin, Misox, Bergeil 

Alpennordhang, Nordbünden, Oberengadin 

Alpensüdseite und Alpenkamm-Gebiete 

Kammnahe Gebiet der Alpennordseite, Nordbünden 

Alpensüdseite ohne Bergell, Puschlav und Münstertal 

Alpensüdseite, Visper Täler, Gotthardgebiet, Oberengadin 

Kammnahe Gebiete der Alpennord- und Alpensüdseite 

Alpennordhang östlich der Lütschinentäler und Nordbünden 

Wallis, Alpennordhang, Nord- und Mittelbünden 

Alpensüdseite und angrenzende Kammgebiete 

Olierwallis, Alpennordhang östlich der Lütschinentäler, nordwestliches Tessin 

Haslital, Zentralschweiz 

Zentralschweiz, Glarner Alpen, St. Galler Oberland, Nordbünden 

Oberwallis, Gotthardgebiet, Mittelbünden, Unterengadin 

Unteres Wallis, Mittelbünden, Unterengadin 

Oberes Wallis, Alpennordhang, vor allem zentraler Teil 

Alpennordhang östlich der Lütschinentäler 

Oberwallis, Alpennordhang östlich Kandertal, Nord- und Mittelbünden, unteres und 
mittleres Engadin 

Alpensüdseite, Gotthardgebiet 

Alpennordhang, vor allem Voralpen 

Alpennordhang, Nord- und Mittelbünden, Unterengadin 

Alpensüdseite und angrenzende Gebiete des Alpenkammes (Gotthardgebiet, Mittelbünden, 
Oberengadin) 

In Tabelle 2 (vgl. Courvoisier und Föhn, 1975) wurde mit Hilfe von lokalen Lawinenchroniken, 
Schadenstatistiken und mündlichen Hinweisen eine Zusammenstellung der größeren Lawinenkata­
strophensituationen in den Schweizer Alpen aufgestellt. Neuere, nur kleinräumige Katastrophen­
fälle, die ein einzelnes Dorf oder Tal betrafen, wurden darin nicht berücksichtigt, um einen Aus­
gleich für die heute viel größere Informationsdichte zu schaffen. 

Gemäß dieser Zusammenstellung ergibt sich in den Schweizer Alpen rund jedes siebente Jahr 
eine Katastrophensituation. 

Die mittlere Wiederkehrdauer von solchen Katastrophenlawinen ist von Region zu Region sehr 
verschieden. Die größte mittleTe Wiederkehrdauer von rund zehn Jahren weist das Gotthardgebiet 
auf, während die übrigen Gebiete Wiederkehrperioden zwischen 14 und 35 Jahren aufweisen. 

Obwohl die Ausmaße der Katastrophen bis in neuere Zeit meist nur qualitativ festgehalten 
wurden, können aus dem Spektrum der aufgeführten «Lawinenwinter» drei als besonders schwer­
wiegend und extrem hervorgehoben werden: 1887/88, 1916/17, 1950/51. In allen drei Wintern wurde 
nahezu das gesamte schweizerische Alpengebiet von außerordentlichen Lawinen heimgesucht, 
wobei im Winter 1916117 zusätzlich an der österreichisch/italienischen Front nahezu 10 000 Sol­
daten den weißen Tod erlitten. 
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II. Waldschadenlawinen und Waldschäden der Lawinenkatastrophe 
vom April 1975 

von H. in der Gand 

1. Einleitung 

Die Lawinenkatastrophe vom April 1975 hatte neben anderen schweren Schäden vor allem auch 
große Zerstörungen im Waldgürte-l der Alpensüdseite sowie des zentralen und östlichen Alpen­
kammes zur Folge. 560 Waldschadenlawinen, die in der Zett vom 3. bis 10. April 1975 niedergingen, 
warfen die enorme Masse von 135 889 m3 Holz. Sie hinterließen damit im Landschaftsbild vieler 
Gebirgstäler noch lange Zeit sichtbar bleibende Spuren, die von der schmalen Lawinenfurche im 
Waldkleid bis zu der auf vielen Hektaren entwaldeten Hangzone alle Größenordnungen aufweisen. 
Waldschäden von so extremem Ausmaß kommen nur in außerordentlichen Lawinensituationen zu­
stande, letztmals ereigneten sie sich auf noch größerem Areal im Winter 1950/51. Dieser Bericht 
will mit einer Analyse der vom 3. bis 10. April 1975 entstandenen Waldschadenlawinen und 
Waldschäden die Zusammenhänge aufzeigen, die zu den schweren Lawinenschäden im Gebirgs­
wald der betroffenen Regionen führten und daraus die für die Waldbewirtschaftung abzuleiten­
den Folgerungen ziehen. 

Als Grundlagen standen die Schadenerhebungen des Forstdienstes zur Verfügung, ergänzt und 
zusammengestellt durch das Institut, unter Mitarbeit vor allem von H. Etter, S. Gliott und F. Leuen­
berger. Die Zusammenhänge zwischen Witterung, Schneedeckenaufbau und Großlawinen der Ka­
tastrophensituation sind im Abschnitt EI. dieses Winterberichts dargestellt. Diese Ausführungen 
von P. Föhn treffen grundsätzlich auch für die Waldschadenlawinen zu, weshalb wir uns im fol­
genden auf allfällige Ergänzungen beschränken können. Detaillierte Angaben über die Wald­
schadenlawinen und Waldschäden sind ferner im Abschnitt D zu finden. 

Ein ers.ter Uberblick über diese Waldschäden wurde bereits früher publiziert (in der Gand, 1976) 
und ist im vorliegenden Bericht mitverarbeitet 

2. Waldschadenlawinen 

In Tabelle 1 sind die Waldschadenlawinen nach Anbruchgebieten in Beziehung zur Waldzone 

und nach Regionen zusammengestellt. 

426 (76%) der 560 Lawinen mit Walds·chäden brachen demnach oberhalb der aktuellen Waldzone 
im baumlosen Gelände, außerhalb des Einflußbereiches der Waldvegetation an und zwar mit unwe­
sentlichen Abweichungen in allen wichtigen Waldschadenregionen. Vier Fünftel der Waldschäden 
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Tabelle 1: Waldschadenlawinen und Waldschäden 3. bis 10. April 1975 nach Anbruchgebieten und Regionen 

Anbruchgebiete Total 

innerhalb Waldzone 

Regionen oberhalb in in verlichte- in verlichte- in natürlicher auf waldloser Subtotal unbekannt Anzahl Waldschäden Waldschaden 
aktueller Waldgrenzen-. tem bis un- tem Wald oder Fläche innerhalb Waldschaden- m3 m3 pro 
Waldzone zone bestocktem bis künstlicher Waldzone Iawinen Lawine 

altem Waldlichtung Verjüngung 

I 
Lawinenzug 

1 
Bündner Oberland (Tavetsch, Anz. 122 19 3 4 - 25 32 1 174 (31) 
Disentis, Medel, Trun). 
Somvix, Lugnez, V als, mitt!. m3 57 781 7 480+J 60 1000 - 1695 2 755 200 68 216 (50) 392 
Hinterrheintal, unt. Teil Avers +J 

2 
Alpenkamm (inkl. Göschener- Anz. 162 16 8 - - 4 12 7 197 (35) 
alptal), Alpensüdseite 
(Maggia, Verzasca, Tessin, m3 31 158 2 165 916 - - 3030 3 946 700 37 969 (28) 193 
Calanca, Misox, Bergell, 
Puschlav) 

3 
Mittl. Teil Mittelbünden Anz. 26 8 2 - - 4 6 - 40 (7) 
(Safiental, Domleschg, m3 4 990 800+J 2600 - - 720 3 320 - 9 110 (7) 228 
Schyn, Oberhalbstein) + J 

4 
Ost!. Teil Mittelbünden, Anz. 89 5 2 1 - 5 8 1 103 (19) 
Engadin m3 12 381 1 060 J B - 163+J 163+J J 13 604 (10) 132 

+ J 

Ubriges Alpen- und Vor- Anz. 27 2 7 - - 8 15 2 46 (8) 
alpengebiet (Waadt, Bern, 
Wal!is, Obwalden, Uri, m3 5 220 450 210+J - - 1030 1 240+J 80 6 990 (5) 152 
Schwyz, Glarus, St. Gallen, + J 
Appenzell IR) 

Total 3.-10. April1975 Anz. 426 (76) 50 (9) 22 (4) 5 (1) - 46 (8) 73 (13) 11 (2) 560 (100) 
m3 111 530 (82) 11 955 (9) 3786 (3) 1000 (1) - 6638 (5) 11 424 ( 8) 980 (1) 135 889 (100) 243 

+J +J +J +J + J I 

I 

N -<0 J = Jungwuchs B= einzelne Bäume ( ) = in Prozenten 



dieser Katastrophensituation kamen somit dadurch zustande, daß die normalerweise entweder 
nicht bis zur oberen Waldgrenzenzone vorstoßenden, oder aber in alten Lawinenbahnen mehr oder 
weniger schadlos durch den Wa1dgürtel niedergehenden Lawinen, wegen der überdurchschnittli­
chen Schneeablagerungen ein extremes Ausmaß mit Einbrüchen in bisher unberührtes Waldgebiet 
oder mit Durchschlagungen des gesamten Waldgürtels erreichten. 

50 (9%) Waldschadenlawinen nahmen ihren Anfang in der oberen Waldgrenzenzone, auf Flächen 
mit lückigem oder fehlendem Baumbestand oder mit einer durch die Schneedecke zu Boden ge­
drückten Strauchschicht 

Innerhalb der Waldzone wurden 73 (13%) Anbrüche von Waldschadenlawinen festgestellt. Da­
von lagen 46 (8%) Anrisse auf waldlosen Flächen (felsigen Hangpartien, Geröllhalden, Weide- und 
Wiesland) und 22 (4%) entstanden in alten, verlichteten bis baumlosen Lawinenzügen. Nur 5 (1 %) 
Waldschadenlawinen hatten ihren Ursprung in wintergrünen Waldbeständen mit lichter bis räum­
diger Beschirmung des Bodens durch die Baumkronen oder im lichten bis räumdigen, winterkahlen 
Lärchenbestand. 

Die Curagliawald-Lawine (Medel/Kanton Graubünden) wollen wir als Beispiel einer im winter­
grünen Waldbestand angebrochenen Waldschadenlawine etwas näher betrachten: 

Fig. 1 Ausschnitt aus dem Curagliawald, 
Medel, Kanton Graubünden, 
1650-1950 m ü. M. , Westhang. 
Links der Bildmitte Anbruchgebiet und 
obere Sturzbahn der Lawine vom 
6. April 1975 mit begonnener Stützver­
bauung; ganz links alte Runse; rechts der 
Bildmitte älterer Lawinenzug, im oberen 
Teil verbaut. 

(Flugaufnahme E. Wengi, EISLF) 

Auf Figur 1 ist links der Bildmitte der neu entstandene Lawinenzug ersichtlich (links davon, ge­
gen BiLdrand alte, schmale felsige Runse). 

Das nur noch lückig bewaldete Anbruchgebiet liegt in ca. 1850 m ü. M. an einem steilen West­
hang zwischen dem unteren und oberen Straßenabschnitt. Der Waldbestand des picetum subalpi­
num setzt sich vorwiegend aus über 100jährigen Fichten zusammen, denen im oberen Teil verein­
zelt Lärchen und Arven beigemischt sind. Im Dokumentenbuch der Waldungen der Gemeinde 
Medel/Lucmagn wurde diese Waldpartie 1956 wie folgt beschrieben: «Im oberen Teil sehr lichter 
plenterige.r Altholzbestand, große Blößen mit wenig oder fehlender Verjüngung.» Der für ein poten­
tielles Lawinenanbruchgebiet stellenweise zu lückige Baumbestand ist teils auf die Auswirkungen 
der früheren Beweidung und teils auf eine zur Dberalterung neigende Bewirtschaftung zurückzu­
führen. Außerdem hat in neuerer Zeit ein Straßenbau in ein benachbartes Lawinenverbau- und Auf­
forstungsgebiet zur weiteren Verminderung des Baumbestandes beigetragen. 
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Fig. 2 Curagliawald: 
Anbruchstelle und 
obere Sturzbahn im 
räumdigen bis lückigen 
Fichtenbestand von 
oben gesehen, in 
Bildmitte Autostraße 
in benachbartes 
Lawinenverbau- und 
Aufforstungsgebiet. 
(Foto H. in der Gand, 
EISLF} 

Figur 2 zeigt rechts der Bildmitte das Anbruch- und obere Sturzbahngebiet einer der beiden Lawi­
nenarme. Der übera.1ter.te, eilllschichtige Wal,dbestand ist von Lücken und Blößen durchsetzt, die sich 
in der Richtung der Hangtallinie zu längeren baumlosen Streifen zusammenfügen. Die im geschlos­
senen, stufigen Waldbestand festzustellende Stabilisierung der Schneedecke durch verminderte, 
unregelmäßige Schneeablagerung (Interception), durch Störung des Schneedeckenaufbaues (aus 
Baumkronen niederfallende Schnee- und Eisklumpen, Tropfwasser) sowie durch Verzahnung und 
Abstützung der Schneedecke mit dem Baumbestand, kommt auf solchen baumlosen Teilflächen 
nicht mehr, oder nur in stark reduziertem Ausmaß zustande. Außerdem findet der einmal in Be-

Fig. 3 Curagliawald: 
Ungleichaltriger, 
stufiger Fichtenwald mit 
Verjüngungsgruppe im 
Vordergrund, ohne 
Lawinenbildung anfangs 
April 1975. 
(Foto H . in der Gand, 
EISLF} 
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wegung geratene Lawinenschnee bereits im obersten Sturzbahnabschnitt keine Bäume mehr vor, 
die ihn zu bremsen vermöchten. Der lokal in Auflösung begriffene Waldbestand hat damit seine 
Funktion als natürlicher Lawinenschutz weitgehend eingebüßt. 

Figur 3 veranschaulicht demgegenüber einen benachbarten Waldteil im gleichen Gebiet mit Alt­
holztrupps und trupp- bis gruppenweiser Verjüngung im stufigen Bestandesaufbau. 

Hier wurden auch die extremen Schneeablagerungen von anfangs April 1975 so festgehalten, 
daß sich keine Lawinen bilden konnten. 

Die Curagliawald-Lawinen brachen am 6. April 1975 zeitlich als letzte im Medel an, was wohl 
einer sehr beschränkten Lawinenschutzwirkung selbst des lückigen Waldbesrt:andes zuzuschreiben 
sein dürfte. Die Sanierung des Curagliawaldes durch Errichtung von temporären Stützverbauungen 
aus Rundholz und Aufforstung der ungenügend bestockten Wa1dpartien wurde im übrigen unverzüg­
lich eingeleitet. 

Bemerkens.wert ist schließlich, daß aus Gebieten mit künstlicher oder natürlicher Waldverjün­
gung keine Waldschadenlawinenanbrüche gemeldet wurden. Die Bedeutung des Unterwuchses im 
HochWJaldbestand für die Stabilisierung der Schneedecke wird damit bestärkt. 

Die Sturzbahnen der Waldschadenlawinen lagen zu 86% in alten, verlichteten bis unbestockten 
Lawinenzügen. 18% der Lawinen richteten entweder durch Uberborden aus der alten Sturzbahn 
oder weniger häufig durch Einschlagen einer neuen, in benachbarten Waldbeständen Schäden an. 

Die Ablagerungsgebiete befanden sich etwa zur Hälfte ebenfalls in schon bes.tehenden Lawinen­
zügen. Ein Viertel aller WaLd.schadeniawinen dr·angen indessen mit ihren Ablagerungen tiefer als 
bisher in unberührte Waldgebiete ·ein. 

3. Der Waldschaden 

Die Beziehungen zwischen Wald und Lawinetnbildung einerseits und zwischen Lawinendynamik 
und w .aldzerstörung andererseits kommen im Zustand des rechtsseitigen Waldgürtels des Medel in 
eindrückliche:r Weise zum Ausdruck (vgl. Fig. 4). 
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Fig. 4 Medel, Kanton 
Graubünden, West­
hang: Durch Lawinen· 
wirkung geprägte 
Waldverhältnisse 
(siehe Text). 
(Flugaufnahme 
E. Wengi, EISLF) 



Soweit die Anbruchzone potentieller Lawinengebiete innerhalb des Waldgürtels liegt und die 
Hangwälder überall geschlossen sind, ist keine Spur einer Lawinenwirkung zu entdecken (links im 
BHd). Mit der Verschiebung der obersten Anrißgebiete in die W·aldgrenzenzone und mit der gleich­
laufenden Auflockerung des Waldes setzt die Lawinenbildung auf Blößen im Waldbestand ein und 
damit die Beschädigung der WaldteJle im mittleren und unteren Hangabschnitt (lilllks der BLldmitte). 

Können Lawinen oberhall.b der oberen Waldgrenzenzone unbeeinträchtigt vom Baumbestand 
entstehen, beginnt das Zerstörungswerk an der oberen Waldgrenze und setzt sich im Waldgürtel 
nach Maßgabe der Größenordnung der Einzugsgebiete und der Lawinenwirkungen in der Sturzbahn 
und Ablagerungszone fort. Im Endeffekt bleiben nur noch die lawinensicheren Hangrücken bewal­

det. 
Der Waldbaum ist ein schlechtes Widerstandsobjekt gegen die Kraftwirkungen von Law.inen. 

Mit der üblicherweise nur oberflächlichen Verwurzeloung, mU seiner verhäJlbnismäßig großen, von 

der Verankerung am weitesten entfernten Krone als Angriffsfläche und mit der im Verhältnis zur 

Längsdruckfestigkeit geringen Bieg~festigkeit ist er den von vollentfalteten Lawinen ausgeübten 
hohen Seitenkräften nicht gewachsen. Einem Widerstand des· Waldbaumes von einigen 1000 Nlm2 

stehen Lawinendrücke von einigen 10 000 Nlm2 gegenüber (de Quervain, 1968), wie die folgenden 

Uberlegungen zeigen•). 
Die kinetische Energie einer Lawine wächst mit dem Quadrat ihrer Geschwindigkeit, die ihrer­

seits von der Anrißhöhe der Lawine abhängt. Schon nach 'einer Absturzhöhe von der Größenord­

nung der 40fachen lotrechten An­

bruchhöhe ist die maximale Lawinen­

geschwindigkeit zu 90% und somit 
die maximale kineti:sche Energie zu 

80% erreicht (Salm, 1966, Voellmy, 
1955). Eine abgleitende Schneeschicht 

von 1 m vertikaler Anrißhöhe weist 

also nach einer Absturzstrecke von 

nur 40 m Länge schon vier Fünftel ih­

rer maximalen Zerstörungskraft auf. 

Für ·eine langsame Fließlawine mit 
einer Geschwtndigkeit von 20 m/s und 

einer Schneedichte von 150 kg/m3 er­
gibt dies einen Flächendruck von 

48 000 N/m2• Außerdem ist zu be.ach­
ten, daß der sich stets über einen Zeit­
abschnitt erstreckende Ablauf einer 
Lawine und .ihrer möglichen verschie­

denartigen direkten und indirekten 
Wirkungen durch Luftdruck, Schnee­
Luftgemisch, Bodenlawine und Holz­

Law~ne (Wirkung der fallenden Bäume 
mtt lediglich primärem Anstoß durch 
Lawine) zu mehreren aufeinanderfol­

genden Beanspruchungen der Bäume 
führen kann, deren Teilwirkungen 
sich :zrum Gesamtschaden aufsummie­

ren. 
Außer der .hauptsäohilichen Schädi­

dung v.on HochwaJ:dbesotänden haben 
a:uch natürliche und künstliche Ver-

Fig. 5 Kirchberg/Andermatt, Kanton Uri: Lawine vom 6. April1975 
mit Anbruchgebiet links der permanenten Stützverbauunq und mit 
Sturzbahnen über verbaute und aufgeforstete Hänge. 
{Flugaufnahme E. Wengi, EISLF) 

') Vergleich der Einheiten: 10 000 N/m2 = 10 kN/m2 = 10 kPa = 1019 kp/m2 = 1,02 t/m2 ""' 1 t/m2 
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jüngungen unter Lawineneinwirkungen stark gelitten. Zum Beispiel in der Aufforstung am Kirch­
berg ob Andermatt wurde eine 40jährige Anpflanzung mit Fichten, Lärohen und Arven von einer 
Lawine betroffen, die unmittelbar westlich der Lawinenverbauung an einem ca. 34 ° geneigten Süd­
hang auf ca. 1800 m ü. M. als 70 m breites Schneebrett anbrach (Fig. 5). 

Die Lawine teilte sich auf einem flachen Hangrücken in zwei Arme und richtete in der 200 m 
tiefer liegenden, prächtig gediehenen Aufforstung schwere Schäden an (Fig. 6). 

Fig. 6 Kirchberg/ 
Andermatt, Kanton 
Uri: 40jährige Auf­
forstung (Fichte, 
Lärche, Arve), im 
Vordergrund durch 
die Lawine v om 
6. April 1975 zer­
stört, im Hintergrund 
verbleibender 
Bestand. 
(Foto H. in der Gand, 
EISLF) 

Auch hier wurde die Sanierung mit permanenter Verbauung des bisher unbekannten Lawinen­
anbruchgebietes und mit der Wiederaufforstung der unteren Steilhänge unverzüglich eingeleitet. 

Nach Lawinenanbruchgebieten differenziert (vgl. Tabelle 1) wurden 111 530m3 (82%) Holz durch 
oberhalb der aktuellen Waldzone entstandene Waldschadenlawinen geworfen. 9% der Waldschii­
den waren auf Lawinenanbrüche in der oberen Waldgrenzenzone zurückzuführen und 8% auf solche 
innerhalb der Waldzone. 

WICHTIGSTE WALDSCHADENGEBIETE 
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Fig. 7 Karte der wichtigsten 
Waldschadengebiete der 
Lawinenkatastrophe vom 
April 1975. 



Regional betrachtet sind vier Hauptschadengebiete unterschiedlicher Schadenintensität zu unter­
scheiden (vgl. Tabelle 1 und Figur 7). 

Die weitaus größten und räumlich konzentriertesten Waldschäden traten nicht etwa auf der 
Alpensüdseite auf- wie dies auf Grund der Südstauwetterlage und der dazugehörigen Neuschnee­
verteilung zu vermuten gewesen wäre, sondern in der Alpenkammzone, im Kanton Graubünden, 
im Raum Tavert:sch- Disentis - Medel- Somvix- Lugnez - Vals - mittleres Hinterrheintal - unterer 
Teil Avers. In dieser Region reichte der zentrale Bereich der Großschneefälle von anfangs April 
1975 in und an das bis Ende März schneeärmere Gebiet mit instabilerer Altschneedecke, was offen­
sichtlich zur hohen Lawinenaktivität und Schadenwirkung geführt hat. 

Die Bilanz waren 174 (31%) Waldschadenlawinen mit 68216 (50%) m3 geworfener Holzmasse, 
oder 392 m 3 pro Lawine ·gegenüber 243 m3 im Mittel aller Waldschadenlawinen. Die in dieser Re­
gion integrierten Teile Mittelbündens werden wegen der allgemein geringeren Niederschläge we­
niger häufig von Lawinenkatastrophensituationen heimgesucht als die anderen Gebiete. Auch im 
Katastrophenwinter 1950/51 waren hier nur mittelmäßige bis geringe Waldschäden zu verzeichnen. 
Der W.ald war somit noch in besserem Zustand als andernorts, was neben den speziellen Schnee­
und Lawinenverhältnissen ebenfalls zum Zustandekommen des enormen Waldschadens beigetragen 
haben mag. 

Der aibsolut größte zusammenhängende Waldschaden dieser Katastrophensituation mit 11 000 m3 

geworfener Holzmasse ereignete sich am Nordosthang des Somvix (Fig. 8) u111d wurde durch ober­
halb der Waldzone angebrochene Lawinen verursacht. 

Die bisher größte, bekannte Waldschadenlawine, die am 18. Februar 1962 im Gebiet von Vinadi 
(Gemeinde Tschlin, Unterengadin) eine Fläche von 4,6 km2 umfaßte und 93 ha eines 120- bis iSOjäh­
rigen Fichten-, Föhren-, Lärchen-Hochwaldes mit 23 500 m 3 stehe!lldem Holz vernichtete, wurde 
auch im April 1975 nicht übertroffen (de Quervain, in der Gand, 1962; in der Gand, Bischoff, 1952). 

Das zweite bedeutende Waldschadengebiet umfaßt die Alpensüdseite und den zentralen Alpen­
hauptkamm. Bei stabilerer Altschneedecke und wegen den hier aus verschiedenen Gründen stärker 
gegliederten und aufgelockerten Wäldern liegen die Waldschäden weiter verteilt und sind weniger 
groß als in. der ersten Region, trotz größerer Zahl der Schadenlawinen. In Figur 7 fallen ferner die 
vielen Waldschadengebiete im Niederschlagsbereich von 150-200 cm Neuschneesumme auf. Dies 
rührt daher, daß die für die Isolinien maßgebenden Meßwerte zum Teil aus tiefer gelegenen Sta­
tionen mit zeitweiligem Regeneinfluß stammen. In den allgemein über 2000 m ü. M. gelegenen 
Lawinenanbruchzonen wurden höhere Neuschneesummen erreicht. 

Die größten Waldschäden finden sich auf der Alpensüdseite im Misox und im benachbarrten 
Calancatal mit 42 (8% ) Schadenlawinen und 16 015 m3 (12% ) geworfener Holzmasse, was im 
Mittel 381 m3 (243 m3) pro Schadenlawine ergibt. Weitere 10700 m3 (8%) Holzschaden entstanden 
durch 11 in der Alpenkammzone und im südlich angrenzenden Gebiet stark zerstreut aufgetretene 
Lawinen. 

Im oberen Maggiatal brachen im Gebiet mit den größten Niederschlägen 20 Waldschadenlawi­
nen an, die insges,amt nur 1135 m3 Holzschaden 'ergaben. Die geringe Lawinenfrequenz ist vor allem 
auf die stabilen Schneeverhältnisse zurückzuführen und der geringe Waldschaden hat seine Ur­

sache unter anderem auch in der in häufigen schweren Lawinensituationen bereits vollzogenen 

starken Entwaldung des Gebietes. 

Im Gotthardgebiet, mit der infolge Dberdeckung der Nord- und SüdstauJagen größten Law~nen­

frequenz und mit den häufigsten Katastrophensituationen des ganzen schweizerischen Alpengebie­
tes (v·gl. Abschnitt E 1.), wurden zwar relativ viele, aber nur mittlere und kleinere Waldschäden 
festgestelLt. Dies traf auch im Katastrophenwinter 1950/51 zu. Der Wald ist hier bereits auf die rela­

tiv lawinensicheren Standorte zurückgedrängt worden. Trotzdem haben Lawinen im April 1975 im 
Göscheneralptal die Waldreste nochmals geschmälert. 
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Fig. 8 Somvix, Kanton Graubünden: Zerstörung des Waldgürtels am Nordosthang durch anfangs 
April 1975 oberhalb der Waldgrenze angebrochene Lawinen, größter zusammenhängender Waldschaden 
dieser Lawinensituation mit 11 000 m3 geworfener Holzmasse. (Flugaufnahme E. Wengi, EISLF) 



Die dritte Waldschadenregion, der mittlere Teil Mittel'bündens mit dem Safiental, Domleschg, 
Schyn und Oberhalbstein, lieg.t in der Ubergangszone zwischen der niederschlagsreicheren ersten 
Region und dem schneeärmeren östlichen Teil Mittelbündens mit 1.00-150 cm Neuschneesumme. 
Dementsprechend sind auch die von nur 40 (7%) Lawinen verursachten Waldschäden mit 
9110 m3 (7%) geworfenem Holz wesentlich ge,ringer. Die vier größeren Lawinen mit zusammen 
4200 m3 Waldschaden abgerechnet, ergibt sich ein verhältnismäßig geringer Waldschaden von 
136m3 (243 m3) pro Lawine. 

In der vierten Region, mit dem östlichen Teil Mittelbündensund dem ganzen Engactin verursach­
ten die wesentlich geringeren Schneefälle (Neuschneesumme < 100 cm), im Zusammenwirken mit 
der stark umgewandelten, lockeren Altschneedecke, relativ viele Lawinen mit nur mittleren bis 
kleineren Waldschäden. 103 (19%) Schadenlawinen stehen 13 604 m3 (10%) Holzschäden bzw. 
132 m3 (243 m3) pro Schadenlawine gegenüber. Ohne die zwei größeren Lawinen mit zusammen 
4500 m3 Waldschaden betrug der durchschnittliche Holzschaden pro Schadenlawine sogar nur 90m3 • 

Im übrigen Alpen- und Voralpengebiet traten Waldschäden nur sporadisch mit insgesamt 46 (8%) 
Schadenlawinen und 6990 m3 (5%) Holzanfall auf. 

Aus dem Vergleich der totalen Waldschäden der Katastrophensituationen 1951 (Schild et al., 
1952) und 1975 (vgl. Tabelle 2) geht hervor, daß der Waldschaden vom April 1975 absolut zwar 
kleiner, gemessen an der Zahl der Schadenlawinen.aber wesentlich größer war. 

Tabelle 2: Vergleich der Waldschäden der Lawinensituationen Januar/Februar 1951 und April1975 

Lawinensituation Totaler Waldschaden Waldschaden ;;;.. 1000 m3 pro Ereignis 

Anzahl 

I I 
m3 pro Anzahl 

I I 
m3 pro 

Lawinen m3 Lawine Lawinen m3 Lawine 

19.-23. 1. 1951 I] Alpennordseite 
989 169 945 172 25 42 623 1705 

10.-15. 2. 1951 
Alpensudseite und Alpenkamm 

3.- 10. 4. 1975 
Alpensüdseite, zentraler und 560 135 889 243 33 i8 050 2365 
östlicher Alpenkamm 

Während die größere Zahl der Waldschadenlawinen 1951 vor allem dem viel größeren Lawinen­
areal der Alpennordseite zuzuschreiben war, wurde der große Durchschnittsschaden pro Wald­
schadenlawine im April 1975 durch die höhere Zahl der Großschadenlawinen mit ;;;.. 1000 m3 gewor­
fener Holzmasse verursacht. Das Gebiet mit den katastropha:ls.too Waldschäden zwischen Tavetsch/ 
Medel und dem Hinterrheintal w.ar daran mit 18 Großschadenlawinen und 44 530 m3 geworfener 
Holzmasse, bzw. 2474 m3 pro Lawine b~teiligt, das größte Schadenereignis mit 11 000 m3 Holzmasse 
mitgerechnet. 

4. Folgerungen für die Waldbewirtschaftung in Lawinengebieten 

Die katastrophalen Waldschadenlawinen von anfangs April 1975 waren durch Großschneefälle 
mit hoher mehrtägiger Schneef.allintensität bedingt. Regional wirkten auch instabile Schichten 
der Altschneedecke bei der Lawinenbildung mit. Dort wo extreme Neuschneeablagerungen auf 
lockere Altschneeschichten fielen, ereigneten sich in Gebieten mit nooh mehr oder weniger intak­
ter Waldzone die größten Waldschäden. 

Auf Grund der Analyse bekannter lawinenhistorischer Vergleichsfälle der Zeitspanne 1808 bis 
1975 läßt sich die mittlere Wiederkehrdauer (T) der hinsichtlich örtlicher Verteilung analogen 
Lawinenereignisse abschätzen (Courvoisier, Föhn, 1975). Sie variiert regional sehr stark zwischen 
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ca. 10 und 35 Jahren (vgl. Abschnitt E 1.), im Mittel dürfte sie ca. 25 Jahre betragen. Mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 95% ist die Länge der Ruhepause zwischen zwei solchen Lawinenereig­
nissen kürzer als 3 T, das heißt im Durchschnitt kürzer als 75 Jahre. Im günstigsten Falle genügt 
diese Zeitspanne für die Regeneration zerstörter Waldungen, normale Wuchsbedingungen voraus­
gesetzt. Eine spätere Wiederzerstörung liegt aber ebenso im Bereich der Möglichkeit. 

Aus langer Erfahrung wissen wir, daß der Wald im Wirkungsbereich der oberhalb der aktuellen 
Waldgrenzenzone anbrechenden Lawinen im Verlaufe ·extremer Lawinensituationen früher oder 
später zerstört wird. 

Die Katastrophenlawinen des April 1975 haben dies erneut bestätigt, und auch Iawinen- und 
baummechanische Vergleiche führen zum gleichen Schluß. Weitaus die meisten Waldschadenlawi­
nen dieser Situation brachen zudem wie übrigens auch in früheren analogen Fällen oberhalb der 
Waldgrenze an. Die periodische Entwaldung von Hängen im Bereich von Lawineneinzugsgebieten 
mit Anbruchzonen ü'ber der Waldgrenze müssen wir somit in Kauf nehmen, sofern wir nicht das 
Einzugsgebiet mit Lawinenschutzmaßnahmen sanieren. Dies sollte vor allem dort in Erwägung 
gezogen werden, wo die künstlich herabgedrückte obere Waldgrenze nahe unterhalb der Lawinen­
abbruchzone verläuft (Fig. 9) und wo deshalb der Aufwand für die Wiederherstellung des Lawinen­
schutzwaldes gemessen am Nutzen verhältnismäßig bescheiden ist. 

Fig. 9 Crest dil Cut, 
Gemeinde Präz, Kan­
ton Graubünden, 
2000 m ü, M., Osthang. 
Zunehmende Wald­
zerstörung durch 
Lawinen, die 100 bis 
300 m oberhalb der 
anthropogen nieder­
gedrückten Wald­
grenze anbrechen. Im 
April 1975 wurden 
2,5 ha Fichten­
dickungen zerstört. 
(Flugaufnahme: 
E. Wengi, EISLF) 

Im Fall der oberhalb eines Waldgebietes anJbrechenden Lawine ist auch zu beachten, daß Wälder 
unterhalb potentieller Lawinengebiete einen natürlichen Lawinenschutz vortäuschen (de Quervain, 
1968). Durch die Bruoharbett an den in der Lawinenbahn geworfenen Bäumen und durch die er­
höhte Reibung zwischen Lawinenschnee und Holz ergibt sich zunächst für die Lawine wohl ein 
Energieverlust. Das höhere spezifische Gewicht der Schnee-Holz-Lawine und vor allem der Ramm­
effekt des Holzes an Hindernissen wirken sich aber im Sinne eines gefährlichen Energiegewinnes 
aus. Eine gemischte Schnee-Holz-Lawine kann deshalb mehr Schäden und Kosten verursachen als 
eine Schneelawine ohne FremdmateriaL Diesem Ums.tand ist künftig im Rahmen der Landschafts­
planung und der damit zusammenhängenden waldwirtscihaftlichen Maßnahmen Rechnung zu 
tr.agen. 
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Die in einigen wenigen verlichteten Waldbeständen angebrochenen Lawinen stellen den guten 
Ruf des Waldes als Lawinenschutz noch nicht in Frage, sie zeigen aber unmißverständlich, daß der 
Aufbau einer wenig bis gar nicht zur Lawinenbildung neigenden Schneedecke nur unter einem mög­
lichst lückenlosen Kronendach zustande kommen kann. Am wirkungsvollsten dürfte sich ein in ver­
tikaler und horizontaler Ausdehnung vielstufiger, geschlossener Wald, zum Beispiel in der Art des 
Plenterwaldes verhalten. 

Der Lawinenhangwald muß sich außerdem im gesamten potentiellen Lawinengebiet im Zustand 
dauernder Wirksamkeit gegen die Lawinenbildung erhalten lassen. Dies gilt natürlich nicht nur 

Fig. 10 Somvix, Kanton Graubünden, 
Bleisas da Rune, Westhang. Zunehmende 
Waldzerstörung durch Lawinen, die unter­
halb der Verebnung Plaun dil Sal 
(1900 bis 2000 m ü . M.) in der verlichteten 
bis lückigen Waldgrenzenzone anbrechen. 
Im April 1915 führten Lawinenabgänge zu 
Hochwald- und Jungwuchsschäden. 
(Flugaufnahme E. Wengi, EISLF) 

Fig. 11 Somvix, Kanton Graubünden, Uaul 
Puzzastg, 1100 bis 1100 m ü. M., Nordhang. 
Kleine Lockerschneelawinen, die auf den 
Blößen in der Waldzone entstehen, ver­
ursachen eine sukzessive Ausdehnung der 
Lawinenzonen. Problem ist hier die 
Verjüngung bei Lichtmangel auf Stand­
orten mit Hochstauden. 
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innerhalb des Waldgebietes, sondern ganz besonders auch in der Waldgrenzenzone, wie das Figur 

10 eindrij.cklich zeigt. 

Andererseits wurde durch die Waldschäden der im Waldbestand angebrochenen Lawinen über­
zeugend demonstriert und durch Iawinen- und baummechanische Uberlegungen auch belegt, daß 
schon Blößen von mehreren Dekametern Ausdehnung in der FaJlinie zu unkontrollierbaren Wald­
zerstörungen führen können (Fig. 11). 

Ein. Schneerutsch mit Flächendrücken von einigen 10 000 N lm 2 (1000 kp/m2 ) genügt bereits, um 
ältere Jungwüchse und Dickungen, die dem abgleitenden Schnee ·einen gewissen Widerstand ent­
gegensetzen, ohne sogleich niedergelbogen und überflossen zu werden, zu beschädigen oder lokal 
zu zerstören. Befristet baumlose oder mit Jungwuchs bestockte Flächen im Waldbestand sollten 
deshalb am potentiellen Lawinenhang, unter Annahme durchschnittlicher Schneedeckenmächtig­
keit, in der Fallinie auf eine schiefe Maximallänge von 40 m beschränkt bleiben. Sofern dies aus ge­
wissen Gründen nicht möglich ist, muß die Lawinenbildung durch geeignete Schutzmaßnahmen 
verhindert werden. In der Niveaulinie ist die Ausdehnung solcher Flächen weniger kritisch, sie 
sollte aber die zweifache Länge in der Fallinie nicht übersteigen, um auch durch seitliche Begren­
zung das Volumen einer allenfalls anbrechenden Scihneeschicht möglichst gering zu halten. Ganz 
besonders ist dies im muldenförmigen Gelände zu beachten, wo der abgleitende Schnee in der 
Sturzbahn akkumuliert wird und die Lawine dadurch an Kraft gewinnt. Auch das Verjüngungsver­
fahren soll darauf Rücksicht nehmen, daß unmittelbar unterhalb von Verjüngungsflächen stets ein 
möglichst wtderstandsfä:higer; mehrschichtiger Waldbestand allfällige Schneerutsche möglichst 
schadlos abzufangen vermag. 

Analoge Uberlegungen sind bei der A·nlage von Neu~ufforstungen im Lawinenhang anzustellen, 
damit die mit viel Mühe und Kosten erreichte Wiederbewaldung vor plötzlicher Zerstörung -wo­
möglich nach jahrzehntelanger Aufwuchsphase- bewahrt werden.kann. 

Wenn wir verhindern wollen, daß künftig eine zunehmende Zerstörung des Waldgürtels durch 
Lawinen aus Waldbeständen stattfindet, müssen wir die Waldgrenzenzone und innerhalb des Wald­
gürtels die überalterten und verlichteten Gebirgswälder in bewaldeten potentie.Uen Lawinengebie­
ten so sanieren, daß der Waldbestand seine Aufgabe als natürlicher Lawinenschutz nachhaltig 
erfüilen kann. Dazu benötigen wir vor a.Uem bessere Kenntnisse über die Schneedeckenentwick­
lung und Lawinenbildung im Waldbestand und über die Pflege des nachhaltig wirksamen Lawinen­
schutzwaldes. Ein erster Schritt zur Erarbeitung solcher Kenntnisse wäre die künftige intensivierte 
Zusammenarbeit von Waldbauforschung und Schneeforschung. 
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F. Auszug aus dem Tätigkeitsbericht des Instituts 

fiir Schnee- und Lawinenforschung 1974/7 J 

(Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen 127, Nr. 6., Juni 1976, Seiten 407 bis 422) 

Neben den in den vorangehenden Kapiteln behandelten Erhebungen und Untersuchungen hat sich das Insti­
tut mit folgenden speziellen Arbeiten befaßt: 

Sektion I (Wetter, Schneedecke, Lawinen) 

Die Untersuchung über die Schneedeckenentwicklung in verschiedenen Hangexpositionen wurde vorläufig 
in Form von Einzelmessungen, ohne den vorgesehenen instrumentellen Vollausbau, weitergeführt. 

Für das hydrologische Testgebiet Dischma wurde ein Schneeabflußmodell entwickelt, das den Abfluß in 
Relation zur Schneebedeckung und zu den Klimadaten bringt. Der indirekte Abfluß über das Grundwasser und 
die diesbezügliche Speicherkapazität werden mit Hilfe von Tritium als Tracer untersucht. 

In der statistischen Lawinenprognose sind (zus. mit Sekt. IV) weitere durch Ph. Bois und Ch. Obled (Gre­
noble) ausgearbeitete Modelle geprüft worden. Für West- und Nordstaulagen sind ansprechende Resultate 
erzielt worden. 

Untersuchungen über die Variation von Schneelasten auf Dächern (mit Sekt. II) haben zu revidierten allg. 
verschärften Kurven für die Höhenabhängigkeit gefü hrt (Revision der SIA Norm 160). Eine Arbeit über die 
Ladungstrennung von Eis im Kontakt mit Metallen steht vor dem Abschluß. 

Sektion II (Schneemechanik und Lawinenverbau) 

Die Arbeiten betrafen das triaxiale Verformungsverhalten von Schnee (Gewinnung von Stoffgleichungen), 
Beziehungen zwischen Schneestrukturen und mechanischen Eigenschaften und Explosionswirkungen auf 
Schnee. Die letztgenannten Versuche haben zu konkreten Schlußfolgerungen für die künstliche Lawinenaus­
lösung geführt. 

Im Verbauungswesen sind neue Verbauungstypen geprüft und zum Teil freigegeben worden. Für die 
durch das Eidg. Oberforstinspektorat herausgegebenen «Richtlinien zur Berücksichtigung der Lawinengefahr 
beim Erstellen von Bauten und bei der Verkehrs- und Siedlungsplanung» (prov. Ausgabe 1975) hat das In­
stitut SLF die Grundlagen für die Lawinengefahrenkarte bearbeitet. 

Sektion 111 (Schneedecke und Vegetation) 

Untersuchungen über das Schneegleiten und den Gleitschneeschutz fanden ihre Fortsetzungen in den An­
lagen von Davos (Frauenkirch, Dorfberg) sowie im Wallis (Conthey). Im Projekt Aufforstung im Lawinen­
anbruchgebiet (mit und ohne temporären Stützverbau) konnte durch die Auspflanzung der Versuchsfläche 
Stillberg (ca. 100 000 Pflanzen) die Versuchsanlage realisiert werden. Ihre Entwicklung soll nun unter Be­
rücksichtigung der Standortbedingungen (Klima, Schnee, Lawinen) über mehrere Jahrzehnte verfolgt werden. 

Sektion IV (Physik von Schnee und Eis) 

Die Strukturanalysen von Schneeproben und ihre Beziehungen zu makroskopischen Schnee-Eigenschaften 
wurden weiter verfolgt. Der eingeleitete Bau einer Aufnahmeapparatur für Ultradünnschnitte wird Ver­
besserungen bringen. 

Verschiedenes 

Uber Verschütteten-Suchgeräte fand im April 1975 in Sulden (Italien) ein Symposium statt, das fachlich 
durch das Institut SLF organisiert und mit verschiedenen Beiträgen bedacht wurde (Sektion IV, Lawinen­
dienst). Das Institut ist im Rahmen der Internationalen Kommission für Alpines Rettungswesen (!KAR) neu­
trale Prüfstelle für Suchverfahren aller Art. 
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der vielseitige Ferienort mit modernen Sportanlagen, 
leistungsfähigen Bergbahnen und städtischen An­
nehmlichkeiten in reizvoller Landschaft und gesun­
der, schneesicherer Höhenlage erfüllt auch Ihre Fe­
rienwünsche und Urlaubserwartungen. 



Für den Berichtswinter typische Gleitschneerutschungen 

(Grindelwald-Oberjoch) 
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